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Einleitung. 


Die größeren Tiefsee-Expeditionen der letzten drei Jahrzehnte haben unsere Kenntnis von 
den Tiefseefischen zwar außerordentlich erweitert, die Zahl der Arten, deren Vorkommen unter- 
halb der Grenze von 400 m mehr oder weniger sicher nachgewiesen ist, ist auf rund 1000 yc- 
stiegen, aber jede Expedition hat auch wieder gezeigt, daß in neuen, bisher noch nicht durch- 
forschten Gebieten noch immer eine verhältnismäßig große Zahl neuer Arten gewonnen wird, 
und somit unsere Kenntnis auch jetzt noch eine lückenhafte genannt werden muß. Weiter aber 
kommt hinzu, daß die meisten Arten nicht nur, sondern selbst Gattungen nur in einigen Exemplaren 
bekannt sind, und daher Tiefseefische immer noch zu den Raritäten der meisten Museen gc- 
hören, und die Untersuchung sich meist auf das Acußere beschränken muß, oder die innere 
Anatomie nur soweit berücksichtigt werden darf, als es ohne Schaden der Exemplare möglich ist. 

Der Weg, den die Valdivia-Expedition genommen hat, führte im wesentlichen durch 
neue Gebiete; so war die ganze Westküste Afrikas südlich vom Golf von Guinea, der von 
ihr durchfahrene Teil des Antarktischen Meeres und die größten Gebiete des Indischen 
Oceans noch nicht vorher von einer Expedition auf ihre Tiefseefauna untersucht. Man sollte 
deshalb ebenfalls wie z. B. bei den Expeditionen des Investigators, des Albatross und 
des Blake eine außerordentlich reiche Ausbeute an Tiefseefischen und neuen Formen erwarten. 
Das ist aber, soweit die Grundfische in Betracht kommen, nicht der Fall Denn von den 


206 Arten, die go Gattungen zugehören, — nebenbei eine größere Zahl, als der Challenger 
auf seiner dreijährigen Reise erbeutet hat — sind nur 30 Gattungen und 55 Arten Grundfische, 


und von ihnen sind nur 2 Gattungen und 9 Arten neu. Dieses erklärt sich daraus, daß zum 
Teil die Dredgegriinde sehr ungünstig waren, zum Teil infolge widriger Umstände nicht ше- 
dredgt werden konnte, und zum Teil die Grundfische in den neuen Gebieten mit schon bekannten 
identisch sind. Schr ungünstig ist der Golf von Guinea und ein Teil der südlich angrenzenden 
Westküste Afrikas, indem hier infolge der von den Flüssen mitgeführten Massen der Boden aus 
einem zähen Schlick besteht, der nur wenigen Formen, so Würmern und Echinodermen, zur 
Existenz günstige Bedingungen bietet, oder auch das Dredgen derart erschwerte, daß eme Er- 
langung von Fischen nicht möglich war. Im antarktischen Gebiet, auf das man große Hoff 
vroße Tiefe (5000—6000 m), das Wetter und das 


nungen gesetzt hatte, bot die unerwartete g 


Eis derartige. Hindernisse, daß abgesehen von den wenigen Zügen an der Küste der Bouvet- 
Insel nur ein Dredgezug unternommen werden konnte. Auf der Fahrt von den Kerguelen bis 
Sumatra erwiesen sich die ebenfalls groDen Tiefen sehr fischarm, dagegen boten ganz aus- 
gezeichnete Dredgegriinde und große Ausbeute das Binnenmeer an der Westküste Sumatras 
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und die ostafrikanische Küste von Sansibar bis zum Golf von Aden. Es zeigte sich aber, 
daB die hier gefangenen Grundfische fast durchweg dieselben waren, welche der Investigator 
an den Küsten Vorderindiens, im Golf von Bengalen und in der \ndamanen-Sce cer- 
beutet hatte. 

Dagegen ist durch die Expedition die Kenntnis der bathypelagischen Fische außerordentlich 
erweitert worden. Von den 90 Gattungen und 206 Arten gehören zu ihnen 60 Gattungen und 
151 Arten, und 14 Gattungen und 54 Arten sind neu. Die Existenz. einer bathypelarischen 
Fauna, für welche Сисх zuerst eingetreten ist und durch seine verschiedenen Reisen bereits Be- 
weise geliefert hat, wird nicht nur für die Fische bestätigt, sondern es wird auch zum erstenmal 
in großem Maßstabe klargelegt, daß sie außerordentlich reich an Formen ist. Aber nicht nur 
in quantitativer Hinsicht ist ein großer Gewinn erzielt, sondern auch in qualitativer, indem neue 
biologisch außerordentlich interessante und für allgemeine Fragen wichtige Formen gefangen 
wurden, die zu einer Fülle von neuen Fragen, die die Tiefsee bietet, führen. Diesen groben 
Erfolg, welcher die Tiefsecforschung fraglos einen großen Schritt weiter bringt und in neue 
Bahnen leiten wird, ist zweifellos in erster Linie der sehr reichen Anwendung von Vertikalnetzen, 
deren Bedeutung Hessen auf der Plankton-Expedition zuerst gezeigt hat, zuzuschreiben. Auch 
die Schließnetze haben, wenn sie auch wegen ihrer geringen Größe zum Fangen von Fischen 
wenig geeignet waren, für die vertikale Verbreitung einiger Arten wichtigen Aufschluß gegeben. 
Ein weiterer Erfolg der Expedition in bezug auf die Tiefseefische, welcher zum größten Teil 
wiederum in dem Gebrauch der Vertikalnetze, besonders in ihrer Ausstattung mit einem Glas- 


m 
eimer, und weiter in der sorgfältigen Behandlung und Konservierung der Fische. begründet ist, 
ist die vorzügliche Erhaltung des Materials. Während von den Bearbeitern der Ausbeute aller 
früheren Expeditionen meist Klage geführt wird über den der Untersuchung mehr minder un- 
günstigen Erhaltungszustand der Tiefseefische, kann ich eine solche nur hinsichtlich. vieler mit 
dem Trawl vefangener Fische erheben, indem diese manchmal durch das Ziehen über den Boden 
und durch die infolre der schnellen Filtration eintretende Pressung gegen die Netzwände stark 


geschunden sind. Zwar kommen auch die mit den Vertikalnetzen gefangenen Tiefseefische in 


den meisten Fällen tot oder fast tot an die Oberfläche, was wohl in erster Linie der großen 
Temperaturdilferenz, welche die Oberflächenschichten in den nichtpolaren Gebieten gegenüber 


der Tiefsee bieten, zuzuschreiben ist, der Druckdifferenz nur in den Fallen, in welchen eine 
Schwimmblase vorhanden ist, aber im übrigen waren sie so ausgezeichnet erhalten, daß nur in 
wenigen Fällen selbst bei der mikroskopischen Untersuchung der Organe etwas von den von 
anderen «Autoren so oft geschilderten Zerreißungen oder Verunstaltungen infolge der Druck- 
differenzen oder von anderen Ursachen zu erkennen war, und die Untersuchung selbst auf histo- 
logische Einheiten ausgedehnt werden konnte. Da der Leiter der Expedition in liberalster Weise 
das kostbare Material mir auch für eine genauere Untersuchung einzelner Organe überlassen 
hat, ist es, hoffe ich, möglich gewesen, auch nach dieser Riehtung unsere Kenntnis der Tiefsee- 
fische zu erweitern und manches neue, biologisch allgemein wichtize Resultat zu gewinnen. 

Es war ursprünglich meine ‚Absicht, den systematischen und anatomischen Tel gleich- 
zeitig zu veröffentlichen, aber leider erfordert die Ausarbeitung des letzteren weit mehr Zeit als 
ich angenommen hatte, und da die Uebernahme der Direktion des Zoologischen Museums in 


Berlin in diesem Jahr eine Fertigstellung kaum ermöglichen wird, so ziehe ich es vor, den 
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systematischen Teil für sich zu veröffentlichen. Er enthält die systematische Beschreibung der 
erbeuteten Formen und zum Schluß noch einige tiergeographische Betrachtungen über alle 
Tielseefische, doch berücksichtigen diese nicht die Fragen, welche nur mit Hilfe der Kenntnis 
der Organisation der Tiefseefische, soweit sie ihren Kxistenzbedingungen angepaßt erscheint, in 
Angriff genommen werden können. Eine Charakteristik der Viclseefische soll deshalb erst am 
Ende des zweiten Teils versucht werden. 

Da die Sammlung der Valdivia aus dieser oder jener Gattung nur eine oder wenige 
Arten enthält, und es leider nicht möglich war, aus anderen Museen von Tiefseefischen ein 
größeres Material zu erhalten, so mußte ich auf eine eingehendere systematische Durcharbeitung 
der meisten Gattungen, so dringend notwendig sie auch erschien, verzichten und mich nur auf 
die Beschreibung des Valdıvıa-Materials im allgemeinen beschränken, und bei ihrer Einteilung 
bin ich der von BOULENGER (1904) gegebenen im wesentlichen gefolgt. Nur für die Gattung 
ALyctophum habe ich infolge des lebenswiirdigen Entgegenkommens vieler Museen cin größeres 
Material untersuchen und cine Revision dieser artenreichen Gattung vornehmen können. 

Einen nicht geringen Vorzug wird diese Bearbeitung vor früheren haben, nämlich den 
einer ganz vorzüglichen farbigen Abbildung der neuen und vieler schon bekannt wewesener 
Formen. Es ist dieses lediglich. das Verdienst von meinem Freunde und Reisegefährten [кт 


veradezu 


Winter, der nicht nur an Bord sofort nach dem Fange die Farben der Fische in g 


meisterhafter \Veise festgehalten hat, sondern auch aus reinem Interesse an der Wissenschaft 
und dem Werk bereit gewesen ist, die definitive Ausführung der Skizzen zu übernehmen. Nur 
dem Umstande, daß er nicht nur Künstler, sondern auch Zoologe ist, ist es zuzuschreiben, Чай 
hier von Tiefseefischen so naturgetreue, den Charakter der Art so vorzüglich wiedergebende und 
dabei künstlerische Abbildungen gegeben werden wie bisher in keinem einzigen Werk. Wenn 
sich später herausstellen sollte, daß bei einigen Fischen die Farben nicht getroffen sein sollten, 
so ist die Ursache nur darin zu suchen, daß die Tiere, als der Fang an die Oberfläche kam, 
ihre natürlichen Farben bereits verloren oder verändert hatten. Es bedarf wohl kaum der Er- 
wähnung, daß mir die Korrektur der Figuren dadurch, daß ihre Herstellung in der Hand eines 
Fachyenossen lag, wesentlich erleichtert ist, und ich aus dem Zusammenarbeiten viel gewonnen 
habe. Es ist mir deshalb eine große Freude und Pflicht, Frırz WiwrER auch hier für seine 
Mitarbeit meinen aufrichtigen Dank auszusprechen. Großer Dank gebührt aber auch dem Ver- 
lever, Herrn Dr. Fischer, welcher trotz der außerordentlichen Kosten, die die Tafeln verur- 
sachten, ohne Bedenken ihrer möglichst guten Wiedergabe zugestimmt hat. 

In den Fällen, in welchen Einzelheiten, die systematisch wichtig sind, nicht in den farbigen 
Figuren klar genug zum Ausdruck kommen, habe ich einfache, aber genaue Skizzen dem 
Texte beigefügt. 

Die im Text angegebenen Maße sind stets am konservierten Tier genommen. Daher 
zeigen in einigen Fällen die farbigen Figuren, die nach den vor der Konservierung gemachten 
Skizzen angefertigt sind, andere Maße; so ist besonders durch nachträgliche Schrumplung im 
Alkohol die Höhe und Preite des Tieres z. В. bei den nackten oder wenig beschuppten Formen 
kleiner geworden. 

Die vorliegende Bearbeitung berücksichtigt nur die sogenannten Tiefseefische, nicht die 
Litoral- und in den Oberflächenschichten pelagisch lebenden Fische. Wo aber ist die Grenze? 
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Diese Frage kehrt in allen Bearbeitungen wieder und dürfte nie einwandfrei. beantwortet werden, 
weil eine für alle gültige Grenze nicht existiert. Während man zuerst die Hundertfadenlinie als 
solche angenommen hat, und einige auch noch an ihr festhalten, hat man in neuerer Zeit mehr 
und mehr als Grenze die Tiefe von 400 m gesetzt. Ist auch sie eine künstliche und keineswegs 
für alle Tiefscefische gültige, indem manche auch oberhalb derselben noch gefunden sind, so 
läßt sie sich doch weit besser, wie besonders Сисх schon ausgeführt hat, begründen als irgend 
eine andere. Denn bis zu dieser Grenze dringt das Sonnenlicht nach unseren jetzigen Erfahrungen 
höchstens in das Meer ein, und von hier ab hört infolgedessen jedes Leben grüner Pflanzen 
auf. Damit beginnen Bedingungen, welche die Tiefsee zweifellos am seharfsten charakterisieren 
und zweifellos auch die wichtigsten umgestaltenden Einflüsse auf die unter diese Grenze gewan- 
derten Fische ausgeübt haben. Temperaturunterschiede, Druckdifferenzen, Mangel an Strömungen, 
Unabhängigkeit von den oberflächlichen meteorologischen Erscheinungen, so wichtig sie auch 
sein mögen, geben nicht so durchgreifende Grenzen für die Fische wie jene. Diese 400 m-Grenze 
kann nicht eine scharfe, allgemein gültige sein. Denn erstens verschiebt sie sich in den polaren 
Gegenden nach den Jahreszeiten, in den übrigen. nach der Tageszeit, zweitens leben viele Formen 
in ihren Jugendstadien in den Oberflächenschichten, und drittens reicht für viele das Verbreitungs- 
gebiet bis in höhere Schichten hinauf. Da leider bis jetzt eine genaue vertikale Begrenzung 
ihres Gebietes nicht möglich ist, wir aber aus vereinzelten Fängen sicher wissen, daß sie zeit- 
weise unterhalb 400 m leben, so habe ich auch diese Formen mit berücksichtigt, auch wenn es 
mir selbst sehr wahrscheinlich ist, daß ihre Einreihung unter die „Tiefseefische* falsch ist. 

Bevor ich die Beschreibung beginne, drängt es mich, Herrn Prof. Dr. Cuux auch hier 
meinen aufrichtigen Dank auszusprechen, dafür, daß er es mir möglich gemacht hat, an der 
Expedition teilzunehmen und mich dadurch eine Fülle von Anregungen nach den verschiedensten 
Seiten hat gewinnen lassen, weiter dafür, daß er mir dieses wertvolle Material zur Bearbeitung 
anvertraut, in liberalster Weise die wissenschaftliche Ausnutzung gestattet, und die Arbeit durch 
Rat und Tat nach jeder Richtung hin fortwährend gefördert hat. 
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A. Elasmobranchii. 
Fam. Scv/orhinidae. 


Scylltorhkinus BUMNVILLE. 
Scylliorhinus BLAINVILLE 1816 p. 263. 
Scyllium CUVIER 1817 р. 124, GÜNTHER 1859—1870 V. З р. 400. 


Seviliorhinus Gua. 1861 p. 41. 


1. Scylliorhinus hispidus (ALCOCK). 


Scerllium hispidum ALCOCK 1891 p. 21; 1899 p. 15 Taf. УШ fig. 3, за. 


Seviliorhinus hispidus (ALCOCK) GoObE U. DEAN 1896 p. 508. 


Größte Flöhe zur Körperlänge ı:9,2; Kopflànge (gemessen bis zum hinteren Rande der 
letzten Kiemenspalte) zur Körperlänge ı : 4,3; Breite des Kopfes zu seiner Länge 1: 1,4; Schnauze 
(von der Spitze bis zum vorderen Augenrand) zur Kopflänge 1 : 3,5: Breite des Auges zur 
Kopflänge 1:5,2, zur Schnauze 1: 1,6, zur Breite des Interorbitalraums г: 1,7. Kopf stark ab- 
geplattet; Schnauze spatelförmig, abgerundet. Die Nasenlócher sind getrennt voneinander, an 
jeder Klappe ein Cirrus, die Entfernung der beiden hinteren Nasenlöcher voneinander ist fast 
gleich der Hälfte der Schnauze, ihre kürzeste Entfernung von dem Oberkiefer ist etwas kleiner 
als die Hälfte des Abstandes zwischen ihnen. Zähne meist fünfspitzig, die mittlere Spitze ist 
am stärksten entwickelt. Am Mundwinkel eine sehr kurze Lippenfalte, sie erstreckt sich kaum 
über ein Drittel der Kiefer. Die Brustflosse ist breit, blattförmig. Die Bauchflosse beginnt vor 
der Mitte des Körpers, ihre Basis endet etwas hinter der Mitte, etwas hinter dem Anfang der ersten 
Rückenflosse oder auf derselben Vertikale mit ihr. Die Rückenflossen sind klein, die erste größer 
als die zweite; die erste beginnt auf der Vertikale des Afters, welcher zwischen den Enden der 
Bauchflossen liegt, und reicht etwas über das hintere Ende der Basis der Bauchflosse hinaus: 
die zweite beginnt über der Mitte der. Analflosse, und ihre Basis endet auf gleicher Vertikale 
wie die Basis der letzteren. Die Analflosse liegt in weitem Abstande von der Bauchflosse, etwas 
vor dem Beginn des letzten Körperdrittels, die Breite ihrer Basis ist etwas größer als die Breite 
des Interorbitalraums, etwas geringer als die Basen der beiden Rückenflossen zusammen. Die 
Schwanzflosse ist nahe ihrem Ende auf der ventralen Seite eingekerbt, nicht aufwärts gebogen, 
die ventrale Hälfte ist höher als die dorsale, der Teil, welcher das Schwanzende umschließt, ist 
gerundet, fast symmetrisch gestaltet. 

Färbung: graubraun auf dem Rücken, heller am Bauch. Auf dem Rücken einige, 8—9 
dunkle, breite, aber wenig hervortretende Querbinden, welche nicht auf die ventrale Körperhälfte 
hinüberreichen. Durch diese Querbinden, welche von Arcock nicht erwähnt werden, ähnelt die 
Art Se. guagea GXtcock) (Агсоск 1899, p. 17, Taf. 27, fi. 1), aber die geringe Zahl der Quer- 
binden und weiter die Lage der zweiten Rückenflosse unterscheidet diese Art von Se. guagga. 
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Vorkommen: Indischer Ocean. 
Investigator: bei den Andamanen: 338—766 m: gróDtes Exemplar 27,9 cm. 
Mollduseg poc ucc OE nego, О а MS 3 
A AOS, O эш” a К е OO O Cale E CaS ш l ОИЕ 
3 Exemplare 26,8 270 шиза ош lance 
Nahe корегш ке зт Entfernung zwischen den hinteren Nasenlöchern 1,05 
Größte Körperhöhe 3,7 Kürzeste Entfernung zwischen den Nasenlöchern und dem 
Kopflänge 7,8 Oberkiefer 0,6 
Kopfbreite 5,3 Entfernung der Bauchflosse von der Schnauzenspitze 15,6, 
Schnauze 2,2 der ersten Rückenflosse 16,9 
Augenbreite 1,5 der zweiten Rückenflosse 23, 
Breite des Interorbital- der Analflosse 21,7 
raums 2,6. ene der Basis der ersten Rückenflosse 1,65, der zweiten 


1.4, der Bauchflosse 2,3, der Analflosse 2,85. 


2. Scyiliorlamus Indicus spec. nov. 
Шш. АЙ, Ben 


Diese im Indischen Ocean gefangene Art steht der atlantischen Se. profundorum GOODE 
und Bran (1896, p. 17 lig. 16) sehr nahe, unterscheidet sich von ihr aber durch die breitere 
Analflosse. 

Größte Höhe zur Länge des Körpers г: 7,7, Kopflänge (gemessen von der Schnauzen- 
spitze bis zum hinteren Rande der letzten Kiemenspalte) 1 : 3,6, Breite des Kopfes zu seiner 
Länge ı1 : 1,7, Schnauze zur Kopflänge ı : 2,2, Breite des Auges zur Kopflänge г: 5,6, zur Länge 
der Schnauze 1 : 2,5, zur Breite des Interorbitalraums 1: 1,9. Der Kopf ist stark abgeplattet, die 


Schnauze spatelförmig. Die Nasenlöcher sind nicht getrennt, an der vorderen und hinteren 


T 
e 
Klappe ein Cirrus. Die Enfernung zwischen den beiden hinteren Nasenlóchern ist gleich der 
Augenbreite, die kürzeste Entfernung zwischen dem hinteren Nasenrande und dem Oberkicfer 
ist gleich der Hälfte der Augenbreite. Am Mundwinkel eine Lippenfalte, welche gegen die 
Mitte des Mauls allmählich verstreicht. Zähne mäßig groß, fünfspitzig, die zwei seitlichen Spitzen 
kleiner als die mittlere, in 4 Reihen. Hautzähne dreispitzig. Spritzloch am hinteren Augen- 
rand. Die letzte Kiemenspalte liegt dorsal von der Basis der Brustflosse. Diese ist breit, 
blattförmig, fast gleich der Kopflànge ohne die Schnauze. Die Bauchflosse liegt mit der einen 
Hälfte vor der Mitte des Körpers, sie ist blattförmig, kleiner als die Analflosse, ihre Basis ist 
gleich der Schnauzenlänge. Die Rückenflossen sind klein, die zweite etwas größer als die erste; 
die erste beginnt auf der Vertikale des Afters, welcher zwischen den Enden der Bauchflossen, 
etwas hinter der Körpermitte liegt, und endet auf der Vertikale des Anfangs der Analflosse: die 
zweite beginnt hinter der Mitte der Analflosse und endet auf der Vertikale des Endes ihrer Basis. 
Die Analflosse ist sehr breit, beginnt kurz hinter der Basis der Bauchflosse, auf der Vertikale 
des Endes der Basis der ersten Rückenflosse, und endet auf der Vertikale des Endes der Basis 
der zweiten. Ihre Basis ist gleich der Kopflänge ohne den postorbitalen Teil. Die Schwanztlosse 
ist im ventralen Feil nahe ihrem Ende eingekerbt, im vorderen größern Teil so hoch wie die 
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Analflosse, der hintere Teil dagegen ist ventral nur sehr wenig höher als dorsal, gleichmäßig 


abgerundet; der dorsale Teil wird gegen die zweite Riickenflosse hin allmählich niedriger. 
Färbung: braunschwarz, Auge grünglänzend. 
ОИ АША von. 13,2, 32.5 und 33,6 cm Länge 
Fundort: Indischer Ocean: 
S1 05909 58 Ba Be, ТОО т гово m; Ostafrikanische Küste. 


Eng c М лр о О Er 1S4e in; Goll зоп еп. 


Maße: Länge des lNórpers 32,6 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 4,2 die Brustflosse 8,6 
Kopflänge 9 die Bauchflosse 14,55 
Kopibreite 5,3 die Analflosse 18,5 
Lünge der Schnauze 4 die erste Rückenflosse 17,7 
Breite des Maules 3,35 die zweite Rückenflosse 22,4 
Breite des Auges 1,6 Breite der Basis der Dauchflosse 3,7, der Anal- 
Breite des Interorbitalraums 3 flosse 5,5, der ersten Rückenflosse 1,3, der 
Entfernung. zwischen den zweiten Rückenflosse 2. 


hinteren Nasenlöchern 1,65 
Kürzeste Entfernung zwischen 

den hinteren Nasenlöchern 

und dem Oberkiefer 0,825. 


Fam. Aaidae. 
dime Ies 


3. Raja radiata DONOVAN. 

Ein kleines, 7.6 cm langes Exemplar wurde von dieser im Nord-Atlantischen Ocean ver- 
breiteten, gewöhnlich in geringer Tiefe lebenden Art nördlich von Schottland auf Stat. 4 (60° 
ete о S^ XL) mit dem Trawl aus 486 m Tiefe heraufgeholt. Die größte Tiefe, in 
welcher diese Art bisher angetroffen wurde, ist 839 m bei Spitzbergen (Correr 1880, p. 14). 


Fam. Torpedinidae. 


Denthobatis ALCOCK. 
Benthobatis ALCOCK 1898 p. 144; 1899 p. 17. 


4. Benthobatis Moresbyi ALCOCK. 
Benthobatis Moresbyi ALCOCK 1898 p. 145; 1899 р. 18 Taf. 26 Fig. І. 
Mit der Beschreibung, welche Arcock von diesem interessanten Tiefsee- Torpedo mit 
rudimentären Augen gegeben hat, stimmt das eine Exemplar der Valdivia- Expedition völlig 
überein, so daß ich mich auf die Angabe der Maße beschränken kann. 
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Vorkommen. [ndischer Ocean. 
Investigator: Südwestküste Vorderindiens; 786 m; 3 Exemplare, größtes 35,6 cm. 
Уеа Küste Nordestatokasn SIAL on) co IN Bee neo O “Ше Sa m, 


Maße: Länge des Körpers 44 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Länge der Scheibe 20,5 der Vorderrand des Maules 6,9 
reite den Scheibe 205 die letzte Kiemenspalte 14,9 
Eine des Schwanzes 23,5 der Alter =. 
‚\ugenbreite 0,15 Abstand. zwischen den vorderen Nasenlöchern 2,5 
Pance ier Schnauze pe Entfernung der letzten Kiemenspalte vom After 9,1. 


Breite des Interorbitalraums 3. 


b. Holocephali. 


Fam. Chimaeridae. 
Chimacra L. 


Chimacra monstrosa L. 


Vom Investigator wurde eine Eischale aus 739 m Tiefe in der Bucht von Bengalen ge- 
wonnen, welche nach ALcock (1892, p. 347) Ch. monsirosa zuzurechnen ist, und dadurch das 
Vorkommen dieser Form im Indischen Ocean wahrscheinlich gemacht. Die Valdivia-Expedition 
hat nun ein Exemplar von 16 cm Länge (ohne den 15,5 em langen Sehwanzfaden) in einer Tiefe 
von 170m an der \Westkiste Sunnatras (Stat 199: 0157 578. br 980470. L) боми и 


zweifellos CV. monstrosa ist. 


C. T'eleostei. 


t. Unterordnung Malacopter gir. 
Fam. Sadmronidae. 


Microstoma CUVIER. 
Gasteropelecus Risso 1810 p. 356. 
Microstoma Cuvier 1817 V. Il p. 184; 1829 V. П p. 283; Risso 1826 p. 474; GÜNTHER 1859—70 V. 6 p. 204; 
CANESTRINI 1871—72 p.130; Moreau 1881 У. Ш p. 557; JORDAN а. GILBERT 1882 р. 280; JoRDAN 1887 


р. 830; Carus 1889—03 p. 556; GoopE u. DEAN 1896 p. 53. 


Microsfoma. microstoma (Risso). 
Gasteropelecus microstoma Risso 1810 p. 356. 
Jficrostoma microstoma Cuvier 1517 V. П p. 1843; 1829 р. 283. 
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Microstoma rotundata Risso 1826 V. I p. 475 Taf 14 Fig. 36; Moreau 1881 V. Ш p. 557. 

Micrestoma rotundatum GÜNTHER 1859 --70 V. VI p. 204; CaxESTRINI 1871—72 p. 130; DODERLEIN 1878—79 р. 56; 
Carus 1889—93 p. 556; Сооре u. BEAN 1896 p. 53 Fig. 59. 

Aficrostoma argenteum CUVIER U. VALENCIENNES 1828—49 V. 18. p. 266 Taf. 544. 


Vexthion 1. 


Diese Form war bisher nur für das Mittelmeer bekannt: die Valdivia-Expedition. fing cin 
10,5 cm langes Exemplar im Golf von Guinea bei einem Zuge mit dem offenen Vertikalnetz, 
das bis zu 600 m herabgelassen war. Da das Netz offen war, so muß die Frage, ob dieser 
isch in die Tiefsee zeitweise hinabgeht, wie Günter (1887, p. 218) annimmt, unentschieden 
bleiben. Das sehr große Auge könnte für diese Ansicht sprechen. 

Das Exemplar ist etwas geschunden, die Schuppen sind außer im letzten Körperdrittel 
abgerieben, der Silberglanz tritt wenig hervor. 

Wie die folgenden Angaben zeigen, weichen sie wesentlich nur in dem einen 
Punkte von der Beschreibung Güntners ab, daß 6 Appendices pyloricae vorhanden 
sind, während er deren Fehlen besonders hervorhebt. Ich möchte aber glauben, dab 
hier ein Irrtum vorliegt. 

Ey Mero Dic AT Lath 53. 

Größte Höhe zur Länge des Körpers 1: 11; geringste Höhe zur größten 1: 1,8; 
Kopflänge zur Körperlänge 1:5: Schnauze zum .\uge 1:2; Auge zur Kopflänge 1 2,7; 
Breite des Interorbitalraums zum Auge 1:2,6. Maulspalte sehr klein, Oberkiefer kurz 
breit, seitlich den Unterkiefer umfassend; im Unterkiefer eine Reihe eleichfórmiger, 
dicht nebeneinander gestellter Zähne. Ob auf dem Vomer Zähne sind, ist nicht zu 
erkennen. Der After liegt kurz vor dem Anfang der Analflosse. Die Riückenflosse 
liegt auf der Mitte des Körpers, etwas hinter der Vertikale der Bauchllossen, diese 
in der Mitte zwischen der Basis der Brustflosse und dem Ende der Schwanzflosse.') 
Die Analflosse beginnt gleich hinter der Vertikale des Endes der Riickenflosse, am 
Anlang des letzten Fünftels des Körpers. Ihre Basis ist halb so breit wie die der 
Rückenflosse: die Brustflosse ist nicht ganz so lang wie die halbe Kopflänge. 

Der Magen (Textfig. 1) ist lang, schlauchfórmig und bildet eine lange Schlinge 


und geht auf der Höhe seines Anfangs in den Mitteldarm über. Der erste kaudad 


^ 


ziehende Schenkel der Schlinge ist dickwandig, seine Innenwand mit großen Papillen 


> 


dicht . besetzt, der zweite rostrad ziehende Teil dagegen ist dünn- und glattwandig. 





Am Pylorus 6 verschieden lange schlauchförmige Appendices. Der Mitteldarm zieht 


Kig. Т. 


dann dorsal und parallel dem ersten Teil der Magenschlinge in gerader Linie zum End- 
darm. Der Mageninhalt nicht bestimmbar, Reste hartschaliger Tiere waren nicht vorhanden. 
Darm und Magen sind nicht pigmentiert. 

Vorkommen: a) Mittelmeer; b) Atlantischer Ocean. 

cado vom Guinea: Star CSC 1^ INDE y" as 67 QE м сва m. Boden. 
tiefe 710 m). 


1) Nach GOODE u. BEAN (1896 p. 53) soll die Bauchflosse auf der Mitte zwischen der Basis der Brust- und Schwanztlosse 
liegen, also weiter vorn als oben angegeben ist. Da die Figur die Basis der Schwanzflosse entschieden zu weit nach hinten verlegt, die 
mittleren Strahlen der Flosse viel länger sind, so möchte ich vermuten, daß hier ein Irrtum der Zeichnung obige Angabe veranlaßt hat. 


ГІ 
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Maße: Körperlänge 10.5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt 
Größte Hohe. 0,9 die Bauchllosse 6,7 
Geringste Hohe 0,5 die Rückenflosse 7.1 
Kopflänge 2.2 die Analflosse 8,3 
Schnauze 0,4 Breite der Rückenflosse i 
Auge 0,8 Breite der Analflosse 0,5. 


Breite des Interorbitalraums 0,3. 


Bathvlagus GÜNTHER. 


Bathylagus GUNIHEK, А. 1878 p. 248; 1887 p. 210; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 528; GoopE u. BEAN 1896 p. 54. 


Bathylagus autarcttcus GÜNTHER. 
Dathylagus antarcticus GUNTHER, А. 1878 p. 248; 1887 p. 220. 


esme 2 


Das eine größere Exemplar, welches von der Expedition in der Antarktis gefangen wurde, 
ist leider sehr stark geschunden: die Haut fehlt ganz und die Flossen sind zum Teil zerrissen. 
Die Analflosse hat sicher mindestens 20 Strahlen — ZA. antarcticus hat X 22 — und auch die 
Maße weisen auf diese Art hin. Größte Höhe zur Länge des Körpers 1: 54; geringste Höhe 
zur größten 1:5,5 Kopflänge zur Körperlänge 1:44; Breite des Auges zur Kopflinge 1 : 2,2; 
Schnauze zum Auge 1:2. Der horizontale Durchmesser ist etwas größer als der vertikale. 
Die Maulspalte reicht kaum bis zur Vertikale des vordern \ugenrandes. Die Bauchflosse liegt 
auf der Mitte des Körpers, unter der Mitte der Riickenflosse: die .Analflosse liegt im letzten 
Körperdritte. Magen ohne Blindsack, 2 Appendices pyloricae. 

Bathypelagisch. 

AuBer diesem sind noch drei kleinere, 3,3—4,3 cm lange Exemplare ebenfalls in der 
Antarktis gefangen worden. Sie unterscheiden sich von Ø. antarcticus einmal durch die schlankere 


Gestalt (Höhe zur Körperlänge т: 8,7—9), und dann durch die geringere Zahl der Strahlen der 


‘ 
Analflosse CX 18 und A 20). Dieselben Unterschiede zeigen auch zwei Exemplare, welche die 
schwedische Südpolar-Expedition gefangen und welche LONNBERG (1905 p. 762; 1905a p. 68) als 
D. gracilis n. sp. beschrieben hat. Es ist mir aber zweifelhaft, daß es sich hier um eine neue 
Art handelt, vielmehr möchte ich annehmen, daß der eine Unterschied in dem geringeren Alter 
begründet, der andere als Variation aufzufassen ist. Bei jungen Fischen findet man in der Regel, 
daß sie schlanker sind, das Verhältnis der Höhe des Körpers zu seiner Länge ein viel geringeres 
ist: daß auch in diesem Fall es zutrifft, dafür spricht, daß bei den Exemplaren von 3,3—4,3 cm Länge 
die Höhe 1:8,7—9 beträgt, bei den 6—8.3 cm langen Exemplaren der schwedischen Expedition 
1:7 und bei dem 13.35 cm langen 1: 5,4 beträgt. Da für die Strahlen der Analflosse von mir 
die Zahlen 18 bei einem, 20 bei zwei Exemplaren und von Laser: 19 gefunden sind, so scheint 
die Zahl variabel zu sein und Gunvier’s Zahl 22, die er bei einem Exemplar gefunden hat, stellt 
vielleicht ebenso wie 18 nur das Extrem dar. 
Die kleineren. Exemplare zeigen folgende Verhältnisse (Textlig. 2). 
V8 oder 9 D9 A 18—20. 
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Größte Hohe zur Korperlänge 1 : 8,7 —9, zur Kopflänge 1:2: geringste Hohe zur größten 


1:2: Kopflänge zur Körperlänge ı : 4,4: Schnauze zur Breite des Auges 1: 1,5: Breite des Inter- 


orbitalraums zur Breite des Auges 1 : 2,4: Breite des Auges zur Kopflänge 1 : 2,2. 


Das Лизе ist sehr groß, sein horizontaler Durchmesser größer als der vertikale (1 : 1,4). 


Die Nasenlöcher liegen näher der Schnauzenspitze als dem Auge. Die Maulspalte ist kurz, sie 


reicht bis zum vorderen ‚Augenrand. Zähne, so weit erkennbar, wie ber der Gattung. Dic 


Rückenflosse beginnt vor der Körpermitte, etwas vor der Bauchflosse, die .Vnalflosse liegt im 


letzten Körperdrittel, sie beginnt gleich hinter dem .\fter. Die Fettilosse liegt über dem letzten 


Drittel der Analflosse. Schuppen nicht erhalten. 


OX. CAE 
Stat. 145 e Bouvet-Insel und 
Stat. MI | 


Färbung: in Spiritus dunkelbraun, Bauch schwarz. 





Vorkommen: Antarktis. 
a үй шет Star 157, sudwestl, yon Australien: 53% 55° S. Dr. пою" 35°0. 1. Thiele 
3500 m Lange Tid 
b Май Stai iiy zwischen Capstadr ma O EE E 470 sn 275 Br, 1721767 
O.L. V. 2000 m (Bodentiefe 4953 m). 


5G 2 тоа @ OLL. оссе c SOOO 1m) 





zwischen | 55 
ооа S рео та DIN 1-00 im (Bodentiele s150 m) 
6a” o0 O SDr СУОЛУ soo mm Übadentieie s175 m 


Enderby Land: 
Maße von 2 Exemplaren: Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
jb ZU (sx es s 
Körperlänge (3535 Шо die Rückenflosse 6,5 1:6 
Größte Höhe 215 0,45 die Bauchflosse 6.7 1,96 
Geringste Hohe OMS Оо die Analflosse 9,6 207, 
Kopflänge 3 0,95 Breite der Riickenflosse — 0,2 
Schnauze 0,7 s der Analtlosse == 093 
Augenbreite Jer 0,12 


Breite des Inter- 


orbitalraums © GS 


Der Familie der Salmoniden schließe ich noch zwei, sehr eigentümliche Formen an, von 


denen die eine in einem kleinen Exemplar bereits durch die französische Tiefsee-Expedition be- 


kannt geworden ist, die andere zum ersten Male von der deutschen gefangen wurde. Da von 


beiden nur ein Exemplar vorhanden ist, so mußte sich die Untersuchung im wesentlichen auf 


die äußerlich sichtbaren Merkmale beschränken. 


_ 
„ә 


AUGUST BRAUER, 


П] тотема A. BRAUER. 
Пена A. BRAUER 1901 p. 126. 

Körper schlank, seitlich etwas zusammengedrückt, mit mäßig großen Cyeloidschuppen 
bedeckt, Kopf nackt, Stirn häutig durchsichtig; Augen groß, Teleskopauzen; Interorbitalraum 
sehr schmal. Nasenlöcher auf einem Tentakel. Mundspalte sehr eng; der Oberkiefer, hinten 
verbreitert, umscheidet den Unterkiefer. Gebiß fehlt oder sehr schwach. Kiemendeckel grob, 
ventral im hinteren Abschnitt durch eine lI lautbrücke verbunden, im vordern frei, mit den Rändern 
sich übereinander schiebend. Iemenóffnung weit; Pseudobranchie vorhanden. Bauchflossen vor der 
Rückenflosse, hinter der Körpermitte, Rückenflosse im letzten Körperdrittel, ganz vor der Analflosse. 


Beide Flossen schmal. Eine kleine Fettflosse hinter der Höhe der Analflosse. Seitenlinie vorhanden. 


П interia telescopa A. BRAUER. 
Hinteria teleseoba А. BRAUER 1001 p.126; CHUN 1900 Taf. p. 534. 
Taf. I, Fig. 4—6. 
[йж Жуз De Aw kad sa Llani gE 


Größte Körperhöhe zu seiner Länge 1:51. geringste Höhe zur größten r: 1S, größte 
Breite des Körpers zu seiner größten Höhe 1 : 1.5, Kopflänge zur Körperlänge т: 3,1; Schnauze 
zur Kopflänge 1 : 3,2, sagittaler Durchmesser des Auges zur Kopflänge ı : 2,5, transversaler zur 
Kopflänge 1: 3,55. Das Auge ist sehr groß, Teleskopauge, schräg dorsad und rostral gerichtet, 
die beiden sagittalen ‚\chsen stehen einander parallel, die beiden Augen sind nur durch cin 
sehr schmales Septum voneinander getrennt. Nasenlöcher auf einem etwas seitlich gestellten 
großen Tentakel, dicht vor dem Auge, Maulspalte sehr eng, der Unterkiefer wird zum größten 
Teil von dem hinten plattenförmig verbreiterten Oberkiefer bedeckt. Ohne Verletzung ist. nicht 
zu entscheiden, ob Zähne vorhanden sind. Stirn und dorsale Wand der Schnauze völlig durch- 
sichtig, dünnhäutig. Kiemenöffnung weit, Kiemendeckel wohl entwickelt, im hintern Abschnitt 
durch eine Membran verbunden, im vordern frei, aber hier schiebt sich der Rand des rechten 
über den linken und weiter gegen die Unterkiefersymphyse hin der Rand des linken über den 
rechten. Die beiden Unterkiefer sind gleich hinter der Symphyse von zwei sich übereinander 
schiebenden Knochentafeln bedeckt. 

Die große Brustflosse legt auf der Mitte der Seite, die Bauchflossen sind hinter der 
Körpermitte, etwas vor der Rückenflosse gelegen; ihre Strahlen sind abgebrochen. Diese beginnt 
etwas vor dem Anfang des letzten Körperdrittels, fast auf gleicher Vertikale mit dem After. 


ganz hinter der Rückenflosse, am Anfang des letzten Körperviertels. Die 


Die Analflosse liegt 
Rücken- und Analflosse sind sehr schmal, die erstere etwas länger als die letztere. Die Fett- 
flosse liegt näher der Basis der Schwanzflosse als dem Ende der Rückenflosse, hinter der Anal- 
flosse. Die Schwanzflosse ist gegabelt, symmetrisch gestaltet. Vor dem After liegen nebencin- 
ander zwei kleine lanzettförmige Hautlappen.  Bathypelagisch. 

Färbung: blau- bis sammetschwarz, Kiemendeckel, Augenwand metallisch glänzend, auf 
jeder Schuppe der Seitenlinie ein kleiner bohnenfórmiger, silbern wlänzender Vleck, und auf jeder 
andern Schuppe zwei parallele silberglänzende kurze und schmale Längsstreifen. Flossen well, 
an der Basis schwarz. 
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Ct 


Exemplar: i 
Panel are dantischer Ocean, “Goll von Guinea, Stat. 55: 2" 36° 3 Вг 31292 5” 
(Л М. жешп (badenticle 2513 ni 


Maße: Körperlänge 11,25 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 2,2 die Bauchflossen 6,9 
Geringste Körperhöhe 1,2 die Rückenflosse 7,3 
Crobte Körperbreite if die Analflosse 8,6 
Kopflänge 3,55 «dem ter 7 
Schnauze ut Breite der Basis der Rückenflosse 0,65 
Auge, sagittaler Durchmesser 1,4 der Analflosse 0,65 
tansversaler Durchm. 1 Länge der längsten Strahlen: 
Lange der Maulspalte 0,41 der Brustflosse 1,9 


der Rückenflosse 1,7 


der Analflosse 1 


Opisthoproctus V ALLANT. 


Opisthoproctus VAILLANT 1888 p. 105. 


Körper seitlich stark zusammengedrückt, mit großen Cycloid-Schuppen bedeckt. Maul- 
spalte sehr eng, Unterkiefer, hinten plattenförmig verbreitert, umscheidet den hinten ebenfalls 
verbreiterten Oberkiefer: Zähne fehlen. Stirn und dorsale Schnauzenpartie dünnhäutig, durch- 
sichtie. Augen groß, Teleskopaugen; Nasenlöcher auf einem Tentakel. Kiemendeckel stark 
entwickelt, nicht miteinander verbunden. Kiemenöffnung weit, vier Kiemen. Bauchseite des 
Rumpfes abgeplattet und durch eine tiefe Furche abgegrenzt. Bauch- und Rückenflosse hinter 
der Körpermitte. Analflosse ganz an das Schwanzende verlagert, auf gleicher Vertikale mit der 
dorsad verschobenen Schwanzflosse, so daß erstere fast als die ventrale lHälfte der letzteren 
erscheint. After am Ende der Ventralfliche des Körpers, kurz vor der Analflosse. — Fettflosse 


vorhanden. 


Opisthoproctus soleatiis N ALLANT. 
Opisthoproctus soleatus V ALLANT 1888 р. тоб Taf. 13 fig. т, та; GOODE u. BEAN 1896 p. 95 fig. 112; A. BRAUER 1901 
Daes СПО гооо Vat. p. 53s 
Ml, BE 6—10. 
Para YM Dur AI CS Lath то а i 7. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 2,6, geringste Höhe zur größten т: 1,5, 
größte Breite zur größten Höhe 1: 1,7, zu der Länge des Körpers 1: 4,5, Kopflange zur Höhe 
des Körpers 1:1, zur Länge 1: 2,6; transversaler Durchmesser des Auges zur Kopflänge 1 : 2,6, 
Schnauze zur Kopflänge 1:3. Die Maulspalte sehr schmal, ein kleines Loch, der Unterkiefer 
trägt hinten eine vertikale Platte, welche den ebenfalls plattenförmig verbreiterten Oberkiefer um- 
scheidet. Zähne fehlen. Die Augen sind sehr groß, Teleskopaugen dorsad gerichtet, die große 
Linse ganz auf die dorsale Seite verschoben. Die Sagittalachsen stehen einander parallel, die 


d 
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beiden Augen sind nur. durch ein schmales Septum voneinander getrennt. Die dorsale Schnauzen- 
partie und die Stirn dünnhäutig und durchsichtig. Die Nasenlöcher kurz vor dem Auge, auf 
einem Tentakel. Die Kiemenöffnung sehr weit, vier Niemen. Pseudobranchie. Kiemen- 
deckel wohl entwickelt, nicht miteinander verbunden. Rumpf mit großen Cycloid-Schuppen 
bedeckt. Die Bauchseite ist abgeplattet, durch eine tiefe Furche außer im hintern Teil scharf 
abgesetzt und vorn weit vorspringend: auch sie ist mit Schuppen bedeckt. (Von den Schuppen 
des Rumpfes war nur eine erhalten, aber die schuppenartigen Felder der Haut, die auch auf 
der Bauchplatte ebenso wie auf den übrigen Teilen entwickelt sind, lassen keinen Zweifel, dab 
Schuppen auch hier vorhanden gewesen sind.) Seitenlime vorhanden. Die Brustflosse liegt tief. 
sie reicht fast bis zur Vertikale der Basis der Dauchílosse. Diese hegt auf gleicher Vertikale 
mit der Riickenflosse, am Anfang des letzten Körperdrittels. Die Strahlen der Bauchflosse 
erreichen nicht den After.‘ Eine kleine Fettflosse in der Mitte zwischen dem Ende der Rücken- 
flosse und der Schwanzflosse. Die Analflosse ist dorsad verlagert, sie liegt auf der gleichen 
Vertikale mit der Schwanzflosse, und ist ihr so eng angelagert, daß sie fast wie ihre ventrale 
Hale erschemt. "Der After liest киге vor ihr, am blinterende des Körpers. 

Färbung: braunschwarz mit schwachem metallischen Glanz, Niemendeckel, Wange. 
Auge stark metallisch glänzend, Flossen weißlich. 

Fundort: Atlantischer Ocean, Küste von Marokko (Talisman); Golf von Guinea. 

а sat s2: CES era EN Ж ОСО 

Zahl der Exemplare г 


Nabe: Körperlänse 5.9 Länge der Maulspalte 0,26 
Größte Körperhöhe 1.95 Breite der Bauchplatte 1,1 
Geringste Höhe 1,1 Entfernung der Bauch- und Rückenflosse 
Größte Körperbreite 1,15 von der Schnanzensmize ES 
Nopflänge 1,95 Breite der Basis der Rückenflosse 0,75 
Schnauze 0,65 der .\nalflosse 0,4 


Sagittaler Durchmesser des Auges 0,8 
Transversaler Durchmesser 0,75 


Die Beschreibung VaıLLants weicht besonders darin ab, daß das Verhältnis der Körper- 
breite zu seiner Länge 1:8 beträgt und die Zahl der Flossenstrahlen eine andere ist (A 17 
Cg V5). Der erstere Unterschied mag vielleicht in der geringen Größe des Exemplars (2,2 cm) 
begründet sein, der zweite vielleicht in der weniger guten Erhaltung; VAILLANT gibt an, daß die 
Flossen stark verletzt seien und daß die Zahl der Flossenstrahlen deshalb nicht genau sein möge. 
Er stellt Opisthoproctus in die Nähe von /chthyecoccus, doch scheint mir dieses nicht begründet, 
da Leuchtorgane völlig fehlen und auch die Bauchplatte sicher nicht leuchtet, wie er vermutet, 
Dagegen ist die Form zweifellos mit Л interia nahe verwandt, und mir scheint es vorläufig am 
besten sie den Salmoniden anzureihen. Weitere Exemplare, die eine eingehendere Untersuchung 


gestatten, können aber erst darüber entscheiden. 
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Fam. Alepocephaltidae. 


Bathytroctes GUNTHER. 


Rathytroctes GUNTHER, A, 1878 p. 2405 1889 р. 2255 JORDAN и, EVERMANN 1800 p. 4545; Сооре u. DEAN 1396. р. 40. 


Bathytroctes rostratus GUNTHER. 
Aathytroctes rostratus GUNTHER, А. 1378 p.250; 1889 p. 227 Taf. 58 Fig. В; Goor u. Bran 1896 p.41; К. KOHLER 
1:396 p. 516. 
Bathytroctes homopterus N MLLANT 1888 p. 153. 350 Taf. 12. Fig. ı. 
Bathytroctes proroscopus BRAUER, A. 10024. р. 43. 
TM Sin Ma 
Piz Yo Dig dus. EU тт. 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:48: geringste Hohe zur wrößten 1:2: 
Kopflänge zur Körperlänge ı:3,5: Breite des Auges zur Kopflänge 1:3.4: zur Breite des 
Interorbitalraums 1:1: Schnauze zur Breite des Auges 1: 1,2. Zwischen- und Oberkiefer mit 
kleinen Zähnen besetzt Der Zwischenkiefer läuft in einen rostrad gerichteten, horizontal ge- 
stellten, einem Stoßzahn ähnlichen Dorn aus. Unterkicferzihne kaum erkennbar. ` Interorbital- 
raum konkav: auf der Vertikale des hintern \ugenrandes ein vorn und hinten spitz auslaufendes 
breiteres piementircies Feld, durch welches der Schädel sichtbar ist und unter seinem Dach als 
weißlicher Fleck das Parietwdorgan. Das Feld. scheint nieht künstlich, etwa durch Abreiben der 
Haut entstanden zu sein. Die Brust- und Bauchflosse sind etwas verletzt. Die. letztere liegt 
fast aul der Mitte der Körperlänge, die Rückenflosse beginnt hinter ihr, auf der lohe des 
Afters, etwas vor dem Anfang der Analflosse, diese beginnt etwas vor dem Anfang des letzten 
Körperdrittels. Die Basen der Rücken- und Analflosse sind fast gleich breit. In der Seitenlinie 
viele kleine, unregelmäßtz gelegene Poren. Auf dem Kopf, auf den Wangen kleine weibliche 


vrüDere nach hinten 


y 
a 


Punkte, wahrscheinlich Sinnesorgane. Dorsal von der Brustilosse liegt eine 
gerichtete Papille. Weiter findet sich ventral jederseits etwas vor der Bauchflosse, neben dem 
After, neben dem Ende der Analflosse und neben den ersten der kurzen Strahlen der Schwanz- 
flosse je eine größere schuppenfreie, durchsichtige Hautstelle, durch welche ein weiblicher Körper 
scheint. Daß es sich nur um abgeriebene }Tautstellen handelt, möchte ich deshalb nicht glauben, 
weil ihre Lage auf beiden Seiten dieselbe ist, und sie zu bestimmt umgrenzt sind. Doch habe 
ich sie näher nicht untersuchen können. Auch zwischen den Bauchflossen liegt ein kleines 
schuppenfreies Feld, dessen Bedeutung mir ebenfalls unklar ist. 

Färbung: bräunlieh-grau; Auge bläulich: Flossenhäute zart grau. 

Die obige Beschreibung weicht nur in einigen Punkten etwas von der GUNTHERS ab: so 
gibt er das Verhältnis der Kopf zur Körperlänge auf 1:3 an, das der Schnauze zum Auge 
auf 1:1, und die Rückenflosse soll nach ihm etwas vor dem ‚After beginnen. Es wäre möglich, 
daß diese Abweichungen sich nur bei den im Indischen Ocean lebenden finden, aber sie. scheinen 


mir zu veringfiigig, um die Aufstellung einer neuen Art zu rechtfertigen. 
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Deutsche Viefsee-Expedition 1898—1894. Bd. ХУ. 


is AUGUST BRAUER, 


Vorkommen: Atlantischer Ocean. 
Challenger, bei Pernambuco, Stat. 120, 8° 37° 5. Вг, 34" 28° WI Tiefe 1234 m. г Exem- 
plar, Länge 16,45 em. 
Talisman, östlich von Marocco. Tiefe 1113 m. 1 Exemplar, Länge 16,1 cm. 
Caudan: Golf von Gascogne 1700 m. 
Indischer Ocean: Valdivia, Bucht von Bengalen, Stat. 215: 7" 1° 2^ S.Br. 85? séi sole 
2000 m (Bodentiefe 4454 m). 


Maße: Körperlänge 8.1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Größte Hohe 1,7 die Bauchflosse 4,1 
Geringste Hohe. 0,85 der After und die Riiekenflosse 5,1 
Kopflänge 2,3 die Analflosse 5,25 
Schnauze 0,525 Breite der Basis der Rückenflosse 1,45 
Breite des Auges 0,65 der Analflosse 1,5. 


3reite des Interorbitalraums 0,65 

Im Indischen Ocean wurden ferner noch 5 kleine Iixemplare von Bathytroctes ge- 
fangen, welche ich an anderer Stelle als eine neue Art Æ. Proroscopas kurz beschrieben habe, 
besonders weil die Bauchflossen hinter der Mitte des Körpers gelegen sind, der horizontale 
Durchmesser des Auges bedeutend größer als der vertikale ist, die Dornen an der Spitze der 
Schnauze fehlen, und an der Schulter eine nach hinten gerichtete schwarze Papille vorhanden 
ist, welche weder von GUNTHER noch von Mutt für Ø. rostratus erwähnt wird. Wie mir 
aber die Untersuchung des oben beschriebenen größeren lixemplars der letzteren. Art gezeigt 
hat, ist die Papille auch hier vorhanden, sie tritt nur weniger stark hervor, und weiter möchte 
ich jetzt die erwähnten Untersehiede als Altersunterschiede einschätzen, und sehe diese kleinen 
Exemplare deshalb ebenfalls als Æ. rostratus an. 

Die Exemplare sind 1,15— 1,7 em groß. Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:0 7 
(wie gewöhnlich sind junge Tiere schlanker), Kopflänge zur Körperlänge 1:3, Breite des Auges 
zur Kopflänge 1:2,5—2,8. Die Bauchflosse liest etwas hinter der Körpermitte, dic Lage der 
anderen Flossen ist dieselbe wie beim alten. Tier. Schuppen sind noch nicht vorhanden. 


Fundorte: Indischer Ocean. 


Stat. 223: 6" 19° 3^ 5. Вг. 73" 18 9" О.1. bei Diego Garcia, V. 1900 m (Bodentiefe 3396 m). 
Stat. 237: 4" 45° S. Br. 48° 58^ 6" O.L, zwischen Seychellen und Sansibar, V. 2000 m (Boden- 


ticle 5071 m). 
Stat 268: отот N Br 530 11757 Ol südl vom Сой vom Aden 1 1500 m (Bodens 
tiefe 5064 m). 


Bathytroctes longifilis A. BRAUER. 
Dathytroctes longifiles BRAVER, А. 1902 p. 277. 
IN se 


e 


Diese neue Art hat die weite Niemenöffnung mit der Gattung Nareetes gemeinsam, aber 


die Zähne stehen im Zwischen- und Unterkiefer nicht pluri; sondern uniserial. Von allen be- 
15 
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kannten Dafhviroetes-Arten ist sie verschieden besonders durch die sehr starke Verlängerung des 
obersten Strahles der Brustflosse, welcher aber nicht von den übrigen Strahlen abgetrennt ist. 
bre y Pao oi A aa Шш. йо Lattr. 25 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5, geringste zur größten Höhe 1 : 2,2, 
Kopflänge zur Körperlänge ı :2,5, Breite des Auges zur Kopflänge 1 : 1,6, zur Schnauze 1: 1,4, 
zur Breite des Interorbitalraums 1:1. Die Schnauze ist kegelförmig. Der Zwischen-, Ober- und 
Unterkiefer sind mit kleinen, in ciner Reihe gestellten Zähnen besetzt, Vomer, Palatinum mit mehreren 
Zähnen, Zunge zabnlos. Oberkiefer hinten verbreitert: die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des 
hintern Augenrandes. Nasenlöcher etwas näher dem Auge als der Schnauze. Der horizontale Durch- 
messer des Auges ist größer als der vertikale, die Augenspalte weit. Kopf nackt: Schuppen klein: 
Seitenlinie deutlich, mit einer Reihe von Poren. Der oberste Strahl der Brustflosse ist außerordent- 
lich stark verlängert, reicht bis zur Schwanzflosse, ist aber mit den andern Strahlen verbunden. Diese 
sind bedeutend kürzer und nehmen von oben nach unten an Größe allmählich ab. Die Dauchflossen 
liegen etwas hinter der Körpermitte und reichen bis etwas über den Anfang der Analflosse. Die Rücken- 
flosse beginnt am Anfang des letzten Körperdrittels, auf der Vertikale des Afters, sehr wenig vor dem 
Anfang der Analflosse. Die Rücken- und Analflosse sind gleich breit und gleich geformt. Die Schwanz- 
flosse ist sehr lang, schwalbenschwanzartig. Auf dem Körper zerstreut kleine schwarze Papillen. 

Färbung: grau-braun, Bauch etwas dunkler, Kopf außer der Stirn sammetschwarz mit 


etwas bläulichem Schimmer. Auge cunkelblaulich; Flossenhäute ziemlich 


D grau, aber durchsichtig. 


SR 
Brustflosse etwas dunkler. 
Fundort: Indischer Ocean; Golf von Aden. 


О О COL 1.169. 


Mate: Körperlänge 11,7 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Höhe 2,35 die Bauchflossen 6,2 
Geringste Flöhe 0,95 die Rückenflosse 
Kopflänge 4,6 nel ler iter 77 
Schnauze 1.4 die Analflosse 7,85 
Auge, horizontaler Durchmesser 1 Breite der Rücken- und Analflosse 2,1 
vertikaler Durchmesser 0,75 Linge ihrer größten Strahlen 2 
reite des Interorbitalraums 1 Länge der Schwanzflosse 4. 


Alepocephalus Risse: 


Alepocephalus Risso 1820a p. 270; 1826 p. 449; CUVIER u. VALMCIENNES 1846 V. 19 p. 123; GÜNTHER 1859 70 
V. 7 p. 477; JORDAN u. GILBERT 1882 p. 257; MOREAU 1881 V. 3 p. 463; Carus 1889—-93 p. 550; GOODE 
u. Bean 1896 p. 35; JORDAN u. EVERMANN 1896 р. 452; ALCOCK 1899 p. 168. 

Mitchillina JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 453. 


llepoccphalus bicolor ALCOCK. 


Alcpocephalus bicolor ALCOCK 1891 p. 133; 1899 p. 169 Taf. 4 Fig. 2. 


Mit der von Atcock gegebenen Beschreibung stimmt das cine Exemplar, welches im 
Binnenmeer von Sumatra erbeutet wurde, ganz überein. 
[йг ©, me. D20 A auos attr, вито. 
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Großte Hohe des Korpers zu seiner Länge (:4.7: geringste zur größten Höhe т: 2,6: 
Kopllünge zur Körperlänge ::3.3: \uge zur Kopllänge 1: 5,4, zur Schnauze 1: 1,3, zur Breite 
des Interorbitalraums 1: 1,2: Schnauze zur Kopflänge 1 : 3,8. Dic Maulspalte reieht fast bis zur 
Vertikale der Mitte des Auges. Auf dem Zwischen-, Unterkiefer und Palatinum. kleine Zähne. 
Niemendeekel bedeckt nur zum kleinsten Teil die Kiemen, den größten Anteil an der Bedeckung 
haben die Kiemendeekelmembranen, welche ventral übereinander greifen, aber nicht verbunden 
sind. Die Brustflosse reicht bis zur Bauchflosse, sie ist fast gleich der Länge des postorbitalen 
Kopfteils. Die Bauchllossen liegen auf der Mitte zwischen dem Kopfende und der Analllosse, 
etwas vor der Mitte des Körpers. Die Rücken- und Analllosse liegen hinter der Körpermitte, 
kurz vor dem Anfang des letzten Drittels, die erstere beginnt etwas hinter letzteren, das Ende 
ihrer Basis liegt aber noch vor dem der Analllosse. Neun sehlauchformige Appendices pyloricac. 

Färbung: Kopf und Flossen sind schwarz; der Rumpf ist leider zu stark abgerieben. 


Vorkommen: Indischer Ocean. 
Investigator: Bucht von Bengalen und Arabisches Meer (Malabarküste). Tiefe 439—658 m. 
Größtes Exemplar 30 cm. 


Valdivia Donnenmeer yon оша тоо осо 1.95.52 ОЕ ir, 750m. 


Maße: Körperlänge 21.75 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Größte Höhe 4,6 die Bauchflosse 10 
Geringste Höhe 1.75 die Analllosse 13,65 
Kopflänge 6.45 die Riickenflosse 13.75 
Selamauzes 1.7 Breite der Rückenllosse 3,3 
juge 1,15 Breite der ‚\nalllosse 4,6 
Breite des Interorbitalraums 1,65 Länge der bDrustllosse 3,5. 


‚ Veposomus GILL. 


-leposomus Copei CALL 1884 p. 4333 JORDAN и. BVERMANN 1806 p. 459. 

AXenodermichthys socialis. V SLLANT 1888 р. 162 Taf. 13. Vig. т. 

Aleposomus socialis (V NLLANTI GOODE U. DEAN 1806 p. 48 Fig. 58. 

Nenodermichthvs Günther Avcock 1892 p. 359 Taf: 18 Vig. 13; 1899 р. 180 Taf. 32 Fig. 2. 


Nenodermichthys squamilaterus ALCOCK 1898 p. 148; 1809 p. 181 Tal. 25 Кш. f. 


Körper schlank, seitlich zusammengedrückt, ohne Schuppen oder solehe nur in der Seiten- 
linie: Haut. dick, mit kleinen, besonders auf dem Kopf und am Bauch unregelmäßig angeordneten 
Papillen. Maulspalte über die Vertikale des vordern ‚\ugenrandes hinaus. Kiefer mit kleinen 
Zähnen besetzt, Vomer, Palatinum und Zunge zahnlos. Auge groß. Seitenlinie undeutlich, ohne 
Schuppen oder deutlich, von Schuppen gestützt. Rücken- und Analllosse im letzten Körperdrittel, 
einander gegenüber oder fast aul gleicher Vertikale, gleich oder fast gleich lang und gleich 
gelormt. Bauchflossen nahe der Mitte des Körpers. Schwanzflosse werrabelt. After hinter der 


Körpermitte. Kiemenölfnung weit: Pseudobranchie vorhanden. 
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Uebersicht über die Arten. 


1, Seitenlinie undeutlich, ohne Schuppen. 


a) MES 5.5. Күр Йй ШӨ 1:36 Мише йз, DIA? | Caper Сш А 
Е 126, Nopilinee 1:5. Auge пз 10 эл Мау о (О) 
(Syn. Xenodermichthys socialis. V tta.) 
©) Hok Борис ns 3 5 use 12735 as T eh Günther! GNicock) 
(Syn. Xenodermichthys Güntheri Atcocn) 


al ioie n ss. Корана. vase reg. DES 2X 17 sl. nudus n. sp. 


t3 


Seitenlinie sehr deutlich, von Schuppen gestützt. 

йй Мне 12.6. Kopllänse 123,6, Auge 1:4, D 20 A 18 21. squamilaterus GMycock) 
(Syn. Xenodermichthys squamilaterus ALCOCK) 

Donets Is ope. t: 3.2 OCI II) o MIO IO 24. Zeus: а р 


z"lehbosomus lividus nov. spec. 
leere 
V7; P 7—8 D 19—21 А 18 





19. 


Größte Flöhe des Körpers zu seiner Länge 1:4,25—4,7: geringste. Flöhe zur größten 








Ex — Бш жш Койрон 1253 —3,3: Schnauze zum Auseı 21,52, ИО des 
Interorbitalraums zum Auge ı:2,1—2,2; Auge zur Kopllänge ı:3,1—3,3. Die Maulspalte 
reicht fast bis zur Vertikale des hintern ‚\ugenrandes.  Zwischen-, Ober- und Unterkiefer mit 
kleinen Zähnen besetzt, Vomer und Palatinum zahnlos. Auge groß, rund. Nasenlocher kurz 
vor dem Auge. Die Dauchflossen liegen etwas hinter der Körpermitte, die Riickenflosse fast 
am Anfang des letzten Körperdrittels, auf der Vertikale des Afters, etwas vor der Analllosse. 
Schwanzflosse gegabelt. Seitenlinie sehr. deutlich. Schuppen in ihr unter der Haut, im vordern 
Teil ringlormig, mit sehr breiter Ocffnung, durch welche der Seitenkanal geht: der hintere Teil 
der Schuppe ist wie cin Handeriff gestaltet und vom vordern Teil laterad abgebogen. Die 
Poren der Seitenlinie liesen auf dem Ende von Papillen, welche nach hinten gerichtet sind. 
Die Ilaut ist nackt, sie ist in regelmäßige längliche Felder geteilt, was vielleicht aul eine frühere 
Beschuppung schließen läßt, aber Schuppen sind nicht nachzuweisen. Ueber den ganzen Körper 
kurze, schwarze Papillen zerstreut. Magen groß, aber ohne Blindsack, 9 Appendices pyloricac. 

Färbung: blauschwarz, ins Violette spielend, Flossen ebenfalls dunkel gefärbt. 

Die Art ähnelt durch die Zahl der Flossenstrahlen und durch die Gestaltung der Seiten- 
linie, besonders durch die Schuppen, sehr \enodernuehthvs sguamilaterus Ate, unterscheidet 
sich von ihr aber durch die größere Körperhöhe und das größere Auge. 


Zalli (от Exemplare 5, vrößtes 33 cm, kleimstes 76 em. 


3; 
Fundorte: Indischer Ocean; Binnenmeer von Sumatra. 
Sus аа У OL. Ir, gos m 
ОА NOU 5 Slr Og gi r OL. Tr pes m 
Sk ZO: ПШ” ate o N Ern ob ss QUE Tr пл її 
D Höhe, Kopflänge und Auge bedeuten hier Verhältnis der Kórperhóhe zu seiner Länge, der Kopflänge zur Körperlänge, 
des Auges zur Kopflänge. 


2a 
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LA 
LA 


Matic von 2 Exemplaren: 


i 2 is EX 
Körperlänge iy 33 Von der Sehnauzenspitze. sind entfernt : 
Größte Körperhöhe ї 6,9 die Bauchflossen EE 17.5 
Geringste Höhe pers 2,9 die Rückenflosse ПЛ са 
Kopflänge 5.7 0 die Analflosse 15 Dr 
Schnauze 0,9 18 Breite der Rückenllosse 2,8 6,1 
Auge 1,8 215 der Analflosse 2,6 5,8. 
Breite des Interorbitalraums 0,8 1,5 


„Lleposomus uudus nov. spec. 
Taf. 11, Fig. 2. 
П 7 vus Е 


“I 


Diese Art steht in bezug auf die Zahl der Strahlen der Rücken- und ;Nnalilosse und auf 
die meisten Verhältnisse .4. Zeus sehr nahe, unterscheidet sich von ihr aber durch die sehr 
undeutliche Seitenlinie und ein kleineres Auge. Im ersteren Punkte gleicht sie mehr 4. Günther 
(‚Arcoer), aber bei dieser Art ist die Höhe des Körpers eine geringere (1:6) und die Rücken- 
flosse hat 15, die Analflosse 14 Strahlen. 

Größte lXórperhóhe zu seiner Länge ı 4,8, geringste zur größten Höhe ı : 2,7, Kopflänge 
zur Körperlänge 123, Schnauze zune Ange үл rene «les Interorbitalraums zuge uses 
Auge zur Kopflänge 1:3,8—4,1. Die Maulspalte reicht fast bis zur Vertikale des hintern 
Augenrandes, die Kiefer sind mit kleinen. Zähnen besetzt, Palatinum und Vomer zahnlos. Die 
Nasenlöcher liegen kurz vor dem Auge. Die Bauchflossen liegen etwas hinter der Korpermitte, 
die Rückenflosse beginnt auf der Vertikale des Afters, etwas vor der ‚Analllosse, am Anfang des 
letzten Körperdrittels. Auf dem Kopf und am Bauch finden sich kleine papillenförmige Knötchen 
zerstreut angeordnet. Die Seitenlinie ist sehr undeutlich, thre Oeffhungen am Ende schmaler 
Röhrchen; keine Schuppen. 


Färbung: sammetschwarz mit einem bläulichen Schiller. 


АШ der хемріаге: 2. 
Fundort: Indischer Ocean, im Binnenmeer von Sumatra. 
Stat goo soe sos) SS SOL Tr осой 


MaBe: Körperlänge 15,5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Größte Körperhöhe 3,2 die Bauchllossen 8.4 
Geringste Körperhöhe 1,15 die Rückenflosse 10,6 
Kopflange 5 die Analllosse 11 
mop Breite der Rückenflosse 2,2 
Schnauze 1,2 der Analflosse 2,15. 


Breite des Interorbitalraums 1 


[S] 
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Platytroctes GUNTHER. 


Platytroctes GUNTHER 1878 p. 249; 1887 р. 229; GOODE и, BEAN 1896 р. 45; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 458; 


ALCOCK 1899 р. 176. 


Platvfroctes procerus n. spec. 


ТИВ e 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 4,7, geringste zur größten Höhe 1 : 3,5, 
Kopflänge zur Körperlänge 1: 3,4, Breite des Auges zur Kopflänge 1 : 2,6, Schnauze zur Augen- 
breite 1: 1,3, mittlere Breite des Interorbitalraums zur Augenbreite 1 : 2. Der Oberkiefer reicht 
fast bis zur Mitte des Auges. Der Zwischen- und Oberkiefer tragen eine Reihe kleiner. Zähne. 


Das große Nasenloch hegt nahe dem Schnauzenende. Der horizontale Durchmesser des großen 
ФА, 2222 


Auges ist größer als der vertikale, die Augenspalte weit. Die beiden Augen konvergieren rostrad. 





Fig. 3. 


4 Niemen, Pseudobranchie vorhanden. Die Brustflosse ist klein; die Bauchflossen fehlen; die 
Rücken- und Analflosse beginnen am Ende des zweiten Körperdrittels, die erstere auf der 
Vertikale des Afters, die letztere gleich hinter diesem. Beide sind gleich lang und breit. Die 
Schwanzflosse ist gewabelt und erstreckt sich mit ihren kurzen Strahlen bis nahe an die Rücken- 
und Analflosse. Schuppen fehlen, wahrscheinlich noch nicht entwickelt. Die Seitenlinie ist wohl 
ausgebildet. Die Enden der Clavieulae laufen in einen gemeinsamen spitzen, rostrad gerichteten 
Dorn aus. An der Schulter, dorsal von der Brustflosse, findet sich eine kaudad gerichtete, 
weiche, kegelförmige Papille.  Aehnliche, aber mehr schuppenartig gestaltete Papillen liegen 
zwischen der Rücken- und Schwanzflosse (4) und zwischen der ‚\nalflosse und der letzteren ES 
sie fallen durch ihre schwarze Piementierung sehr auf. Zwischen dem Kopf und dem Inde der 
Rückenflosse und zwischen dem Dorn der Clavieulae und dem Ende der Analflosse bildet die 
Haut je eine dünne vertikale Falte. 

Färbung: braun, Kopf, Brust und die Papillen schwarz. 

Exemplare e 

Fundort: Atlantischer Ocean, bei den Kap Verde-Inseln. 

Sar 39: ara NBr EECHER 


Mate: Körperlänge 3,3 Horizontaler Durchmesser des Auges 0,4 
Größte IXórperhóhe 0,7 Vertikaler Durchmesser 0.35 
Geringste Höhe 0,2 Breite des Interorbitalraums 0,2 
Kopflänge 1,05 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Schnanze 02 die Riickenflosse 2,05 


die Analflosse 2,085 
Breite der Basis der Rücken- und Analllosse 0,6. 


DES 
e 
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Leider konnte der Beschreibung dieser Art nur ein kleines Exemplar zugrunde chan 
werden. Von Z7. apus GÜNTHER unterscheidet sie sich besonders durch das Verhältnis der 
Körperhöhe zu seiner Länge (P. apus mehr als ı: 3, P. procerus 1: 4,7) ferner durch die größere 
Länge des Oberkiefers, der bei P. «fus nur bis zum vordern Augenrand, bei P. procerus bis 
zur Mitte reicht, und weiter durch die charakteristischen Papillen, welche für 2. apus weder von 
GUNTHER noch von ‚\rcoer erwähnt werden. Da das eine Exemplar noch jung ist, so ist die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß die ersten beiden Unterschiede mit zunehmendem Alter 
schwinden werden, und die Papillen ebenso wie bei Bathytroetes rostratus am ausgebildeten Vier 


weniger auffallen. und deshalb übersehen sind, daß mithin Z. procerus nur ein junger Zi apus ist. 


Awi Сиш. лр О ооа 
58" 38° 1" O.L. V. 2000 m), im Indischen Ocean zwischen Ceylon und den Seychellen sind noch 
2 kleine Adparophaliden von 0,95 und 1,2 em Länge gefangen worden, welche aber zu stark 
verletzt sind, um eine sichere Bestimmung auch nur der Gattung zuzulassen. Da bei dem einen 


die Bauchflossen fehlen, so dürfte es ein Yatybrvetes sein. 


Dolichopterve A. BRAUER. 
Dolichoptervx М. BRAUER 1901. p. 127. 
Aulestoma 2 VAILLANT 1858 p. 340. 


Körper lang gestreckt, fast zylindrisch, Kopf abgeplattet, Schnauze lang, Maulspalte sehr 
klein, Gebiß schwach. Vier Niemen, Kiemenöllnung weit. Alle Flossen vorhanden, Fettflosse 
fehlt.  Bauchllossen hinter der Körpermitte, vor der Rückenllosse. Diese und die Analllosse 


kurz, im letzten. Drittel des Körpers.  Schwanzflosse gegabelt. Schuppen. scheinen zu fehlen. 


Dolichopteryx anascopa A. BRAUER. 
D. anascopa A. BRAUER 1901 р. 127. 
Teuer 


ee O А ола. 


Größte Ilöhe des Körpers zu seiner Länge 1:10, geringste zur größten Meie rd: 1.4 


ee 13 3,1, [дш Wes uses zur Kon. 


Kopllänge zur Körperlänge ı : 3,2, Schnauze zur Kopflän 


länge 1:6,2, Maulspalte zur Länge der Schnauze 1 : 3.3. Der Kopf ist dorso-ventral. abwepkattet, 
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der Rumpf wenig seitlich zusammengedrückt. Die Maulspalte ist sehr eng: Zähne konnten nicht 
erkannt werden. Die Nasenlöcher liegen nahe der Schnauzenspitze. Das Auge ist ein Teleskop- 
auge: es ist röhrenförmig gestaltet, dorsad gerichtet, die Linse ist ganz auf die dorsale Seite 
verschoben. Die Sagittalachsen beider Augen stehen einander parallel, und die Augen sind nur 
durch ein sehr schmales Septum voneinander getrennt. Die Kiemenöffnung ist weit. Vier 
Kiemen, eme Pseudobranchie scheint zu fehlen. Die Brustflosse hat eine sehr breite Basis und 
ist sehr lang, ihre Strahlen reichen. bis zur Analflosse. Die Bauchflossen liegen etwas hinter 
dem Anfang des letzten Körperdrittels: auch sie sind sehr lang, ihre Strahlen reichen bis zum 
Ende der Schwanzflosse. Die Rücken- und Analflosse sind schmal, ihre Strahlen. kurz: beide 
liegen im letzten Viertel des Körpers, die erstere beginnt etwas vor der letzteren. Der After 
scheint der Analllosse etwas näher zu liegen als der Brustflosse. Die Schwanzllosse ist 
vevabelt. 

Das eine Exemplar ist leider sehr stark verletzt, so dati nichts Sicheres über die Körper- 
bedeckung gesagt werden kann. An der Seite des Rumples sind Reste von zwei Streifen vor- 
handen, die schwarz pigmentiert sind. Von einer Seitenlinie ist nichts zu erkennen. 

Fundort: Indischer Ocean, westlich von den Cocos-Inseln. 

Siam ea: 10S ees br oF e oe У з вот. 


Аа Ве: Körperlänge 3.475 Länge der Maulspalte 0.15 
Größte Körperhöhe 0,35 Von der Sehnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Flöhe o: die Bauchflossen 2,125 
Kopflänge 1,075 Ше Riickenflosse 2,725 
Schnauze 0,5 die Analflosse 2,825 
Horizontaler. Durchmesser Breite der Basis der Riiekenflosse 0,25 7 
des Ves 0,175 der ‚\nalflosse 0.3 


Vertikaler Durchmesser 0,2 
N mein. posso lake, [ш auch Goope und Brin 17896, p. тед. hes Зоя hat 
als dudostoma? longipes einen. Visch beschrieben, welcher D. anascopa offenbar sehr nahe steht. 
Die Gestalt des Rumples und Kopfes, die enge Maulspalte, die Lage der Flossen sind dieselben, 
verschieden ist, daß die Drustflosse kurz ist, die Rückenflosse nur s. die Analflosse 9 und die 


verichtet ist. Das 


a 


Bauehflosse 6 Strahlen hat und dat das Auge normal gebaut und laterad 
ете und auch nicht gut erhaltene Exemplar wurde nahe der Küste von Marokko mit dem 
Trawl aus einer Tiefe. von 1163 m gefangen. Varast hat diesen Fisch der Gattung охоо 
eingereiht, allerdings mit Bedenken. Eine solche Stellung scheint mir nicht richtig zu sein. 
Denn wenn man dem Fehlen der Schuppen bei DoZehopteryx und охота 2 longipes auch 
wegen der schlechten Erhaltung keine Bedeutung beimessen will, so sprechen doch gegen eine 
Verwandtschaft mit Јоко das Fehlen einer ersten Rückenllosse und das Fehlen von ver- 
längerten medianen Strahlen in der Schwanzflosse. Mir scheint, daß beide Formen, welche ich 
in der Gattung Dolichopteryx vereinige, am ehesten den „IUcfoccphaliden anzuschließen sind, von 
denen manche die gleiche enge Maulspalte und die gleiche Lage der Flossen zeigen. Die starke 
Verlängerung der Strahlen der Brust- und Bauehflosse kann vielleicht nur ein jugendlicher 
Charakter sein. VAILLANT glaubt, daß es sich um einen Oberllächenfisch handelt, das Teleskop- 
auge von Dolichopteryx anascopa macht aber sehr wahrscheinlich, dah es ein Tiefseefisch ist. 
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Fam. SYomiatıdae GÜNTHER. 


Korper lang gestreckt, meist ohne Schuppen. Kurze Schnauze, großes Auge, weite 
Maulspalte. Oberkiefer länger als Zwischenkieler. Zähne im Zwischen- und Unterkiefer meist 
welt gesetzt, in. beiden oder nur in einem einige größere l’angzähne. | Oberkielerzàhne stets 
kleiner als Zwischenkielerzähne, dicht gestellt, meist nach hinten gerichtet, zuweilen fehlend 
kiemendeckel mehr minder schwach entwickelt, nicht vereinigt. Keine Pseudobranchie, Reusen- 
borsten fehlen. oder sehr kurz Leuehtorgane stets reich entwickelt, stets mehrere durch. Größe 
und Bau verschiedene Formen. Em oder zwei große sub- oder postorbitale Organe stets vor- 
handen. In den größeren Leuchtorganen des Rumpfes Leuchtzellen schmal, kegelf6rmig in emer 
Schicht, um cin Zentrum radiar geordnet, ohne zentralen Hohlraum und ‚\usführungswang: auf 
den Flossen stets weißliche punktförmige Organe.  Brustflosse niedrig. Schwanzllosse vesondert, 


Analflosse hinter der Mitte. Magenblindsack sehr lang, keine oder sehr wenige Appendices pyloricac. 


Uebersicht über die bisher besehriebenen Gattuneen. 
Tan 


| Rückenflosse vor der Analflosse, hinter den Bauehllossen und hinter der Körpermitte, 
Bauchllossen vor der Körpermitte. Nackt. 
a) Barbel vorhanden Alstronesthres RICHARDSON 
b) Barbel fehlt Bathylychnus „М. PRACER 
П. Rückenllosse vor der Analflosse, vor der Körpermitte 
12 Rückenllosse vor den Bauchflossen, kurz, erster Strahl 
isoliert und stark verlängert, Barbel rudimentär, mit 


Schuppen: Analflosse kurz, Brustflossen vorhanden Chautodus SCUNEIDER 


to 


Riickenflosse auf gleicher Vertikale oder vor den 
Jauchflossen, kein Strahl verlängert, Rücken- und 
Analflosse sehr lang,  Prustflossen fehlen, Barbel 
wohl entwickelt, nackt J/dracanthus PETERS 
Ш. Riieken- und ‚\nalflosse im letzten Körperdrittel, auf gleicher 
Vertikale, kurz 
A. Barbel vorhanden 
1. Brustflosse vorhanden 
a) Schuppen verhanden 
«) Bauchflossen weit hinter der Körpermitte Sfogzas CUVIER 
8) Bauchflossen fast auf der Nörpernutte „Naerostomias A. BRACE 
b) Schuppen fehlen 
a) Brustilosse ohne abgetrennte Strahlen 
1) Bauchflossen weit hinter der Körpermitte 
«) Oberkieler bezahnt, Barbel lang ‚Ucanostomtas A. BRALER 
3) Oberkiefer ohne Zähne, Barbel sehr kurz Lachystomias GUNTHER 
2) Bauchllossen nahe der Körpermitte Ductvlostomias GARMAN 
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4) Brustflosse mit етет abzetrennten. Strahl 
г) Bauehflossen wert hinter der Kórpermitte: 
abzetrennter. Strahl der Brustilosse lang 
«) Oberkieler mit Zähnen Echistoma owe. 
3) Oberkicfer ohne Zähne Opostomias GUNTHER 
2) Bauehflossen vor der Körpermitte: abge- 
trennter Strahl der Brustllosse sehr kurz Grammatostonitas Goon, u. BEAN 


2. Brustllosse fehlt; Bauchflossen hinter der Körpermitte Phofonectes GUNTHER 
B. Barbel fehlt 
1. Brustflosse vorhanden: Bauchflossen etwas hinter 
der Körpermitte Malacosteus AYRES 
2. Brustflossefehlt; Bauchllossen etwas vor derKörpermitte Phoalostomias Conv 
IV. Rücken- und Analflosse im letzten Körperdrittel, Rückenflosse 
beginnt hinter der ‚\nalllosse, diese lang: Bauchflossen weit 


hinter der Körpermitte, Barbel, Brustllosse vorhanden, nackt Zestonzas VAILLANT. 


elstronesthes RICHARDSON. 


Astronesthes RICHARDSON 1844-7 45 р. 07; GUNTHER 1859-70 V. 5 р. 424: JORDAN u. Gitnerr 1882. p. 2873 JORDAN 
1887 p. 530; Li'TREN 1392 p. 273; CODE u. Bean 1896 p. 105; TURAN u. EvERMANN 1896 p. 586. 


Phacnoden Owe 1850 p. 250. 


Körper schlank, seitlich stark zusammengedrückt, nackt. Kurze Schnauze, mäßig großes 
Auge: weite Maulspalte. Im Zwischen- und Unterkiefer Zähne wenig zahlreich, weit gesetzt, 
unter ihnen einige große Fangzähne, Oberkieler mit kleineren, dichter gestellten Zähnen, Vomer 
meist zahnlos. Palatinum mit einer Reihe kleinerer Zähne, Zunge und Innenränder der Kiemen- 
bögen mit Zähnen besetzt ` Am Kinn eine lange Barbel Vier Kiemen, keine Pseudobranchie. 
Bauchflossen nahe der Mitte des Körpers, Rückenllosse stets vor der .Vnalflosse, aul gleicher 
Vertikale mit den Bauchflossen oder hinter ihnen. Rücken- und .\nalflosse mäßig lang. Tett- 
flosse vorhanden. Keine Schwimmblase, Magen mit langem Dlindsack, keine Appendices pyloricae. 
Am Kopf ein großes postorbitales Leuchtorgan, kleinere. auf dem Kiemendeckel und zwischen 
den Branchiostegalradien, am Rumpf 2 Längsreihen von Leuchtorganen, eme ventrale vom 
Isthmus bis zur Schwanzflosse, eine laterale von der Kiemenöflnung bis zur Höhe des Anfangs 
der ‚Analflosse. .\uBerdem viele kleine Organe zwischen den Längsreihen und über den Körper 
zerstreut. Zwischen den Flossenstrahlen punktlörmige weißlich erscheinende Organe. 

Bisher sind folgende Arten beschrieben: 

ла (ОШОЛ IS YEN, u. SatLever T9405, Ау р тоз Tal. 7, tie. 4: 
соода хет. 1866, р. 548, fie. 5: 

A /uchardsona POY, 1853, p. 176: 

acer en Ate ge, 184413. р. 97, Tal. 50, fie. 1 --3: 

4. Martens KLUNXZANGER, 1871, p. 594: 

1. chrysophekadion BLEEKER: 

4. gemmifer Got. und BEAN, 1596, p. 105; 


ә 


i 


as AUGUST BRAUER, 
abyssorum К. Konner, 1896, р. 511, Tal. 27, fig. то: 


І 

ОЛ ВИК 1002, 297: 

L splendidus А. BRALER, 1902, р. 288; 

1. antarcticus LONNBERG, 1905, р. 762: 1905a, р. 65: 
Си OOS EE 

[ferner kommt noch als eine neue Art hinzu 
zT orci Пы М 

Kür die Unterscheidung der Arten kommen in erster Linie in Betracht: 1. die Lage der 
Rückenflosse und die Strahlenzahl der Rücken- und Analllosse und 2. die Zahl der Leuchtorgane 
in den Längsreihen am Rumpf. Da in der lateralen Reihe die Organe mit denen der ventralen 
Reihe korrespondierend angeordnet sind, so genügt es, die Zahl der Organe einer Reihe an- 
zugeben. Ob die Angaben über die Größe des Auges und damit auch der Schnauze in allen 
Fallen für die Einteilung verwendbar sind, muß noch als unentschieden gelten, da es möglich 
ist, daß ebenso wie bei anderen S/omzzatiden auch hier die Größe des Auges nach dem Geschlecht 
variiert. Daraul scheint z В. zu deuten, daß Ltrken für CL ser für cin Exemplar das Ver- 
háltnis des Auges zur Kopllänge auf 1 : 4.6, für ein anderes auf 1:6 angibt. 

Auf die Zahl der Leuchtorgane hat Lurken zuerst Gewicht selegt und, wie man nach 
dem Verhalten bei andern Leuchtfischen auch hier vermuten kann, wird auch hier die Zahl für 
jede Art konstant sein oder nur innerhalb sehr. geringer Grenzen schwanken, mithin systematisch 
von großem Wert sein. 

In der ventralen Rumpfreihe der Organe, deren Zahl ich der Uebersicht der ер zu 
grunde lege, zeigen sie folgende Anordnung: der erste Abschnitt (L—P) umlaßt die Organe vom 
‚Anfang des Isthmus bis zur Vertikale der Brustllosse, der zweite (P—V) die Organe von der 
Vertikale der Brustflosse bis zur Dauchflosse, der dritte (V—,V). beginnt. etwas vor der Bauch- 
flosse, zwischen den letzten Organen des Abschnittes P— V, und endet etwas hinter dem Anlang 
der Analllosse, und der vierte Abschnitt (X—4€) beginnt etwas hinter. dem Anfang der Analflosse 
und reicht bis zur Schwanzllosse. 

Für 2L Zxcoplerus (Exi, м. Sock) eh barbatus INNER, —L chrvsophekadion Bus. und l. 
abyssorum Kom. fehlen Angaben über die Zahl der Leuchtorgane. Nach GUNTHER soll 1 barbatus 
mit .4. Aacofterms identisch. sein, und nach der Lage der Rückenllosse scheint letztere Art mit 
ıl. niger identisch zu sein, aber die Angaben lassen eine sichere Entscheidung nicht zu. Die 
von mir beschriebene neue Art, 4. хета анх, scheint mir nach einer neuen eingehenden Prüfung 
mit oh Martensi identisch zu sein: ebenso dürfte wahrscheinlich 1. Meier Gin, wenn erst ein 


größeres Material untersucht werden kann, zu beurteilen sein. 


Melersich uber die Arren 
L Die Rückenflosse beginnt auf der Vertikale der Bauchflossen. 

1. Die Rückenflosse endet vor der Vertikale des Anfangs der Analflosse. 
ООСС ee EE 
ОЕЕО usc ee Co ОТО Уро 

28, OCOD A 17 ud. осле 





ا وا ا ا zuwiceuchtereanes‏ 


l} Nach der Figur 124 in GOODE u. BEAN 1590. 
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29 
д) Leuchtorgane: |—V 55, V—A 19, 4—C*? Dio Ais ad. antarcticus 
c ulreuchtoreanc 7 [йл A 10 I abyssorum 


Il. Die Rückenflosse beginnt hinter der Vertikale der Bauchflossen. 
1. Die Rückenflosse endet vor der Vertikale des Anfangs der ‚\nalflosse 
D 11—12 А 18—19 
«) Leuehtoryane: I—P 8—10, P—V 17—20, V— V 18—20, \—C 1112 А Martusi 
АЕО ле I re. sv ya SL TO El liefen Са 





Die Rückenflosse endet aul der Vertikale des ersten oder der ersten 


t 


Strahlen der Analllosse 





a) Leuchtorgane: I—P 9, P—V 12 —14, V—.\ 18—20, АС 12, Diy 
—18, A 13—15 "OPI EE 
ЕЗИ Ва 126 pvc el EE EE H E ad. indicus 


‚ Lstrouesthes Richardsoni POEY. 
Astronesthes arma W 1853 p. 1765 1861 p.384; 1875 76 p.r45; GUNTHER 185q 70 V. 8 p. 425; 
LUTKEN 1892 p. 273 Taf. 


3 Bg. 1 25; Goopk u. Be wN 1896 р. тоб Fig. 125; JORDAN п. EVERMANN 1896 p. 58 7. 
à 


f. 
Chanliodus Richardson? Pory 1853 p. 1. Taf, то Vig. 2. 


Zu dieser Art rechne ich ein 23,5 cm langes Exemplar, das von der Expedition im Ost- 
и пе Ocean westlich der Großen Vischbucht (Stat. 75: 169 24° 9^ S. Br. 11" 8° 9 oO.) 
mit dem Trawl gefangen wurde. Leider ist es sehr stark geschunden, die Haut des Rumples 
und damit die Leuchtorgane fehlen ganz. Ich vermute, daß es .4. Alchardsoni ist, weil die 
Rückenflosse wie bei dieser Art liegt, die Analflosse 14—15 Strahlen hat, und ferner das Ver- 
hältnis der größten Körperhöhe zu seiner Länge (1:7) und der Kopflänge zur Körperlänge 
(1 : 4,8) übereinstimmen. Die Rückenflosse hat nur 11 Strahlen, sie ist aber an ihrem Ende verletzt. 

Vorkommen: Atlantischer Ocean: bei Cuba (nach Poey), an der Westküste Afrikas 
(Valdivia), Stiller Ocean (nach LIR) 


lstronesthes niger RICHARDSON. 


Astronesthes nigra RICHARDSON 1844 45 р. 97 Taf. 5o Fig. 1—35 1846 p. 303. 

? Stomias leucopterus Koos u. SOULEYET 1841 V. 1 p.193 Taf. 7 fig. 4. 

Stomias 701017 CUVIER U. VALENCIENNES 1846 V. ХУШ p. 280. 

Chauliodus Fieldii CUVIER u. VALENCIENNES 1849 V. XXII p. 290. 

Phaenoden ringens LOWE 1850 p. 251. 

? Astronesthes barbatus KNER 1860 p. 543 Taf. зо Fig. 5. 

Astronesthes niger GUNTHER 1859—70 V. 5 p. 425; 1887 p. 203 Taf. бо Fig. 1; 1886 p 453 Fig.; 1889 p. 38; 
CUNNINGHAM 1871 p. 472; JORDAN 1887 р. 830; JORDAN u. GILBERT 1882 p. 288; LÜTKEN 1892 p. 273 Taf. 3 
Fig. 3—5; GOODE u. BEAN 1896 p.105 Fig. 123; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 586. 


Von dieser bisher am häufigsten beobachteten Art ist in dem Material der Expedition 
nur ein schr kleines (2 cm) Exemplar vorhanden: ein zweites, 4 cm langes Exemplar wurde mir 
vom Stuttgarter Naturalienkabinett überlassen. Beide stimmen mit den über „4. ser be- 


sonders von LUrkeN gemachten Angaben in den meisten Punkten überein, nur in bezug auf die 
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Zahl der Strahlen der Rückenflosse weicht das kleinere Exemplar stark ab. TLurken gibt nach 
der Untersuchung mehrerer Exemplare. für die Rückenllosse 14—16, für die Analllosse 14—15 
Strahlen an. Das Stuttgarter Exemplar zeigt hiermit übereinstimmend 1) 15 N 15, das 
andere dagegen D 18 A 13. Riciigpsox. gibt пип an D 17 A 14, welche Zahlen also mit denen 
des Valdivia-Exemplars übereinstimmen würden. Da die Lage der Rückenllosse trotz der 
verschiedenen Strahlenzahl dieselbe bleibt, und da ferner. die Zahl der Leuchtorgane bei dem 
Stuttgarter und Valdivia-Exemplar völlig übereinstimmt, so scheint die Zahl der Strahlen 


der Rickenflosse bei dieser Art stark zu variieren, zwischen 14— 18, während die ‚\nalflosse cine 





geringere Variationsbreite in der Zahl ihrer Strahlen hat (13—15): in den extremsten Fällen wäre 
die Zahl der Strahlen beider Flossen gleich oder die der Rückenflosse um 5 größer als die der Anal 
losse. Kine sichere Entscheidung kann aber nur durch ein größeres Material herbeigeführt werden. 

Die Skizze im Challenger Rep. V. 22 Tal. бо, welche den Beginn der Rückenflosse 
vor die Bauchflossen verlegt, ist sicher falsch. 

Die Maße der zwei Exemplare sind folgende, ich füge in Klammern die von LUTKEN 
angegebenen Werte bei. 

Größte Hohe zur Körperlänge ::4,5—5 (1:35,5) Kopfllänge zur Körperlänge 1:4 (1:4 
Auge zur Kopflänge 1:5 (1:46 und 1:6) 

‚Anordnung der Leuchtorgane: 1. am Kopf: a) ein ovales postorbitales Organ (bei 
den kleinen Exemplaren noch klein, bei erwachsenen Tieren groß); b) cin orbitales Doppelorgan;) 
am ventralen Rand des Auges, äußerlich kaum erkennbar: €) zwei operkulare Organe über- 
einander am präoperkularen Rand: d) 17 Branchiostegalorgane; e) ein längliches im Ende der 
Barbel 2. am Rumpf: 1. größere Organe: a) ventrale Längsreihe: I—P nach LérkEN 9 (gegen 
Jie Brustflosse divergieren die beiderseitigen Reihen), P—V r4, nach Lurken 12 (an beiden 
Enden divergieren die beiderseitigen Reihen, V—A 20, nach LürkEN 18, die ersten 2 liegen 
etwas vor der Bauchflosse, zwischen den letzten Organen des zweiten Abschnitts, die letzten zwei 
liegen bereits neben den ersten Strahlen der Analllosse; .\—C bei dem Valdivia-Exemplar ro, 
bei den Stuttgarter 12, nach LtrKen 12, das erste Organ liegt etwas höher als das letzte 
des vorigen Abschnitts; b) laterale. Reihe: von der Kiemenöffnung bis zur Vertikale der Bauch- 
flosse 13, nach LUTKEN 12, von der Vertikale der Bauchllosse bis zur Vertikale des letzten 
Organs des ventralen Abschnitts V—A oder bis zur Vertikale des dritten Strahles der Апа 
flosse 20, nach LurKEN 18. 2. kleinere Organe: außer den größeren sind noch sehr viele kleinere 
vorhanden, welche eine ähnliche Anordnung zu besitzen scheinen wie bei a. геси, Tür welche 
Art sie genauer beschrieben wird, und viele pigmentlose, in Spiritus weißlich erscheinende punkt- 
formige Organe am Rücken und entlang den Flossenstrahlen. 

Färbung: sammetschwarz, das kleinere Valdivia-Exemplar braunschwarz, Flossen und 
Barbel weiß. 

Vorkommen: Atlantischer Ocean: zwischen Mogador und New-York (nach Goopr und 
Bra: а ar N (Guitteart): zwischen 1ol und зо N Br, 20,0 un о 
(Lurken): Westküste Afrikas (Challenger); zwischen San Vincent und Rie de Janeiro (CUNNINGHAM). 
Ма Ол Cuma, ош ae eo Ol Dos. 


i) Vel. A. BRAUER 1904. 


Die Tietseensche. 21 


Maße des Stuttgarter Exemplars: 


e 
Körperlänge 4,2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,93 die Brustllossen 1,9 

Geringste Höhe 0,2 die Rückenflosse 2,23 

Kopllänge 1,05 die Analflosse 3,1 

Breite des Interorbitalraums 0,35 Breite der Basis der Rückenllosse 1,1 
Auge 0,225 der Analflosse 0,53 

Schnänze 0,275 länge der Brustilosse 0,8 

Länge der Barbel 1,7 der Bauchllosse 0,5 


ОСИ ССО MON, SPCC. 


Es ist möglich, daß diese Art, wenn ein größeres und besser erhaltenes Material unter- 
sucht werden wird, sich mit d. gemmifer Goong und BEAN (1896, p. 105 fig. 124) identisch er- 
weisen wird, aber nach der von ihnen gegebenen Beschreibung, welcher nur ein aus dem Magen 
eines „Halibutt venommenes Exemplar zugrunde gelegen hat, sind folgende Unterschiede vor- 
handen: 1, D 14 A 16 statt D17 X 17; 2. die Rückenllosse beginnt hinter der Körpermitte, 
bei <1. gemmifer etwas vor derselben; 3. das Verhältnis des Auges zur Kopflänge beträgt 1 : 6,4, 
hei 4. gemmifer 1:4; 4. die Barbel ist viel länger als der Kopf, bei of gemmifer fast. gleich lang. 
Auf diese Unterschiede ist zum Teil möglicherweise weniger Wert zu legen, zumal auch das 
Exemplar der Expedition stark verletzt ist, aber vorläufig scheint es mir richtiger zu sein, diese 
Form als eine besondere Art aufzustellen. In bezug auf das Auge kann der Unterschied in 
diesem Fall kaum auf eine Verschiedenheit des Geschlechtes zurückgeführt werden. Denn das 
von mir untersuchte Exemplar ist ein т, und bei g ist bei allen anderen Fischen, wenn Unter- 
schiede in der Größe des Auges vorhanden sind, das Auge größer als bei ©. 

Gout und Bran halten es für möglich, dad die Art A. gemmifer mit A. mger identisch 
sei; dieses scheint mir wegen der verschiedenen Lage der Rückenflosse und der Zahl der 
Leuchtorgane ausgeschlossen. 

bias Po Моо [л УМ Ae 

Größte Höhe des Körpers (an der Schulter) zu seiner Länge т: 5.4, geringste zur größten 
Körperhöhe 1:3, Хор пуре zur Körperlänge 1: 4,6, Auge zur Kopflänge 1:6,4, Корпе zur 
Länge der Barbel 1: 1,5. Die Fangzühne im Zwischen- und Unterkiefer sind verhältnismäßig 
kurz, und die Oberkiefer wenig zahlreich und ziemlich weit gesetzt. Im Zwischenkiefer sind 5, 
im Oberkiefer 8, im Unterkiefer etwa 10, auf dem Palatinum. eine Reihe von 9 kleinen Zähnen 
vorhanden. Die Rückenflosse beginnt auf der gleichen Vertikale wie die Bauchflossen, hinter 
der Körpermitte und vor dem Anfang des letzten Drittels, und endet vor der Vertikale des 
Anfangs der Analflosse, die vanz im letzten Körperdrittel gelegen ist. 

Leuchtorzane, soweit sie erhalten sind: am Kopf dieselben wie bei andern Arten (vol. 
Secs) am Rumpf in der ventrem Lanessreihe: a) I—P 10, b) P—V 23, €) Val 14. 
d) A—C etwa 14; in der lateralen Reihe sind die Organe nur bis zur Vertikale der Bauchflosse 
erhalten, es sind 22. 

Färbung: sammetschwarz. 
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AuGUST BRAUER, 


Im 


Fundort: .\tlantischer Ocean, Golf von Guinea: Stat. $1: 09 55’ 7 М. Br. 4° 37/ 6" W.L. 
5 55 7 4 37 
Ya 2500 hik 


Maße: Körperlänge 14,6 Länge der Barbel 4,7 
Größte Körperhöhe 2,7 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Körperhöhe 0.9 die Riicken- und Bauchflosse 8 
Kopflänge 3,2 die Analflosse 11 


Schnauze o 
Auge 0,5 


Breite des Interorbitalraums 0,9 


‚Istronesthies Martens! IKLUNZINGER. 


Astronesthes Martens? KLUNZINGER 1871 p. 594; LÜTKEN 1892 р. 273 Taf 3 fig. 6—7. 


~I 


Astronesthes splendidus X. BRAUER 1902 p. 288. 
МЕМ р 


Das eine, nur 3,1 em lange Exemplar, welches südlich von Ceylon gefangen wurde, zeigt 
in allen wesentlichen Punkten fast völlige Uebereinstimmung mit den Angaben IKLUNZINGERr's 
und LUrken’s. 

bar ss Ee М y Dai wu: 

Größte llöhe des Körpers zu seiner Länge ::6,2, Kopflänge zur Körperlänge 1: 4.4, 
Auge zur Kopflänge 1 : 41. Im Zwischenkiefer 5—6 Zähne, der zweite der größte, im Ober- 
kiefer kleine, schräg nach hinten gerichtete, dicht gestellte Zähne, im Unterkiefer vorn ein groBer 
l'angzahn, der ebenso wie der des Zwischenkiefers nicht in das Maul aufgenommen wird, außer- 
dem 7—8 kleinere. Die Drustflosse erreicht nicht die Bauchflosse. Diese liegt kurz vor der 
Mitte des Körpers und reicht fast bis zum After. Die Rückenflosse beginnt hinter der Vertikale 
der Bauchflosse, hinter der Körpermitte und endet vor der Vertikale des Anfangs der Analflosse. 
After kurz vor der Analflosse, am Anfang des letzten Körperdrittels. Eine kleine Fettflosse 
hinter der Riickenflosse und eine vor dem After. Barbel etwas länger als der Kopf, sie hat am 
Ende eine längliche unpiymentierte ‚Anschwellung (Leuchtorgan), dann einen schwarzen Fleck 
und etwa 8 kleine Fäden. 

Leuchtorgane: am Kopf wie bei andern Arten (vgl. 4. дгайсиѕ): zwischen den Branchio- 
stegalradien 21; am Rumpf in der ventralen Reihe a) I—P то, b) P—V 17, с) V—X 20, d) A 


—C 12, dureh eine größere Lücke von den letzten Organen des Abschnitts V—A getrennt: in 





der lateralen Reihe a) von der Kiemenöffnung bis etwas über den Anfang der Analflosse 37. 
AuBerdem zahlreiche kleine piymentierte Organe am Kopf und Rumpf, deren Anordnung eine 
ähnliche wie bei of дси ist, und pigmentlose als weiße Pünktchen erscheinende am Rücken 
und auf den Flossen. 


olashell mit schwarzen 


Za 


Färbung: sammetschwarz, untere Kieferpartie bräunlich, Flossen 
Punkten. 

Vorkommen: Ätlantischer Ocean: bei Kap Verden-l. (17" N. Br. 229 WLLL) (nach Ltrken) 

Indischer Ocean, Rotes Meer (Kıunzınser) südl. von Ceylon (Valdivia), Stat. 217: 4° 56/ 
N. Dr. 78" 15° 3% O.L. V. 2000 m (Bodentiefe 4454 mi. 
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Maler INorperlinge зт Ілес Ч Darbel 0,75 
Größte Höhe 0,5 Nee OS 
Geringste Höhe 0,2 Breite des Interorbitalraums 0,2 
Größte Breite o, Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
l 
Kopflänge 0,7 die Bauchflossen 1,3 
Schnauze 0,2 die Rückenflosse 1,7 
Maulspalte. 0,55 die A\nalllosse 2,15 


Breite der Basis der Riickenflosse 0,1 
der Analflosse 0,55 
Länge der Brust- und Bauchflosse 0,6 
der Rückenflosse 0,45 


der ‚\nalflosse 0,3 


elstronesthies fudicus A. BRAUER. 


Astronesthes indicus А. BRAUER 1902 р. 287. 


Astronesthes sp. ALCOCK 1899 p. 211 Taf. 35 fig. 3. 
Пл Шр [йш bestiis a Fund. 
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Größte Körperhöhe zu seiner Länge ©: 4,0, geringste zur größten Höhe 1ı : 3,2. Kopf- 


nee zwr Norperlanse 723.7, Barbel zur Kopfllänge اا :ا‎ Auer zur Kopflange n:5, zur 


Schnauze т: 1,5, zur Breite des Interorbitalraums 1: 1,7. Nasenlöcher last auf der Mitte der 





Schnauze. Im Zwischenkiefer 5 Zähne, von denen der zweite der größte ist, im Oberkiefer viele 
kleine schräg nach hinten gerichtete Zähne, im Unterkiefer 6, von denen der zweite der größte 
und ebenso wie der wrößte Zahn des Zwischenkiefers nicht in das Maul aufgenommen wird, auf 
dem Vomer ein Paar, Palatinum. und Zunge mit mehreren Zähnen. Barbel dick, fast so lang 
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in 


Deutsche Tiefsee-Expedition 1898—1899. Bd. XV. 
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wie der Kopf, am Ende seitlich abgeplattet: ein Leuchtorgan scheint zu fehlen. Drustflosse 
kurz, erreicht nicht die Bauchflosse. Diese legt etwas vor der Körpermitte, ist kurz. Die 
Rückenflosse beginnt etwas hinter der Mitte und hinter den Bauehflossen und endet auf der 
Vertikale des Anfangs der Analllosse. Diese legt ganz im letzten Körperdrittel. Је eine Pett- 
flosse liegt hinter der Rückenflosse und zwisehen der Bauch- und der Analflosse. After kurz 
vor der letztern. 

; Leuehtorgane (gl. Тех. 5): 1. Am Kopf: a) ein grobes, sichelfórmiges, hinten 
ventral am Auge gelegenes, drehbares Organ, Reflektor leuchtet dunkel violett: b) ein orbitales 
Doppelorgan, vorn am ventralen Rande des Auges, äußerlich sehr. wenig hervortretend: ¢) auf 
dem Wiemendeckel 2 kleinere Organe: d) zwischen den Branchiostevalstrahlen 16: ¢) sehr 
kleine Organe zerstreut auf der Wange, auf dem Unterkiefer und in einem. Kranze das Auge 
ghet = im Rumpf: a) 2 Längsreihen, in derzentalen о го ми 
A болуш der lateralen von der Kiemenöffnung bis. V 6, V. bis zur llóhe des „стн ©. 

Ferner kleine pigmentierte Organe: in 2 Reihen zwischen den beiden ventralen längs- 
reihen, auf der Hohe der Drustllossen in einer. dichteren Gruppe, dann dorsal von den ventralen 
Reihen in einer guirlandenartig geschwungenen Lime, außerdem m großer Zahl zerstreut über 
den ganzen Rumpf. 

Auber diesen piggmentierten Organen finden sieh noch unpiementierte, wie weiße Pünktchen 
erscheinende Organe in einer größeren Gruppe dorsal auf dem Kiemendeckel, wahrscheinlich 
auch auf dem Rücken, doch sind sie hier nur in Resten noch vorhanden und ferner auf allen 
Flossen entlang den Flossenstrahlen. 

Färbung: sammetschwarz, Unterkiefer braun, Flossen weiß, Barbel weiBeelblich. 

Fundort: Indischer Ocean, zwischen Sansibar und den Seychellen. 

МАШ суй Sc Md у рш с OE oco. ora Disc hes ler URE 


vancore-Küste (Investigator). 


Mabe: Körperlänge 3,7 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe о, die Bauehflossen 1,8 
Geringste Höhe 0,2 die Rückenflosse 2 
Größte Körperhreite о, die Analflosse 2,8 
Kopllänge 1 Breite der Basis der Rückenllosse 0,8 
EXE O2 der Analflosse 0.5 
Länge der Barbel 0,85 Länge der Brustflosse 0,5 
О 2 der Bauchflosse 0,5 
Breite des Interorbitalraums 0,35 der Riickenflosse О, 


der Analilosse 0,3 


2 D] 4 
Buthvlvchrus A. BRAUER. 
Bathylychnus А. BRAUER 1902 p. 280. 

Diese Gattung steht „Iszronesthes sehr nahe, unterscheidet sich von ihr besonders durch 
das Fehlen der Barbel und des großen suborbitalen Leuchtorzans. 

Korper schlank, seitlich: stark zusammengedrückt, nackt. Maulspalte weit. lm Zwischen- 
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und Unterkiefer Zähne weit gesetzt, einige größere Fangzähne, im Oberkiefer. Zahne zahlreich, 
eng gestellt und schräg nach hinten gerichtet. Vomer, Palatinum zahnlos, Zunge bezahnt. Keine 
Barbel. Auge rund, mäßig groß. Drustllosse und Bauchilosse groß. Letztere nahe der Körper- 
mitte. Rückenflosse lang, sie beginnt hinter der Bauchllosse, vor der kürzeren .\nalflosse, welche 
im letzten. Körperdrittel gelegen ist. Fettflosse vorhanden. Schwanzflosse gegabelt.  Scitenlinie 
fehlt. Kiemenöffnung weit, vier Kiemen, keine Pseudobranchte. Am Kopf kein grobes sub- 
orbitales Leuchtorgan, ein orbitales Doppelorgan, zahlreiche kleme Organe, am Rumpf zwei Längs- 
reihen größerer Leuchtorgane jederseits und zahlreiche kleine Organe: Flossen mit weißlichen 


kleinen Organen besetzt. 


Bathıvlvehnus cvancus A. BRAUER. 
Bathylychnus cvaneus А. BRAUER 1902 р. 289. 
Mak a esu Ebro Oa ECL: 


Ee Мол Dao A 0 


Größte Hohe des Korpers zu seiner Länge 1: 5, geringste zur größten Hohe 1 : 3,6, 
erate Breite zur Hohe des Körpers 1: 1,8, Kopflänge zur Körperlänge 1 : 3.7. Auge zur Kopf- 
Duc zur Schnauze ПЕ, zur breite des Interorbitalrmums 121.3. Dura a саи, 
Nasenlöcher in der Mitte der Schnauze. Unterkiefer sehr wenig vorspringend, Maulspalte sehr 
weit. Kiemenöffnung sehr weit, Kiemendeckel nicht verbunden. Vier Niemen, keine Pseudo- 
branchie. Reusenstrahlen kurz, zahnartig, spitz. Keine Barbel. Zwischenkiefer groß mit 2 Fang- 
zähnen, von denen der zweite der größte ist, und 3 kleinen, Oberkiefer mit vielen kleinen, «dicht 
gestellten, schräg nach hinten gerichteten Zähnen, Unterkiefer mit einem. großen l'angzahn. und 
5 kleineren Zähnen, die Fanezahne werden nicht in das Maul aufgenommen. Vomer zahnlos, 
Palatinum zahnlos, Zunge mit 3 Paaren von Zähnen.  Brustflosse tief, lang, erreicht fast die 
Bauchflosse; diese liest etwas vor der Körpermitte und reicht fast bis zu der vor dem ‚\fter 
gelegenen Fettilosse. Die Rückenflosse ist lang, sie beginnt fast auf der Körpermitte, etwas 
hinter den Bauchflossen und erstreckt sich etwas über den Anfang der Analflosse hinaus. Die 
letztere ist kürzer als die Rückenflosse und liegt ganz im letzten Körperdrittel. ` Air kurz vor 
der Analflosse. Je eine Vettilosse hinter der Rückenflosse, über dem Ende der Analllosse und 
kurz vor dem After. 

Leuchtorgane (vel. Texthg. б): 1. am Kopf: ein orbites Doppelorgan vorn am ven- 
tralen Augenrande, äußerlich sehr wenig auffallend, 2 Organe übereinander auf dem Kiemen- 
deckel, 18 zwischen den Branchiostegalradien, kleinere Organe in einem Kranz das Auge um- 
gebend, in einer Reihe am Oberkieferrande, und zerstreut auf der Wange, dem Kiemendeckel 
und dem Unterkiefer, ferner eine groBe, oblonge, vertikal gestellte, weißgelbliche, zum Teil 
glänzende Leuchtplatte auf dem Kiemendeckel; 2. am Rumpf: a) größere Organe in 2 Längs- 
reihen; in der ventralen Reihe vom Anfang des Isthmus bis zur Brustilosse 10 (gegen die 
letztere divergieren die beiderseitigen Reihen) von dieser bis zur Bauchflosse :3 (an beiden 
Enden divergieren die beiderseitigen Reihen) etwas vor der Bauchflosse, zwischen den letzten 
Organen des zweiten Abschnitts beginnt ein dritter, welcher bis zur Höhe des vierten. Strahles 
der Analflosse reicht und links 17, rechts 18 Organe besitzt, dann folgt ein letzter Abschnitt 
35 | 
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mit 12 Organen, welcher etwas hoher 
als das letzte Organ des vorigen Ab, 
schnitts beginnt und bis zur Schwanz- 
Hosse reicht: in der lateralen Reihe, 
welche an der Kiemenöffnung etwas 
dorsal von der Brustflosse ihren .\n- 
lang nimmt und bis zur Vertikale des 
fünften Strahles der ‚Analflosse sich er- 
streckt, von der Niemenöffnung bis zur 
Vertikale der Bauchflosse 14. von hier 
bis zum Ende 18; b) kleinere Organe: 
2 Langsreihen zwischen den beiden ven- 
tralen Längsreihen der größeren Or- 
gane zum Teil in Gruppen von 4 Or- 
ganen, besonders am Isthmus, geteilt, 
ferner aul der Vertikale der Brust- 
flossen und kurz vor den Bauchflossen 
zu größeren Gruppen angeordnet, dann 
zwischen den ventralen und lateralen 
Lángsreihen cine größere Zahl, zum 
Teil guirlandenartig die Organe der 
ventralen Reihe umschließend, und zer- 
streut über die Seiten des Rumpfes, 
und endlich noch kleinere in Quer- 
reihen, die vom Rücken bis zu der 
lateralen Längsreihe der größeren Or- 
gane sich herab erstrecken. 

Auber diesen pigmentierten Or- 
ganen finden sich noch zahllose punkt- 
lórmige, weißlich erscheinende unpig- 
mentierte Organe, welche besonders auf 
der Schnauze, am Unterkiefer und auf 
dem Nacken und Rücken bis zur 
Rückenilosse in mehr minder langen 
und verschieden geformten Querbän- 
dern angeordnet sind, wie ein weiß- 
licher Flaum erscheinen: ebensolche 
Organe finden sich auf allen Flossen 
entlang den Strahlen. 

Färbung: bläulichschwarz, wie 
Bronze glänzend, auf der Seite ein 


breiter bronzeglänzender Streifen, der 
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sich nach der Schwanzspitze zu verjüngt, Iris schwarz, Unterkiefer hellbräunlich, Flossen glashell 
mit schwarzen Punkten. Leuchtplatte in Regenbogenfarben erstrahlend. 

Fundort: Indischer Ocean, zwischen Ceylon und den Malediven. Stat. 217: 4" 56^ N. Br. 
ЛЫ" п” О 52000 MD (Badentite d. sem nt) 


Maße: Körperlänge б Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1,1 die Dauchflossen 2,8 
Geringste Höhe 0,3 die Rückenflosse 3,1 
Größte Körperhreite 0,6 die Analflosse 4,4 
Kopflänge 1,6 Breite der Basis der Ruckenflosse 1,7 
Schnauze 0,4 der Analflosse 1 
DU ces Linge der Brustflosse 1,2 
Interorbitalraum 0,45 der Bauchflossen 1.1 


der Rückenllosse 0.9 


der ‚Analflosse 0,65 


Chauliodus BLOCH u. SCHNEIDER. 


Chanliodus BrocH U. SCHNEIDER 1801 p. 4305 Cuvier 1817 р. 184; 1820 p. 2845 Risso 1826 p. 441; CUVIER u. 


VALENCIENNES 1828 — 49 V. 22 p. 283; GUNTHER 1859— 70 V. 5 p. 392; Moreau 1881 V. 3 p. 401; JORDAN 


со co 


u. GILBERT 1882 p. 284; Carus 1880 —1893 V. П р. 570; Goune и. DEAN 1896 p. 965 JORDAN U. EVERMANN 
1996 p: 594: ALCOCK p. 1.43. 


Leptodes SWAINSON 1839 V. 5, 2 p. 298. 


Körper langgestreckt, Kopf und Rumpf seitlich stark zusammenyedriickt, mit sehr dünnen 
hexagonalen Schuppen bedeckt. Kopf hoch: Opereulum schwach entwickelt, Interoperceulum 
rudimentär. Maulspalte sehr weit, die großen Zwischenkiefer mit 4 großen Zähnen, Oberkiefer 
mit zahlreichen kleinen dicht &estellten. Zähnen, im Unterkiefer außer einigen mäßig groben 
4—5 sehr große, der erste kolossal entwickelt, alle weit gesetzt: keiner der großen Zähne wird 
in das Maul aufgenommen. Palatinum mit einer Reihe kleiner Zähne, Zunge zahnlos. Barbel 
ein sehr kurzes l’ädchen, rudimentär. Auge mäßige groß, bei 4 größer als bei $. Rückenflosse 
kurz, am Ende des ersten Körperviertels, vor den Bauchflossen, die am Anfang des zweiten 
Drittels des Körpers liegen; Analflosse im letzten Drittel. Der erste Strahl der Rückenflosse 
sehr lang, nach vorn umschlagbar, an seinem fadenartigen Vnde ein kleines Leuchtorgan. Schwanz 
flosse gevabelt. D6 V7 Р 11—15 A 11—13. Eme Fettflosse über der Analflosse und eine 
präanal. ` After kurz vor der Analflosse. Niemenspalte sehr weit, Reusenstrahlen und Pseudobranchie 
fehlen. Branchiostegalstrahlen zahlreich. Magen mit großem Blindsack, wenige Appendices pyloricae, 
Schwimmblase vorhanden. Leuchtorgane: besonders ein kleines suborbitales, andere zwischen den 
Branchiostegalstrahlen und in einer ventralen und lateralen Langsrcihe am Rumpf jederseits, außerdem 
zahlreiche kleine; Flossen mit zahlreichen weißlichen, punktlórmigen Organen besetzt. Bathypelagisch. 

Ist die Gattung auch leicht besonders durch die Form des Körpers, die Lage der Flossen, 
den stark verlängerten ersten Strahl der Rückenflosse, das Gebiß, die rudimentäre Barbel und 
die Leuchtorgane kenntlich, so bereitet die Unterscheidung der Arten größere Schwierigkeiten, 
weil die meisten bisher benutzten Merkmale zu geringe Verschiedenheiten bieten. 


o 
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Bisher sind, wenn ich von CA. sefruofus. Droen und Se INEIDER und Ch. Schneider? Risso 
absehe, da ihre Identität mit (7. Anc? Vi. u. Seun. sicher nachgewiesen ist, folgende 5 Arten 
beschrieben worden: Ch. Shane Di. u. Senn, Ch Jeu? Tax (1890 р. 44), Ch. barbatus 
GARM, Ch. dentatus GARM. und Ch. Pammelas ALCOCK. 

bei allen Arten sind valli с ie Tage der Blossom the Zahl der Strahlen ctr 
Rücken- und Bauchflosse. Tratt ‚hat 6, letztere 7: weiter ist bei allen der erste Strahl der 
Rückenflosse außerordentlich stark verlängert. am Ende fadenartig., von den andern Strahlen 
isoliert und für sich beweglich. Aber aueh die Strahlenzahl der Brust- und Analflosse variiert 
so wenig, daß ме nicht zur Charakterisierung der Arten verwandt werden kann, wie die folgende 
Uebersicht zeigt. Ch. Sfoaner hat nach früheren Angaben P14, A 11, nach М ш nach Exemplaren 
aus dem Indischen Ocean P. 12—13, .\ 12, nach 19 von mir untersuchten Exemplaren aus dem 
Mittelmeer, dem .\tlantischen und Indischen Ocean P 12—14 A 11—13. Ch. acount? hat P 13 
Ati. Ch. pammelas nach Ancock P 11—12 A 12, nach 2 Exemplaren der Paidzia-Expedition 
Pıs—ıy A 11, Ch barbatus hat P tt X 12— 13, Ch. dentatus Р 14—15 A 13. Die Zahl der 
Strahlen schwankt also innerhalb zu enger Grenzen (P 11—15 A 11—13). 

Die Zahl der Schuppen in der Seitenlinie ist vielleicht zur Unterscheidung brauchbar, 
aber auch nur zum Teil, und weiter scheinen. mir die angegebenen Zahlen nicht genügend sicher. 
So soll Cr. Халг nach Garman und Jordan und EVERMAXN 56 Schuppen haben, Exemplare 
aus dem Mittelmeer und von der Expedition. dagegen hatten 6961. Da Ch. barbatus auch 
61 hat, so würde dieses Merkmal für diese beiden Arten nicht in Betracht kommen, nur CZ. 
dentatus mit 64 und Ch. Pamunlas und Jacouni mit 54756 Schuppen ließen sich, wenn die An- 
gaben richtig sind, an der verschiedenen Zahl unterscheiden. 

Was das Verhältnis der Körperhöhe und Kopflänge zur Körperlänge betrifft, so ist eine 
genaue Feststellung dadurch oft erschwert, daß der Kopf sowie der Vorderrumpf beim Aufziehen 
aus der Tiefe stark deformiert werden. Weiter finden aber auch hierin Schwankungen statt. So fand 
ich für CA. Shave? neben dem gewöhnlich angegebenen Verhältnis 1:7 für die Kopflänge zur Körper- 
länge dasselbe schwankend bis zu 1:78, bei CA. pammelas ist es dasselbe wie bei Ch. Sanch 
bei CA. dentatus fast 1:8, bei Ch. Macouni soll es 1:6 sein, für Ch. barbatus fehlt eine Angabe. 

Das Gebiß zeigt bei allen Arten die gleichen Verhältnisse. 

. Nach A\rcoer soll die verschiedene Größe des Auges zur Unterscheidung von Ch. Pammelas 
und Меле, besonders wichtig sein: auch nach den Angaben für andere Arten scheint es be- 
deutendere Unterschiede zu zeigen, indem es bald gleich grob wie die Schnauze, bald bedeutend 
vrößer bis doppelt so groß sein kann und sein. Verhältnis zur NKopflänge damit schwanken kann 
zwischen 1:3 und 1:4,7. Indessen hat mir eine Untersuchungs von 2 Ch. алет, bei welcher 
О ио ер 1330-37 oder 121.3 1,7 betragen: kann, und our = а 
welchen13 об пп TS war, also wie ber der andern Art, vezeist, daß diedkschplare mit (өл 
größeren Auge Z waren, die mit dem kleineren $. Wenn es auch nur 4 Exemplare sind, welche 


ich untersuchen konnte, so glaube ich doch aus den Befunden mit Recht schließen zu dürfen, 


x 
c 
daß das Auge ber den Geschlechtern verschieden ist, und deshalb seme Größe für die Unter- 
scheidung der Arten nicht verwandt werden kann. 

Endlich möchte ich noch hervorheben, daß auch Unterschiede in der Färbung wenig 
brauchbar sind. Wenn man zwar Ch. Swanci aus dem Mittelmeer und Ch. fpammelas vergleicht, 
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so ist der Unterschied ein sehr großer, denn erstere erscheinen hell, die letzteren tiefschwarz. 
Aber sowohl Exemplare von CZ. S/ovaner aus dem Atlantischen wie aus dem Indischen Ocean zeigen 
eine fast gleich dunkle Färbung wie Ch. Халета. Dieser Unterschied zwischen den Exemplaren 
aus dem Mittelmeer und den Occanen findet sich bereits bei ziemlich jungen Exemplaren. 

"Die Angabe \rcock’s, daß bei Cé. pammelas Schuppen fehlen, kann ich nicht bestätigen. 

Während somit «die bisher besprochenen Merkmale gine Unterscheidung der Arten nur 
schwer ermöglichen, bieten, worauf GARMAN zuerst hingewiesen hat, die Leuchtorgane in Bezug 
auf die Zahl bessere Unterschiede. Es kommen hier allerdings nur die Organe der ventralen 
und lateralen Längsreihen des Rumpfes in Betracht und von ihnen wiederum nur die Abschnitte, 
welche zwischen der Bauch- und der Analflosse gelegen sind. Denn die Zahl der Organe, welche 
am Isthmus vor der Brustflosse liegen, schwankt nur zwischen 8 und 10, und die Zahl der- 
jenigen, welche zwischen der Brust- und Bauchflosse liegen, schwankt für die ventrale Reihe 
nur zwischen 18 und 21, für die laterale zwischen 17 und 20. Da in dem Abschnitt zwischen 
der Bauch- und .Xnalflosse in beiden Láüngsreihen die Organe die gleiche Zahl aufweisen, so 
genügt es, sie für nur cine Längsreihe anzugeben. 

In der ventralen Längsreihe zwischen der Bauch- und .Analflosse finden sich: bei Ch. 
Shane? nach Garman und nach meinen Zählungen bei 19 Exemplaren: 23—26, nach Atcoek 
nur 21: bei Ch. famulas nach Ant 21, nach 2 Exemplaren der Expedition 20; bei C7. 
elenlalus 29, bei Ch. barbatus 22 = 23: für Ch. Macon fehlen Angaben. 

Die Zahlen zeigen mithin eine geringe Variabilität, und die Abweichungen sind für Ch. 
Shaner, pammelas und dentatus (23—20, 20—21, 29) so große, Чар eine Unterscheidung: leicht 
ermöglicht ist. „\гсоск gibt für CZ. Sane aus dem Indischen Ocean zwar nur 2: an, ich 
fand bei diesen dieselbe Zahl wie bei Exemplaren aus dem ‚\tlantischen Ocean. Da ALCOCK'S 
Zahl aber völlig übereinstimmt mit der Zahl für Ch. famulas, so möchte ich glauben, dab die 
von ihm als CZ. Slane? bestimmten nicht diese Art, sondern CZ. pammelas sind. Ch. barbatus 
ist die einzige Art, welche auf Grund der Zahl der Leuchtorgane von den andern nicht unter- 
scheidbar wäre, und deshalb drängt sich auch hier die Vermutung auf, es möchte СИ. barbatus 
mit Ch. Shane? identisch sein. Hierin wird man bestärkt durch die Beschreibung GARMANS: die 
Form soll etwas gedrungener und kürzer, die Barbel etwas mehr entwickelt, die Brustilosse 
etwas schmäler, der Einschnitt am Unterkiefer etwas tiefer sein und die Rückenflosse etwas 
weiter kaudad liegen als bei CA. Shaner diese Unterschiede scheinen mir so geringfügig zu sein, 
daß man annehmen kann, sie möchten noch in die Variationsbreite von Ch. Sloane? fallen. 
GARMAN führt weiter als eine Eigentümlichkeit von C^. Sae an, welche Ch. barbatus fehlen 
soll, daß auf der Innenseite der Branchiostegalmembran eine Reihe von Leuchtorganen sich 
findet, welche kleiner als die gewöhnlichen, auf der Außenseite liegenden sind, und daß weiter 
das 6—13te anders gerichtet sein sollen als die übrigen Organe. Dieses letztere habe ich nicht 
finden können, das erstere ist richtig, ich finde diese kleinen Organe aber auch bet Ch. fammelas. 

Für СИ. Jecouni kann nur eine neue Untersuchung entscheiden, in welchem Verhältnis 
diese Art zu den andern steht, ob sie nicht, wie ‚\tcock, Jornas und EVERMANN vermuten, mit 
Ch. Shane? identisch ist 
würde sich folgende Uebersicht über die Arten von 


Auf Grund dieser Untersuchung 


Chauliodus ergeben: 
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1. Koplkinee zur INonperlange 127 3 


Leuchtorgane zwischen V und А 


A 20 Ch. алет 

b) 20—21 Ch. pamniclas 

ESO Ch. dentatus 
?d) 22—23 Ch. barbatus 


2. Kopflänge zur Körperlänge 1:6 
Zahl der Leuchtorgane unbekannt 
? Ch. Macoun. 


Chantiodus Sloane? BLOCH u. SCHNEIDER. 

Chauliodus Sloane? BLOCH u. SCHNEIDER 1501 р. 430; CUVIER 1829 p. 284; CUVIER п. VALENCIENNES 1828. до V. 22 
1- 285 fig. 647; GUNTHER 1859 70 V. 5 р. 302; CANESPRINI 1871. 72 р. 1215 DODERLEIN 1878- 79 ] 56; 
GOODE 18812 p. 483; JORDAN U GALBERT 1882 р. 285: FAcCIoLA 1883 р. 185; VINCIGUERRA 1885 р. 460; 
GÜNINER 1886 p. 453 Fig. 324; 1887 р. 1705; JoRDAN 1887 p. 834; VAILLANT 1888 p. 1025. AGAssiz 1858 
p 32 fig. 214; COLETE 18090 р. 63; Carus r8809 93 V. Il p. 570; Goopg u. BEAN 1896 pn 06 Fig 115; 
Јокрах u. EVERMANN 1806 p. 585; GARMAN 1899. Taf К fie. 3. 

Chauliodus setinolus Ban п, SCHNEIDER. 1301 p. 555; BONAPARTE 1832 — 41. V. 3 Fasc. зо Fig. 

Esox stomias SHAW 1804 р. 120. 

Chauliodus Schneideri Risso 1826 V. 3 p. 442 Taf. ry Fig. 37. 

Tese = 


Brr 19—20 P 12—13 V 7 D6 Latl. 60—61. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner 
Lange 1:7—8, Kopflänge oder Kopfhöhe 
zur Körperlänge 1:7 bis 1:7,8, Auge zur 
Kopflänge bei 4 1 : 3,6—3,7, bei $ 1:4,4—4.7: 
die Schnauze ist gleich groß wie das Auge oder 
bis doppelt so groß: die Breite des Interorbital- 
raums ist gleich oder etwas größer als die 
Schnauze. Der erste Strahl der Rückenflosse 
war bei einem Exemplar des Breslauer In- 


stituts aus Messina, bei welchem er nicht 





wie gewöhnlich abgebrochen war, halb so 


Pig 7 


lang wie das ganze Tier. Magen (lis. om 
mit langem Dlindsack: 3 lange schlauchförmige Appendices pyloricae. Oesophagus und Magen- 
blindsack sind nicht pigmentiert. Peritoneum schwarz. 

ШЕЕ eane HE S JE 


1. am Kopf: a) ein orbitales Doppelorgan, vorn unten am Ange, äußerlich nur als 


M 
4o 


Die Tiefechsche. 41 
schwarzer Fleck erkennbar: b) ein verhältnismäßig großes drehbares suborbitales Organ, nahe 
dem Wieferrand: c) 2 Organe auf dem Kiemendeckel, übereinander, das dorsale äußerlich nicht 
erkennbar; d) 5—6 kleine am dorsalen und eine größere Zahl am ventralen Augenrande: e) 4 
kleine hinten am Oberkiefer; f) mehrere kleine auf der kurzen Barbel, 2—4 an ihrer Basis: 
g) zwischen den Branchiostegalstrahlen auf der Außenseite 18—20, auf der Innenseite 11 kleine. 
2. am Rumpfe: a) größere Organe: 2 Längsreiben, in der ventralen vom Anfang des 
Isthmus bis zur Basis der Schwanzflosse 64—67 und zwar vom Anfang des Isthmus bis zur 
Brustilosse 9— 10 (10 in der Revel): zwischen der Brustflosse und Bauehflosse 19—21 (21 in 
der Regel): zwischen der Bauchflosse und Analllosse 23—26 (23—24 in der Regel), zwischen 


der Anal und Sehwanzflosse 10 11: in der lateralen Reihe, welche von der Kiemenöflnung 





Fig. S. Fig. 9. 


eb Gallenblase, / Leber, 
m Magenblindsack. 


dorsal der Basis der Drustflosse bis zur Vertikale des Afters sich erstreckt, 42—46, und zwar 
zwischen der Kiemenöffnung und der Vertikale der Bauchflosse 18—20 (19—20 in der Regel), 
zwischen der Vertikale der Bauchflosse und der des Afters 23—26 (23 am häufigsten). 

b) Kleinere Organe: je eine Reihe kleinerer Organe an der Basis der Brust, Bauch- und 
Analflosse; je eine Gruppe von meist 5 oder einer größeren Zahl (besonders am Isthmus) 
zwischen je einem Paar der ventralen Längsreihen: eine Guirlande bildend 5—6 zwischen jeder 
lateralen und ventralen Làngsreibe; auf jeder Schuppe 2 oder seltener ı: nahe der Spitze des 
ersten Strahles der Rückenflosse ein kleines Organ, als eine kleine Anschwellung erkennbar (Fig. 7). 

c) Punktformige, im Alkohol weißlich erscheinende, unpigmentierte Organe in Quer- und 
längsreihen über den ganzen Rumpf verteilt und auf allen Flossen entlang den Flossenstrahlen 
und auf dem Unterkiefer. 

Färbung (im Alkohol): die Exemplare aus dem Mittelmeer hellbraunlich, metallisch 
glänzend, die Exemplare aus dem ‚Atlantischen Ocean braunschwarz, metallisch glänzend. 

Verbreitung: westliches Mittelmeer: ‚Atlantischer Ocean: Madeira (Correre), nordóstl. 


E 


Deutsche Tiefsee-Expedition 1398—1899. Bd. XV. d 
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von den Bermuda-Inseln (Challenger, 34° 28^ N. Br. 58" 56” W. Lo, Küste von Marokko (VAILLANT), 

Ostküste Nordamerikas und Zentralamerikas von New-Foundland bis Südamerika (GoopE und 
Bran), zwischen Afrika und Südamerika (Challenger, 29 25^ N. Br. 20" 1* W. L): Westküste Afrikas, 

vom Golf von Guinea bis zur Höhe von Swakopmund (Valdivia-Expedition: Stat. 54: 1" 51^ №. Br. 
که‎ ОЕ X 2600 m "Udentiele 3500 my sam 55 ө" eo Ne, Zone v. 600 m 

und soco m (Bodentiefe 3513 m): Stat. 61: 0" 3587 ln 220232 0 EN 2206701: 5.10.66: 
succes n eU v elo ооо: Sata, зои о Б. б лае Ol. con, 

Indischer Ocean: Valdivia-Expedition. 
Бшш шл 26037678 ings! as О 2:09 m (Шише ОИУ 
Inseln. 
SUE: O 30° 5, AN bo c son Binnenmeer von Sumatra. 


Sale, eine Оа ON [s SE 9" O.L. V. 2000 m (Bodentiefe 3692 m) Bucht von Dengalen. 
| en 369 & 


7 43 
Ыш. эса SD N. Bess as 320.1. V. 2000 m ilbodentieles ао cm) ud sen Ceylon, 
Sa OD O ÖL. V. 2000 mar e ЧЕ unde Sansibar 


Sites Uo nee cU Co ОЛЕ V. 1200m, CC 
Stiller Ocean: bet. Nen-Gmine: 
(Challenger: 5 tub: рО Бо So) ye ose C) S 
südl. von Japan (Challenger: Же SN SC M ч ШАГ 
Da mehrere Exemplare. von der Expedition noch 1300. 2500 m über dem Grunde 


gelangen wurden, so ist Chauliodus zweifellos bathypelagisch. 
Zahl der ie nplare- о бш [йш 


Maße eines 9 Exemplars aus dem Indischen Ocean (Stat. 235): 
В 


Körperlänge 15 Ее der ame es 

Größte Körperhöhe 2,1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 

Geringste Hohe. o4 die Riickenflosse 3.4 

Kopflänge, Kopfhöhe 2 die Bauchflossen 6,1 

Schnauze 0,45 die Analflosse 12,3 

uve 045 Breite der Basis der Rückenflosse 0,7 
^ 45 1 

Breite des Interorbitalraums 0,55 der ‚Analllosse 1,2. 


Chauliodus peunmelas ALCOCK. 
Chauliodus pammelas ALCOCK 1892 p. 355; 1890 p. 145 Taf. зо fig. 4, wahrscheinlich auch CA. Swane? ALCOCK 1809 


DEL 


Diese Art stimmt mit Cé. „алг in den Maßen ganz überem. Dab die Größe des 
Auges, auf welche Arcoex großes Gewicht legt, nach dem Geschlecht wechselt, wurde oben 
bereits erwähnt. Arcoer gibt für die Zahl der Branchiostegalstrahlen 16 an, ich finde bei den 
beiden Exemplaren der Expedition 19 und 20. 

Als wichtige Unterschiede von CA. 5/оалег kann ich nur folgende finden: 1. Latl. 55—56 
statt 60-61 bei CA. Shane? doch wird erstere Zahl von Garman und Jornas und EVERMANN 
auch für die letztere. angegeben: 2. in der lateralen und ventralen längsreihe des Rumples 
sind zwischen der Bauch- und Analflosse bei CA. pammelas nur 20—21 vorhanden. 
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Färbung: (im Alkohol) schwarz mit metallischem Schiller. 

Fundorte: Indischer Ocean: .\rabisches Meer und, falls die als CZ. Shana von Meo 
beschriebenen Exemplare, wie ich vermute, auch Ch. pammelas sind, im Golf von Manär, Bucht 
won lengan, Lakkadıven See оез од), Golf vom Aden Naldıyia), Stat. 271: 13" 2° 8" N. Br. 
ПО 6 ОЕ V. 1500 10, 


Maße emnes 4: Körperlänge 15,6 onc cedo Tarbell o 
Größte Körperhöhe 2,1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe os die Riickenflosse 3.4 
Nopflänge, Nopfhöhe 2.2 die Bauchllossen 6,7 
Schnauze о, die Analllosse 12,9 


Auge 0,6 
Interorbitalraum 0,5 
Awi сш samt! 51° Nair ol оде 27 012, im Goll vun Guinea ist weiter noch em 
3,2 cm langes Exemplar von Chauliodus gelangen, das sich aber, da die Leuchtorgane noch 
nicht entwickelt waren, nicht näher bestimmen ließ. Wie bet allen jungen Exemplaren ist auch 
bei diesem das Verhältnis der Hohe zur Körperlänge еш ganz anderes wie bei größeren 
Exemplaren, nämlich 1:26, die Lage der Flossen, besonders der Rückenflosse, kennzeichnet es 


sicher als Chauliodus. 


‚Stomtas CUVIER. 
Stammes CCVIER 1867. № Шр 184; 1829 р. 283; Risso 1826 p. 440; CUVIER U VALENCIESSES 1846 V. 18. p. 273; 
GUNTHER 1859 70 V. 5 р. 4265; Ussow 1870 p. 108; MOREAU 1881 V. Ш p. 483: [orbas n. GILBERT 1882 
p. 286; VAILLANT 1888 p. 115; С\киз 1889 - 93 p. 560; GOODE U. BEAN 1896 p. тоб; JORDAN u. EVERMANN 


1896 p. 588; GARMAN 1809 p. 274. 


Körper lang gestreckt, seitlich zusammengedrückt, mit sehr dünnen, hexagonalen Schuppen 
bedeckt. Kopf wenig breit, aber hoch. Schnauze kurz, Auge mäßig groß, bei 4 großer als bei 9. 
Niemendeckel klein, Interoperculum rudimentär. Zwischen- und Unterkiefer mit größeren weit 
gesetzten, Oberkiefer mit vielen kleinen, eng gestellten Zähnen, Vomer mit einem Paar, Palatinum 
und Zunge mit kleinen Zähnen. Unterkiefer vorspringend. Maulspalte groß. Марі große 
Barbel am Kinn mit drei Endläden. Weite Niemenöffnung, vier Kiemen, Pseudobranchie und 
Reusenstrahlen fehlen. Bauch-. Rücken- und Analflosse im letzten Körperdrittel, Rückenflosse 
beginnt etwas hinter der Analflosse. Alter auf einer Papille, kurz vor der Analflosse. Magen 
mit sehr langem Blindsack, ein Appendix pyloricus, keine Schwimmblase. Am Kopf und am 
Rumpf Leuchtorgane, am Kopf ein größeres suborbitales, am Rumm! größere Organe in zwei 
Lángsrethen, außerdem zahlreiche kleine Organe, Flossen mit weißlich erscheinenden, punkt- 
lörmigen Organen besetzt. Bathypelagisch. 

Ebenso wie in der Gattung Chauliodus bereiten auch die Arten der Gattung S/ormias der 
estimmung Schwierigkeiten, und manche Autoren, so GARMAN und VAILLANT, sind der Ansicht, 
daß manche der beschriebenen Arten identisch seien. Da die Expedition 4, vielleicht 5 von den 
9 bisher beschriebenen ‚Arten vefangen hat, und 5 erst in letzter Zeit beschrieben sind, so schien 
mir eine Revision der Arten möglich: sie hatte das Resultat, daß auch bei dieser Gattung die 


23 
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Zahl der Leuchtorgane zur systematischen Unterscheidung sich gut verwenden läßt, während die 
bisher verwandten Merkmale wenig brauchbar sind oder nur zur Charakterisierung einiger Arten 
dienen können. 

Bisher sind folgende Arten beschrieben worden: 1. SZ doa (Risso), 2. SA боа GUNTHER, 
3. St ferox. Waxt, 4. S. barbatus Зохар, 5. SN. affınis (CNL, D. SA clongatus Acc, 7. Sf. 
colubrinus GARM, 8. SL gracilis Grae, 9. SL heragonatus GARM, 10. SL alrieenter GARM, 11. St 
nebnlosus At enk, 12. SL аон огт Ussow und ferner kommt hinzu 13. S4 I абга, welche Art 
hier zum ersten Male beschrieben wird. Von diesen 13 Arten ist S4 barbatus Dox vr, welcher sich 
durch eine sehr. geringe Strahlenzahl der Rücken- und Analllosse auszeichnen sollte, bereits von 
VALENCIENNES. als identisch mit SZ Zoe. Risso nachgewiesen. Verner hat LUrken (18924, р. 212) 
durch eine genaue Untersuchung von Exemplaren aus Grönland, die Rriiivipr. als SZ eroi be- 
schrieben hatte, und von solchen der Art SZ бон aus dem Mittelmeer gezeigt, daß beide identisch 
sind, die Art Sé fov also eingezogen werden muß. Wie GARMIN gezeigt hat, kann das von 
Guyrema als 5А Boa beschriebene Exemplar aus dem antarktischen Gebiet auf Grund seiner Angaben 
nicht SZ oa sein. GARMAN hat deshalb es als S4 gracilis neu benannt. Die von GUNTHER für 
diese Art gegebene Beschreibung ist von Goope und Bean für А doa in ihr Werk übernommen, 
obwohl Gexruer selbst Zweifel an der Richtigkeit seiner Bestimmung äußert. S4 anguliformis 
aus dem Stillen Ocean wird von Ussow nicht näher beschrieben, auch ein anderer Autorname 
wird nicht genannt, die Art kann mithin nicht weiter berücksichtigt werden. 

Es bleiben mithin 9 Arten. Zur Unterscheidung hatte man früher besonders die Länge 
und Form der Barbel benutzt. Indessen ist dieses, wie Vanast schon gezeigt hat, und wie 
ich ihm beistimmen muß, nicht moglich. Bei allen von mir untersuchten Exemplaren hatte die 
Barbel die gleiche Gestalt, war nämlich ein Faden, der am Ende nur wenig anschwillt und hier 
auf der (in der gewöhnlichen, kaudad gerichteten Lage) dorsalen Seite einen Piementileck trägt, 
unter dem eine Drüsenmasse liegt, und dann in 3 Fäden ausläuft. Die Fäden sind manchmal 
abgerissen, und die Barbel kann verschieden lang sein, da sie der Verlängerung und Verkürzung 
fähig ist. Varant hat auch für die von Кехилкот untersuchten Exemplare gezeigt, daß auch 
hier die Barbel die gleiche Gestalt hat, die Eindfäden nicht fehlen, wie jener in der Diagnose 
für SA frox angegeben hatte. Zudem hat Lersen, wie schon bemerkt wurde, die Identität dieser 
Art mit Sf dow nachgewiesen, welcher die Endfäden sicher nicht fehlen. Deshalb ist die Angabe 
Goone’s und Briss auffallend, daß das Fehlen der Fäden für SZ Za sehr charakteristisch sei, 
o stand. 


um so auffallender, als ihnen ein sehr großes Material zur Verfügung 

In Bezug auf andere Merkmale ist folgendes zu bemerken. 1. Das Gebiß stimmt bei den 
meisten überein, indem im Zwischenkiefer 4—5 große Zähne sich finden, von denen einer besonders 
stark entwickelt ist (Textlig. 12) und die Unterkieferzähue kleiner sind: dagegen ist bei SZ nebilosus 
das Verhältnis gerade umgekehrt, denn der Zwischenkiefer hat zahlreiche und kleine. Zähne. der 
Unterkiefer größere, laterad gestellte (Fextfig 14). 2. Das Verhältnis der Körperhöhe zu seiner 
Länge ist bet SZ afnis, boa, atrreeuler, T aldiviae, gracilis und ÁzePufosus 1: 11—12, bei S£ colubrinus 
1:10 11, also zur Unterscheidung dieser Arten nicht verwendbar, dagegen ist es bei A, 4era- 
eonatus 1:9 und bei SZ chngatus 1:15. 3. Das Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge 
beträgt meist 1:9—10, nur SZ «fius hat 1:8 und SZ Zeragonatus 1:6. 4. Die Strahlenzahl 


der Rückenflosse schwankt bei den meisten zwischen 18 und 19, А affinis hat 17, St. nebulosus 


dai 
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16—17, SL. alrmener 15. Abgesehen von der letzten Art sind die Unterschiede so vering, daß 
sie auch als Variationen bei der Untersuchung eines größeren Materiales sich ergeben könnten. 


or 


Ebenso verhält es sich mit der Analflosse, gewöhnlich hat sie 20—22, SL coludrinus hat DA 
heragonalus hat 25—24, St alrwenter 19, St. gracilis 18 Strahlen. Auch die Lage der Vlossen 
zeigt keine brauchbaren Unterschiede. 5. GARMAN benutzt die Form der Schwanzflosse, indem 
sie gegabelt, rund, spitz oder konkav sein könne: indessen sind diese Unterschiede, wenn sie 
wirklich so scharf ausgebildet sind, wie angegeben wird, deshalb wenig brauchbar, weil dic 
Schwanzflosse in der Regel stark verletzt ist. 6. Größere Abweichungen scheint die Zahl der 
Schuppen in der Seitenlinie zu zeigen, aber sic ist leider nicht für alle Arten bekannt. SZ doe 
hat 76, A I aldiviae 67—70, St. colubrinus 65 67, St. hereagonatus 67, St. gracilis SS, St. ШОУ 
etwa 62. 7. Endlich könnte noch die verschiedene Größe des Auges und damit auch der 
Schnauze in Betracht kommen, wenn nicht die Untersuchung gezeigt hätte, daß es nach dem 
Geschlecht verschieden groß ist. So war das Verhältnis des Auges zur Kopflänge bei 2 Sz 
roomie Ne ot оа: 5,5 (GARMAN wibt 1:6 an), das erste Exemplar war cin 2, das zweite 


ein 9: von Ad I a/divac hatte ein 2 1: 3.5, ein 9 1:4,8: für SA wedudosus hebt A3 ck die Größe 


ee T 
des Auges besonders hervor, 2 Exemplare, die © waren, hatten nur ein таби großes. 1: 4.3. 
Diese Prüfung ergibt mithin, daß Ja. wedudosus durch das Серб, SZ c/ongatus durch die 
auffallend schlanke Gestalt, SL Acragonatus durch das Verhältnis der Kopllänge zur Körperlänge 
und der Jlöhe zur Länge sowie durch die große Strahlenzahl der .Vnalllosse, SL gracils durch 
die geringe Strahlenzahl derselben Flosse und die hohe Schuppenzahl, S4 vir Ander: durch die 
geringe Strahlenzahl der Riickenflosse und 57. боа durch die Schuppenzahl als Arten zu trennen 
sind, dagegen erscheint es fraglich, ob SL I dinac, colubrmus und affinis besondere Arten sind. 
Wie schon oben erwähnt wurde, hat mir die Untersuchung wezeist, daD die Zahl der 
Leuehtorgane auch hier bei den verschiedenen Arten verschieden ist und für jede Art innerhalb 
so enger Grenzen schwankt, daß sie entschieden systematisch sich sehr gut verwenden läßt. Es 
kommen auch hier die größeren Organe in Betracht, welche am Rumpf. in zwei Längsreihen, 
einer ventralen und lateralen jederseits angeordnet sind. Die erstere reicht vom Anfang des 
Isthmus bis zur Schwanzflosse, die letztere von der Kiemenöffnung etwas dorsal von der Brust- 
fosse bis zur Vertikale des ‚Alters. In dem Abschnitt vom Anfang des Isthmus bis zur Brust- 
flosse beträgt die Zahl der Organe bei allen 9—11 (in der Regel то), nur Ate gibt. für 
St uchulosus 6 an, doch dürfte hier wohl ein Irrtum vorliegen, da die Exemplare, die ich als 
St. nebulosus glaube bezeichnen zu müssen, ті Organe haben. Zwischen der Analflosse und der 
Schwanzflosse schwankt die Zahl zwischen 15 und 17, nur S4 Zeragonatus zeigt eine größere 
Abweichung mit 19. Sind mithin die Zahlen der Organe in diesen beiden .\bsehnitten zur 
Charakterisierung der Arten außer vielleicht für die letzterwähnte unbrauchbar, so finden sich in 
den anderen Abschnitten der ventralen Reihe größere Unterschiede. Diese Abschnitte legen 
zwischen der Brust- und Bauchflosse (P—V) und zwischen dieser und der Analflosse (V —.V). 
Es sind hier folgende Zahlen gefunden : 
DA \М—А 
St. boa 47 ПО 18 
SL. T aldina 43 16 5—6 (nach © von mir untersuchten Exemplaren) 
SA ulrwenter 43 12 


A 
Zn 
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Р-и \ \-A 
St ај DE 6 
St clongalus Jic 6 
St colubrmus 39 41 9 10 (nach Слкмах und nach 11 von mir untersuchten Exemplaren) 
St. nebulosus Së 9 (nach Асос) 
30735 6 (nach 4 von mir untersuchten Exemplaren). 


Für SA Zevagonatus lehl eine nähere Angabe, GARMAN gibt nur für den ganzen Abschnitt 
zwischen «der Brust- und der Analllosse 48 an. Die verschiedene Zahl für SZ nebnlosus, welche 
A\rcoer und ich gefunden haben, erklärt sich vielleicht daraus, daß ersterer anders gezählt hat, 
da die Gesamtzahl dieselbe ist. 

Aus dieser Uebersicht geht mithin hervor, daß die Zahl der Leuchtorgane in den ge- 
nannten ‚\bschnitten zur Unterscheidung der Arten genügend große Unterschiede gibt. Sind in 
dem Abschnitt P—V wie z D. bei SL afriwenter und affinis, boa und I attrac die Zahlen auch 
gleich oder legen nahe bei einander, so sind sie im Absehnitt V—A doch sehr verschieden, бое 
10— 13, Гойас 5—6, ulrüwenter 12, affrnis 6. St. clongatus zeigt zwar die gleiche Zahl wie 
SL. affinis und Галмас, aber die erstere Art ist durch ihre sehr. schlanke Form leicht von allen 
unterscheidbar. Nur in bezug auf SA affinis kann es zweifelhaft sein, ob hier eine besondere 
Art vorliegt, oder ob sie nicht mit SZ eddie identisch ist. Denn die Zahl der lL.euchtorgane, 
die Körperhöhe sind die gleichen, nur die Kopflänge (1:8 bei ams, 1:9 10 bei Гойас) 
und D 17 A 20 (bei Aver D 18—19, A 21—22) zeigen ctwas größere Unterschiede, und des- 
halb scheint es mir, so lange keine neue Untersuchung vorliegt, richtiger, vorläufig noch beide 
zu trennen. 

Die Verwendung der Zahl der Leuchtorgane in der ventralen Längsreihe verdient deshalb 
auch noch den Vorzug vor den meisten übrigen Merkmalen, weil die Organe schon früh sich 
anlegen und deshalb auch jüngere Tiere sich leicht bestimmen lassen. Die Organe legen sich 
von vorn nach hinten, wenigstens in den einzelnen Abschnitten an, die hinteren erscheinen also 
etwas später, aber die Zeit der Anlage aller ist jedenfalls schr kurz, und die definitive Zahl wird 
früh. erreicht. 

Auch das hinten ventral am Auge gelegene, sogenannte suborbitale Organ kann vielleicht 
für die Unterscheidung wenigstens einiger Arten verwendbar sein, indem es verschieden stark 
entwickelt sich darstellt. So ist es z. B. bei SZ zedidosus so klein, daß es äußerlich kaum Dbe- 
merkbar ist, bei at. Jade, boa und coludrinus dagegen sehr auffällt. Auch bei S4 keragonatus 
und ceugafus scheint es klein zu sein, da GARMAN und ‚Arcoek es nicht erwähnen. ` Aber die 
Verwendung dieses Organs hat das Bedenken, daß es drehbar ist, und wenn es abgedreht ist, 


auch im Falle guter Entwicklung wenig hervortritt. 


Uebersicht über die Arien 


l. Zwischenkieferzihne 4—5. größer als die Unterkieferzähne, der zweite ein großer Fangzahn. 

1. Körperhöhe zu seiner Länge 1:10 —12. Е 

a) Wopflange zur Körperlänge 1:9—10: D 18—109 .\ 20— 22, wenn nicht Besonderes 
bemerkt ist. 
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О N euchtorsane PN soi, V 18 10.8 23 Lag 65—67 S£ сойи 
er Keuchtorsane: PEN ops. V—\ 1o: gs X 19 SÉ айтте 
zl Leuchtorgane: Bach 43—16: V—A 596: Lat 67—70 Sé T aldiviac 
0) Leuchtorzane: P— V 47. V—4 11; Lal 72—76 St boa 
Ehre PN 54. \—A 12,1 18 Lath. 88 St gracilis 
b) Nopflange zur Körperlänge 1:8: Leuchtorgane: P= V 43, AOD, at affinis 
2. Körperhöhe zur Länge 1:9, Kopflänge 1:6, А 23—24: Leuchtorgane: 
PA пе Lail 6, SL. hevagonatis 
3. Körperhöhe zur Länge 1:15. Kopflänge 1:10: Leuchtorgane: 
PW am WA 6 SL clongatus 


Il. Zwischenkieferzähne zahlreicher und kleiner als die Unterkieferzühne: 


Leuchtorgane: P—V 37—38. \—\ 6 St nebulosus 


Stommas colubrinus GARMAN. 
Stomias colubrinus GARMAN 1899 p. 275 Taf. 57 Fig. т. 
Textfie. 10. 


Brr 16—81 P6 V 5 D 18—19 А 21—22 latl. 65—67. 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:10, geringste Hobe zur größten 1:5, 
Kopflänge zur Körperlänge 1:8—8,4, Auge zur Kopflänge beig 1:344 bei 9 ı:5,5. Schnauze 
gleich der Breite des Auges oder länger. Die Bauchflosse liegt am Anfang des letzten Körper- 
drittels und reicht fast bis zum Anfang der Analllosse, diese und die Rückenflosse im letzten 
Fünftel des Körpers, die letztere etwas hinter der ersteren. 

lLeuchtorgane: т. am Kopf: a) ein orbitales Doppelorgan vorn ventral am Auge, nur 
als ein schwarzer Fleck kenntlich: b) ein großes drebbares suborbitales Organ, hinten ventral am 
Auge: c) auf dem Kiemendeckel 2 Organe übereinander, das dorsale äußer- 
lich nicht erkennbar: d) zwischen den Branchiostegalstrahlen 16: с) ein Kranz 
von kleinen Organen um das Auge, andere zerstreut auf der Wange, auf 
dem Kiemendeckel und in einer Reihe am Oberkieferrande: f) am Ende der 
Barbel von einem Pigmentfleck bedeckt ein größeres Organ. 2. am Rumpf: 
a) größere Organe in 2 Längsreihen jederseits: in der ventralen von l= P то, 
selten N Io, selten 39 und 41, von MN о, selten $ und 10, 
ее Mall inks 9. rechts 9, von A—C 17, selten 16, in der lateralen 
Reihe von der Kiemenöffnung bis zur Vertikale der Bauchflosse 39—40, 


von dieser bis zur Vertikale des .\fters S—9, selten 7 oder 10: b) kleinere 





Orcan iden 3 dorsalen Reihen aul jeder Schuppe je 1, in der vierten 


Fig. 10. 


foto i der lüniten meist je O, I der sechsten je 


Reihe je 3—4 (Text 
6— 7, von denen die 3 am meisten ventral liegenden etwas größer sind; dann zwischen je 2 Organen 
der lateralen Längsreihe 1—3, und endlich um jedes Organ der ventralen Längsreihe cin Kranz, 
welcher dorsad etwas spitz ausgezogen ist und in dem dorsalen Teil von 6 7. im ventralen von 
nur 2 Kane Organen gebildet wird: c) im Alkohol weiblich erscheinende, punktförmige Organe 
auf allen Flossen entlang den Strahlen und in der gallertarüg modifizierten Haut des Bauches. 
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E Q AUGUST BRAUER, 


Magenblindsack sehr lang, cin Appendix pyloricus. 





oe 


eo 
Ben «RAE 


Die Bauehhaut erscheint gallertartis aufgetrieben, im Leben wie 
eine dicke. Sehleimhiille erscheinend. 


Färbung: schwarz mit metallischem Glanz. 








k {| Zahl der Exemplare: 11. von ihnen ы y ar zwisehen 22 umel 
‘ “| 3,7 em lang, das größte ist 21.4 em. 
/ ds Mabe eines 9 Exemplars: 
du Körperlänge 21,1 Länge der Barbel 2,2 
p Giobie Flöhe 2,1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Hohe 0,4 die Bauchflossen 15,4 
Kopflänge 2, die Analllosse 18,45 
Ремс O2 die Riiekenflosse 18,7 
jure 0,15 breite der Basis der Rückenllosse 2,3, 
Interorbitalraum 0,6 der Analflosse 2,5 
Lünge der Drustilosse 2,1 





der Bauchflosse 2,5 

















Fundorte: Stiller Ocean, Westküste Zentralamerikas: 6° 17^ N. Br. 

3 si 829 5 W.L. (Albatroß), Atlantischer Ocean, Westküste Afrikas, von den Cap 
ш Verden Dis zur Crroben l'isebbuche(Valdivimttu 39: 149 39° s^ Моо 
| | TEE | Mal 2 vorm. ЗСО N Be o Е ОЕ обот SL 
‘ p э neo ү | М оо SM кле те” N Be ot ai OL 
| 20 # №. 2000 т: Stat. 64: 0" 25^ 8^ №. 7° of 3" O.L. V. 2000 m; Stat. 66: 
M chc азот ЕО sooo tm: эшл. e ASM OC EE, 
ut | Y.1500 m Оса 3035 mis Stat. 74: 110288 Ве оа OT Y эшо тї. 
x И Stomtas I aldiviae spec. nov. 

g Е Taf. IN, Fig. 1, Беха. 11—13. 
| : . brr 17 P6 \ 5 D 18—19 А 21—22 Lol 67—70. 

. e Größte Höhe des Körpers zu seiner Lange 1:12 (bei Klemen ERC E 
і | plaren 1: 10—12), geringste Körperhöhe zur größten 1:5, Kopflänge zur 
° | Körperlänge 1:9—10, Auge zur Kopflänge bei 7 1:3,5, bei $ 1148. Schnauze 
ИУ gleich отор oder größer als Auge. Die Bauch- 

о flosse reicht bis etwas über den Anfang der 

: d Analflosse, die ventrale Hälfte der Sehwanz- 

|. E fosse ist stärker entwickelt als die dorsale. 

à : Die Rückenflosse beginnt etwas hinter dem 

Anfang der Analflosse. 








Lene it ore me ese MD co 

Kopf das suborbitale Organ deutlich, zwischen Branchiostegalstrahlen 17, im 

übrigen wie bei SZ colidrmus. 2. am Rumpf: größere Organe in zwei Längs- 

reihen, m der ventralen | —P 10—11, P=V 43—46, VEN 5—6, \—C 16— 17, 
49 
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in der lateralen von der Kiemenöffnung bis zur Vertikale der Bauchflosse 42—45, von hier bis 
zur Vertikale des Afters 5—6. Kleinere Organe: um jedes Organ der ventralen Längsreihe ein 
Kranz, außerdem auf jeder Schuppe je 1 Organ (Textfig. 13), ferner weißliche 
punktfórmige Organe am Rücken, am Bauch in der vallertartiy, wie eine dicke 
Schleimhülle erscheinenden Haut und auf allen Flossen. 


Ein Exemplar son 64 em Länge hatte 


Magenblindsack sehr lan u 


einen Scofeliden (Diaphus spec.) von 2,2 em Länge im Magen, ein anderes von 
8,8 cm Länge einen Scofefden derselben Untergattung von 3,6 em Länge. Em 
Appendix pyloricus. 

Färbung: schwarz, Schuppen metallisch glänzend, Flossen weil} mit 


schwarzen Spitzen, Drustflosse ganz weiß. Auge bläulieh. 





Та Ие Exemplare: 9, klemstes 2,1 em, wwößtes 12,2 em. 

Verbreitung: Atlantischer Ocean: Westküste Afrikas, Golf von Guinea (Valdivia: 
кшй. Бйз т өй” БЫШ ОЗО X 2000 13: ыш $55 29736. 5 N. Br зоог БОЕ V. 
ООО оа эе m: Smi g7. ^ ^ N In 50% aq о OL V. 1860 m; Stat 655 1° 
pa ole to 6 0. 2200 m). Indischer Ocean: Iinnenmeer von Sumatra: Stat. 195: 
©?” a0 bros CE Odh som und südl, von Sokotra Stat, 268: 9? 6^ 1% N bi. 
СОЕ ү, бше Bodenticle 5064 m (Valdivia). 

Mabe eines ? Exemplars: 


Körperlänge 12,2 Länge der Barbel 1,3 

Größte Körperhöhe 1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,2 die Bauchflossen 9,3 

Kopflänge 1,2 die Rückenflosse 11,35 

beluae 0,32% die Analflosse 10,3 

Aure 0,25 Breite der Basis der Rückenflosse 1,3 
Interorbitalraum 0,3 der ‚\nalflosse 1,6 


Sfomias boa (11550). 

Ksox boa Risso 1810 p. 330 Taf. то Fig. 34. 

Stomias boa CUVIER 1817 V. Il p. 184; Risso 1826 У. з p. 4.40 Taf 14 Fig. 40; CuviER u. VALENCIENNES 1828—49 
V. 18 p. 273 Fig. 545; GuicHENOT 1850 р. 95; GÜNTHER 1859 70 V. 5 p. 426; CANESTRINI 1871—72 p. 128; 
PETERS 1870 p. 846; DODERLEIN 1878— 79 р. 56; MOREAU 1881 V. 3 p. 488; VINCIGUERRA 1885 p. 470; 
VAILLANT 1888 p.115; Carus 1880—03 p. 560; LÜTKEN 1892a p. 212; К. KOHLER 1896 p. 510. 

Stomias barbatus BONAPARTE 1332—41 V. 3 Fasc. зо Fig.; CANESTRINL 1871—72 p. 128; DODERLEIN 1878— 79 p. 56. 

Stomias ferox REINHARDT 1842 p. 52—84 Taf. 27; Kröver 1846—49 p. 263; GUMARD 1842- 56 Taf. 16 B Fig. 2а e 
Сол. 1861 р. 53; GUNTHER 1859--70 V. 5 p. 4265; 1887 p. 205; Goopk u. BEN 1882- 83 p. 220; JURDAN 
u. GILBERT 1882 р. 286; JORDAN 1887 p. 829; GOODE u. Вках 1896 p. гот fig. 127; JORDAN U. EVERMANN 
1396 V. r p. 588. 

ino Daie Aau Lal 76 72 


Ein 27 cm langes, am Kopf leider stark verletztes Exemplar wurde an der Südküste Afrikas 
gefangen. Es zeigte fast völlige Uebereinstimmung mit einem Exemplar aus dem Mittelmeer (Nizza). 
Größte Höhe zur Körperlänge 1:13, geringste zur größten Höhe 1 : 4,4, Kopflänge zur 
Körperlänge 1: 10. 
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AUGUST BRAUER, 


tn 
О 


Leuchtorgane: in der ventralen Längsreihe des Rumpfes I—P 10; P—V 47; V—A 12, 
АС 17, in der lateralen Reihe von der Kiemenöffnung bis zur Vertikale der Bauchflosse 46, 
von hier bis zum Ende 14. 

Das Exemplar aus dem Mittelmeer hatte in der ventralen Reihe: I—P 10, P—V 47, 
Neo SS 

Vorkommen: Atlantischer Ozean: nordwestl. von den Hebriden (Mienarı. SARS). Golf 





von Gascogne, Küste von Marokko u. Kap Verden-L. (Talisman). Grönland (REINHARDT U. LOrken). 
Südküste КБ (Valdivia, CONES: 45° o Ee Ol. O OOM иссе 
Ostküste Nordamerikas zwischen 43° und 38° N. Br. (Albatross). Stiller Ocean. (Perens), östlich 
von EU EA 4 56 اد‎ тосо XU TZ 


Stomias nebulosus ALCOCK. 

Stomias nebulosus ALCOCK 1889 p. 451; 1899 p.146 Taf. 7 fig. 1. 
Ted ar 

Brr 16—17 P GN 5 |) 16—17 A 21r Latl. са. 62. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 10 II geringste zur größten Höhe 1 : 5, 
Kopflänge zur Körperlänge 1:8—9, Auge zur Kopflänge bei 9 ı:4,3, Schnauze zum Auge 
bei 9 1:1,2. Im Zwischenkiefer (Textfig. 14) 20 verschieden große Zähne, der erste und fünfte 
am größten, aber keiner so groß wie die großen Zähne des Unterkiefers. In diesem 13 Zähne, 
darunter 6 sehr große, der zweite am größten, alle seitlich gerichtet; im Oberkiefer etwa 34 kleine 
dicht und schräg nach hinten gestellte Zähne. Auf dem Vomer ı Paar, auf dem Palatinum 
2 hintereinander. Zunge bezahnt. Schuppen sicher vorhanden. Barbel fast so lang wie der 
Kopf. Bauchflossen lang, reichen bis über den Anfang der Analflosse, vor dem letzten Körper- 
viertel gelegen, eine Kopflänge vor der Analllosse. Die Rückenflosse beginnt etwas hinter der 
Analflosse. Die ventrale Hälfte der Schwanzflosse scheint kaum länger zu sein als die dorsale. 

Leuchtorgane: das suborbitale Organ ist sehr 
klein und tritt kaum hervor. Die Zahl der Organe zwischen 
den Branchiostegalstrahlen ist 16— 17: sonst wie bei SZ 
colubrmus. Xm Rumpf finden sich von größeren Organen 
im der ел еп Еее оа N 3G 
V—A 6, A—C 17, in der lateralen von der Kiemenóoff- 
nung bis zur Vertikale der Bauchflosse 36— 37, von hier 


bis zur Vertikale des Alters 6. Ferner. kleine Organe in 





einem Kranz um jedes Organ der ventralen Längsreihe 
und aut jeder Schuppe jer 2m ШО KCD JE 2 indi: 
Färbung: schwarz, metallisch glänzend, Flossen Fig. 14. 
weiß, Rücken- und Analflosse mit schwarzen Spitzen. 
Ce der Exemplare: a kleinster > Gen, тое 11.9 cm. 
Vorkommen: Indischer Ocean: Golf von Manar, Tiefe 1093 m (Investigator). 
ОСИУ Alrikas (Valdivia Stat, E 4076S. ben 47217 TE orto сс 
6) 24°5 spem 12° 407 01 Tr 1016 ime SME oos 7 NODE. оу DAMNUM 


o 
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Die gegebene Beschreibung weicht in einigen Punkten von der Acocks ab. So vibt 
er an, daß Schuppen fehlen, daß in der ventralen Längsreihe zwischen I—P nur 6, zwischen 
P—V 34, zwischen V—A dagegen 9 und in der lateralen Reihe zusammen nur 35—36 Leucht- 
organe vorhanden sind. Diese Abweichungen sind zum Teil wohl der weniger guten Erhaltung der 
beiden Exemplare zuzuschreiben, zum Teil vielleicht auch einer unrichtigen Zählung. Daß am 
Isthmus nur 6 Organe sein sollten, wäre sehr auffallend, da bei allen ‚Arten eine höhere Zahl sich 
findet, weiter muß die Summe der Organe in der lateralen Reihe größer sein als angegeben wird, 
da die Organe in ihrer Anordnung mit denen der ventralen Reihe korrespondieren. Die Höhe 
des Körpers gibt Atout ferner noch auf 1:12 an, doch erklärt sich dieser Unterschied daraus, 
daß er in die Körperlänge die Schwanzflosse offenbar mit eingerechnet hat, ich dagegen nicht. 


Maße eines o Exemplars: 


Körperlänge 11,15 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Höhe 1,05 die Bauchflossen 7,8 

Geringste Höhe 0,21 die Rückenflosse 9,45 

Kopflänge 1,2 die Analllosse 8,95 

Schnauze 0,225 Breite der Basis der Rückenflosse 1,05 
Мше б, der ,Xnalflosse. 1,75 

Barbellänge 1,1 Länge der Drustllosse 1 
Interorbitalraum о, der Bauchflosse 1,65 


Stomias affinis GÜNTHER. 
Stomias affinis GÜNTHER 1887 p. 205 Taf. 54 Fig. A; (тоор u. Bran 1896 p. 108 fig. 129; JORDAN и. EVERMANN 
1896 p. 588. 


Zu dieser Art rechne ich ein Exemplar, das im Golf von Aden gefangen wurde. Es 
stimmen die Nörperhöhe, Kopflänge, Strahlenzahl der Flossen und Zahl der Leuchtorgane mit 
den von GUNTHER angegebenen überein, ebenso scheint bei beiden das suborbitale Organ zu 
fehlen, aber das Exemplar ist nur 3,6 cm lang, und es ist deshalb möglich, daß die Bestimmung 
nicht richtig ist. 

EE 10 i7 oA si kadi e то. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:12, Kopflänge zur Körperlänge ı:8. Im 
Zwischenkiefer ı großer Fangzahn und 8 kleinere, im Unterkiefer 10—12, alle kleiner als der 
große Zwischenkieferzahn. In der ventralen Längsreihe am Rumpf finden sich von I—P 11, 
Ime = ОУ der lateralen von der Kiemenolinune bis zur Vertikale der 
Bauchflosse 40, von hier bis zur Vertikale des Afters 7. 

Färbung: schwarz, etwas metallisch glänzend. 

Vorkommen: Atlantischer Ocean, Westindien (Challenger). 

Indischer Cram, Goll som Adem (Valdivia, Stat; отво 13% s^ S" ХВ 460 49° 8 OL. 
V. 1200 m). 


Kerner wurden noch 4 stark verletzte junge, zum Teil noch nicht pigmentierte Exemplare 
von Sfomias von 1,8—3,1 em länge gefangen, welche sich aber nicht näher bestimmen ließen, 
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AUGUST BRAUER, 
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im .A\tlantischen Ocean (Westkuste Afrikas, Stat. 54 und 86) und im Indischen Ocean (Bucht 


von Bengalen und im der Aahe des Сатов тере, Stat 210 ind 223). 


Macrostomias A. BRAUER. 


Maerostomtas A, BRAUER 1902 p. 293. 


Körper sehr langgestreekt, Bauchflossen nahe der Körpermitte, Körper beschuppt, Vomer 
und Palatinum bezahnt, sehr lange Barbel, Brustflossen vorhanden, Rücken- und Analllosse ein- 
ander gegenüber, im letzten Körperdrittel. 

à ir = = > 5 3 - 
Macrostomias longibarbatus A. BRAUER. 


AMaerostomtas. longibarbatus А. BRAUER 1902 p. 283. 
ЙД 2. 
IS EON DS OC IS 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:33; geringste Höhe zur grofiten des 
Körpers 1:2,6: größte Breite des Körpers zur größten Höhe 1:2: Kopflänge zur Körperlänge 
1:17— 20; Schnauze zur Kopflänge 1: 5,6; Breite des Auges zur Kopflänge т: 5,6: zur Schnauze 
1:1; zur Breite des Interorbitalraums 1:1,3; Lange der Barbel zur Körperlänge ı:2,6. Der 
Körper ist sehr lang, dünn, seitlich stark abgeplattet, nach hinten allmählich niedriger werdend. 
Die Schnauze ist kurz, das Auge ziemlich groß. Barbel fast 7 mal so lang als der Kopf, 
endet mit einer länglichen Ansehwellung (Leuehtorgan), welche von längeren Tastfäden umgeben 
ist. Schuppen hexagonal, 6 m der Querreihe, von denen die zwei mittleren am größten sind. 
Unterkiefer stark vorspringend. Maulspalte lang, weit über das Auge hinausreichend. Zwischen- 
kiefer groß, mit 5 großen Zähnen, von denen der erste der größte ist, Oberkiefer mit kleinen 
Zähnen, Unterkiefer mit 5 Zähnen, von denen die ersten drei fast gleich groß, aber kleiner als 
der erste Zwischenkieferzahn sind, der vierte kleiner als die ersten drei und der fünfte kleiner 
als der vierte; Vomer mit einem Paar, Palatinum mit 1—2 Paaren. ‚\lle Zähne fest, gekrümmt. 
Brustflosse kürzer als der Kopf, Bauchflossen etwas vor oder etwas hinter der Mitte des Körpers, 
jede mit 4 langen, isolierten Strahlen, die mit einer längrlichen Anschwellung (Leuehtorgan 2) enden: 
Rücken- und Analflosse einander vegenüber, im letzten Drittel des Körpers, nahe dem Schwanz- 
ende, zwischen ihnen und der Schwanzflosse nur eine kurze Lücke. After auf einer Papille, kurz 
vor der Analflosse. 4 Kiemen, keine Pseudobranchie, Reusenstrahlen sehr kurz, Kiemenöffnung 
weit, Kiemendeekel nicht vereint. Bauchhaut gallertartig modifiziert, wie eine Schleimhülle aussehend. 

Lenehtorsane: 1. am Kopf: ein großes längliehes unten hinten am Auge: 18 Dranehio- 
stegalorgane: wahrscheinlich. sind auch Organe auf dem Kiemendeckel vorhanden, sie sind aber 
abgeschunden; 2. am Rumpf: a) ventrale Reihe, vom Anfang des Isthmus bis zur Bauchflosse 93. 
von dieser bis zur ‚\naltlosse 65—67, von dieser bis zur Sehwanzflosse 21—22: b) laterale Reihe, 
von der Kiemenöffnung bis zur Vertikale der Bauehflossen 79, von hier bis zur Vertikale des 
Anfangs der Analflosse 67—68. 

Außerdem sind noch kleine Organe, so z. B. am Kopf, auf jeder Sehuppe je eines vor- 


handen, aber die Exemplare sind zu stark verletzt, um ihre Anordnung genauer anzugeben. 
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Färbung: Rücken und Bauch dunkel Schuppen perlmutterglänzend, Unterkiefer vran, 
Auge bläulich, Flossen hellgrau. 

ОС ае е Ocean GON von Guinea (Stat 37: 3° 1 U EN. Br. 5" 34° 9“ OL. 
mom Mller Ocean Nuste Моос кая (Star 261: 49 36° 17 N.Br. 48" 37" 6" OLI. 
ти). 

Zander Exemplare: 3, 295 cm WMC 22 сал. 


ШЕСЕ 
Länge des Körpers 29,5 Auco Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,9 Breite des Interorbital- die Bauchllossen 15,2 
Geringste IKórperhóhe 0,35 raums 0,4 der Anfang der Rücken- und Anal 
Größte Körperbreite 0,45 länge der Barbel 11,5 flosse 27 
Kopflänge 1,7 Breite der Basis der Länge der Brustflosse 1,3 
Länge der Schnauze 0,3 Riickentlosse 1,2 Länge der Strahlen der Rückenllosse 
Breite der Basis der Anal- und Analilosse 1,2 
llosse 1,5 Länge der Strahlen der Bauchflosse 5,7 


AMefanostomias A. BRAUER. 


Melanostomias А. BRAUER 1902 |. 284. 
Leptostomias CALBERY 1905 р. боб. 


Die Gattung steht Zrriostoma Lowe sehr nahe, unterscheidet sich von thr aber besonders 
dadurch, dat) die Brustflosse keinen verlängerten freien Strahl hat. 

Körper schlank, seitlich stark zusammengedrückt, nach hinten allmählich abfallend: nackt. 
Auge mäßig groß, Maulspalte weit. Zwischen- und Unterkiefer mit mehreren großen bierbaren 
Zähnen, die zwei Spitzen haben, Oberkiefer vorn mit einizen тайин отоВеп Zähnen und hinten 

= Pm enl 
mit vielen kleinen schrae nach hinten vestellten. Vomer, Palatinum, Zunge mit Zähnen. Barbel 
“з fe бе] 
am Kinn, wohl ausgebildet. Brustflosse klein, ohne einen freien, verlängerten Strahl; Bauch- 
flossen lang, weit hinter der Korpermitte, Rücken- und Analflosse einander vegeniiber, die erstere 
etwas schmäler als die letztere. Schwanzflosse geyabelt, kurz. .\fter kurz vor der Analflosse. 
a 
Operculum wenig entwickelt, Kiemenöffnung groß, Kiemendeckel nicht vereint, vier Kiemen, 
keine Pseudobranchie. Ein sehr grobes drehbares postorbitales l.euchtorean, am Rumpf Oreane 
^ uS Б 

in zwei Längsreihen jederseits, außerdem zahllose kleine Organe und weißliche punktförmige 
Organe in Ouerstreifen am Rumpf, in Gruppen ventral von jedem Organ der lLängsreihen und 


auf allen Flossen. 


: 5 . 
MVelanostomias melanops А. BRAUER. 
Melanostomias melanops А. DRAUER 1902 р. 284. 
Tal. M Fig, 4—5, Texthg. 15. 
лә [бс SE 
Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:7, geringste Höhe zur größten 1: 8,5, 
größte Breite des Körpers zu seiner Hohe т: 2,1, Kopflänge zur Körperlänge 1: 6,9, zur Barbel 


Igy Schnanze zur Kopllänge 1 :6,1, zum Due ots Aloe zu Корс 1355/5. zur Breite 


د 
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Fig. 
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des Interorbitalraums 1: 1,2, zur Breite des postorbitalen 
Leuchtorgans i:1,4 Nasenlöcher auf der Mitte der 
Schnauze. Maulspalte sehr weit. Zähne: im Zwischen- 
kiefer 8 Zähne, der erste und dritte klein, die andern 
vrößer, der fünfte der größte, die letzten drei von vorn 
nach hinten allmählich wachsend: im Oberkiefer vorn eine 
Gruppe von 5.) die den Zwischenkieferzähnen ähnlich 
gestaltet sind, und von denen der erste der kleinste, 
der letzte der größte ist, hinter diesen etwa 24 kleine, 
dicht und schräg nach hinten vestellte Zähne: im 
Unterkiefer 11 Zähne, die ersten zwei und der vierte 
klein, der dritte der wrößte, die letzten 7 stehen in 
zwei Gruppen, in denen die Größe der Zähne von 
vorn nach hinten allmählich wächst. Mle Zähne außer 
den kleinen des Oberkiefers zweispitzig und biegbar. 
San dem Vemer сш Paar, aul етир ата f aul 
der Zunge zwei. Barbel sehr lang, dreimal länger als 
der Kopf, dick, am Ende blattlörmig verbreitert und 
in einen dünnen Faden auslaufend. Brustflossen sehr 
kurz, noch nicht gleich der halben Kopflänge, kein 
Strahl verlängert oder abgesondert von den übrigen. 
Bauchflossen fast am Anfang des letzten Norperdrittels, 
lang, bis zum Alter reichend. Rücken- und .Ynal- 
flosse im letzten Nörperviertel, auf gleicher Vertikale, 
die erstere etwas schmäler als die letztere. Schwanz- 
flosse gerrabelt, kurz. 

eucons ane (lC а CO Bf 
ein orbitales Doppelorgan vorn am ventralen Rande 
des Auges, äußerlich schwer erkennbar: ein grobes, 
postorbitales Organ von länglicher Gestalt, ventrad 
abdrehbar; ein Organ hinten auf dem Kiemendeckel ; 
12 zwischen den Branchiostegalstrahlen; kleine Organe 
in einem Kranz um das Auge, am Oberkieferrande, 
zahlreiche auf dem Unterkiefer, und zerstreut über 
den Kopf; auf dem dorsalen Rande der Barbel kleine 


eroDere im Ende derselben. 2. am 


Organe und y 


Rumpf: größere Organe in zwei Längsreihen jeder- 
seits; in der ventralen am Isthmus 8, dann beginnt, 


größere Lücke getrennt, ein neuer Ab- 


durch eine g 


schnitt etwas vor der Drustflosse und reicht bis fast 


1) In der vorläufigen Mitteilung (1902 р. 284) habe ich diese 


5 Zähne irrtümlich dem Zwischenkiefer zugerechnet. 


94 


Die Tiefseefische. 


99 


zur Schwanzflosse, in diesem im ganzen 56 Organe, vom Anfang bis zur Bauchflosse 31, von dieser 
bis zur Analflosse 11, von dieser bis zur Schwanzflosse 12. In der lateralen Reihe von der Kiemen- 
óffnung bis zur Vertikale der Bauchflosse 28, von hier bis zur Vertikale des zweiten Organs des Ab- 
schnittes A—C der ventralen Reihe 12. Kleine Organe: eine gerade Längsreihe zwischen jeder 
größeren lateralen und ventralen Längsreihe der größeren Organe, die sich von der Brustflosse bis 
etwa zur Vertikale des Anfangs der Analflosse erstreckt und nur durch die Bauchflosse für eine 
kurze Strecke unterbrochen wird; auf der lateralen Seite etwa 6 Organe in einem Halbkranz jedes 
Organ der ventralen Längsreihe umschließend, am Isthmus, wo die größeren Organe enger an- 
einander liegen, ist die Guirlande, die aus diesen Halbkränzen sich zusammensetzt, weniger ge- 
wunden und enthält weniger Organe; ebensolche Halbkränze Бетеп auf der medialen Seite der 
Organe der ventralen Längsreihe, nur treten sie hier infolge der Zwischenlagerung anderer (vgl. 
unten) weniger hervor: in der Mitte zwischen den beiden ventralen Längsreihen 2 Längsreihen, 
die aus Abschnitten von meist je 8 Organen bestehen, nur im vorderen Teile des Rumpfes sind 
diese weniger voneinander getrennt; dann unregelmäßiger angeordnet zu beiden Seiten der zuerst 
erwähnten Lanesreihe der kleinen Organe, dorsal von der lateralen Reihe der größeren Organe 
zwischen den Querstreifen der gleich zu erwähnenden weißlichen unpigmentierten Organe, und 
auf der Wurzel der Schwanzflosse; endlich sehr kleine Organe in Querreihen vom Rücken ventrad 
bis zur Höhe der lateralen Längsreihe der größeren Organe, und ebensolche Querreihen wieder 
am Bauch zwischen je 2 größeren Organen der beiden ventralen Längsreiben. 

Außer diesen mit einem Pigmentmantel versehenen Leuchtorganen verschiedener Größe 
sind nun noch zahllose unpigmentierte, im Spiritus weißlich erscheinende punktförmige Organe 
vorhanden, welche ebenfalls eine regelmäßige Anordnung zeigen. Ueber fast den ganzen Rumpf 
legen sie in Querstreifen, die am Rücken verbreitert sind und bis zur lateralen Längsreihe der 
vrößeren Organe sich herab erstrecken (am Schwanz undeutlich, wahrscheinlich abgeschunden), ferner 
in halbmondförmigen Gruppen medial von jedem größeren Organ der beiden Längsreiben außer 
am Schwanz: ferner zerstreut auf der Wange und zahlreich auf den Flossen entlang den Strahlen. 

Auf dem vierten Strahl der linken und auf dem dritten der rechten Dauchílosse liegt je 
ein schwarzes kugliges Organ, das aber, wie die Untersuchung gezeigt hat, kein Leuchtorgan 
sein kann, sondern sieh als eine von Blutgefäßen reichlich durchzogene Hautwucherung darstellt. 
Ueber die Bedeutung vermag ich nichts zu sagen. 

Färbung: sammetschwarz, Auge schwarz, Barbel an der Wurzel schwarz, sonst gelblich- 
grau, Flossen weiß mit schwarzen Punkten. 

Fundort des einen Exemplars: Indischer Ocean, Nordwestküste von Sumatra, Stat. 207: 
ПОМ Deo E Er 1084 im: 


Mate: Körperlänge 19,3 Breite des Interorbitalraums 1 
Größte Körperhöhe 2,6 Größter Zwischenkieferzahn 0,475 
Geringste Höhe 0,4 Größter Unterkieferzahn 0,45 
Größte Korperbreite 1,2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Kopllänge 2,65 die Bauchllossen 12 
Schnauze 0,4 die Rücken- und Analllosse 15 
Auge Odys Länge der Bauchflossen 3 

der Brustflosse 1,2 


Сл 
tn 
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Länge des postorbitalen Länge der Rückenflosse 1,2 
Leuchtorgans 0,7 der Analllosse 0,9 
Länge der Barbel 8 Breite der Basis der Riiekenflosse 1,9 


der ;Xnalllosse 2, 


WVelanostomias 1 aldiviae A. BRAUER. 
A:Melanostomias Valdiviae А. BRAUER 1902 p. 285. 
Tat eso ех O 


Diese Art ist von der vorigen besonders dureh die kürzere und 
verschieden gebaute Barbel, etwas verschiedene Zahl der Leuehtorgane 
und zahnlose Zunge verschieden. 

Brr an Ee Алы 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge т: 7,3, geringste zur 
größten Höhe 1 : 6,6, Kopflànge zur Körperlänge 1 : 7.5, Schnauze zum 
Auge 121,6, Auge zur Kopflänge 1 : 5,5, zur Breite des Interorbitalraums 
1:1,5, zur Länge des postorbitalen Leuchtorgans 1 : 1,2, Barbel zur Kopf- 
länge ı: 1,2. Die Barbel ist kürzer als der Kopf und trägt am Ende 
drei verschieden große Ansehwellungen und Fäden. Im Zwischenkieler 
7 Zähne, der vierte und fünfte am größten, im Unterkiefer 9 Zähne, der 
zweite am größten, im Oberkiefer vorn 5 Zähne, von vorn nach hinten 
waehsend, ähnlich den Zwisehenkielerzahnen, dann hinter diesen 28 kleine, 
schräg nach hinten gerichtete, eng gestellte Zähne. Alle Zähne außer 
den zuletzt genannten zweispitzie und biegbar. Zunge ohne Zähne, Pala- 
tinum. mit 3 Zähnen. Die Danuchflossen legen am Ende des zweiten 
Körperdrittels, die Lage der übrigen Flossen ist wie JZ melanops. Die 
Leuchtorgane (Textlig. 16) zeigen im wesentlichen dieselbe Anordnung, 
wie ein Vergleich. der beiden Figuren lehrt, nur in den beiden Längs- 
reihen des Rumpfes ist die Zahl der größeren Organe etwas verschieden, 
nämlich in der ventralen Reihe legen zwischen der Brust- und Dauch- 
flosse 27, zwischen dieser und der Analllosse 11, zwischen ihr und der 
Schwanzflosse 13, und in der lateralen von der Kiemenöffnung bis zur 
Vertikale der Bauchflosse 24, von dieser bis etwas über den Anfang der 
Analflosse hinaus 13. 

Färbung: wie JZ melanops, nur Barbel ganz blausehwarz. 

Fundort des einen Exemplars: Indischer Ocean, Binnenmeer von 
Sumia Stat, vods oU 15° ET oo 


Maße: Körperlänge 16,5 Von der Sehnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 2.25 die Brustllosse 10,4 
Geringste Hohe 0,34 die Rücken- und Analflosse 13,5 
Körperbreite 1 Breite der Basis der Rückenflosse 1,3 
Kopflänge 2,2 der Analflosse 2,15 


Die Tiefseefische. 


57 
Schnauze 0,25 Länge der Brustflosse 1,1 
Barbellänge 1,8 der Bauchflosse 0,3 
Auge 0,4 der Rückenflosse 0,8 
Länge des postorbitalen der ‚\nalllosse 0,9 
Organs 0,5 Länge der größten Zwischenkiefer- und Unter 
Breite des Interorbitalraums 0,6 kieferzähne 0,425 


Dactylostomias GARMAN. 


Dactylostomias GARMAN 1899 p. 277. 


Dactylostomias ater А. BRAUER. 
Dactylostomias ater А. BRAUER 1902 р. 286. 


Taf. Ш, Fig. 3. 


Von der bisher beschriebenen einzigen Art D. Gier Garn. unterscheidet sich diese be- 

sonders durch die Zahl der Flossenstrahlen und Lage der Bauehllossen. 
Bion = М o Dee. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:8,3, geringste Körperhöhe zur größten 
1:5, größte Körperbreite zur größten Höhe т: 1,2, Nopflänge zur Körperlänge 1: 5,5, Schnauze 
zur Nopflänge 1 : 3, Breite des Auges zur Kopflänge 1:7,5, zur Schnauze 1:245, zur Breite 
des Interorbitalraums 1:3, Länge der Barbel zur Körperlänge 1: 2,8. Der Körper ist lang, 
walzenförmig, wenig höher als breit, nur im Sehwanzteil rasch an Höhe verlierend. Kopf kegel- 
förmig, kurz. Nasenlöcher sehr klein, auf der Mitte der Schnauzenlänge, Maulspalte srob, über 
das Auge weit hinausreichend. Im Zwischenkiefer vorn zwei große Fangzähne und weiter 7 
verschieden. große Zähne, im Oberkiefer etwa 20 sehr kleine Zähne, im Unterkiefer außer 6—7 
kleineren vorn ı großer Fangzahn; die vorderen Fangzähne fest Zunge mit 2 Paaren, Palatinum 
mit 2 Zähnen, Vomer zahnlos. Barbel sehr lang, fadenartig, weiß, mit kleinen Leuehtorganen 
besetzt, doppelt so lang als der Kopf. Kiemenöffnung weit. 4 Kiemen, keine Pseudobranchie, 
keine Reusenstrahlen. Brustflosse mit s freien, fadenartigen, langen Strahlen, von denen die 
längsten zwei fast bis zur Bauchflosse reichen. Bauchflosse etwas hinter der Körpermitte, an 
der Seite des Körpers, hoch gelegen, fast auf gleicher Höhe mit der lateralen Reihe der 
Leuchtorgane, mit 9 freien, langen Fäden, die bis zur Mitte der Analllosse reichen. Rücken- 
und Analflosse nahe dem Ende des Körpers, kurz vor der kleinen, gerabelten Schwanzflosse. 
Alter kurz vor der Analflosse. Haut nackt, quer geringelt. 

Leuchtorgane: die größeren Rumpforgane wenig erkennbar, aber vorhanden und 


eränderte weiße 


außerdem der sanze Körper mit kleinen Leuchtorzganen, die als schwarz 
£ | E 


Fi 
m 
Pünktchen erscheinen, dicht bedeckt, ebensolehe auch auf der Innenseite des Zwischen- und 
Unterkiefers und in der Mundhöhle etwa 18—20 vor und hinter den Palatinzähnen, andere 
kleine unpigmentierte, als weiD-gelbliche Punkte beim konservierten Tier erscheinend, auf den 


vertikalen Flossen entlang den Strahlen. Die größeren Organe zeigen folgende Anordnung: 


1. am Kopf: suborbital 2 große Oreane, das vordere rund, lest über dem drittletzten Zahn des 
oS “з 


o 
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Zwischenkiefers, das hintere gleich hinter diesem, ist größer und birnlórmig und drehbar, ferner 
noch ein bandförmiges, wenig hervortretendes, unten auf der Wange 2. am Rumpf, soweit 
erkennbar: a) ventrale Reihe, von der Brustflosse bis zur Bauehflosse 18, dann durch eine 
größere Lücke getrennt von der Bauchflosse bis zur Analflosse 13—15, vielleicht auch noch 
cinige an der Seite der Analflosse: b) laterale Reihe, von der Kiemenöffnung bis zur Dauchflosse 16, 
hinter dieser noch 14. 

Färbung: broncefarben, schillernd, Barbel weiß, Flossenháute durchsichtig, Pupille grünlich 

Fandor Atlantscher Ocean. \Vestkuste SUIT State 50 сб ози CET ON 


V. 1000 m, Bodentiefe 5040 m. 


Maße: Körperlänge 8,3 mee оох barbello 
Größte Körperhöhe 1 Lange der längsten Strahlen: 
Geringste Körperhöhe 0,2 der Drustflosse 2,4 
Größte Körperbreite 0,8 der Dauchflosse 3.8 
Kopflänge 1,5 der Rücken-, Anal- und Schwanzflosse 0,9 
Lange der Schnauze 0.5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Ange 0,2 die Bauchflossen 4,3 
Breite des Interorbitalraums 0,6 der After 7 


Dactvlostonnas indicis spec. nov. 


Dactylostomias ater indicus А. BRAUER 1902 p. 287. 


Diese Art unterscheidet sich von der vorigen durch eine andere Zahl der Strahlen der 
jauch- Rücken- und ;Xnalflosse und durch etwas andere Maße, welche aber zum Teil m dem 
geringeren Alter des Exemplars begründet sein mögen. 

lp A eeneg Dia 

Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:7,5, geringste Höhe zur größten 1:5, 
Kopllänge zur Körperlänge 1.1.5. Ange zur Kopllänge 1:32. zur Schnauze 1:92 im 
Zwischenkiefer vorn drei große Fangzähne, dann folgen zwei Gruppen, jede mit drei Zähnen, 
deren Größe von vorn nach hinten zunimmt; Oberkiefer mit etwa 20 sehr kleinen, nach hinten 
gerichteten Zähnen. Im Unterkiefer vorn zwei große Zähne, dann zwei mittelgroße, etwas 
außerhalb und tiefer stehend, dann folsen zwei gleich große und weiter 7 kleinere. \omer 
zahnlos, Palatinum mit einem Paar, Zunge mit 2 Paaren von Zähnen. Lage der Flossen und 
Anordnung der Leuchtorgane wie bei D. after. Die größeren Organe in den Langsreihen am 
Rumpfe traten noch weniger hervor. Zwischen der Brustflosse und Bauchflosse ließen sieh 15 
zählen, es sind aber sicher noch einige mehr vorhanden. 

Endore Indischer Ocean, Chasos Inseln. Stat 22. QC ST O ОЕ 


V. 2260 m, Bodentiefe 2926 m. 


Maße: Körperlänge 3,75 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,5 die Bauchflossen 2 
Geringste Höhe o: die Analflosse 3,2 
Kopflänge 0,83 Länge des längsten Strahles der Brustflosse 1,5 
Länge der Barbel 1,5 d " - " . Bauchflossen 1 


Cn 
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Breite des \uges 0,07 Länge des längsten Strahles der Riickenflosse 0,45 
Lange der Schnauze 0,3 à a " " „ Analflosse 0,45 
Breite. des Interorbitalraums 0,3 

Wahrscheinlich gehört zu dieser Art noch ein nur 1,7 cm langes Exemplar, das nahe 


Me cb UM ore (sa ses: 6° ro^ 4° а Br. ss 18° о OI N 1960 meBocdentiefe 3396 m) Le 


fangen worden ist. 


Idtacanthus PETERS. 
Jdiacanthus PETERS 1876 p. 846. 
Dathyophis GÜNTHER 1878 р. 181. 
diacanthus GUNTHER 1887 p. 215; GOODE u. BEAN 1896 p. 128; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. боз. 

Körper sehr langgestreckt, dünn, schlangenähnlich, schuppenlos. Kopf seitlich zusammen- 
gedrückt, klein. Lange Barbel am Kinn. Maulspalte und Kiemenöffnung sehr weit. Auge 
mäßig groß. Zwischenkiefer lang, Oberkiefer kurz. Gebiß stark entwickelt: auf dem Zwischen- 
und Unterkiefer Zähne in Gruppen angeordnet, in jeder Gruppe die Zähne von vorn nach hinten 
größer werdend, Zähne vierkantig, zweispitzig, umbiegbar: Oberkiefer mit kleinen dicht gestellten 
Zähnen. Vomer, Palatinum, Zunge mit wenigen Zähnen. Vier Kiemen, keine Pseudobranchie, 
keine Reusenstrahlen. Zahlreiche Branchiostegalstrahlen, Kiemendeckel wenig entwickelt, nicht 
vereinigt. Brustflossen fehlen, nur zuweilen bei jungen Tieren gering entwickelt. Bauchflossen 
vor der Mitte des Körpers, Rückenflosse auf gleicher Vertikale oder vor den Bauchflossen be- 
ginnend, Analflosse hinter der Körpermitte, kurz hinter dem After. Rücken- und Analllosse schr 
lang 


e? 
durch Haut verbunden, die Basis eines jeden Strahles jederseits in einen scitwärts gerichteten 


reichen fast bis zur Schwanzflosse; ihre Strahlen, außer im letzten Abschnitt, weit gesetzt 


Dorn verlängert. Die meisten Strahlen der beiden Flossen ungegliedert. Schwanzflosse gevabelt, 
mit längerer ventraler Hälfte. .\fter auf einer Papille Am Kopf ein postorbitales, drehbares 
Leuchtorgan, am Rumpf größere Leuchtorgane in zwei Längsreihen, einer ventralen vom Isthmus 
bis zur Schwanzflosse, und einer lateralen, welche an der Kiemenöffnung dorsal von der Brust- 
flosse beginnt und sich bis zur Vertikale der Mitte der .\nalllosse erstreckt. Außerdem zahl- 
reiche kleine pigmentierte Organe am Kopf und Rumpf und unpigmentierte weißlich erscheinende 
punktförmige Organe in Gruppen am Körper und auf den Flossen. 

Keine Schwimmblase, sehr langer Magenblindsack, sehr wenige Appendices pyloricac. 
Bathypelagisch. 


ЕССЕ úber cere vein, 


l. Rückenflosse auf gleicher Vertikale mit der Bauchllosse oder nur sehr wenig vor derselben. 
a) D бо A 45, Rückenflosse auf gleicher Vertikale mit der 
Bauchflosse. Bauchflosse in der Mitte zwischen Kopf und 
After. Leuchtorgane in der ventralen Längsreihe des 
Rumpfes: Isthmus bis zur Bauchflosse etwa 33, Bauch- 
flosse bis zum After 17 J. ferox. GUNTHER 
b) D 54 A 35, Rückenflosse sehr wenig vor der Bauchllosse, 
diese viel näher dem After als dem Kopf. Leuchtorgane 
59 
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in der ventralen Längsreihe des Rumpfes: vom Anfang 
des Isthmus bis zur Bauchflosse 40, von der Bauchflosse 
bis zum Alter 22 /. atlanticus пох. spec. 
П. Rückenflosse eine größere Strecke vor der Bauchflosse. 
IDO Оа Keuchtorzane mer ventsalen bang. 
reihe des Rumpfes: vom Anfang des Isthmus bis zur Bauch- 
llosse 34—36, von dieser bis zum After 16—17 Г. fasciola PETERS. 
hj 0 5557 1% 33 341. Leuchtorgane m der ventralen längs 
reihe des Rumpfes: vom Anfang des Isthmus bis zur 


Brustflosse 45, von dieser bis zum Alter 20 A. antrostomus GILBERT. 


{diacanthus fasciola PETERS. 
Adiacanthus fasciola PETERS 1876 p. 846. 


Mal IN Era a c oO som 


Kine neue Untersuchung der beiden von Peters beschriebenen Exemplare hat gezeigt, 
daß seine Angabe „die Rückenflosse beginnt fast in der Mitte zwischen dem Kopf und der 
Bauchflosse, dem ersteren ein wenig näher“ nicht richtig ist. Die Rückenflosse beginnt vielmehr 
der Bauchflosse bedeutend näher als dem Kopfende. Von Z antrostomus ist die Art durch die 
Strahlenzahl der Flossen und die Zahl der Leuchtorgane verschieden, von Z /ror dadurch, daß die 
Riickenflosse nicht auf der Vertikale der Bauchflossen beginnt, sondern eine Strecke vor denselben. 

pue no, \ @ Т ло E л=п 

Hohe (auf der Höhe der Dauchflossen gemessen) zur Länge des Körpers 1: 42—45, 
veringste Hohe zur größten 1:2— 2,53, lNopflinge zur Körperlänge ı: 14,5—14,75, Auge zur 
ОРИСИ 5,7 CO zur Schnauze I: 1 1.1, ochimuce zur breite des ис осоо ana 
Kopflänge zur Barbel 1:2. Auf dem Interorbitalraum jederseits eine Leiste, beide divergieren 
kaudad. Die Barbel (Textfi 


17) ist doppelt so lang als der Kopf, sie läuft am Ende m eine 


lanzettförmige Verbreiterung aus und trägt kurz vor dem Beginn derselben einen tasterartigen 
Fortsatz: bis auf das Ende schwarz pigmentiert. Nasenlöcher viel näher der Sehnauzenspitze 
al dem neo Zine (Пех. то): im Zwischenkiefer vier Gruppen, die erste aus 2, dic drat 
letzten aus je 4 Zähnen, die letzten in jeder Gruppe die größten, der dritte, siebente und elfte 
sind die längsten; im Oberkiefer mehrere kleine spitze Zähnchen; im Unterkiefer drei Gruppen 
mi = е die erste Gruppe hat 3 die’ zweite 5, die dritte der оше асо sind 
zwöllte Zahn sind die längsten. Die Zähne des Zwischen- und Unterkiefers sind vierkantig, 
zweispitzig und ипле Баг. Auf dem Vomer ein kleiner Zahn jederseits, auf dem Palatinum 
2— 3 hintereinander, auf der Zunge 2 Zähne jederseits und ciner in der Mitte. Die Rücken- 
flosse beginnt ^, Kopflinge vor der Bauchllosse, sehr wenig vor dem Anfang des zweiten 
Ixorperdrittels, viel näher der Bauchflosse als dem Kopf. Es liegen 6 Strahlen vor der Bauch- 
flosse. Die Dauchflosse beginnt unter dem fünften Strahl der Rückenflosse. Die Analflosse 
beginnt etwas vor dem Anfang des letzten Körperdrittels, unter dem 26. Strahl der Riickenflosse. 
Der After liegt kurz vor dem Anfang der Analflosse, auf einer Papille. Rücken- und Analflosse 
enden kurz vor der Schwanzflosse. 
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Leuchtorgane: 1. Größere Organe: a) am Kopf: em orbitales Organ vorn am ven- 


tralen \ugenrande, äußerlich schwer erkennbar; ein postorbitales Organ, verhältnismäßig klein, 


drehbar, eine Augenbreite hinter dem Auge, auf der Vertikale des ventralen Augenrandes; 15—16 


m M 





Fig. 20. 


l Leber; ap Appen- 
dices pyloricae ; 
m Magenblindsack. 





lie. 17- 


zwischen den Branchiostegalstrahlen: 2 
Organe hinten auf dem Kiemendeckel 
übereinander, ein drittes fast auf der Mitte 
des Deckels, aber äußerlich nieht erkenn- 
bar: b) am Rumpf: 2 Längsreihen, in 
der ventralen vom Anfang des Isthmus 
bis zur Vertikale des hinteren Randes 


der Kiemenoffnunz 11, von hier bis zur 





Bauchflosse 23—25, zwischen dieser 

und der Analflosse 16—17 und zwischen dieser und der Schwanzflosse 32; in der 
lateralen Reihe von der Niemenöffnung bis zur Vertikale der Bauchllosse 22—24, 
zwischen dieser und der Vertikale des Anfangs der Analflosse 16 und von hier 
bis etwa zur Vertikale ihrer Mitte r2. 2. Kleinere Organe: am Kopf in cinem 
Kranz das Auge umschließend, am Oberkieferrand und zerstreut über Wange, 
Kiemendeckel und Unterkiefer: am Rumpf a) im Zwischenraum zwischen je 
2 Paaren der ventralen Längsreihe eine zu einem Oval oder Viereck geordnete 
Gruppe von etwa 20 Organen; b) zwischen je 2 solcher Gruppen ein Paar 
etwas größerer Organe außer im vordersten Teil des Bauches und am Isthmus ; 
c) eine Guirlande auf der lateralen Seite jeder ventralen Längsreihe und auf 
der medialen Seite jeder lateralen Lingsreihe; d) an der Seite des Rumples 
z. T. in dünnen Querstreifen, z. T. unregelmäßig zwischen diesen verteilt. 3. Un- 
pigmentierte, im Alkohol weißlich erscheinende punktfórmige Organe (Textfig. 
17—18) in größeren rundlichen oder dreieckigen (Spitze nach vorn gerichtet) 
Gruppen a) ventral am postorbitalen Organ, weiter hinter jedem größeren Organ 
der beiden Längsreihen des Rumpfes, ebenso am Rücken vom Hinterkopf bis 


zum Inde, ganz am Anfang dichter gestellt, weiter hinten in gleichweiten Abständen, ferner auf 


den Flossen, entlang den Flossenstrahlen. 4. Größere, weißgelblich erscheinende unpigmentierte 


Drüsenmassen finden sich nahe dem Ende der Barbel und auf der Schwanzflosse. 


Magen mit sehr langem Blindsack, 2 schlauchförmige Appendices pyloricae (Textfig. 20). 
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“ärbung: sammetschwarz, Flossen weiß, Basis der Barbel und Unterkiefer bräunlich, 
Iris schwarz. Die Etikette des einen. Exemplars trägt die Bemerkung „Leuchtete*. 

Zahl der Exemplare, 2 das cine US cm, das Andere 11,75 cir lane 

шш oko Indischer Ocean, Dinnenmecer vom Sumatra (ош. gs: ©” че” аг 
989 r4^ 2" O.L. Tr. 594 m) und zwischen Chagos-Archipel und Seychellen (Stat. 228: 29 38° 7” 
5. Вг. 65° 59° 2" OL V. 2500 m; Bodentiefe 3460 m). Stiller Ocean, Nord-Australien u. пога. 
von Neu-Guinea (2 Exemplare im Berliner Museum (Peters), Länge 13 em und 5 ст). 


Maße: Körperlänge 14,75 Lange der Barbel 1,95 
Größte Körperhöhe (auf der Vertikale Länge des größten (7.) Zwischenkiefer- 
der Bauchflosse) 0,35 zahns 0,2 
Geringste Höhe 0,15 Länge des größten (8.) Unterkieferzahns 0,5 
Kopflänge 1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Schnauze 0,25 die. Rückenflosse 4,85 
AUGE 0,175 die Bauchflossen 3,55 
Lange des postorbitalen Organs 0,175 die Analflosse 9,5 
Breite des Interorbitalraums 0,25 Länge der Bauchflosse 0,8 


Außer den beiden größeren Exemplaren wurde westlich von den Chagos-Inseln (Stat. 226: 
4" 5° S^ 5087. 70% 1° 9” OL W, 2000 m, Bodentiefe 2129 m) im Indischen Ocean noch сш 
junger /diacanthus gefangen, welcher zwar manche Abweichungen zeigt, aber, wie ich glaube, 
doch Z fasctola zuzurechnen ist. Leider ist das Exemplar stark beschädigt: so fehlten die Barbel 
und die Bauehflossen gänzlich, und weiter war gerade der Rücken in der Gegend des Anfangs 
der Rückenflosse verletzt, so daß wichtige Merkmale nicht benutzt werden konnten. Die Zähne 
sind noch nieht entwickelt. 

Die Abweichungen betreffen die Kopflänge, die Breite des Auges, die Größe des postorbi- 
еп Organs und die Lage des Alters. Kopflänge zur Körperlänge ro (statt 1:14) \uge 
zur Kopflänge ::4 (statt 1 :5,7) das postorbitale Organ ist gleich groß wie das Auge, aber im 
Verhältnis zur Kopflänge viel größer als bei älteren Tieren. Der After liegt mindestens unter 
dem 32. Strahl der Rückenflosse (statt unter dem 26.). 

Ein Teil dieser Verschiedenheiten dürfte in dem verschiedenen Alter des Exemplars be- 
gründet sein, besonders bei so langgestreckten Formen wie /dracanthus. Am wichtigsten erscheint 
die verschiedene Lage des .\fters zur Rückenflosse. Was mich besonders bestimmt, dieses 


Exemplar doch Z /asciola zuzurechnen, ist einmal die ziemlich gleiche Strahlenzahl der Rücken- 


or 
> 
und Analflosse (1) ca. 65, A ca. 38) und dann die Zahl der Leuchtorgane. Die ventrale Reihe 
enthält vom Anfang des Isthmus bis zur Analflosse 55, bei Z /asciofa 52, hinter der .\nalflosse 
finden sich zwar nur noch 24, doch sind offenbar noch nicht alle entwickelt. 


Färbung: braunschwarz, Flossen weiß. 


Jdtacauthus atlanticus nov. spec. 
al ош 
Diese Art unterscheidet sich von Z /aseioa. besonders durch die Lage der Rückenflosse, 


Strahlenzahl der Rücken- und Analflosse und durch die Zahl der Leuchtorgane, von Z Zenn, 
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mit welcher Art sie in der Lage der Rückenflosse fast übereinstimmt, durch die Strahlenzahl der 
Rücken- und Analflosse, die Lage der Bauchflosse und die Zahl der Leuchtorgane. 
Per йш) М O D Ел s. 

Höhe (auf der Vertikale der Banchflossen gemessen) zur Länge des Körpers 1 : 34, geringste 
Hohe zur größten 1:2,6, Kopflänge zur Körperlänge 1:14,35, Auge zur Kopflänge 1:7, zur 
Schnauze 1:1,5, zur Breite des Interorbitalraums 1:2. Die Barbel ist abgerissen. Auf dem 
Interorbitalraum jederseits eine Leiste, beide divergieren kaudad. 
Zähne: im Zwischenkiefer 4 Gruppen, die ersten zwei von je 3, 
die letzten beiden von je 4 Zähnen gebildet: in jeder Gruppe 
werden die Zähne nach hinten allmählich größer, der dritte, 
sechste und zehnte sind die längsten; im Oberkiefer etwa 10 
kleine spitze Zähne: im Unterkiefer drei Gruppen, die erste 
von 3, die zweite von 5, die dritte von 3 gebildet und hinter 
diesen noch 2 kleine, der achte, dritte und elfte sind die 





Pie. 2m. 


längsten. Außer den Oberkieferzähnen alle vierkantig, zwei- 
spitzig und umlegbar. Auf dem Vomer jederseits ein Zahn, auf dem Palatinum 2 eng hinter- 
einander, der zweite größer, auf der Zunge jederseits zwei hintereinander und ein größerer in 
der Mitte. Die Rückenflosse beginnt etwas, eine Schnanzenlänge, vor den Bauchflossen, zwischen 
dem Anfang des zweiten Drittels und der Mitte des Körpers. Der After liegt kurz vor der 
Analflosse, auf einer Papille, unter dem 22. Strahl der Rückenflosse, etwas vor dem Anfang des 
letzten Körperdrittels. 

Leuchtorgane: am Kopf wie Z asawa, nur liegt das postorbitale Organ nicht ganz 
eine Augenbreite hinter dem Auge; am Rumpf: in der ventralen Längsreihe vom Anfang des 
Isthmus bis zur Vertikale des hintern Randes der Kiemenóffnung 11, von hier bis zur Bauch- 
flosse 29, zwischen dieser und der Analflosse etwa 22, zwischen der Anal- und Schwanzflosse 34: 
in der lateralen Reihe von der Kiemenöffnung bis zur Vertikale der Bauchflosse 28, von hier 
bis zur Vertikale des .Xnfangs der Analflosse etwa 22, von hier bis zum Ende, etwa bis zur 
Vertikale der Mitte der Analflosse 16. Die kleineren Organe und die weißlichen, unpigmentierten, 
punktförmigen Organe scheinen ähnlich wie bei Z /asezoda angeordnet zu sein, nur waren kleine 
Organe auch auf dem ersten Strahl der Bauchflosse vorhanden. 

Färbung: sammetschwarz, llossen weiß. 

Fundort: Atlanascher Ocean, Westküste Südafrikas, Stat. 83: 25° 25° 3“ S. Br. 6° no’ 4” 
OL, М. 26601. 

Maße des einen. Exemplars: 


Körperlänge 20,4 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Höhe 0,6 die Rtickenflosse 9 

Geringste Höhe 0,225 die Bauchflossen 9,3 

Kopflänge 1,4 die Analflosse 13,3 

Schnauze 0,3 Länge der Bauchflossen 1,4 

Ange 0,2 Länge des größten Zwischenkieferzahns 0.3 
Breite des Interorbitalraums 0,4 Länge des größten Unterkieferzahns 0,35 


Lange des postorbitalen Organs 0,15 
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Wahrscheinlich. gehören zu dieser Art noch 2 jugendliehe Exemplare, welche in derselben 
Gevend wie das role (ыш зе 96! jo 2° ВЕБЕ OL. V 1000m wil шй. М 25" ө” 
S. Br. 6° 13/ 9" O.L. V. 1200 m) gefangen sind. Leider ist bei beiden der Rücken am Beginn 
der Rückenflosse verletzt, und dem степ fehlt die Bauehflosse. Das eine ist 5,55 em, das 
andere 8,1 em lang. Bei dem ersten beträgt das Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge 
O bei dem zweiten 1: 13,5, es ändert sich also mit zunehmendem Alter. Ebenso ist das 
Auge und das postorbitale Organ verhältnismäßig größer als bei dem großen Exemplar. Für 
die Zugehörigkeit zu Z afanticus sprechen die Zahl der Strahlen der Analflosse, etwa 38, und 
ferner besonders die Zahl der Leuchtorgane. Bei beiden finden sich in der ventralen Reihe vom 
Anfang des Isthmus bis zur Analflosse 62, bei dem einen, bei welchem die Bauehflosse vor- 
handen ist, 4o bis zu dieser und 22 zwischen ihr und der Analflosse, also genau wie bei dem 
großen Exemplar. Bei dem kleineren Exemplar waren die kleineren Organe zwischen den beiden 
ventralen Längsreihen der größern noch nicht in Gruppen, sondern in 2 kontinuierlichen Langs- 
reihen angeordnet. Die Gruppen der weiblichen. unpigmentierten Organe waren bereits schwach 
erkennbar. Interessant ist, daß das kleinere Exemplar auf der einen Seite noeh eine kleine 
Brustflosse von nur 0,08 em Länge mit etwa 5 Strahlen besitzt; auf der andern Seite ist sie 


wahrscheinlich abgerissen. Die Färbung ist braunschwarz. 


In bezug auf die Dornen, welche sieh jederseits an der Basis der Strahlen der Rücken- 
und Analflosse finden, hat die Untersuchung folgendes Resultat gehabt. Wie Garman schon 
angegeben hat, liegt em jeder Strahl nicht hinter einem. Dorn, wie 
PETERS und GUNTHER schreiben, sondern zwischen zwei Dornen. lalsch 
ist aber die Ansicht GARMANS, daß diese Dornen Verlängerungen der 
oberen und unteren Dornenfortsatze der Wirbel sind. Sie haben mit 
diesen nichts zu tun, sondern gehören ganz der Basis des Flossen- 
strahles an. Diese ist stark verbreitert zu einer durchlócherten Platte. 
Sie läuft dorsal jederseits in einen schräg seitwärts gerichteten Dorn 
(Textfig. 22 а) aus, der über die Oberfläche des Rückens vorragt, auf 





der ventralen Seite trägt sie ebenfalls jederseits einen fast vertikal ge- 


k 


` stellten lortsatz (4), und diese beiden umfassen den Flossenträger (A). 
ра Es setzen sich drei Muskelpaare mit der Basis des Strahles in Ver- 
bindung. Das erste Paar inseriert sich an der Vorderseite der Dornen, richtet den Flossenstrahl 
aufwärts, das zweite (»2') an der Vorderseite der ventralen Fortsätze, legt den Strahl nieder, 
und dritte (77) an der vertralen Kante. der Dornen, richtet. den Strahl seitwärts. Der Flossen- 


träger trägt auf der Vorderseite einen kleinen Fortsatz der wahrscheinlich als Sperrvorrichtung dient. 


Malacosteus AYRES. 


Malacosteus AvRES 1857 p. 53; GÜNTHER 1859 —70 V. 5 p. 427; 1887 p 212; 


; Jorpan u. GILBERT 1882 p. 287; 
Jorpan 1887 p. 830; Goopr u. BEAN 1896 p. 113; JORDAN U. EVERMANN 1806 p. 592; ALCOCK 1899 p. 148. 
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Merlacosteus tudicus GÜNTHER. 
Malacosteus indicus GÜNTHER 1878 p. 181; 1887 p. 214 Taf. 54 Fig. В. 
Malacosteus sp. ALCOCK 1889 p. 452; 1399 p. 149 Taf. 33 fig. A 
Tal. 4, Fig. 1; Тех. 23—2 


5 
P3 V6 D 16—18 A 18—20 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5,7, geringste zur grofiten Höhe 1: 7, 


Kopflänge zur Körperlänge ı:3,5—4, Breite des Anges zur Kopflänge 1:4—4,2, zur Breite 


des Interorbitalraums 1:1, Schnauze zur Breite des Auges 1:3,2—3,3, zur 





= = DI 
ve 5 


eite des Interorbitalraums 1 : 1,2. 


In Bezug auf die Dezahnung des Unterkiefers (fextfig. 24) stimmen 


S e 
die Exemplare, auch das eine im Atlantischen Ocean welangene, mit den An- 
gaben Gtytuer’s für .1. /ufreus wesentlich überein: das atlantische Exemplar 4 
zeigt nur in der Zahl und Größe der kleinen Zähne geringe Abweichungen 
von den indischen. Ber allen ist der erste, nahe der Symphyse gelegene 
Zahn der größte oder nur etwas kleiner als der zweite große Fangzahn, er ist Шо ---- p 


nach außen gestellt und stark gekrümmt. Dann folgt. außer der Reihe ge- 
legen ein ebenfalls gekrümmiter kleinerer Zahn, dann 5 Gruppen hinteremander; 
die erste hat 6 Zähne, von denen der letzte der größte und fast gleich lang 
wie der erste Fangzahn ist, die zweite Gruppe hat 4—6 mäßig große Zähne, 
der letzte ist wieder der größte von ihnen, aber kleiner als die beiden vorderen 
Vangzühne; beim indischen Exemplar liegen zwischen ihnen noch einige kleinere. 
Die letzten drei Gruppen enthalten kleinere als die ersten zwei, beim atlanti- Fig. 23. 


schen Exemplar bestehen sic aus je s, beim indischen aus 8, 9 und 6, doch MSN CU 
g Gallenblase ; 


I Leber; m Magen; 


mögen einige von Ihnen [rsatzziihne sein. Die Zahl der sehr kleinen Ober- e 
ts = ds ancreas. 


kicferzähne beträgt etwa 20. Die Zähne des Zwischenkiefers klein, in 4 Gruppen, 

die dureh weite Abstände voneinander getrennt sind, die erste besteht nur aus einem, die zweite 
aus 3, die dritte aus 9 und die vierte aus 8. Die Zähne sind alle zweispitzig. Vomer und 
Palatinum ohne Zähne, Zunge mit 6—7 Paaren. Die Bauch- 
fosse legt eine Augenbreite hinter der Körpermitte, die 
Anal- und Rückenflosse im letzten Körperdrittel, fast auf 
gleicher Vertikale. After kurz vor der Analflosse. Das 
Auge ist oval, nicht rund, wie Guntier angibt, das Ver- 
hältnıs des vertikalen zum horizontalen Durchmesser ist 
1:1,2, bei kleineren Exemplaren ist der Unterschied be- 


dentend größer. Die Augenspalte ist weit. Der Magen 





(Textfig. 23) mit großem Blindsack, keine Appendices 
pyloricae. Fig. 24. 
Leuchtorgane: ventral vom Auge ein grobes 
halbmondförmiges, nicht drehbares Organ, dann ein kleineres, postorbitales, das von einer durch- 
sichtigen corneaartigen Haut bedeckt und drehbar ist, es liegt fast zwei Schnauzenlängen hinter 
dem Auge, in gleicher Entfernung vom Kiefer wie das suborbitale Organ. Zwischen dem letzteren 
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und dem ventralen Rand des Auges im hinteren Teile findet sich ein einfaches orbitales Organ, 
das äußerlich aber nur schwer erkennbar ist; dann am Rumpf größere Organe in zwei Längs- 
reihen, einer lateralen und einer ventralen, die Organe sind aber ganz unter der Наш, so ver- 
steckt, daß ich sie erst auf den Sehnitten sicher nachweisen und 
HOC. ihre Zahl nicht bestimmen konnte. Kleine. Organe finden sich 
zahlreich über den ganzen Körper zersireut, am Kopf bilden sie 
um den Rand der Cornea einen Kranz, ferner einen Halbkranz 
auf dem Rande der ventral am Auge liegenden Falte. Endlich 


ist der Körper mit weiblichen; unpigmentierten punktförmigen Or- 





ganen, die in Gruppen angeordnet sind, ganz bedeckt, ebensolche 
Fig. 25. finden sich auf den unpaaren Flossen entlang den Flossenstrahlen. 

Bei jungen Tieren (Vextfig. 25) erscheint das suborbitale Leucht- 

organ bedeutend. stärker entwickelt, das postorbitale in geringerer Entfernung vom suborbitalen, 
und der horizontale Durchmesser bedeutend größer als der vertikale. Zum Teil dürften. die 
Unterschiede begründet sein in der geringeren Pigmentierung der Laut, indem sie nieht nur 
die Oeffnung des suborbitalen Organs erkennen läßt, sondern den ganzen Drüsensack, der bei 
älteren Tieren durch das Hautpigment ganz verdeckt. wird, zum Teil dürften bei jüngeren Tieren 


> 


Größe und Gestalt etwas verschieden sein. Die Zähne waren noch nicht ganz entwickelt, ebenso 
war das orbitale Organ bei diesem 2,25 cm langen Tiere noch nieht erkennbar. 

Färbung: sammetschwarz, Rücken- und Analflosse bis zum äußern Drittel stark pig- 
mentiert, sonst glashell. Das suborbitale Leuchtorgan oder richtiger sein Reflektor erelänzte tief 
carminrot, das postorbitale hellerün. 

Lahi o c Exemplare: 

Vorkommen: Stiller Ocean, südl von den Philippinen: 4° 33‘ N. Br. 127" 6' O.L. Tiefe 
914 m (Challenger). Indischer Ocean: Andamanen-See: Tiefe 1193 m (Investigator); nördl. von 
den Cocos иа (ала) Stat. 1822 16° 8° 2" S. Br: 97" vi^ 9” O.L.N о тї, in КОСЕ 
von) bemenne sat 215: 70 1^ s" N. Br. 850 56° s^ О X. 2500 m оа dent mean 
Stat, 293206 19.3. 2. Br. 2309849" OL. V. 1900: 1m, Bodentiefe 3396 0 оис Gem 
ОООО Оа Stat SS 31V 0 4° 5. br POL сои 

МЗ хт с der Stat. 88: 


Körperlänge 8 Größte Körperhöhe т.д Lange des ersten Fangzahns des Unterkiefers 0,2 
Geringste llöhe 0,2 Lange des zweiten Fangzahns des Unterkiefers 0,22 
Kopflinge 2.1 Schnauze 0,15 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Llorizontaler Durchmesser des Auges 0,5 die Bauchflossen 4,5 der After 6,15 
Vertikaler Durchmesser des Auges 0,4 die Rücken- und Analflosse 6.3 

Breite des Interorbitalraums 0,5 Breite der Basis der Rückenflosse 1,2 

Breite des suborbitalen Organs 0,45 der Analflosse 1,3 


Stvlophthalmns А. BRAUER. 
Stylophthalmus А. BRAUER 1902 р. 298, 1902a p. 56. 
Körper sehr lanzreestreckt, schlangenartig, Kopf abgeplattet. Schnauze lang. Unterkiefer 
vorspringend, Augen in der Jugend auf langen unbeweglichen Stielen.  Brustflossen vorhanden, 
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kurz, Bauchflossen fehlen, Rücken- und Analflosse am Ende des Korpers, erstere etwas vor der 
Analflosse und breiter, Schwanzflosse gegabelt; After kurz vor der Analflosse, auf einer Papille. 
Leuchtorgane am Rumpf sicher jederseits in einer ventralen. Lángsreihe und vielleicht ein 
großes suborbitales Leuchtor:an. 

Als ich die vorläufige Mitteilung über diese interessante Form veröffentlichte, hatte ich 
nur junge Larven untersuchen können, die durch den Besitz einiger sehr fremdartiger Charaktere 
und andererseits durch die weringe Ausbildung oder Fehlen der sonst verwendbaren Merkmale 
die Bestimmung der systematischen Stellung dieser Gattung erschwerte. Ich vermutete (1902 aj 
р. 56) schon damals, daß sie wahrscheinlich der Familie der Stoméatden zuzurechnen sci, be- 
sonders wiesen nach dieser Richtung die Form, der vorspringende Unterkiefer, die weit kaudale 
Lage der Rücken- und Analflosse und die Afterpapille. In einer späteren Sendung, dic Fische 
Сое оспе ani der Stat. 217 zwischen Ceylon und dien Malediven nut dem Vertikalnetz 
gefangen waren, fand sich noch ein Fisch, welcher mir ein älteres Stadium dieser Gattung dar- 
zustellen scheint, das neben der schärferen Ausbildung der schon genannten SZormzatiden-Charaktere 
noch einen weiteren, nämlich eine ventrale Längsreihe von Leuchtorganen am Rumpf, dagegen 
den langen Augenstiel fast ganz rückgebildet zeigte. 


‹ 
= 


Stvlopltthalmus paradoxus A. BRAUER. 


Stylophthalmus paradoxus А. BRAUER 1902 p. 298. 
Taf. V, Fig. 1—7. 


a 
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Hohe zur Länge des Körpers 1:30, Kopflänge zur Körperlänge ı:8.5. Körper sehr 
lang, seitlich zusammengedrückt, Kopf in der vordern Hälfte dorso-ventral abgeplattet, Schnauzen- 
rand abgerundet, Schnauze ziemlich lang, Unterkiefer vorspringend. Kiefer mit spitzen Zähnen 
besetzt. Maulspalte erscheint im Verhältnis zu andern оласи nicht sehr weit. Augen bei 
dem ältesten Exemplar von 3 cm Länge noch auf kurzen Stielen, kleiner als die Schnauze. 
Brustilossen mit breiter Basis, kurz, ihre Strahlenzahl war nicht sicher bestimmbar. Von Bauch- 
flossen ist nichts zu erkennen. Die Rücken- und Analflosse hegen im letzten Fünftel des 
Körpers, die erstere am ‚\nfang dieses Abschnitts, die letztere am Anfang des letzten Sechstels, 
gleich hinter dem After. Das Ende beider Flossen liegt fast auf derselben Vertikale, kurz vor 
dem Anfang der Schwanzflosse. Der After hegt auf einer großen РарШе. Es scheint die 
Anlage eines großen suborbitalen Organs bei dem größten Exemplar. vorhanden zu sein, sicher 
findet sich am Rumpf eine ventrale Längsreihe von Leuchtorganen jederseits. Vom Isthmus bis 
zur Brustflosse liegen. то, von der Drustflosse bis zur Analflosse etwa бо, und von dieser bis 
zum Ende etwa 10—12 Orwme; in diesem letzten sind sie aber offenbar noch nicht alle 
entwickelt. Weiter legen auf der Branchiostegalmembran 14 Organe. Wie es scheint, sind die 
Rücken- und Analflosse bereits mit weißlichen, unpigmentierten punktförmigen Organen besetzt, 
welche für die Sbomiatiden so charakteristisch sind. An der Seite des Rumpfes zieht sich eine 
Reihe von schwarzen Flecken entlang, sonst ist das größte Exemplar noch ungefärbt. 

Jüngere Exemplare, die in größerer Zahl gefangen wurden, sind von dem beschriebenen 
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dadurch verschieden, daß der Flossensaum noch vorhanden ist, die Flossen noch weniger 
entwickelt, zum Teil erst in der Entwicklung begriffen sind, die Leuchtorgane fehlen, und be- 
sonders dadurch, daß die Augen am Ende von Stielen sitzen. Die jüngsten Stadien von 1,05 
—1,6 em Linge haben noch einen sehr kurzen Augenstiel, dann aber wächst er außerordentlich 
aus und erreicht bei Larven von 3.4—4 cm Länge 1—15 der Körperlänge. Der Stiel ist un- 
beweglich, und wird von einem knorpligen Fortsatz des Schädels gestützt. Später muß, wenn 
meine Identifizierung des zuerst beschriebenen Exemplars mit dieser Gattung richtig ist, eine 
Rückbildung des Sticls eintreten. Die genauere Beschreibung der Entwicklung und des Baus 
des Augenstiels werde ich in einem späteren Teil bringen (vgl. die vorläuf. Mitt. 1902 a). 
Aufer durch den Augenstiel erscheinen diese Larven von S/dophthalmus eigentiimlich durch die 
außerordentlich lange Afterpapille Bei den jüngsten Stadien ist sie kurz, dann aber wächst 
auch sie enorm aus und reicht bis zur Wurzel der Sehwanzflosse, frei vom Körper abstehend. 
Auf ihrer Seite ist sie wie der Rumpf schwarz gefleckt. Auch sie bildet sich später fast ganz 
zurück. 

Reste im Darm lassen schließen, daß die Nahrung aus kleinen Krebsen besteht. Da 
unter den Exemplaren in Bezug auf den Grad der Ausbildung bei gleicher Größe etwas Ab- 
weichung herrscht, so ist es möglich, dab die Larven vielleicht nicht einer Art, sondern mehreren 
zuzurechnen sind. Darauf scheint mir auch die Ausbildung des Schädels bei den verschiedenen 
Stadien zu deuten, indem sie z T. sich nicht leicht anermmanderschließen lassen. Man könnte 
auch aus dem Unterschied des ältesten Exemplars fast ohne Augenstiele (3 ст) und des nächst- 
jüngeren (4 cm) mit langem ‚\ugenstiele in Bezug auf die Länge schließen, daß da das 
erstere kürzer ist, dieses nicht ein älteres Stadium derselben Form sein könne. Indessen tritt 
dieser Unterschied sehr oft entgegen, junge Tiere sind oft länger, aber weniger weit entwickelt 
als ältere. 

Doch kann hierüber und über andere Zweilel nur weiteres Material, besonders von älteren 
Tieren entscheiden. 

ahl der Exemplare 35. 

оосо klanuscher Ocean \Westkitste Südalrikas: Stat. 85:960 о 2" O еле Ole 
M socom, Redenticie sole 1m; Sat 91: 33^ 23 E S.Br. 16" 19° Л ОИ X 2000 m, boden 
tele 2070 10; Sudlichivon, Kapstadt: State 115: 369 299447 داد‎ 12058 О 2500, о 
tiefe 4170 m. Antarktischer Ocean, östlich der Bouvet-Insel: Stat. 132: 55" 20 ce Bia 5 se 
OL V осо оО soso оа 1454 56 o aS: pe Se ag 2" DEE 
Bodentieie 093 m Stat 1302 БЛ Ыл 2°. Dinero 127 92 Ol, eco d Indischer “Ocean 
[ше yom Bensalen: Stat, 215: 7° К 8525675, OE MOON zwisehen Ceylon 
Ма с stata ng + БО N. Fo als o OLL Y zooa iiy Ue 2d 5. [misc ыш mE 

2" at 9" N.Br. 76? 47° О. V. 25601, Bodenticle 4133 m; zwischen Seychellen und Satisibar 
Sidi 2st E EE 589: sedeo осоо Star. 2309 3) 55507. br El 
20500305 Stat эзуу als). Br 199 58 ВО N шо ш, ерме ос ge. 
Oe CEO UE ENDE SS OON 

Ferner dürfte auch die von der Yacht Puritan (Lo Branco 1903, Taf. 8, Fig. 17) im Mittel- 


meer gefangene „Larva di Teleostea ad occhi pedunculati? zu dieser Gattung gehören. 
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Fam. Si/ernopfvchidae GUNTHER. 


Körper schlank oder kurz und hoch, seitlich zusammengedrückt, meist mit nur dünnen 
Schuppen bedeckt oder nackt. Maulspalte weit. Oberkiefer stärker entwickelt als der Zwischen- 
kiefer, Zähne mäßig vroB, meist klein, im Zwischen- und Unterkiefer keine durch ihre Größe 
besonders auffallende Fangzähne. Oberkicferzähne wenig verschieden in Größe von den Zähnen 
der andern Kiefer, niemals nach hinten gerichtet. Kiemendeckel wohl entwickelt, nicht vereint, 
Kiemenöffnung weit. Reusenborsten wohl entwickelt. Leuchtorzane meist nur in einer Form 
vorhanden, emzeln oder zu Gruppen vereint, am Rumpf in meist 2 Längsreihen jederseits: nie- 
mals größere drehbare sub- oder postorbitale Organe von besonderem Bau, keine weißlichen 


punktformigen Organe auf den Flossen. Keine Barbel. Pseudobranchie fehlt oder vorhanden. 


Uebersichi über die bister beschriebenen t mtt em 
1. Leuchtorgane einzeln, nicht zu Gruppen vereinigt, Körper schlank. 
1. Leuchtorgane am Rumpf in nur einer Längsreihe, Rücken- 
und Analflosse auf gleicher Vertikale, beide lang; D20 A 30 Bonaparte Соорк u. BEAN. 
2. Leuchtorgane am Rumpf in zwei Längsreihen, Rückenflosse kurz (D 11—15) 
1) Analflosse lang, Rückenflosse hinter den Bauchflossen 
a) Rücken- und .Vnalflosse auf gleicher Vertikale, hinter der Körpermitte, präkaudal 
meist schlauchförmige Drüsen 
oi A 23—31, Suborbitale verbreitert (ronostoma RAFINESQUE 
p) A 16—20, Suborbitale nicht verbreitert Crelothone GOOLE U. BEAN 
b) Rückenflosse beginnt hinter der Körpermitte, vor der ‚\nalflosse und reicht über 
ihren Anfang hinaus, A 29 VarrcHa Оооо u. Bean 
c) Rückenflosse ganz vor der Analflosse, auf der Körpermitte, A 23 
Photichthys HUTTON 
2) Analflosse kurz CX 14 = 15), Rückenflosse auf der Korpermitte 
a) Rückenflosse beginnt vor der Analllosse, hinter den Bauchflossen 
I inerouerria JORDAN u. EVERMANN 
b) Rückenflosse ganz vor der Analflosse, beginnt vor den Bauchflossen 
Lehthyococcus BONAPARTE 
3. Leuchtorgane am Rumpf in mehr als zwei Längsreihen, .\nalflosse sehr lang, Rücken- 
flosse kurz 
a) Rückenflosse hinter der Körpermitte, beginnt etwas vor der .\nalflosse und reicht 
weit über ihren Anfang hinaus A 26—29 D 14—16 Lychnopoles GARMAN 
b) Rückenflosse etwas vor der Körpermitte, beginnt vor der ‚\nalflosse und reicht 
etwas über ihren Anfang hinaus A 6: D 11 Diplophos GUNTHER 
с) Rückenflosse im ersten Körperdrittel, ganz vor der Analflosse, D то A 57 
Titplophos A. BRAUER 
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П. Leuchtorgane zu Gruppen vereinigt. 

1. Körper schlank, Vorderkörper nicht besonders hoch und nicht vom Flinterkorper ab- 
geknickt, Pseudobranchie fehlt, Analllosse lang 

a) Rückenflosse vor der Analllosse A 22—25 D 6—10 Maurofreus Cocco 

(Syn. rgvripius Gier. u. Cram.) 

b) Rückenllosse fast auf gleicher Vertikale mit der Analflosse D 9—12 A 23 —24 

I atenerennellus JORDAN U. EVERMANN 


to 


Korper kurz, Vorderkörper bedeutend höher als I linterkörper, mehr minder scharf vom 
Hinterkörper abyeknickt, Analllosse kurz 
a) Teleskopauge, Analllosse geteilt, keine Membran zwischen dem Vorderkörper und 
dem Schwanzende: orbitales lLeuchtorgan präorbital, Leuchtorgane stark hervor- 
tretend, А 6—7 + 5—6 Alreyropelecus Cocco 
b) Auge normal, ‚\nalflosse nicht. geteilt 
0) Келе Membran zwischen dem Vorderkorper und dem Schwanzende, orbitales 
Organ präorbital, Leuchtorgane stark hervortretend A 15—17 
Polyipnus GUNTHER 
p) Membran zwischen dem Vorderkörper und dem Schwanzende, orbitales Organ 
postorbital, Leuchtorgane wenig hervortretend, A 13 14 S/erzopfur HERMANN 


Gonostoma RAFINESQUE und Cyelothone GOODE u. BEAN. 


Gonostoma RAFINESQUE 1810 p. 64; BONAPAPTE 1832—41 V. 3 Fasc. 27; CUVIER U. VALENCIENNES 1849 V. 22 p. 278; 
GÜNTHER 1878 p.187; 1859—79 V. 5 p. 391; 1887 p. 172; Carus 1889— 93 p. 569; LÜTREN 1892 a р. 216; 
GoobE п. BEAN 1896 p. 98; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 578. 

Cyclothone Соор U. BEAN 1882—83 р. 221; 1896 p.99; COLLEIT 1806 p. 94; ALCOCK 1899 p. 130; JORDAN u. 
EVERMANN 1896 p. 581. 

Veostoma VAILLANT 1888 p. 86. 

Sigmops GILL 1884 p. 256; JORDAN 1887 p. 834. 


Von Goopr und Bean ist die Gattung Суоле begründet worden: sie soll sich nach 
ihnen von der nahe verwandten Gattung CGovestema besonders in folgenden Punkten unterscheiden: 
1. im Vorhandensein von deutlichen Schuppen bei Goexosfoma, im Fehlen oder in einer geringen 
Ausbildung derselben bei Суол: im Mangel von Vomerzähnen bei Goxostoma, im Vorhanden- 
sein solcher bei Cye/othone. Zur ersteren Gattung rechnen sie G. denudatum Rar. und G. brevidens 
Kner und SIEINDACINER (1870 p. 443) zur letzteren die von Gentuer beschriebenen Arten 
G. microdon, elongabem und gracie und VAMILLANTS Локла bathyplitum. Später hat Corner 
(1896) noch eine Cyelothone grandis, GARMAN (1899) C. signata. und C. acehnidens, ich (1902) 
noch 3 weitere Arten С. oida, C. pallida und C. obscura und Gu.vexr (1905) С. rhodadenia, 
сапта und afraria beschrieben. Von den letzteren Arten DU C paida fort, weil ich sie jetzt 
nur noch als cine Мапе von C. тилоот betrachte. Die von LürkEN (1898 р. то Taf. 4 
Fig. 6) beschriebene Cyclothone (2) megalops ist kein Gonostomide, sondern ein Alcpocephalide, wahr- 
scheinlich Dathytroctes. Von den verschiedenen Autoren sind zum Teil schon die Schwierigkeiten 
hervorgehoben, beide Gattungen scharf voneinander abzugrenzen, und die Arten werden bald 


> 
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zu dieser, bald zu jener gerechnet. So sicht Gi STER Сус опе als identisch mit Gonostoma an, 
dagegen folgt Atcock wieder Gooner und Bean. Nach. diesen hat Carr versucht auf Grund 
der damals bekannten Arten eine neue Charakteristik zu geben: er legt hierbei besonders Ge- 
wicht auf die verschieden große Entwicklung des Suborbitale und unterscheidet hiernach drei 
nur ein Teil der Wange bedeckt GV. elongatum, bathyphilon und gracile): 3. Cyelothone, Suborbitale 
nicht. verbreitert, Wange nackt (die übrigen Arten). 


Gattungen: 1. Gogosfoma, die ganze Wange vom Suborbitale bedeckt (6. denudatum): 2. Ncostoma, 


Die Schwierigkeit, die Arten zu bestimmen und über ihre Zugehörigkeit zu dieser oder 
jener Gattung zu entscheiden, war zum Teil auch in der schlechten Erhaltung der Exemplare, 
besonders der Столе Ает begründet. Da die Valdivia-Expedition ein sehr. reiches, über 
1000 Exemplare umfassendes und zum Teil wohl erhaltenes Material von Суоле gesammelt 
hat, und auch G. Again vertreten ist, und G. denudatum leicht von Messina und aus deutschen 
Museen (Breslau, Hamburg) zu erhalten war, so habe ich eine neue Revision dieser beiden 
Gattungen versucht: für einige Arten war ich allerdings nur auf die zum Teil wenig vollständigen 
Beschreibungen anderer Autoren angewiesen. 

Was zunächst die von den früheren Autoren verwerteten und andere für eine Unter- 
scheidung in Frage kommende Charaktere betrifft, so ergab die Prüfung folgendes Resultat: 

г. Schuppen: sie sind vorhanden bei G. denudatum, G. rhodadenium und weiter bei C. mc 

crodon, archnidens, obscura, livida, canina und afrarza, bei letzteren aber sind sie, wenn 
auch erob, so doch sehr dünn und nur im Schwanzteil schwach erkennbar. Sie fehlen 


G. clonsatum, bathyplilum, gracile, grande und C. signata. 


A 


Vomerzähne: sie fehlen G. denudatum, elongatum, bathyphilum, gracile und C. signata, 
bei den übrigen Cyebtlone-Arten dageren und G. grande und rhodadenium sind sie 
vorhanden. 

3. Fettflosse: sie ist vorhanden bei G. denudatum, clongatum, rhodadenum, bathyphelum 

und grande, fehlt dagegen nach Gunter C. gracile und allen Cyedtkone- Arten. 

4. Suborbitale: es ist verbreitert und bedeckt einen mehr minder großen Teil der Wange 
bei Gonostoma denudatum, clongatum, rhodadenium, gracile, grande und баур, da- 
gegen Ist es nicht verbreitert bei allen Cyclothone-sArten. 


Ober- und Unterkieferzähne: es sind gerade, durch ihre Größe von den übrigen auf- 


cn 


fallende und über die Kiefer gleichmäßig verteilte Zähne vorhanden ber allen. Gouosfoma- 
Arten, dagegen nehmen die Zähne allmählich von vorn nach hinten an Größe zu, und 
im hinteren Abschnitt des Oberkiefers sind sie mehr minder stark schräg nach vorn 
gerichtet bei allen Cyedtlone-Arten. 

6. After: er scheint bei allen Gonostoma-Arten kurz vor der Analflosse zu liegen, bei allen 
Cvelothone-Arten in der Mitte zwischen der Bauch- und Analflosse oder näher der ersteren. 

7. Auge: es ist stets außer G. grande groß bei den Gonostoma-Arten, dagegen ist es sehr 
klein bei allen Cycdothone-:Arten. 

8. Leuchtorgane: Bei allen Gonostoma-Arten außer G. grande sind die Leuchtorgane groß, 
bei allen Cycelothone-Arten dagegen klein, bei C. obscura sogar fast alle rückgebildet. 
sei den ersteren scheint an der Symphyse des Unterkiefers stets ein Paar zu liegen, 
während dieses bei allen Cye/ofone-Arten fehlt. Werner besitzen die Leuchtorgane von 
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Gonostoma nur eine Form von Drüsenzellen, welche als Leuchtzellen zu betrachten 
sind, dagegen finden sich in den Organen von Cye/ofhone außer diesen Leuchtzellen 
noch eme Schicht von anderen Zellen, welche einen lichtbrechenden Körper darstellen. 

\Venn man diese Angaben übersicht, so erkennt man, daß die zuerst verwerteten, unter 
1- 2 aufgeführten Merkmale eine scharfe Trennung der beiden Gattungen nicht ermöglichen, 
ohne zusammengehörige Formen zu trennen oder einander fernstchende zu vereinigen. Wollte 
man das Fehlen oder Vorhandensein von Schuppen verwenden, so müßte man die in Bezug 
auf alle anderen Punkte sich völlig an C. denudatum anschließende Art G. elongatum: zu Cyelothone 
rechnen, wie GoopE und BEAN es auch getan haben, oder wollte man auf die Vomerzihne Ge- 
wicht legen, so würde die echte Cye/othone-Art C. szenafa zu Gomostoma gestellt werden müssen. 
Ebensowenig erscheint das Fehlen oder Vorhandensein der Fettflosse verwendbar, wenn wenigstens 
die Angabe GUNTHERS, daß sie bei G. grace, welche Art zweifellos nicht der Gattung Сус оле 
eingereiht werden kann, fehlt, richtig ist. Dagegen geben die Gestaltung des Suborbitale, der 
Kieferzähne, die Lage des Afters, dic Entwicklung des Anges und der Leuchtorgane und der 
Bau der letzteren gut brauchbare Unterscheidungsmerkmale ab. Ein Grund zur Trennung in 
3 Gattungen liegt nicht vor, es sei denn, daß man G. grarcil als eine besondere Gattung ab- 
trennen will, weil die Rückenflosse nicht wie bei allen anderen Gonostoma- und Сус опе Arten 
auf der gleichen Vertikale mit der ‚\nalflosse beginnt, sondern etwas hinter derselben. Es ist 
dieser Unterschied gewiß sehr wichtig, da aber in dem übrigen Merkmal nach GUNTER G. gracie 
den anderen Gonostoma-Arten sehr nahe steht, so möchte ich sie vorläufig, so lange keine neue 
Untersuchung vorliegt, noch bei dieser Gattung lassen. 

Gonostoma grande ist von Сомтт, der diese Art beschrieben hat, als C. grandis zu 
Cyclothone gerechnet worden. Die Kleinheit des Auges (zur Kopflänge 1:10) und der Leucht- 
organe („punktförmig“) würden diese Stellung allerdings als die richtige erscheinen lassen, da 
aber CoLtLerr weiter hervorhebt, daß diese Art G. bathıvplalen sehr nahe stehe, welche sicher 
zu Gonostoma gehört, weiter besonders das Suborbitale verbreitert ist, im Oberkiefer außer kleinen 
große Zähne und ebenso eie Fettflosse vorhanden sind, und auch die Anordnung der Leucht- 
organe in der lateralen Reihe auf diese Gattung weist, so ist es mir mehr wahrscheinlich, dab 
es sich hier um eine Gonostoma- und nicht um eine Cye/ofkone-Art handelt. 

Die von STEINDACHNER und Кхек beschriebene Art G. drewidens (die Hist welche 
GoopE und BEAN (1896) von ihr geben, bezieht sich nicht auf diese Art) ist sehr wahrscheinlich 
weder der Gattung Gonostoma noch Cyelothone zuzurechnen, sondern dürfte eher der Gattung 
l ineiouerria zugehören. Denn die Rückenflosse beginnt in der Mitte zwischen den Bauch- und 
der Analflosse, die letztere hat nur 17 Strahlen, die Dauchflossen liegen. hinter der Mitte des 
Körpers, die Leuchtorgane sind klein, zwischen den Bauch- und der Analflosse liegen гі Organe, 
eme für Gonostoma- und Cyclothone-Arten ganz auffallend hohe Zahl, u. a. 

Seiden Gattungen gemeinsam sind folgende Charaktere: Gestalt langgestreckt, seitlich 
zusammengedrückt Schnauze kegelförmig. — Zwischenkiefer kurz, Oberkicfer lang, ventrad aus- 
gebogen, Unterkiefer vorspringend. Zähne in einer Reihe, einspitzig. Maulspalte und Kiemen- 
öffnung weit, Pseudobranchie fehlt, Reusenstrahlen lang. Kiemendeckel nicht verbunden. Rücken- 
und Analflosse hinter der Körpermitte, beide auf gleicher Vertikale, oder die Rückenflosse etwas 
hinter dem Anfang der Analflosse. Erstere stets viel kürzer als die letztere. Brust- und Bauch- 
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flossen vorhanden, letztere stets vor der Mitte des Körpers. Schwanzflosse gegabelt. Leucht- 
organe, wenn nicht rückgebildet: am Kopf ventral am Auge ein Organ, zwei bis drei auf dem 
Kiemendeckel, mehrere zwischen den Branchiostegalstrahlen, am Rumpf zwei Längsreihen jeder- 
seits, eine ventrale vom Ende des Isthmus bis zur Schwanzflosse und eine laterale von der 
Kiemenöffnung bis höchstens zur Vertikale des Afters.  Leuchtorgane mit radiär gestellten 
Drüsenschlàuchen, Zentralsinus stets vorhanden. Magen mit Blindsack, mehrere schlauchförmige 
Appendices pyloricac. Schwimmblase vorhanden. 
Die beiden Gattungen unterscheiden sich in folgender Weise: 
1. Suborbitale verbreitert, auffallend große gerade Zähne im Ober- und Unterkiefer, ab- 
wechselnd mit kleinen, und gleichmäßig über die Kiefer verteilt. Fettflosse in der 
Regel vorhanden, Auge meist gleich oder fast gleich groß wie die Schnauze, Leucht- 
organe in der Revel sehr deutlich und mit nur einer Form von Driisenzellen.  Gonostomea 


. Süborbitale nicht verbreitert, Wange nackt. Zähne im Ober- und Unterkiefer von vorn 


ڍا 


nach hinten allmählich wachsend, meist im hintern Abschnitt des Oberkiefers mehr 
minder schräg nach vorn gestellt. Fettflosse fehlt. Auge sehr klein; Leuchtorgane 
klein oder fast ganz rückgebildet, mit zwei verschiedenen Formen von Vrüsenzellen, 


Leuchtzellen und Linsenzellen. Cyclothone. 


Gonostoma RAFINESQUE. 


A. Schuppen vorhanden A 29—31. 
i. Schuppen am ganzen Rumpf deutlich; Suborbitale bedeckt die ganze Wange; Vomer 


zahnlos (т. denudatum RAFINESQUE 


t2 


Schuppen dünn, wenig deutlich: Suborbitale bedeckt nur zum Teil die Wange. Vomer 
bezahnt G. rhodadenia (Слз). 
B. Schuppen fehlen: Suborbitale bedeckt nur zum Teil die Wange. 

1. Rücken- und Analflosse auf gleicher Vertikale, Fettflosse vorhanden 


a) Vomer zahnlos, Auge groB, Leuchtorgane deutlich 





Ceo 30, Hohe zur nee des Körpers 1:67 G. elongatum. GUNTHER 
DA an: Mone zur Linge des Körpers 1:11 G. bathyphilum N ANIANT 


Syn. Neostoma bathyphilum VAILLANT 


b) Vomer bezahnt, Auge und Leuchtorgane sehr klein, A 23 CG. grande (Cori rr) 
(Syn. Cre/othone grandis CoLLETT) 


2. Rückenflosse etwas hinter der Vertikale des Anfangs der Analflosse; Fettflosse fehlt, 


NBA (7. gracile GUNTHER 


Gonostoma Wenudatini RAFINESQUE. 


Conostoma denudata RAFINESQUE 1810 p. 65; CANESTRINI 1871 --72 p. 121; DODERLEIN 1878—79 p. 54; MOREAU 
1891 p. 79. 
Gonostoma denudatum BONAPARTE 1832—41 fasc. 27 fig. 11; CUVIER u. VALENCIENNES 1849 V. 22 p. 230; JOHNSON 
19028 pesos GUNTHER ISSO 70 Vol. 5 PD sot; 1987 р. 1723 Ёк тоот pour Vala Fig. ССО 
-a 
j 3 
Deutsche Tiefsee-Expedition 1898-- 1899. Bd. XV. ТӨ 
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1883 p. 205; VarLLANT 1888 p. 102; Carus 1889—03 р. 560; Goopr u. Bran 1896 p. 98; Јокрах u. 
EVERMANN 1806 р, 579. 
Gasteropelecus acunthurus Cocco 1820 Nr. 77. 
Gonostomus acanthurus Cocco 1838 а "Vaf. i Fig. 1 p. 3. 
[йв ш 26. 


ПОЛОТ sa НАЕ 5 6. 


Grabte Arche zur Länge des Körpers 1:25,56, eermestz2 И erobten cher 122.5, 
Kopflänge zur Körperlänge 1:45, Auge zur Kopflänge 1:5,2—3.4. zur Schnauze und zur Breite 
des Interorbitalraums 1:1. Nasenlocher näher dem Auge als der Sehnauzenspitze.  Parietalorgan 
durehscheinend. Suborbitale stark verbreitert, bedeckt die ganze Wange. Schuppen cykloid, 
grob und deutlich. Zwischenkiefer reicht bis zur Vertikale des vordern Augenrandes: Oberkieler 
огоВ, ventrad ausgebogen, reicht fast bis zum Vorderrand des Präoperenlums. Im Zwischenkiefer 
zwei orobe gerade Zähne, im Oberkiefer 11 15 große werade, die letzten. zwei etwas kaudad 


gerichtet und etwas gekrümmt: im Unterkiefer 9— 10 große gerade Zähne. Die großen Zähne 


H 





Fig. 26. 


sind durch viel kleinere getrennt, daher auffallend, und gleichmäßig über die Kiefer verteilt. 
Vomer zahnlos, Palatinum. mit einer Längsreihe von 3—5 Zähnen.  Brustflosse tief, kurz, erreicht 
nicht die Dauchflosse. Diese kurz vor der Mitte des Körpers, reicht nicht bis zur .Analflosse. 
Anab und Rückenflosse auf gleicher Vertikale. Rückenllosse kurz, Analflosse lang, bis etwas 
über die Vertikale der kleinen Fettflosse hinaus. After kurz vor der Analllosse. Alter, Rücken- 
und .Xnalllosse. hinter der Mitte des Körpers, vor dem Beginn des letzten Drittels. Magenblind- 
sack lang, 7 schlauchlörmige Appendices pyloricae. 

Leuchtorgane deutlich; 1. am Kopf: ein orbitales, vorn am ventralen Augenrand, als 
schwarzer Fleck erkennbar, 9 zwischen den Branchiostegalstrahlen, 3 auf dem Niemendeckel, von 
denen zwei übereinander am Vorderrande des Präopereulums liegen, das eine auf gleicher 
Vertikale mit dem Auge, das andere kleinere auf. der Vertikale des Kieferwinkels, und das dritte 
etwas höher und weiter kaudad vom zweiten; zwischen dem ersten und dritten ein gelblich 
erscheinender länglicher Drüsensack, der aber in keiner Verbindung mit den andern Organen 
steht; ferner ein Organ jederseits an der Symphyse des Unterkiefers. 2. Am Rumpf: 2 Längs- 
reihen, a) in der ventralen Reihe: vom Ende des Isthmus bis zu der Basis der Brustflosse in 
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etwas aufsteigender Reihe 5 kleinere Organe, von der Brustllosse bis zur Bauchllosse 11, die 
ersten zwei etwas näher einander als die übrigen; zwischen der Bauchflosse und der Analflosse 5, 
das vorletzte am After: von der Analflosse bis zur Schwanzllosse 20, die ersten zwei etwas 
höher, das dritte und vierte dagegen etwas niedriger als die übrigen: b) in der lateralen Reihe 
1-9, das erste dorsal von der Basis der Brustilosse, höher als die übrigen welegen: die letzten 
drei durch einen etwas größeren Abstand von den übrigen getrennt als diese voneinander, das 
letzte etwas vor der Vertikale des Alters: €) sacklörmige Organe (im Alkohol gelblich erscheinend), 
prákaudal: 2 größere an den ventralen kurzen Strahlen der Schwanzllosse, ı kleineres suprakaudal 
aul gleicher Vertikale mit dem zweiten infrakaudalen. 

Vorkommen: Mittelmeer, östlicher Atlantischer Ocean (Madeira, Marokko, Cap Verden), 
westl. Atlantischer Ocean (Küste Neu-Englands). 

Die untersuchten 9 Exemplare von 2,6 - 11,7 em Länge sind bei Messina gefangen worden. 


Das größte bekannte Exemplar dürfte das vom Talisman gelangene (20—23 cm) sein. 


Maße: Körperlänge 11,7 Lange der größten Oberkielerzähne 0,2 
Größte Körperhöhe 2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Hohe 0,85 die Bauchllossen 5,5 
Kopflänge 2,6 die Rücken- und Analllosse 7,1 
Schnauze 0.175 der ‚Alfter 6,9 
Auge 0,5 reite der Basis der Riickenflosse 1,55 
Breite des Interorbitalraums 0,525 der Analllosse 3,5 


Gonostoma clougatitnt (GÜNTHER. 


Gonostoma elongatum: GUNTHER 1878 p.187; 1887 р. 173 Taf 45 fig. B; ALCOCK 1891 p. 127; 1802 p. 354. 
Neostoma elongatum COLLETT 1896 p. 94 ff. 

Crelothone elongata GOODE u. BEAN 1896 p. тот; ALCOCK 1899 р. 139. 

Sigmops stigmaticus Сил, 1884 р. 256; JORDAN 1857 p. 834. 


Sigmops clongata JORDAN U. EVERMANN 1896 p. 583. 
О [йш л OM 
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Größte Höhe zur Länge des Korpers 1:6,8 (bei einem andern Exemplar 1:74), geringste 
Höhe zur größten 1:3, Kopflänge zur Körperlänge 1:47, Auge zur Kopflänge ı1:5,8, zur 
Schnauze 1:1, zur Breite des Interorbitalraums 1: 1,4. Suborbitale verbreitert, bedeckt aber die 
Wange nicht ganz. Gestalt, Lange und Bezahnung der Kiefer wie bei G. denudatum, Schuppen 
fehlen. Länge und Lage der Flossen wie bei G. denudatum. After kurz hinter der Mitte des 
Körpers, näher der ‚\nalllosse als den Bauchllossen. Magenblindsack lang, Appendices pyloricae 4. 

Leuchtorgane: A. größere Organe, 1. am Kopf: ein orbitales Organ, das als schwarzer 
Fleck erscheint, am ventralen ‚\ugenrande in Verbindung mit cinem großen sackfórmigen, im 
Alkohol gelblich erscheinenden Organ, das ventral vom erstern liegt und schräg nach hinten 
gerichtet ist; ein Organ dorsal am Vorderrand des Präopereulums in Verbindung mit einem 
ventral von ihm gelegenen sacklörmigen Organ und ein kleines ventral auf dem Kiemendeckel: 


zwischen den Branchiostegalstralilen o und an der Symphyse des Unterkiefers jederseits ein Organ. 
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2. am Rumpf: 2 Längsreihen jederseits: a) in der ventralen Längsreihe: vom Ende des Isthmus 
bis zur Brustflosse 4 (die beiderseitigen Reihen divergieren etwas); zwischen der Prust- und der 
Bauchflosse 11; zwischen dieser und der .\nalflosse 5, das vorletzte auf der Vertikale des Alters: 
von der Analflosse bis zur Schwanzflosse 21, das dritte ist etwas hoher als die andern veleven, 
die drei letzten liegen hinter dem Ende der .\nalflosse; b) in der lateralen Reihe ı + 12, das 
erste höher gelegen als. die andern, dorsal von der Basis der Brustflosse, das letzte auf der 
Vertikale des Afters: außer dem ersten steht jedes in Verbindung mit einem unpigmentierten 
sackförmigen Organ, das ventral von ihm gelegen ist. Ferner präkaudal ventral jederseits von 
den kurzen Strahlen der Schwanzflosse zwei sackförmige Organe hintereinander, dorsal jederseits 
ein solches Organ, auf gleicher Vertikale mit dem zweiten infrakaudalen. B. Kleinere Organe: am 
Kopf und Rumpf in regelmäßigen Abständen Querbinden von kleinen, punktformigen, unpig- 
mentierten und pigmentierten Organen, ferner ähnliche zerstreut zwischen den Oucrbinden, auch 
am Auge und auf den Flossen. Da nur an einem Exemplar. diese kleinen Organe gut erhalten 


waren und ich nur Stücke der Haut untersuchen konnte, so ist es möglich, daß nicht alle 
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Organe Leuchtorgane sind; sicher sind es die mit einer Pigmenthülle versehenen Organe der 
Ouerbinden des Rumpfes, dagegen ist es mir wahrscheinlich, daß die nicht pigmentierten Organe, 
besonders am Kopf, Sinnesorgane sind. 

Die gegebene Beschreibung, welcher drei Exemplare aus dem Atlantischen und Indischen 
Ocean zugrunde legen, weicht abgesehen von einer genaueren Angabe der Leuchtorgane darin 
besonders von derjenigen GUNTUIERS und Агсоск ab, daß diese die Zahl der Branchiostegal- 
strahlen auf 11 angeben und Alcock die Zahl der Appendices pyloricae auf 6. 

Färbung: schwarz, an der Seite cin glänzender, breiter Silberstreifen, die präcaudalen 
sackförmigen Leuchtorgane zinnoberrot, laterale Leuchtorgane bläulich, Flossen glashell, etwas 
schwarz punktiert. 

Vorkommen: Atlantischer Ocean: Ostküste Nordamerikas (Blake): Golf von Guinea 
(Valdivia), Stat. 54: 153^ N. Br. 603172” O. У 2000, Indischer Ocean; stidwestlich von Neue 
Guinea, Banda-See (Challenger): Arabisches Meer (Investigator); Westküste Sumatras (Valdivia), Stat. 
КО ЫЕ оК oo aco Ж e Gra ооо 6 EEN 


Das größte bisher gefangene Exemplar ist 17 em lang (Challenger). 


^ 
Maße: Körperlänge 6,8 Länge des größten Oberkieferzahns 0,16 
Größte Körperhöhe 1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Germnyste Höhe 0,33 die Bauchflossen 2,325 


Die Tiefseefische. 


id 
Kopflänge 1.45 die Rücken- und Analflosse 3.7 
Schnauze 0,2 der Aiter 3425 
AME 0,25 3reite der Basis der Riickenflosse 0,7 
\ug 5 Breite der Б ler Rückenfl 7 
Interorbitalraum 0,35 der Analflosse 2,4 


Cyclothone GOODE u. DEAN) 


А. Leuchtorgane am Rumpf vorhanden. 

1. Grundfärbung weiß; Schuppen fehlen, keine Drüsenmasse präkaudal, Oberkieferzähne 

im hintern Abschnitt wenig schief, die größeren wenig auffallend. 
a) in der lateralen Reihe der Leuchtorgane 7, in der ventralen zwischen der Bauch- 
und Analflosse 4 C. stenata Слим. 
b) in der lateralen Reihe 6, in der ventralen zwischen der Bauch- und Analflosse 3 
C. signata alba var. nov. 

2. Grundfärbung dunkel; Schuppen vorhanden, groß, aber sehr dünn. 

a) Zähne im hintern Veil des Oberkiefers wenig schief gestellt, und die größern wenig 
auffallend, in der lateralen Längsreihe 7 + 1 Leuchtorgane; prákaudal dorsal und 
ventral gleich große, im Spiritus weiß erscheinende, deutliche Driisenmasse; After 
gleich hinter den Bauchflossen; blauschwarz, schillernd C. таа A. Braver 

b) Zähne im Oberkiefer hinten schräg gestellt, größere Zähne auffallend; in der 
lateralen Langsreihe 7 4 1 oder 7 + 2 Leuchtorgane; präkaudale Drüsenmassen 
schwach entwickelt, kaum auffallend, After etwas hinter der Bauchflosse, dieser 
aber näher als der Analflosse 

a) Färbung gleichmäßig braunschwarz C. microdon GUNTHER 

p) Färbung: am Rumpf ein breiter hellbrauner Lüngsstreif, der Teil zwischen 
der Bauch- und Analflosse und vor der Rückenflosse nicht piymentiert 

C. microdon pallida (А. Braver) 

c) Zähne im hintern Teil des Oberkiefers sehr schief nach vorn gerichtet, von vorn 
nach hinten allmählich wachsend und nicht mit kleinen abwechselnd. 

а) In der lateralen Längsreihe 7 + 2 Leuchtorgane; präkaudale Drüsenmasse 
sehr auffallend, «dorsal viel stärker entwickelt als ventral; After in der Mitte 
zwischen der Bauch- und Analflosse. Hell- bis dunkelbraun 

C. acchnidens GARMAN 

p) in der lateralen Längsreihe 8 Leuchtorgane; keine(?) prákaudale Drüsenmasse; 

schwarz C. atraria GILBERT 

B. Leuchtorgane am Rumpf riickvebildet 
Dünne Schuppen vorhanden, präkaudale Drüsenmasse fehlt; After in der Mitte zwischen 
der Bauch- und Analflosse; schwarz C. obscura A. BRAUER 
1) Von den von GILBERT 1905 beschriebenen neuen Arten scheint mir C. canina mit der von mir als (7. microdon bezeich- 
neten identisch zu sein. (C. atraria, die nur nach einem Exemplar beschrieben ist, steht wegen der sehr schief nach vorn gerichteten 
Zähne im hinteren Teile des Oberkiefers C. acclinidens schr nahe, für die Analflosse gibt GILBERT im Text 16 Strahlen an, die Figur 


zeigt aber 18; gegen eine Identifizierung mit C. acclintdens spricht, daß der Autor nichts von der für diese sehr charakteristischen 
stark entwickelten prákaudalen Drüsenmasse sagt. 
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Cyclothone signata GARMAN. 
Crelothone signata GARMAN 1890 p. 246 Taf I fig. 3. 
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Wenn auch die hier beschriebene Form in manchen Punkten, besonders in der Anordnung 
der Leuchtorgane, Stellung der Zähne u. a. von der von GARMAN fiir C. suala gegebenen. Ве 
schreibung abweicht, so glaube ich doch, besonders wegen der auffallenden Färbung und wegen 
der Uebereinstimmung der Mabe, daß die Identifizierung mit dieser Art richtig ist. 

Brr 12—13 Po V6 D 13—14 A 19—20. 

Größte Höhe zur Länge des Körpers 1:7, geringste zur größten Höhe ı:2, Kopflänge 

zur ISörperlange 1:17, Auge zu "Isopllanee 1:13, zur Schnauz MIM zur тесйс later 


orbitalraums 1:2. An der Symphyse des Unterkiefers ein kleiner, ventral gerichteter Dorn: 






Foo о ооо оо 9 9 о-о ==, 





Stirn flach, seitlich von drei stumpfen, kurzen Höckern begrenzt. Die Drustllosse reicht fast bis 
zur Bauchflosse, diese bis zur Analllosse: die Bauchllossen legen vor der Körpermitte, die 
Rücken- und Analflosse auf gleicher Vertikale, hinter der Körpermitte, vor dem Anfang des 
letzten Drittels. Der After liest kurz hinter der Bauchflosse, etwas vor der Körpermitte. Zähne 
(Textliv. 29) a) im Zwischenkiefer 6—7 kurze, wenig voneinander verschieden; b) im Oberkiefer 
52—60, von denen die des ersten Drittels gerade abwärts gestellt sind, die der zwei letzten Drittel 
dagegen etwas, aber wenig auffallend schräg nach vorn gerichtet sind, nach hinten nimmt die 
Länge der Zähne zu, die Größe ist etwas verschieden, aber der Unterschied wenig auffallend; 
c) im Unterkiefer 62—66 Zähne, vorn 2 etwas größere Fangzähne, durch kleinere voneinander 
gestellt, wleichmäßig wachsend. Auf dem Vomer keine Zähne, dul 
dem Palatinum 3—4, auf dem Pterygoid 2—3. Кеше Schuppen; 3 Appendices pyloricae. 
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Leuchtorgane (Textlig. 28): am stärksten unter allen Cre/oZoge-Nrten. entwickelt, am 
auch enger gestellt und daher mehr auffallend. Am Kopf: ein orbitales Organ, vorn ventral 
am Auge, als ein schwarzer Fleck erscheinend: zwei Organe am Vorderrand des Präoperculums, 
übereinander, das dorsale auf der Höhe des Auges, das ventrale auf der Höhe der Brust- 
flosse; zwischen den Branchiostegalstrahlen 9, selten то. Am Rumpf 2 Längsreihen: 1. in der 
ventralen vom Isthmus bis zur Bauchflosse 13, von der Bauchflosse bis zur Analflosse 4, die 
ersten zwei enger gestellt, das erste zwischen der Bauchflosse und dem After, das zweite an der 
Seite des letzteren, von der Analflosse bis zur Schwanzflosse 13: 2. in der lateralen Reihe 7, 
in gleichem Abstande voneinander, das erste dorsal von der Basis der Brustflosse, etwas höher 
als das dorsale Organ auf dem Kiemendeckel, das letzte auf der Vertikale der Bauchflosse. 

Drüsenmassen fehlen prükaudal und auf dem Kiemendeckel. 

Färbung: Grundfärbung ist bei den im Alkohol liegenden Exemplaren weiß, mehr 
minder schwarz gefleckt. Diese Flecken. sind folgendermaßen angeordnet: 1. zwei schwarze 
Querstreifen übereinander an der Basis der Schwanzflosse; 2. schräg gestellte, kurze schwarze 
Streifen zwischen den Basen der Strahlen der Rücken- und Analflosse: 3. eine Längsreihe von 
Flecken in der Mitte der Seite des Schwanzes; 4. ein Yformiger Fleck auf dem Kopf, mit seinen 
Schenkeln das Gehirn zwischen sich fassend; s. kleinere schwarze Flecken auf der Wange und 
auf dem Rücken. Das schwarze Peritoneum scheint nach außen durch. Im Leben sollen nach 
GARMAN am Bauch rote und blaue Farben vorhanden sein. 

Während Garman als Fundort nur den Golf von Panama anführt, ist diese Art nach 
dem Material der Valdivia-Expedition sehr häufig sowohl im Atlantischen wie im Indischen 
Ocean. Es sind 203 Exemplare auf folgenden Stationen gelangen worden. 

1. Atlantischer Ocean: östlicher Teil entlang der Küste Afrikas von den Kanarischen 
lusehr bis etwas südlich von Kapstadt (Stat 26, 32, 54, 55, 66, 95, 86, 88, 89, 90, 9t, 112, 
115, 117 V. 600—3000 m). 

2. Indischer Ocean: zwischen Neu-Amsterdam und Sumatra (von 30" 5. bis 10? 5. Вг, 
Stat. 172, 174, 175, 182; Meerbusen von Bengalen (Stat. 207, 215): zwischen Ceylon und dem 
Chagos-Archipel (Stat. 217, 218, 221, 223): zwischen dem Chagos-Archipel und Sansibar (Stat. 226, 


223,230, 237); südlich von Sokotra (Stat. 268) (V. 800—2500 m), 


, 

Die Art wurde nicht gefangen in der Antarktis. 

Ferner findet sich im Stuttgarter Naturalienkabinet cin Exemplar, das zwischen Chile 
und Kap Horn gefangen ist, und Dr. Wourrreck hat diese Art als häufig in der Bucht von 
Willafranca nachgewiesen. 

Maße eines zeschlechtsreifen. Exemplars: 


Körperlänge 2,8 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,4 die Bauchflossen 1,2 

Geringste Hohe 0,2 die Rücken- und Analflosse 1,55 
Kopflänge 0,6 der Alter 155 p 
Schnauze 0,1 Breite der Basis der Rückenflosse 0,65 
Auge 0,05 der Analflosse 1 


Interorbitalraum 0,1 
Das größte Exemplar war 2,8 cm, das kleinste 0,9 cm lang. 
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C. szenata alba var. nov. 
Textfig. 30. 


In dem Material waren 350 Exemplare, welehe in foleenden Punkten von С. sonata die 
selben Abweichungen zeigten, und welche ich deshalb als Varietät abtrenne: 1. Appendices 
pyloricae 4; 2. in der lateralen Längsreihe der Leuchtorgane 6; 3. in der ventralen Reihe zwischen 
der Bauch- und Analflosse 3, und zwar fehlt das erste gleich hinter der Bauchflosse liegende 
Organ von C. serata; 4. zwischen den Branchiostegalstrahlen S Organe, Vielleicht ist ferner 
die schwarze Fleckung des Körpers nicht so stark ausgebildet, doch kann dieses nicht sicher 
behauptet werden, da die Haut sehr leicht abrerieben wird. 

Nur ganz vereinzelt wurden in diesem oder jenem Punkt, besonders in der Zahl der 


Leuchtorgane der lateralen Reihe dieselben Verhältnisse wie bei C. хола gefunden. 





Die Fundorte sind zum größten Teil dieselben: 
> 


1. Atlantischer Ocean: Westküste Afrikas von den Kanarischen Inseln bis Kapstadt 
(Stat. 32, 39, 41, 43—46, 49—51, 54, 55, 64—66, 74, 88, 89, 91). 2. Indischer Ocean: zwischen 
Меп зат and Sumatra, von 30° 5. Вг. Disco" (Stat 175, 185, тоо. 109), Buche von 
[репе еп (Stat. 207, 214,215) zwischen Ceylon und dem Charos-Archipel (Stat; 217, 218, 221 
223) zwischen diesem und Sansibar (Stat. 226, 228, 230—232, 235—237. 239, 240); Nordost- 
küste Afrikas und im Golf von Aden (Stat. 261, 268, 271). 


H 


Außer aus größeren Tiefen wurde die Varietät mit dem offenen Vertikalnetz auch noch 
aus 520 m Tiefe erbeutet. 


Unter den von Dr. Wourerecs bei Villafranca erbeuteten зо Exemplaren von C. домай 
befand sich diese Varietät nicht. 


Cyclothone livida А. BRAUER. 
Cyclothone livida А. BRAUER 1902 p. 279. 
EN ш, кз este 3i 
Brr 13—14 P9—11 V 6 D 13—15 А 16—18. 


Größte Höhe zur Körperlänge 1:6,2 bis 1:74, in der Regel 1:6,5, geringste zur größten 
Korperhohe 1 : 2,5, Kopflänge zur Körperlänge т: 4—44, Auge zur Kopflänge 1: 11, zur Schnauze 
und zur Breite des Interorbitalraums ı:2. Das Auve ist klein, die Iris sehr schmal, die Linse 


so 
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groß, es ist von einer Leiste des Schädeldachs überwölbt und noch von einer besonderen Schutz- 
membran überzogen. Die Stirn ist etwas konkav, jederseits von drei stumpfen, kurzen Höckern 
begrenzt, dic hintern beider Seiten einander näher als die vordern. An der Symphyse des 
Unterkiefers cin kleiner ventrad gerichteter Dorn. Die Brustflosse reicht meist nicht bis zur 
Bauchflosse, diese nicht bis zur Analflosse. Die Dauchflosse und der After liegen etwas vor der 
Körpermitte, die Rücken- und ;Vnalflosse etwas hinter derselben, der After kurz hinter der Bauch- 
Поѕѕе. Es sind 3 Appendices pyloricae vorhanden. Im Zwischenkiefer (lextfig. 31) 7—8 wenig 
verschieden große Zähne, die durch kleinere voneinander getrennt sind. Im Oberkiefer im ersten 
Drittel kleine, gerade gestellte, nach hinten werden die Zähne allmählich größer und sehr wenig 
schräg nach vorn gerichtet, unter ihnen etwa 15 größere, die durch kleinere voneinander getrennt 
sind, aber im Vergleich mit den anderen Arten nur wenig hervortreten. Im Unterkiefer vorn 
2 größere, durch etwa 6 kleinere Zähne voneinander getrennt, dann etwa 80— 90 allmählich von 
vorn nach hinten wachsende Zähne. Auf dem Vomer 5—6 nach hinten gekrümmte, hinterein- 
ander stehende und allmählich an Größe zunehmende Zähne: auf dem Palatinum. etwa S— 10 
in zwei Querreihen. Auf dem Pterygoid 10—12 in einer Gruppe. Schuppen groß, aber sehr 


dünn, nur auf dem Schwanz deutlich, zwischen der Rücken- und Analflosse etwa 6. 
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Leuchtorgane: sehr klein, aber deutlich. т. Am Kopf: ein orbitales vorn ventral 
am Auge, als schwarzer Fleck nur erkennbar, 2 Organe übereinander am Vorderrande des Prä- 
operculums, 10 zwischen den Branchiostegalstrahlen; 2. am Rumpf 2 Längsreihen. In der ven- 
tralen Reihe vom Isthmus bis zur Bauchflosse 13, von dieser bis zur Analllosse 5, das erste 
vor dem After: von der .Analflosse bis zur Schwanzflosse 15, selten 14, von ihnen legen 4 hinter 
dem Ende der Analflosse. In der lateralen Reihe 7 4 1, das erste dorsal von der Basis der 
Brustflosse, fast auf gleicher Vertikale mit dem dorsalen Organ auf dem Kiemendecket, das letzte 
auf der Vertikale des Afters, durch einen etwas größeren Abstand von den übrigen getrennt 
als diese voneinander. Vereinzelt wurden in der lateralen Reihe auch 8 -j 1 und 7 + 2 gezählt. 

Sehr charakteristisch für diese Art ist eine präkaudal hegende Drüsenmasse, die im 
Spiritus milchweiß erscheint, dorsal und ventral gleich stark entwickelt ist, aber nur kurz ist. 
Eine ähnliche, aber nur aus wenigen gewundenen Strängen bestehende Masse von länglicher 
Gestalt liegt hinter dem dorsalen Leuchtorgan auf dem Kiemendeckel, parallel dem Vorderrande 
des Präoperculuns. 

Färbung: blauschwarz, sammetartig, etwas schillernd. 

Zahl der Exemplare 141; das größte ist 3,9 em, das kleinste, das schon alle Organe, 
auch die präkaudale Drüsenmasse deutlich zeigt, ist 0,9 em groß. 
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Vorkommen: Die Art ist nur im östlichen Atlantischen Ocean entlang der Westküste 
Afrikas zwischen den Kanarischen Inseln und der Großen Fischbucht, zwischen 25" N. Br. und 
Үл Тє br, berssinlers in Cali von С e worden (Буш 32, 30. ШП, Лх б сб, єз, 
514 55,061 067,73. 75%. Ver EE wurden aul Stat 55 mit e aaea das hiis 
боо m herabgelassen wurde, gelangen, dagegen fand sich in den Fängen von 1200 und 3000 m 
an aufwärts kein einziges. Auf Stat. 66 dagegen wurde die Art in einem Vertikalzuge von 
3000 m his zur Oberfläche in 30 Exemplaren erbeutet, in einem. gleichlolgenden von 700 m an 
dagegen kein einziges. Ebenso ergaben 3 Stulenlänge auf Stat. 65 ein Ähnliches Bild, indem 
das von 2200 m an fischende Netz 14 Exemplare brachte, dagegen die zwei anderen Züge von 


1200 m und Зоо m aufwärts kein einziges. 


о реа о 2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,6 die Bauchflossen 1,7 
Geringste Hohe. 0,25 die Rücken- und Analflosse 2,05 
Nopllänge 0,85 der After 1,8 
Schnauze EES Breite der Basis der Rückenllosse 0,8 
Aure 0,075 der Analflosse i 
Interorbitalraum 0,125 Länge der suprakaudalen Drüsenmasse 0,3 


Länge der inlrakaudalen Drüsenmasse 0,25 
> 2) 


Cyclothone microdon GUNTHER. 


Gonostoma microdon GUNTHER 1878 p. 187 ; 1887 р. 175: LÜTKEN 1892 p.280 Taf. 2 fig. 4, 5; 1892a p.210; ALCOCK 
1899 p. 399. 

Crelothene fusca Соорг U. BEAN 18825 83 p. 2215 JORDAN 1887 p. 8345; Auassız 1888 V. 2 р. 22; GILBERT 1891 p. 449. 

Cyelothone microdon (зоору U. DEAN 1896 p. 99 fig. 114; JORDAN п. EVERMANN 1896 p. 582; CoLLErr 1806 p. 130; 


GoLBERT 1896 р. 402; LüTKEN 1898 p. 9; ALCOCK 1809 р. 141; 


; La BIANCO 17902; 1993. D. 20. 


Neostoma quadrzoenlatum М ALLANT 1888 p. оо "Vaf. 8 fig. 2. 
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Infolge der besseren Erhaltung vieler Exemplare lich sich die von GUNTHER, ALCOCK U. a. 
gegebene Beschreibung besonders in bezug auf die Leuchtorgane ergänzen. Die von Lann: 
und BEAN (1896 Fig. 114) gegebene Figur ist ungenügend und zum Teil nicht richtig. Ob die 


von LürKEN (1892 p. 280, Taf. 2, Fig. 4, 5) beschriebene Gonostoma microdon aus der Baffins- 
Bucht mit dieser Art identisch ist, scheint mir sehr zweifelhaft. Denn der After liegt bei 
C. microdon cine größere Strecke hinter den Bauchflossen als Lürken zeichnet, und vor dem 
After liegen zwei Leuchtorgane, dagegen hier nur eins. Diese Verhältnisse weisen cher auf 


c und Größe, welche 


C. livida, allerdings zeigen die Zähne auf der Figur wieder eine Anordnung 


die Form C. ierodog niber stellen lassen als C. Za. 
тт 12—13 V 6 P 9—1:0 D 13—14 X 19 
Größte Hohe zur Länge des Körpers 1:8, geringste zur größten Höhe 1:2, Kopflänge 
zur Körperlänge (0:5, Auge zur Kopllänge 1 : 10—12, zur Schnauze und zur Breite des Inter- 
orbitalraums 1:2. Iris sehr schmal, Linse groß. Stirn wenig vertieft, jederseits von drei stumpfen 
Höckern begrenzt, die letzten beiden jeder Reihe einander näher als die ersten zwei. An der 
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Symphyse des Unterkielers em kurzer, ventrad gerichteter Dorn. Die Brustflosse erreicht. nicht 
die Bauchflosse, diese fast die Analllosse. Die Bauchflossen liegen etwas. vor der Körpermitte, 
Rücken- und Analflosse etwas hinter ihr. Der After liegt etwas hinter den Bauchllossen, stets 
aber diesen näher als der iAnalflosse, etwas vor oder auf der Körpermitte. Sehuppen groß, 
4 zwischen Rücken- und Ала ехе, aber sehr dünn, nur aul dem Schwanzteil an einer Felderung 
der Haut erkennbar. Appendices pyloricae 3. Im Zwischenkieler 8— 10 wenig ungleiche Zähne 
oder nur einer oder zwei etwas größer. Im Oberkiefer im ersten Drittel kleinere gerade ge- 
stellte, in den letzten zwei Dritteln nach vorn schräg gerichtete Zähne, die nach hinten an Größe 
zunehmen, etwa 10—12 durch ihre größere Länge auffallend, durch kleinere getrennt. Im Ober- 
kiefer im ganzen go—100 Zähne. Im Unterkiefer vorn zuerst 3—4 kleinere, dann cin wrößerer 
Zahn, dann etwa 10 kleinere und em zweiter größerer Zahn, darauf folgt cine kontinuierliche 
Reihe von 90—100 geraden, an Größe allmählich zunehmenden Zähnen. Auf dem Vomer 4 —5 
nach hinten &ekrümmte Zähne in einer Reihe hintereinander, von vorn nach hinten wachsend: 


zm dem Palatinum 2—3, aul dem Pterygoid 4—6 Zähne. 


m. LSU 


їс. 32. 

Leuchtorgane: klein, sehr wenig hervertretend. 1. Am Kopf ein orbitales vorn ven- 
tral am Auge, als schwarzer Fleck nur erkennbar, zwischen den Dranchiostezalstrahlen. o 10, 
auf dem Kiemendeckel 2 übereinander am Vorderrande des Präopereulums, das dorsale auf der 
Vertikale des Auges, das ventrale auf der Vertikale des Oberkiclerendes. 2) \m Rumpf 2 Längs- 
reihen. In der ventralen vom Isthmus bis zur Bauchflosse 13, von dieser bis zur Analflosse 5, 
von ihnen 2 vor dem ‚After, zwischen der Anal- und Schwanzllosse 14—15, von diesen 3—4 
hinter dem Ende der Analllosse In der lateralen Reihe 7 + 1, besonders bei den im Indischen 
Ocean gelangenen Exemplaren auch у + 2, das letzte oder die letzten 2 durch einen wrüßeren 
Abstand von den übrigen getrennt als diese voneinander, das letzte auf der Vertikale des ‚Alters. 
Präkaudal findet sich cine Drüsenmasse, die aber sehr dünn ist und daher mit unbewaffnetem 
Auge nicht erkennbar ist. Suprakaudal dehnt sie sich zwischen dem Anfang der Rückenflosse 
und der Schwanzflosse aus, infrakaudal findet sie sich nur an den kurzen Strahlen der letzteren. 
Eine ähnliche, nur aus einigen gewundenen Schläuchen bestehende Masse liegt zwischen den 
beiden Organen auf dem Kiemendeckel. 


93 


84 AUGUST BRAUER, 
Farbung: schmutzig braun bis braunschwarz, Bauch schwarz. 
Zahl der Exemplare: 144. Das größte ist 6 em, das kleinste sicher bestimmbare ı em. 
Verbreitung) ‚\rküscher Ocean: Davis-Str, Dünemark-Str, südwestlich von Island 
(Ingolf), -— Mittelmeer: Golf von Neapel (Maja), Bucht von Villafranca (Dr. WorrERECK). — Atlan- 


tischer Ocean: Mittel- und Westatlantischer Ocean: zwischen 40° N. Dr. und до" S. Вг. (Challenger, 
Blake und Albatross). — Ostatlantischer Ocean: zwischen dem Golf von Gascogne. und den 
Kanarischen Inseln (Hirondelle, Talisman), zwischen den Kanarischen Inseln und etwas südlich 
von INapstade an der Westküste ааз Maldıivia Stat 257 39, 46. 66, 74, 85,200. 09 
112, t15. 120). Osiküste Südamerikas (Schwedische Südpol Expedition: 489 2755152" 36° 
Waly 190 56° Во БО WIL БЕ sos 37° 35 AVI  Antarküscher Ое sand И 
vom Men Потоси (Challenger: Ga" 26 5. Br. 05° aa E und sole Sr ver OIM и 
der Valdivia-Expedition ist im Antarkuschen Gebiet kein Exemplar gelangen worden. — Indischer 
Ocean: bei Amboina (Challenger); Bucht von Bengalen und bei den Andamanen (Investigator); 
zwischen Neu-Amsterdam und Sumatra (Valdivia; Stat. 169, 172—175, 182); zwischen Malediven 
und Chagos-Inseln (Valdivia: Stat. 220, 221) — Stiller Occan: nördlich von Neuseeland, südlich 
von den Sandwich-Inseln, nördlich von Neu-Guinea, südlich von Japan (Challenger); Galapagos-l. 
his Berings-Meer (GILBERT). Ein Exemplar wurde mit dem Schließnetz zwischen 1500—900 m auf 


Stitemeosudlich van Iapstadt, 42% 17^ 7° Shr 14° 708.1) son der Тех рес шаи 


y 
Mate: Körperlänge б Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Korperhohe 0,75 die Bauehflossen 2.7 
Geringste Hohe 0,35 die Rücken- und Analllosse 3.45 
Kopflänge 1,2 der After 2,95 
Schnauze 0,2 ASE? QUI Breite der Basis der Rückenllosse 1,25 
Interorbitalraum 0,2 der ‚\nalllosse 1,85 


Cyclothone microdou pallida (A. BRAUER). 
Cyclothone pallida А. BRAUER 1902 p. 281. 
uL Vues ost va 


Diese Form, welche ich in einer vorläufigen Mitteilung als eine besondere Art beschrieben 
hatte, zeigt in manchen Punkten konstante Abweichungen, aber cs kommen UÜebergänge vor, 
und sie sind doch nicht so scharf ausgeprägt, daß eine leichte und scharfe Bestimmung in allen 
Fällen möglich wäre, besonders jüngere Exemplare lassen sich kaum von C. zerodog unter- 
scheiden, und da ferner sie auf denselben Stationen gefangen ist, so möchte ich sie als eigene 
Art aufgeben und ihr nur den Wert einer Varietät zuerkennen. 

Am meisten ist sie durch die Färbung charakterisiert; sie ist keine gleichmäßig braun- 
schwarze, sondern an der Seite des Rumpfes findet sich ein breiter hellbrauner Streifen, der 
Kopf und die Basen der Rücken- und .Ynalflosse sind schwarzbraun gefärbt, sonst finden sich 
nur schwarze Punkte dieht über den Körper zerstreut, besonders auffallend ist, daß die Partie 
des Rückens vor der Riickenflosse und ebenso am Bauch die Strecke zwischen der Bauch- und 


1) Es muß fraglich erscheinen, ob alle Exemplare, die vom Challenger gesammelt sind, wirklich (7. microdon zuzurechnen 
sind, und nicht vielmehr im Material auch andere Arten enthalten sind. 
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Analflosse unpigmentiert, im Leben wahrscheinlich durchsichtig ist. Andere Abweichungen sind 
folgende: das Auge liegt bei C. action etwas tiefer, die Iris ist schmaler, und das Ange 
überhaupt etwas kleiner, ebenso sind die Leuchtorgane bei C. sz/erodog etwas kleiner und treten 
daher weniger hervor. Die Zahl der Zähne im Oberkiefer bei C. microdon pallida etwa то, sie 
ist also geringer als bei С. serodon ; da aber die Zahl der Zähne mit dem ‚Alter zunimmt, so 
mag bei größeren Exemplaren, als ich untersucht habe, dieser Unterschied nicht mehr vorhanden 
КОШКО lateralen Reihe der Leuchtorgane wurden in der Kegel 7 + 1, кейеп 7 + 2 und 
selbst 7 + 3 gezählt, letztere Zahlen manchmal nur auf einer Seite des Rumpfes. Die Zahl der 
Strahlen der Rückenflosse varierte zwischen 12 und 14, der wAnalflosse zwischen 17 und 19. 
Das Verhältnis der größten Höhe zur Länge des Körpers wechselte zwischen 1:7 bis 1:8, und 


das der Kopflange zur Körperlänge betrug 1:4, nicht 1:5 wie bet C. menu, 





Fundorte: Atlantischer Ocean: Kap Verde-Inseln (Stat. 39); Golf von Guinea (Stat. 46, 
Осо 51, 54, 64); Ixüste s (Stat. 73, 88). Indischer Ocean: zwischen Neu- 


Amsterdam und Sumatra (Stat. 170—190); Bucht von Bengalen (Stat. 215), zwischen Ceylon 
und dem Chagos-Archipel (Stat. 218, 223), zwischen dem Chagos-Archipel und den Seychellen 
11192526, 228,230, зар 335 SC Zwischen Seychellen und. Sansıbar (Star 235, 237, 238, 210): 


^ 


Stat. 255, 268). Lin Exemplar wurde im Indischen Occan, nördlich von 
Neu-Amsterdam (Stat. 170: 32? 53‘ 9" S.Br. 83° 1^ 6" O.L.) mit dem SchlieBnetz zwischen 1700 m 
und rooo m, nordwestlich von den Charos-Inseln (Stat. 227: 2° 56° 6“ S.Br. 67° 59' O.L) ein 
Exemplar mit dem Schließnetz zwischen Soo m und 600 m, 5 Sn im .\tlantischen Ocean 
als on dene ap Verden (Stat. (2: 6" 48^ SUN. Br. 14% 51° 5^ WOOL) «mit dem Schliefinetz 
zwischen 550—250 m gefangen. 


Küste Nordost-Mrikas 


— 


аы der Semplare: воз. 


Cyclothone acclinidens GARMAN. 
Cyclothone acclinidens GARMAN 1899 p. 247 Tal. J fig. 4; GIERSE 1904 Taf. 16 fig. 27. 
Uc Vesti esque 
їйї її O P ro ID iz 





Größte Höhe des Körpers zu seiner ео conse Hohe Zus rohen Tes; 
Kopflänge zur Körperlänge ::4,5— 1:5, Auge zur Kopllänge 1:9—10, zur Schnauze und zur 
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Breite des Interorbitalraums 1:1,5. Tris schmal, Linse groß. Stirn wenig vertieft, jederseits 
begrenzt durch drei niedrige stumpfe Hocker: an der Symphyse des Unterkielers ein kleiner 
ventrad verichteter Dorn. Schuppen groß, cykloid, aber sehr dünn und nur im Schwanzteil 
deutlicher, 4— 5 zwischen der Rücken- und ‚\nalllosse. Die Brustflosse erreicht nieht die Bauch- 
flosse, diese nicht die Analllosse Der After liegt in der Mitte des Körpers und in der Mitte 
zwischen der Bauch- und Analflosse; die erstere liegt etwas vor der Mitte des Körpers, die 
Rücken- und Analflosse etwas hinter ihr. Im Zwischenkieler 8 10 gerade gestellte, wenig ver- 
schieden große Zähne. Im Oberkiefer im ersten Drittel gerade gestellte, abwechselnd kleinere 
und größere, in den letzten zwei Dritteln aber bis auf die letzten 2—4 alle ganz auffallend 
schräg nach vorn gerichtet und von vorn nach hinten an Größe zunehmend. (Textfig. 340). 
Diese für C. acchnidens sehr charakteristischen schiefen Zähne entwickeln: sich zuletzt (F'extfig. 


aga, 0). Tiere von 1,15 cm Länge hatten mur einen ganz schiefen Zahn, solehe von 1,3 cm und 
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Fig. 34a—c. 


Lj cm länge hatten 3 schiefe, vom 2,1 em Länge 12, von 2,8 em Länge тэх ber den grofiten 
Exemplaren (4,2 cm Länge) betrug die Zahl der schiefen Zähne 20—24. Dagegen veränderte 
sich die Zahl der geraden Zähne, welche bei dem erwachsenen Tier das erste Drittel des Ober- 
kiefers einnehmen, nicht, denn Tiere von 1,15 cm hatten 35, solche von 4,2 em Länge 36 und 
37. Die sehr schiefe Lage der hinteren Zähne unterscheidet 





andere san IE 2,5 cm Lange 33 
die Art von andern derart, daß selbst junge Tiere mit nur cinem schiefen Zahn leicht zu be- 
stimmen sind. Die Bezahnung des Unterkiefers, Vomers, Palatinums und Pterygoids ist ähnlich 
wie bei andern ‚Arten. Im Unterkiefer vorn 3 kleine, dann ein größerer Fangzahn, 12 kleinere 
und wieder ein größerer Fangzahn, dann folgt eine kontinuierliche Reihe von etwa 70 Zähnen, 
die alle gerade gestellt sind und an Größe von vorn nach hinten allmählich zunehmen. Auf 
dem Vomer jederseits eine Reihe von 4 5 nach hinten gekrümmten Zähnen, von denen der 
letzte der größte ist, auf dem Palatinum. cine Gruppe von 4—6, auf dem Pterygoid eine solche 


006-8. Appendices роса 3. 
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/ 


Leuchtorgane klein. т. Am Kopf ein orbitales, vorn ventral am Auge, als schwarzer 
Fleck nur erkennbar, am Vorderrand des Präoperculums zwei übereinander, das dorsale auf der 
llöhe des Auges, das ventrale auf der Flöhe der Brustflosse, zwischen den Branchiostegalstrahlen 10. 
2. Am Rumpf 2 Längsreihen. In der ventralen vom Isthmus bis zur Bauchflosse 13 oder 14, 
wenn in der lateralen Reihe S+ 2 Organe vorhanden waren; zwischen der Bauch- und Anal- 
flosse 4, von ihnen 2 vor und 2 hinter dem After; von der Analflosse bis zur Schwanzflosse 
14—16, in der Regel 15. In der lateralen Reihe wurden in der Regel 7 -- 2 Organe gezählt, 
das erste über der Brustflosse, etwas höher als die folgenden gelegen, die letzten zwei hinter der 
Vertikale der Bauchflosse und durch einen etwas größeren Abstand von den übrigen getrennt 
als diese voneinander, das letzte auf der Vertikale des .\fters. Vereinzelt (in 3 Fällen) wurden 
S+ 2, nur auf einer oder auf beiden Seiten gezählt und in einem Fall 7 + 3. 

Auber an den schiefen Zähnen ist diese Art sehr leicht zu erkennen an der sehr starken 
Entwicklung der suprakaudalen, zwischen dem Ende der Basis der Rücken- und der Analflosse 
sich erstreekenden Driisenmasse, welche im Spiritus wie ein weißer pilzartiger Ueberzug erscheint: 
sie ist schon bei jungen Tieren von ı cm Länge entwickelt. Auch infrakaudal ist diese Masse 
vorhanden, aber nur im Bereich der kurzen Strahlen der Schwanzflosse, und ferner in Form 
von einigen wewundenen Strängen auch auf dem Práopereulum zwischen den beiden erwähnten 
Leuchtorganen. 


Färbung: Bauch schwarz, sonst schmutzig braun, bald heller, bald dunkler. 


Zahl der Exemplare: 533, gróDtes 4,2 cm, kleinstes als C. aeelinidens erkennbares 1 cm. 
Fundorte: Stiller Ocean, Westküste Nord- und Central-.\merikas zwischen o? und 37° 
N. Br. (Albatroß). Atlantischer Ocean: Westküste Afrikas zwischen den Canarischen Inseln und 


mo d aldısıa, Stat 26, 32, 39, 41, 43» 14, 16, 19-51, 53—55. 61-67, 73, 86), -\ntark- 
tischer Ocean: etwas östlich von der Bouvet-Insel (Valdivia, Stat. 135: 56° 30° 1^ S. Dr. 14? 29° 
2" O.L). Indischer Ocean: zwischen Neu-Amsterdam und Sumatra (Valdivia, Stat. 175, 182): 
Bucht von Bengalen (Stat. 207, 213, 214, 215); zwischen Ceylon und dem Chagos-Archipel (Stat. 
РТО 222): zwischen dem Chasos-Archipel und Sansibar, (Stat. 226, 228, 230232, 235— 
237, 239. 240); Nordostküste Afrikas und Golf von ‚\den (Stat. 256, 261, 268, 271). 

Von der Valdivia-Expedition ist die Art nur gefangen, wenn die Netze mindestens bis 
520 m herabgelassen waren, dagegen erwähnt Garman, daß sie bereits an zwei Stellen in 223 


und 245 m Tiefe angetroffen wurde. 


Mae: Körperlänge 4,1 Länge der größten schiefen Oberkieferzähne 0,11 
Größte Höhe des Körpers 0,56 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,2 die Bauchflossen 1,75 
Kopflänge 0,9 die Rücken- und Analflosse 2,35 
Schnauze 0,15 der After 2 
Auge оу! Breite der Basis der Rückenflosse 0,9 
Interorbitalraum 0,15 der Analflosse 1,2 


со 
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Cyclothone obscura A. BRAUER. 
Cyclothone obscura А. BRAUER 1902 p. 280. 
Тш МЛ ше с KEE 
Brr 13 P g—10 V 6 D 13—15 A 17 —19. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:6,6 bis 1:7,6, Kopflänge zur Körperlänge 
1:42, Auge zur Kopflänge 1:15—20. Das Ange ist sehr. klein, die Iris sehr schmal, die Linse 
groß: die Schnauze ist 3—4 mal länger als das Auge. Die Stirn etwas vertieft, seitlich von drei 
niedrigen stumpfen Höckern begrenzt, von denen der vorderste das ‚\uge dachartig überwolbt. 
Im Zwischenkiefer etwa 14 ungleich große Zähne, im Oberkiefer vorn ein größerer, dann folgen 


im ersten Drittel etwa 47 Ziemlich gleich große, gerade gestellte Zähne, vom Anfane des zweiten 


‹ 
Drittels sind sie schräg nach vorn gerichtet und nehmen an Größe allmählich zu, ihre Zahl beträgt 61. 
unter ihnen in ziemlich regelmäßigen Abständen etwa 12 größere Zähne: die letzten sind wieder ge- 
rade gestellt. Im Unterkiefer vorn zunächst etwa 15 Zähne, von denen der dritte und letzte größer 
sind, dann folgt eine kontinuierliche. Reihe von 77 79 Zähnen, die an Größe allmählich von 


vorn nach hinten zunehmen. Auf dem Vomer eine Reihe von 5 Zähnen, von denen der letzte 






km КОЮУ: 


ке 


in 


der größte ist, auf dem Palatinum. 3= 5. Schuppen groß, aber sehr dünn, nur im Schwanzteil 
deutlich; 5—6 zwischen der Rücken- und Analflosse. Appendices pylorieae 3. Die Brustflosse 
erreicht nicht die Bauchflosse, diese nicht die Analflosse. Der After liegt etwas vor der Mitte 
des Körpers, in der Mitte zwischen der Bauch- und .\nalflosse. Rücken- und Analflosse hinter 
gleicher Vertikale. 


o 


der Körpermitte, auf 

Leuchtorgane fehlen am Rumpf und am Kopf, nur zwischen den Branchiostegal- 
strahlen sind einige als sehr kleine schwarze Punkte vorhanden, aber auch rudimentär entwickelt. 
Keine Drüsenmasse präkaudal und auf dem Kiemendeckel. 

Färbune: braunschwarz bis schwarz. 

Zahl der Exemplare: 36, größtes 5,8 cm, kleinstes 1,2. Dieses zeigte in bezug auf 
die Leuchtorgane keine Unterschiede von den älteren Exemplaren. 

Fundorte: Atlantischer Ocean: Westküste Afrikas zwischen Cap Verden und Capstadt 
(Stat. 39, 43, 44. 49, 50, 53, 51. 65, 89). Indischer Ocean: zwischen Coecos-Inseln und Sumatra 
(Stat. 182, 183); Bucht von Bengalen (Stat. 214, 215): zwischen Ceylon. und dem Chagos-Archipel 

5 


Ce 


Die Tiefseetische 89 


Eun отоо) zssischen dem ChasossXrehipel und den Seychellen (Stat. 226, 228, 230, 
237) und südlich von Sokotra (Stat. 268). 


Maße: Körperlänge 5.5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
woHte Worperhohe 0,75 die Bauchflossen 2, 
Größte Körperhöhe 0,75 lie Bauchflossen 2 
serineste Hohe 0,425 die Rücken- und Analflosse 2, 
С este Hohe 0,425 he Rücken- und Analfl 29 
Kopflänge 1,3 Cer МШЕ SOE 
Schnauze 0,2 Breite der Basis der Rückenflosse 1,25 
Auge 0,05 der ‚Analflosse 1,65 


Interorbitalraum 0,2 


Außer den bestimmbaren Exemplaren sind von der Gattung Суоле noch über hundert 
gefangen worden, welche wegen zu starker Verletzung, und 64, welche wegen ihrer Jugend cine 
Bestimmung nicht zuließen. Die Stationen sind dieselben wie für die besprochenen ‚Arten, er- 
wähnenswert ist nur, daß auch im ‚\ntarktischen Ocean. auf Stat. 136 und 139 ein junges Tier 
und einige ältere Exemplare erbeutet wurden. Vielleicht gehören sie С. aceimidens an, da diese 
Art allem in derselben Gegend gefunden. wurde. Die jungen Tiere von ot cm länge bis 
0,9 cm sind als Суоле an der Gestaltung des Maules und der Lage der Rücken- und Anal- 
flosse leicht erkennbar, sie sind schlanker als erwachsene Tiere. Die ersten Anlagen von Leucht- 
organen wurden bei 0,5 cm langen Tieren bemerkt, und zwar treten zuerst die Organe der 
ventralen Reihe und dann der lateralen Reihe auf und zwar von vorn nach hinten. Da Exem- 
plare von 0,9—1 em bereits alle Organe angelegt zeigten, so muß ihre Entwicklung sehr rasch 
vor sich gehen. 


Diplophos GUNTHER. 


Diplophes GÜNTHER 1873 p. тот; 1880 p. 32; Goong u. BEAN 1896 р. 104. 


Diplophos tacnia (GÜNTHER. 
Diplophos taenia GÜNTHER 1873 p. 104; 1889 p. 32 Taf. 4 fig. с; LÜTKEN 1842 p. 278 Taf. 2 fig. 1--3; GOODE u. 
DEAN 1896 р. 104 (die für D. drona gegebene fig. 126 stell aber D. Baczreus GÜNTH. dar). 
Teste 36. 


De gme N Denen бл ا‎ 


Größte Höhe zur Länge des Körpers 1:10, geringste Höhe zur größten 1 : 3, Kopflänge 
zur Körperlänge +: 5,9, тире zur Kopflänge 1:5, zur Schnauze 1:15, zur 3reite des Interorbital- 
raums 1:1. Die Schnauze ist spitz; das Suborbitale bedeckt einen Teil der Wange, die Maulspalte 
reicht fast eine Augenbreite über das Auge hinaus. Der Oberkiefer ist hinten verbreitert, der Unter- 
kiefer springt etwas vor. Die Kiemenöffnung ist weit, Pseudobranchie vorhanden; Reusenstrahlen 
lang. Im Zwischen-, Obcr- und Unterkiefer eine große Zahl größerer gerader Zähne, getrennt durch 
kleinere; auf dem Vomer 2—3 Zähne, auf dem Palatinum eine Längsreihe von 5—6. Die 
Brustflosse liegt niedrig, ist schmal und reicht kaum bis zur Hälfte der Entfernung. zwischen 
der Brust- und Bauchflosse. Die Bauchflosse liegt etwas hinter dem ersten Körperdrittel, vor 
der Mitte und reicht nicht bis zum After. Die Riickenflosse beginnt etwas vor der Körpermitte 
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und endet über dem dritten oder vierten Strahl der Analflosse: sie ist kurz Die lange Anal- 
flosse beginnt gleich hinter der Körpermitte und endet kurz vor den kurzen Strahlen der 
Schwanzflosse. Diese ist wahrscheinlich. gegabelt. Eine Fettllosse fehlt. Schuppen cykloid, 7 in 
der Ouerreihe zwischen der Rücken- und Analflosse. After kurz vor der Analflosse, fast auf 
der Körpermitte. 

Leuchtorgane: 1. Am Kopf ein orbitales Organ, als schwarzer Fleck. vorn ventral. am 
Auge erkennbar, unter dem Suborbitale gelegen, 3 Organe auf dem Kiemendeckel, von ihnen 
2 übereinander am Vorderrande des Präopereulums, das dorsale auf der Höhe der Mitte des 
Auges, das ventrale auf der Höhe des Rielerwinkels, und das dritte hinter dem letzten und 
etwas höher auf dem Subopereulum: 15 16 zwischen den Branchiostegalstrahlen, das zwolfte 
kleiner und die letzten drei dureh einen größeren Zwischenraum von den übrigen getrennt als 
diese voneinander und kleiner; ı Paar jederseits an der Symphyse des Unterkiefers; ı Organ 
auf dem Anfang des zweiten Drittels des Unterkiefers: 3 etwas kleinere auf dem Ende des 
Oberkiefers, 6 am ventralen Rande des Suborbitale und eine Reihe von etwa 13 auf dem 
Unterkiefer, von einer dünnen Knochenlamelle bedeckt. 2. Am Rumpf: a) größere Organe: drei 


Länesreihen, eine ventrale vom Isthmus bis zur Schwanzflosse, eine ventrolaterale Reihe, welche 
M > , 








Fig. 36. 


etwas dorsal der Brustflosse am der Kiemenoffnung. beginnt und etwas hinter der Vertikale der 
Mitte der Analflosse endet, und eine dorso-laterale Reihe, die in der Ilöhe der Seitenlinie ver- 
läuft. In der ventralen Reihe sind 107 Organe. vorhanden und zwar vom Anfang des Isthmus 
bis zur Brustflosse 17, von dieser bis zur Bauchflosse 27, von der Bauchllosse bis zur Analflosse 
16, das erste zwischen den Bauchflossen, die beiderseitigen liegen etwas enger zusammen als die 
folgenden, das vorletzte neben dem After; entlang der Analflosse bis fast zu ihrem Ende 43 und 
dann noch 2 an den kurzen Strahlen der Schwanzllosse, dureh eine größere Lücke von den 
vorhergehenden Organen getrennt. Die ventro-laterale Reihe enthält 70, von der Kiemenöflnung 
bis zur Vertikale der Bauchflosse 27, von bier bis zur Vertikale des Anfangs der Analflosse 15 
und von hier bis zum Ende, das etwa auf der Vertikale der Mitte der Analllosse liegt, 28. Die 
Organe der dorso-dateralen Reihe sind etwas kleiner, ihre Zahl beträgt 91 und dann folgen 
dureh einen größeren Abstand getrennt, auf der Schwanzflosse 2, von denen das letzte bedeutend 
größer als das erste ist. b) Kleinere Organe: 2 vor der Basis der Brustflosse, das zweite etwas 
großer als das erste: zwischen der ventralen und ventrolateralen Reihe eine Längsreihe, die bis 
zum Ende der letzteren reicht: zwischen der ventro- und dorsolateralen Reihe 3 Längsreihen, 
von welehem die am meisten ventral liegende etwas größere Organe als die andern hat und fast 
bis zum Ende der ventrolateralen Reihe reicht, die mittlere besteht nur aus 3 Organen, welche 
unter den ersten drei Schuppen hinter der Kiemenöffnung legen, die dritte am meisten dorsal 
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liegende erstreckt sich bis etwas über die Vertikale der Bauchflosse, endlich dorsal von der 
dorso-lateralen Reihe noch 2 Längssreihen kleiner Organe, von denen die eine, ventrale, etwa bis 
zur Vertikale der Mitte der Analflosse zu verfolgen ist, die andern bis etwas über die Rücken- 
Поѕѕе hinaus. 

Färbung: hellbräunlich, etwas glänzend. 

Ein kleineres 3,5 cm langes Exemplar ans dem Indischen Ocean stimmte in den meisten 
Punkten mit dem soeben beschriebenen von 5,9 cm Länge aus dem ;Mlantisehen Ocean überein, 
nur folgende Verschiedenheiten sind vorhanden: größte Höhe zur Länge des Körpers ı: 14, 
Bose корап е 1:6, zur Schnauze 1:2, die Andlllosse hat 55 57 Strahlen, die Zahl der 
Leuchtorgane längs der Analflosse beträgt 45, in der ventro-lateralen Reihe 68, in der dorso- 
lateralen 93. Die Unterschiede in den Maßen dürften ihre Erklärung in dem geringen Alter 


finden, da auch Lurken bei einem Exemplar von 4,1 em Länge als das Verhältnis der Flöhe 


E 

5 

zur Körperlänge 1:14, bei einem 8,5 cm langen dagegen 1:12 feststellte. Ebenso dürfte sich 

die abweichende Angabe Guxtiers 1:16 erklären, denn sein Exemplar war nur 3.7 em lang 
Die andern wenannten Unterschiede können als Variationen. aufgelaßt werden. 

Die für das größere Exemplar. von mir gegebene Beschreibung weicht von der GUNTNERS 

und LerkEN S hauptsächlich nur darm ab, daß sie die Zahl der Strahlen der Rückenflosse auf 8 

und 9 angeben, während die beiden Valdivia-Exemplare 11 haben. [йт die ‚\nalflosse gibt 

GUNTHER са. 43 an und ebenso Lurxen für sein klemeres Exemplar, doch dürfte diese Ah- 


weichung keine größere Bedeutung haben, da Lurken für das 


g rößere Exemplar die bestimmte 


e 
Tee iT AMAN CIC Analllosse бо Strahlen wie bei den Valdivia-Exemplaren besitzt. Die 
Kopflänge scheint mit dem Alter im Verhältnis zur Körperlänge etwas geringer zu werden, da 
Lurken für sein kleineres Exemplar 1 : 6,3, für sein größeres 1:7 angibt. Nach Gunter und 
LUTKEN soll weiter noch die Rückenflosse über dem ersten Strahl der Analflosse enden, bei den 
Valdivia-Exemplaren endet sie dagegen über dem dritten oder vierten Strahl. Daß trotz 
dieser Abweichungen die von mir beschriebenen Exemplare mit Ø. асга zu identifizieren sind, 
schließe ich besonders aus der außerordentlichen Uebereinsummung, welche in Bezug aui die 
Zahl der Leuchtorgane zwischen den Exemplaren Lurkex’s und der Valdivia besteht, wie es 
die folgende Uebersicht zeigt. Gux TIER. hat genauere Zahlen nicht angegeben. 


Ventro-laterale Deorso-aterale 


| Ventrale Reihe Reihe Reihe 
I—P RN V—A АС Summe 
Lurxen’s-Exemplare 4,1 cm 21 28 Do er 2 110 72 90 
2 S M e 18 26 s 47 +2 110 ca. 68 == 
ха. por 17 2 16 4542 107 68 93 
D D 599 » 17 2 б o 106 7o 91 


ЖОО КОШ ШҮ Л amisi Oui. mittlerer Tel (С хаа 22" IN. Dr. 30° XV. 1; Loren: 
IM ros ro Sr Ww. Westküste кае (Valdivia, Stat. 44: 5° 5° 3^ N. Dr. 
БМИ 8.3070); südlicher Tel (Сохти: 30° 5. Вг. 24° WL). Indischer Ocean: zwischen 
EX em MI SAT (Valdivia, Stat. 237: 1° 15° S. Br. 48" ss! 6" Ol V. 2000 m, Boden- 
ШОЕ 507 1 m) 
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Maße des vroBeren Exemplars: 


Körperlänge 5,9 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Norperhohe on die Bauchflossen 2,25 

Geringste Hohe 0,2 die Rückenflosse 2,8 

Kopllänge 1 die Analflosse 3 der iter mo 
Schnauze 0.3 ‚use 02 Breite der Basis der Rückenflosse 0,28 
Interorbitalraum 0,2 der Analflosse 2,65 


Photichthys Wurron. 
Phosichthys Ногох? p. 55.1) 
Photichthys GÜNTHER 1887 p. 177; Goopk u. BEAN 1896 p. тоф; ALCOCK 1899 р. r41. 


Uebersicht über die Arten. 
г. Die Rückenllosse endet vor der Vertikale der Analflosse: in der ventralen Reihe der 
Leuchtorgane zwischen P und V r4, zwischen V und X 15 Ph. argenteus Hurrox 
2. Die Rückenllosse endet auf. der Vertikale des Anfangs der Analllosse: in der ventralen 


Reihe der Leuchtorgane zwischen P und V 8, zwischen V und A 8 7% corvthacolis: ALCOCK 


Photichtlys argenteus OTTON. 
Phosichthys argenteus Ноттох ? p. 56; 1873 p. 269 Tal. 15. 
Fhotichthys argenteus Сотик 1833 p. 27; 1887 р. 178 Taf. 45 Vig. A; GoopE u. BEAN 1800 p. 104 fig. (22. 
Tele 37 


Während die von GUNTHER untersuchten Exemplare sehr groß, bis 30 cm lang waren, ist 
das einzige von der Expedition gefangene nur 3,8 em lang und aus diesem Größenunterschiede 
mögen sich die etwas abweichenden Maße, welche ich gefunden habe, erklären. Ich füge in 
Klammern die von GUNTHER angegebenen Zahlen bei. Das Exemplar ist besonders am Kopf 
stark verletzt, die Schuppen fehlen vollständig, und die Flossenstrahlen sind abgebrochen: für die 
Brustllosse kann ihre Zahl nicht genau angegeben werden. 

[йй жп a Co No S 3: 

Größte Поһе zur Länge des Körpers 1:58 (С. 1:6,5), geringste zur größten Höhe 
83.2, Nopitanee zur Körperlänre 123.8 0 12 65, Ause zur КОЙ а Ge Das 
Auge ist fast gleich breit wie die Schnauze lang und der Interorbitalraum breit ist. Der Kopf 
spitzt sich gegen die Schnauze etwas mehr zu als die von GUNTHER gegebene Figur es zeigt. 
Der Unterkiefer springt nur wenig vor, die Nasenlócher liegen auf der Mitte der Schnauzen- 
länge. Die Maulspalte reicht weit über das Auge hinaus. Die Zähne sind klein, einreihig we- 
stellt. Im Zwischenkiefer ein etwas größerer gekrümmter Fangzahn, im Oberkiefer 15 20 ziemlich 
gleich große Zähne, im Unterkiefer etwa 10 größere und zwischen ihnen kleinere. Auf dem 
Vomer ein Zahn, auf dem Palatinum. 3—4 kleine Zähne in einer Reihe. Zunge zahnlos. Vier 
Kiemen, keine Pseudobranchie, lange borstenähnliche Reusenstrahlen. Schuppen wahrscheinlich 
vorhanden gewesen. Die Bauchflosse legt vor der Mitte des Körpers, die Rückenflosse liegt 

1) Ich habe die Angabe nicht nachgeprüft, da ich das Werk IltrroxN's nicht erhalten konnte. 


92 


Die Tiefseetische. 05 
zwischen der Bauch- und Analflosse, aber näher der ersteren, sie beginnt nicht etwas hinter 
der Körpermitte, wie Ссхтпек angibt, sondern gerade auf der Mitte. Der After liegt etwas 
hinter der Vertikale des Endes der Basis der Rückenflosse, etwas vor der Analflosse. Diese 
beginnt am Anfang des letzten Körperdrittels, die Fettflosse liegt über der Mitte der Analflosse. 

Leuchtorgane: 1. am Kopf: zwei suborbitale Organe, das vordere (orbitales) vorn 
am ventralen \ugenrande gelegen, als schwarzer Fleck nur erkennbar, das andere hinten ventral am 
Auge, drei auf dem Kiemendeckel, zwei von ihnen am vordern Rand des Präoperculums über- 
einander, das dorsale fast aul gleicher Höhe mit dem dorsalen Augenrande, das ventrale etwas 


unter der Hohe des ventralen Augenrandes, und das dritte hinter dem letzteren und etwas 
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tiefer: zwischen den Branchiostegalstrahlen 18 Organe: 2. am Rumpf: zwei Langsreihen. In der 
ventralen Reihe 58, und zwar von dem Beginn des [sthmus bis zur Drustflosse r1, von dieser 
bis zur Bauchilosse 14, von dieser bis zur Analflosse 15, das 13. liegt auf der Vertikale des 
Afters, von der Analflosse bis zur Basis der Schwanzflosse 18, von ihnen 7 hinter dem Ende 
der Basis der Analflosse. In der lateralen Reihe 33, und zwar von der Kiemenöffnung bis zur 
Vertikale der Bauchflosse 14, von hier bis etwas über den Anfang der Analflosse hinaus oder 
bis zur Vertikale des dritten Organs des letzten .\bschnitts der ventralen Reihe 19, das auf der 
Vertikale der Dauchflosse velegene etwas höher als die andern, und die letzten drei etwas kleiner 
als die übrigen. 


Färbung: hellbraun, besonders am Bauch und Kopf etwas silberelanzend. 


Fundorte: Stiller Ocean: Neu-Seeland (Hutton) — Südatlantischer Ocean, südl von 
Ор Маа Star pigs 47°30 2° S. Br 1791’ 6^ О.Т. V«sooo m, Bodentielé 495 ш). 
Maße: Körperlänee 3,8 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,65 die Bauchflossen 1,7 
Geringste Höhe 0,2 die Rückenflosse 1,9 
Kopflänge т die Analflosse 2,65 
Schnauze 0,2 der .\iter 2,5 
лисе 0,25 Breite der Basis der Rückenflosse 0,4 
Interorbitalraum 0,2 der .\nalflosse 0,75 


o ODE Tab ХАМ Fics Systeme zweite Art, 92. ONO, aus dem 
nordlichen Indischen Ocean beschrieben worden. Sie weicht von 7%. argenteis. besonders in der 
Lage der Rückenflosse (ihr Ende über dem Anfang der Analflosse) und in der Zahl der Leucht- 
organe ab (in der ventralen Reihe 51, und zwar vom Anfang des Isthmus bis zur Brustflosse 
[2—13, von hier bis zur Bauchflosse 8, von hier bis zur Analflosse 8 und von hier bis zur 
Schwanzflosse 23). 
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Ichthyococcus BONAPARTE. 
Jehthyovoeeus BONAPARTI 1832- 41 V. 3 fasc. 27; Moreau 1891 р. troy GOODE U. BEAN 1896 р. 95. 
Coca GÜNTHER 1859 70 V. 5 p. 387; CaRUS 1889—03 р. 56%. 
Ichthyococcus ovatus (Cocco). 
Genostomus ovatus Cocco 1838a p. 9 Taf I fig. 3. 
Techthyococeus ovalus BoxAPARTE 1840 fasc. 27 Fig., Lee 188: р. зо Таб Û p. 4; VAILLANT 1888 p. 204 Taf. 14 
Fig. 2, за; Мокклу 1891 p. r11; Gut u. Bean 1896 p. 05 fig. 113. 
Scopelus ovatus CUVIER U VALENCIENNES 1849 V. 22 р. 337- 
Coccia ovata GUNTHER 1859 70 V. 5 р. 388; CaxEsTRINI 187 1- 72 р. 1195 DODERLEIN 1378— 70 p. 54; Carus 
1889 —93 p. 568. 


Тео 33 cmd O 


Diese im Mittelmeer häufige Form ist zwar oft beschrieben, da aber- besonders in Bezug 
auf die Gestalt des Auges und die Leuchtorgane die Beschreibung und die Figuren nicht richtig 
sind oder sie wenig deutlich geben, so halte ich eine neue Diagnose und eme neue Figur nicht 
für überflüssig. Die eine Figur ist nach Exemplaren, die bei M essina gelangen sind, gemacht, 
die zweite stellt cin junges Tier, das etwas andere Maße aufweist, dar. Bisher war die Art nur 
aus dem Mittelmeer und dem angrenzenden Gebiet des .\tlantischen Oceans bekannt, die Expedition 
hat ihr Vorkommen aueh im Indischen Ocean. nachgewiesen. 

Bra PROV Wat 2 и 915 гасе 

Größte Höhe zur Länge des Körpers 1: 2,8, geringste Hohe zur größten 1 : 3.5—4, Жері 
E» 
) 


länge zur Körperlänge 1:3—34 Breite des Auges zur Kopflänge 1:3, Schnauze zur Breite 





Fig. 38. 


des Auges 1:18. Das Auge ist ein Teleskopauge. Sein vertikaler Durchmesser ist. größer 

als der horizontale, die Linse ist dorsad verschoben; das Auge liegt seitlich, sieht aber schräg 

nach oben. Beide Augen sind nur durch einen sehr schmalen Zwischenraum voneinander gc- 

trennt. Der Oberkiefer reicht bis zur Höhe der Mitte des Auges, die Maulspalte ist schräg. 
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Die Schnauze ist abgestutzt, steil abfallend. Die Nasenlócher legen nebeneinander. Zähne auf 
den Kiefern klein, in einer Reihe dicht gestellt. Auf dem Vomer und Palatinum keine Zähne. 
Der Unterkiefer stark verbreitert, fast ganz vom Oberkiefer bedeckt. Die Drustflosse liegt tief, 
etwas vor dem hintern Rande der Kiemenöffnung, sie ist lang, erreicht aber nicht die Bauch- 
flosse. Die Rückenflosse beginnt auf der Mitte des Körpers oder sehr wenig vor derselben und 
endet vor der Vertikale des Anfangs der Analflosse. Die Bauchflossen liegen etwas hinter der 
Vertikale des Anfangs der Rückenflosse, etwas hinter der Körpermitte, erreichen nicht den After, 
der kurz vor der Analflosse gelegen ist. Diese beginnt hinter dem Anfang des letzten Körper- 
drittels und endet kurz vor den kurzen Strahlen der Schwanzflosse; diese ist gegabelt. Die 
l'ettflosse ist breit und beginnt etwas vor der Vertikale des Anfangs der Analflosse und endet 
kurz vor der Vertikale ihres Endes. Eine kleine Fettflosse liegt etwas vor dem After. Schuppen 
dünn rhombisch. Magen ohne Blindsack, bildet eine Schlinge. Appendices pyloricae 5. 
Leuchtorgane: т. am Kopf: zwei suborbital gelegene, das eine vorn, das zweite hinten 
ventral am Auge, das erstere ist das orbitale, nur als schwarzer Fleck erscheinend, das zweite 
gleich gelagert wie die andern; drei auf dem Kiemendeckel, zwei am vordern Rande des Prä- 
operculums, das dorsale kleiner auf der Höhe der Mitte des Auges, das ventrale etwas höher 


als der Kieferwinkel: das dritte auf dem Opereulum auf der Höhe der Basis der Brustflosse 


Fig. 39. 


und etwas höher als das ventrale präopereulare; zwischen den Branchiostegalstrahlen 11; 2. am 
Rumpf: 2 Längsreihen. In der ventralen 47—48, und zwar am Isthmus 8, das letzte etwas 
höher außer der Reihe der übrigen, vom Ende des Isthmus bis zur Bauchflosse r7, von hier 
bis zur ‚\nalflosse то, das letzte seitlich am After, von der Analflosse bis zur Schwanzflosse 
12— 13, von ihnen 3—4 hinter dem Ende der Basis der Analflosse. In der lateralen Reihe 25 
und zwar von der Kiemenöffnung bis zur Vertikale der Bauchflosse 15, von hier bis zur Vertikale 
des Anfangs der Analflosse 10. 

Die Exemplare aus dem Indischen Ocean stimmten in Bezug auf die Zahl und Anord- 
nung der Leuchtorgane fast völlig mit solchen aus dem Mittelmeer überein, nur bei einem be- 
trug die Zahl der Branchiostegalorgane ı2 statt 11, und hinter der Vertikale der Bauchflosse 
lagen in der lateralen Reihe nur 8, doch dürften noch nicht alle entwickelt gewesen sein, da 
das Exemplar nur 1,3 cm lang war. Ebenso dürften auf das verschiedene Alter die Unter- 
schiede in der Körperhöhe und Kopflänge zurückzuführen sein. Bei dem 1,3 em langen Exemplar 
war das Verhältnis der größten Körperhöhe zu seiner Länge 1:3, das der Nopflange zur Körper 
nee тоо bei dem zwar 1,7 em langen, aber viel jüngeren Exemplar (lextfig. 39) dagegen 
war das erstere Verhältnis ı : 6,8, das letztere 1:5. Die jungen Tiere sind bedeutend schlanker 
und zeigen vor allem noch nicht die große llohe des Vorderkörpers und die stark abyestutzte 
Schnauze der erwachsenen Tiere. Die Lage der Flossen war die für /chthyococcus charakteristische, 
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nur lag die Rückenflosse etwas vor der Körpermitte, die Bauchflossen auf derselben und die 
Basis der \nalflosse war verhältnismäßig breiter. Die Leuchtorgane boten (Textfig. 39), soweit 
sie entwickelt waren, keine Versehiedenheiten von / ovatus. Es fehlten noch das dorsale. prä- 
operculare, das achte Isthmusorgan, weiter die Organe der lateralen Reihe hinter der Vertikale 
der Bauchflosse. Ferner waren die letzten der vorhandenen in der lateralen Reihe und das letzte 
des Abschnitts der ventralen Reihe, der zwischen der Bauch- und Analflosse gelegen ist, bedeutend 
kleiner, und daraus kann man schließen, daß die Entwicklung der Organe nicht gleichmäßig am 
ganzen Rumpf von vorn nach hinten verläuft, sondern nur innerhalb bestimmter Abschnitte. 
Die Zahl der Strahlen der Rückenflosse betrug bei diesem jungen Tier ı2, die der Analflosse 15. 
Das Auge zeigte. bereits eine ähnliche Gestalt wie beim erwachsenen Tier. 

Färbung: in der dorsalen Hälfte des Rumpfes schwarze Oucrbünder, sonst besonders 
Kiemendeckel und Bauch silberglänzend. 

Fundorte: Alittelmeer. Ostatlantischer Ocean: Küste von Portugal und Marokko 
(Talisman). — Indischer Ocean: zwischen dem Chagos-Archipel und Sansibar (Valdivia. Stat. 228: 
puta О G5" 59.27 Ol. N. 25,000 Sat жуз Пл э л" pa up Oa М. эшо) шй 
roce d br С COL ee op 





Ex ans Ind. Ocean Ex.aus Ind. Ocean 
С — — NEAN EE 
Messina Кх Ex 2 Messina Ex.1 x. 2 
Maße: Körperlänge ARS l2 7 Von der Schnauzenspitze sind 
Größte Körperhöhe 1,6 0,425 0,25 entfernt : 
Geringste Höhe 045 015 0,25 die Rückenflosse aa 055 оло 
Kopflänge > Bol: 6.425 die Dauchflossen 25 OO © 
Schnauze O25 "OUS Ou die Analflosse 25 OD En 
Horizont. Durchm. Breite der Basis der Rücken- 
des Auges 015 O2 0,11 flosse © Кос. 
Mertikaler ео. OS — 6,295 Стэ der Analflosse G7 бл 0755 


Fineiguerrtóà: JORDAN u. EVERMANN 


Pineiguersia JORDAN U. EVERMANN 1896 p. 577; Goor п, BEAN 1896 p. 513. 


Uebersicht uber елге. 

1. Die Rückenflosse endet vor der Vertikale des Anfangs der Analflosse, D 10 
Г. attenuata (Cocco) 
(Syn. .Maurofreus: attentats Cocco 
Maurolicus Powertae Cocco), 
2. Die Rückenflosse endet hinter der Vertikale des Anfangs der Analflosse, D 13—14 
Г. Jucelia (GARMAN) 
(Syn. „Uaurolreus leectius GARMAN). 
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I incisuerria Гпсейа (GARMAN). 
‚Maurolicus lucetius GARMAN 1809 p. 242 Та I hg. 2. 


estie Io. 


Die 37 Exemplare, welehe von der Expedition von dieser Art im .Mlantischen. und In- 
dischen Ocean gefangen wurden, sind leider alle nur klein, zwischen 1,2 und 1.76 cm lang, sie 
zeigen aber im wesentlichen dieselben Verhältnisse, wie sie von GARMAN für ältere Tiere ange- 
geben sind, und auch die aus dem Indischen Ocean stammenden sind in keinem Punkte von 
solchen aus dem Atlantischen Ocean verschieden. 

Brr ıı P8—9 V 7 D 13—14 A 14-15 

Großte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5 bis 1:8 (je nach dem Alter schwankend, 
bei den groDten meist 1:6), geringste zur größten Höhe des Körpers 1 : 2,2, Kopflänge zur 
Länge 1 :3,2— 4,2 (bei den größten Exemplaren meist 1: 3,5) Auge zur Kopflänge 1 : 3,3, zur 
Schnauze 1:1, Breite des Interorbitalraums zum Auge fast 1:2. Das Auge ist oval, der ver- 
tikale Durchmesser etwas länger als der horizontale. Bei einigen ist der ventrale Iristeil be- 


deutend breiter als der dorsale, die Linse dorsad etwas verschoben, der Interorbitalraum schmal, 


DO = 






Fig. 40. 


die Augen sehen mehr dorsad als laterad. Der Oberkiefer ist ventrad gekrümmt, hinten ver- 
breitert und reicht etwas über deu hintern Augenrand hinaus. Die Zähne in den Kiefern stehen 
in einer Reihe, sind gerade, von ungleicher Größe, von vorn nach hinten nimmt ihre Länge 
etwas zu. Auf dem Palatinum. eine Reihe von 4—5 Zähnen. Nasenlécher etwas näher der 
Schnauze als dem Auge. Der Unterkiefer springt etwas vor. Die Brustllosse liegt tief, vor 
der Vertikale des hintern Raudes der Kiemenöffnung, sie erreicht nicht die Bauchflosse. Diese 
liegt vor der Mitte des Körpers und vor der Riickenflosse, reicht nicht bis zur Analflosse. Die 
Rückenflosse beginnt auf der Körpermitte oder sehr wenig vor derselben und erstreckt sich über 
die Vertikale des Anfangs der Analflosse hinaus, etwa bis zur Vertikale ihres achten Strahls. 
Die Analflosse beginnt am Anfang des letzten Körperdrittels. Dic Fettflosse ist kurz und liegt 
kurz hinter der Vertikale des Endes der Analflosse. Die Schwanzllosse ist gegabelt. Der 
After liegt kurz vor der Analilosse. Schuppen dünn, cykloil. Magen mit Blindsack, 4 kurze 
Appendices pyloricae. 

Leuchtorgane: т. am Kopf: zwei Organe suborbital gelegen, das eine (= das orhi- 
tale) ist vorn ventral am Auge gelegen, nur als schwarzer Fleck erscheinend, das andere ist 
ventral am hintern Augenrande gelegen und wie die übrigen erscheinend, drei Organe auf dem 


Kiemendeckel, von ihnen zwei am Vorderrande des Präoperculums übereinander, das dorsale 
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auf der Hohe der Mitte des Auges, das ventrale etwas hoher gelegen als der dorsale. Rand 
des Oberkiefers, das dritte hinter dem zweiten und etwas höher auf dem Operculum: ein Organ 
jederscits an der Symphyse des Unterkiefers: zwischen den Branchiostegalstrahlen 8, bei einem 
Exemplar 9: 2. am Rumpf: zwei Längsreihen. In der ventralen 41-—46 und zwar vom Am: 
fang des Isthmus bis zur Bauchflosse in einer kontinuierlichen Reihe 21—23 (ber 6 Individuen 21, 
bei er Ind. 22, ber 18 Ind. 231, zwischen der "Bauch und ооо о ат б berg, 
to bei 20 Exemplaren), von der Analflosse bis zur Schwanzflosse 12 13, von ihnen 6 —7 hinter 
dem [Ende der Basis der Analllosse. In. der lateralen Reihe 16—21 und zwar von der Kiemen- 
öffnung bis zur Vertikale der Bauchflosse 11—13 (12 und 13 am häufigsten), von hier bis fast 
zur Vertikale des Anfangs der Analllosse 5—9 (7—8 am häufigsten). 

GARMAN gibt die Zahl der Organe der lateralen Reihe, die hinter der Bauchllosse ze 
legen sind, auf ıı an. Es ist wahrscheinlich, dab mit zunchinendem Alter auch die Zahl dieser 
Organe noch um einige sich vermehren wird, da die laterale Reihe wahrscheinlich bis zur Ver- 
tikale des Anfangs der Analllosse reichen wird. was bei keinem der von mir untersuchten Exem- 
plare der Fall ist. Darauf weist auch hin, daß die letzten Organe kleiner sind als die vorher- 
gehenden und bei den Exemplaren, die die niedrigen Zahlen aufweisen, sogar noch unpigmentiert. 
Bei erwachsenen Tieren dürften die Schwankungen in der Zahl der Leuchtorgane geringer sein. 

Die jüngeren Exemplare sind schlanker als ältere, auf einigen Stadien sogar länger. So 
zeigten z. B. einige von 1,4-—1,6 cm Länge noch keine Pigmenticcung und die Leuchtorgane 
waren weniger entwickelt als bei 1,3 em langen Exemplaren. Von den Leuchtorganen scheint 
das dorsale prüoperculire am spätesten sich anzulegen, und weiter die letzten der lateralen Reihe. 

Färbung: Ein schwarzer Fleck auf. dem Schwanzende, schwarze kurze Ouerstreifen. am 
Rücken jederseits, zwei kleine schwarze Flecken seitlich. am Gehirn, sonst silberglänzend. 

Vorkommen: Süller Ocean, Westküste Mexikos und Central-Amerikas (Albatroß). 
Atlantischer Ocean: Golf von Guinea (Valdivia, Stat. 44, 49, 54, 64. 66). Indischer Ocean: 
Zwischen Neu-A\msterdam und Sumatra (Valdivia, Stat. 169, 172, 190); Bucht von Bengulen, 
(Stat. 207, 215); zwischen Ceylon und dem Chagos-\rchipel (Stat. 217, 218, 223); zwischen dem 
Cs АЙОО uid Sansibar sun Geck 


Maße des größten Exemplars: 


Körperlänge 1,76 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Norperhohe 0,35 die Bauchflossen 0,5 

Geringste Höhe 0,16 die Rückenflosse 0,95 

Kopflänge 0.5 Schnauze 0,14 die Analllosse 1,15 

Horizontaler Durchmesser des Auges 0,15 Breite der Basis der Rückenflosse 0,3 
Vertikaler Durchmesser 0,16 der Analllosse 0.3 


Interorbitalraum 0,08 


Triplophos A. BRAUER. 
Triplophos X. BRAUER 1902. p. 282. 
Körper sehr lane eestreckt, Rumpf und Kopf seitlich stark abeeplattet. Schuppen eykloid, 
| SS | | x€] PI ) 
vroD. Schnauze kurz, abgestutzt: Unterkieler vorspringend. Auf den Kiefern größere gerade 
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Zähne, durch kleine voneinander getrennt. Vomer und Palatinum 
zahnlos. Auge mäßige groß, rund. Brustflosse sehr niedrig, Rücken- 
flosse im ersten Körperdrittel, kurz, ganz vor der ‚Analflosse, etwas 
hinter den Bauchflossen. .\nalllosse sehr lang: keine Fettflosse. 
Mehr als zwei Längsreihen von Leuchtorganen am Rumpf. Keine 


Pseudobranchie. 


Triplophos elongatun N. BRAUER. 
Triplophos clongatus А. BRAUER 1902 р. 282, 
Ta МШЕ йш. ле [ХШ me 
Baay о М Gal io A s7 Ko 60. 


Größte Höhe des Körpers (an der Schulter) zu semer Lange 
1:8, geringste zur größten Höhe des Körpers 1 : 6,2, Kopflänge zur 
Körperlänge 1:6,9, Auge zur Kopflänge 1:6, zur Breite des Inter- 
orbitalraums 1: 1,1, Schnauze zum Auge 1:1,75, Breite des Körpers 
zu seiner größten Höhe 1:2,6, zu seiner länge 1 : 20,5. Die kurze 
Schnauze steil abfallend, der Körper erreicht am Anfang der Rücken- 
flasse seinen höchsten Punkt und fällt dann kaudad allmählich ab. 
Nasenlócher nahe dem Auge. Das Auge rund, Wange nackt. Die 
Maulspalte ist groß, etwas schräg gestellt, reicht fast bis zum Vorder- 
rand des Präoperculums. Der Unterkiefer springt etwas vor. Zwischen- 
kiefer kurz. Im Ober- und Unterkiefer je 13—15 weit gesetzte, 
spitze, gerade, größere Zähne in einer Reihe, durch kleinere Zähne von- 
einander getrennt. Vomer, Palatinum und Zunge zahnlos. Kiemen- 
öffnung weit, Kiemendeckel nicht vereinigt, vier Niemen, keine 
Pseudobranchie, lange Reusenstrahlen. Die Brustflosse leet tief, er- 
reicht nicht die Dauchflosse. Die Bauchflosse und Rückenflosse im 
ersten Körperdrittel, die erstere etwas vor der letzteren: diese kurz, 
endet noch vor der Vertikale der Analllosse, welehe am Anfang des 
zweiten Körperdrittels beginnt und fast bis zur Scehwanzflosse reicht. 
Schwanzflosse kurz, gegabelt. Schuppen groß, eykloid, aul der 
Vertikale der Rückenllosse 6 in einer Ouerreihe. Alter kurz vor 
der iAnalflosse. 

Leuchtorgane: 1. Am Kopf: ein orbitales, fast in der 
Mitte am ventralen Augenrande, nur als schwarzer Fleck erkennbar, 
cin Organ auf dem Opereulum auf der gleichen Höhe wie der dor- 
sale Rand des Oberkiefers: zwischen den Branehiostegalstrahlen 13, 
am Oberkieferrande 8 kleinere. 2. Am Rumpf: jederseits in einer 
ventralen und 3 lateralen Liingsrcihen. Die ventrale Reihe beginnt 


am Апап: des Isthmus und reicht bis zur Schwanzllosse: sie. enthält 


UY 
= 
76 Organe und zwar vom Anfang des Isthmus bis zur Brustflosse 17 
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(gegen letztere divergieren die beiderseitigen Reihen etwas), von der Brustflosse bis zur Bauch- 
flosse 13, von dieser bis zur Analflosse 5, und von hier bis zur Schwanzflosse рї. Die lateralen 
Reihen beginnen an der Kiemenöffnung dorsal von der Brustilosse. Die unterste verläuft unter. der 
Schuppenreihe, welche dorsal der ventralen Reihe zunächst anliegt: ste enthält 55 Organe und 
zwar von der Kiemenöffnung bis zur Vertikale der Bauchflosse 9, dann (etwas höher gelesen) 
bis fast zum Ende der Analllosse 46. Die nächst höhere mittlere laterale Reihe reicht nur bis 
zur Vertikale der Banehflosse und enthält 9 und ein kleineres. Die dorsal dann folgende dritte 
Reihe erstreckt sich von der Kiemenöffnung bis zur Vertikale des 38. Strahles der Analllosse 
und enthält 43 kleinere Organe. Außerdem findet sich auch unter den übrigen Schuppen je 
ein kleines, nur als ein schwarzer Punkt erscheinendes Organ. 

Färbung: dunkelbraun: Schuppen etwas blaulich bis violett schillernd: Auge blau: 
Flossen ziemlich durchsichtig; Strahlen etwas dunkler. 

лш от Indischer Ocean, siidlich von Ceylon (Stat зло: 4" 56 NB ga" 15" 3 у 
V. 2000 m, Bodentiefe 4454 m). 


Maße Kosperläuee иу Interorbitalraum о, 
Größte Höhe 1,85 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,3 die Bauchflossen 3,7 
Größte Körperbreite 0,7 die Rückenflosse 4 die Analflosse 4,8 
Kopflange 2,1 Breite der Basis der Rückenflosse 0,8 
ШОШО о ANGE 0,35 der Analflosse 9,2 


Valenctenncllus JORDAN u. EVERMANN. 


Valenciennellus JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 5773 GOODE u. BEAN 1890 jn 513. 


21 alenciennellus stellatns GARM. 


Irlenerennellus stellatus GARMAN 1899 р. 230. 


es 


Im Atlantischen Ocean (Golf von Guinea) und im Indischen Ocean sind 12 junge 
Exemplare der Gattung Ialeneiennellus gelangen worden. Leider waren die meisten Leucht- 
organe noch nicht entwickelt, und deshalb war eine sichere Bestimmung der Art nicht möglich. 
Wenn die Figur Lursen’s (1892, Taf. 1, fie. б) von I: Zröpunetulatus (Esw.) richtig die Rücken- 
flosse wiedergibt, dann können jene Exemplare nicht diese Art sein, sondern sind wahrscheinlich 
Г. stellatus GARMAN. Aber man muß Bedenken gegen die Figur haben, weil die Rückenllosse 
von Tl Aipurctudatus war 9—10 Strahlen haben und trotzdem nach der Figur sich fast über die 
ganze Analflosse ausdehnen soll, während bei [7 s&Zafws die Rückenflosse mit 12 Strahlen be- 
deutend schmäler ist, und weil weiter die Figur Lürken’s etwa 16—17 Strahlen in der Flosse zeigt. 

Bei dem größten, 1,5 em langen Exemplar, das leider stark beschädigt war, ist das Ver- 
hältnis der größten Höhe zur Länge des Körpers 1: 3,7. der Kopflänge zur Körperlänge auch 
1: 3,7, aber die hintere Grenze des Kopfes war nicht genau zu bestimmen. Das Auge ist '/, der 
Kopflänge breit, es war oval gestaltet. Die Schnauze ist etwas breiter als das Auge. Die Bauch- 
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flossen liegen vor der Körpermitte, die Analflosse etwas hinter derselben, die Rückenflosse ein 
wenig hinter der Vertikale des Anfangs der Analflosse, wie es für diese Gattung charakteristisch 
is. Von den Leuchtorganen waren vorhanden: Am Kopf ein orbitales, das vorn ventral 
am Auge liegt, ein Organ ventral auf dem Präopereulum, an der Symphyse des Unterkielers 
eine kleine Gruppe von drei Organen, auf der Kiemendeckelhaut eine solche von fünf, am 
Isthmus eine solehe von 4, ferner in der ventralen Reihe des Rumpfes zwei Organe vor der 
Brustflosse, von denen das vordere noch unpigmentiert war, zwischen der Brust- und Dauchflosse 
eine Gruppe von der acht Organe nur erhalten waren, und weiter neben dem vordern Teil. der 
Analllosse eine Gruppe von drei kleinen Organen. Die Strahlenzahl der Flossen war nicht 


genau besümmbar: die Fettflosse über dem hintern Teil der Analllosse. Die andern Exemplare 





Fig. 42. 


waren kleiner, 0,6—ı cm, aber besser erhalten; die Rückenflosse hatte 7— 10, soweit sich die 
Zahl bestimmen ließ, die Analflosse 20—23. Von den Leuchtorganen war bei einem 0,8 cm 
langen Exemplar nur ein Organ der branchiostegalen Gruppe sichtbar, bei einem andern fast 
gleich langen auch 8 Organe der Gruppe zwischen der Brust- und Bauchflosse, bei einem 0,97 cm 
langen Exemplar waren 5 Organe der branchiostegalen Gruppe und 10 Organe der zweiten Gruppe 
erkennbar (Textfig. 42) und bei einem ı em langen hatte sich die Zahl in der letzteren auf 14 er- 
höht und zwischen der Brust- und Bauchflosse war eine Gruppe von 4 Organen neu aufgetreten. 

Fundorte: Atlantischer Ocean (Golf von Guinea, Stat. 66: 30 asi S. Dr. 7" 48° 5" O.L). 
— Indischer Ocean: Bucht von Bengalen (Stat. 215); zwischen Ceylon und Chasos-Inseln (Stat. 


Enron s östlich und westlich der Seychellen (Stat. 328, 235). 


Areyropelecus Cocco. 


Agyropelecus Cocco 1829 p. 146; CUVIER U. VALENCIENNES 1849 V. 22 р. 292; GUNTHER 1850—70 V. 5 р. 394; 
1887 p.167; MOREAU 1881 V. 3 р. 408; JORDAN 1887 p.833; LILLJERORG 1801 V. 3 p.25 Carus 1889—93 
р. 568; Ѕмітт 1893—95 V.2 р. 9245; GOODE u. BRAN 1896 р. 125; JORDAN u. EVERMANN 306 p.603; 
ALCOCK 1899 p. 135. 

Pleurothyris Low 1843—60 p. 64. 


Da im Material der Expedition drei Arten dieser Gattung, zl. hemigymnus, Offers? und affinis, 
auf verschiedenen Altersstadien vorhanden waren, und ich außerdem durch die Freundlichkeit 
von Herrn Prof. Сометг A. Offers? von der norwegischen Küste und A. асшсаіих und von der 
Zoologischen Station in Neapel A. Zemigvmnus aus dem Mittelmeer erhielt, so fehlten mir von 
allen bisher beschriebenen Arten nur die wahrscheinlich mit A. Zemigymmas identische Art ol. 
Сай, die von Garman neu beschriebenen Arten 4. (усти und caninus, von denen die erstere 
aber meiner Ansicht nach sehr wahrscheinlich mit A. Oers: identisch ist, und die 1905 von 


101 


AUGUST BRAUER, 


Lu mier beschriebene, A. Hemigymnus sehr nahestehende Art A. Zlearhi: es war mir deshalb 
möglieh eine Revision der Gattung vorzunehmen, und wenn auch die Beschreibung zumeist mit 
den bereits von andern gegebenen übereinstimmt. so glaube ich doch im Interesse späterer Unter- 
sucher, sie ausführlich wiedergeben und dureh Skizzen erläutern zu sollen, zumal die verschiedenen 
Autoren zumeist nur auf die früheren zum Teil wenig ausführlichen hinweisen und für diese 
oder jene Art Ergänzungen geben, aber eine zusammenhängende Uebersicht aller Arten fehlt. 
Auch zwingt mich dazu das genauere Studium der Leuchtorgane und ihrer Anlage bei 
Jüngeren Tieren. 

Alle Izewopeleens-Arten stimmen in folgenden Punkten überein: т. Die Zahl der Branchio- 
stegalstrahlen beträgt 9; 2. das Auge ist cin Teleskopauge,') beide Augen Пе еп eng neben- 
einander: 3. in der Mitte zwischen der Rücken- und Schwanzflosse liegt eine breite, wenn auch 
niedrige Fettllosse: 4. die Rückenflosse beginnt vor der Analflosse, ihr vorderer aus 7—9 Strahlen 
gebildeter Teil ist zu einem blattartigen, gezähnten Kamm | umgewandelt; s. die Analllosse cr- 
scheint nahe der Mitte geteilt, indem hier zwischen den Strahlen eine größere Lücke vorhanden 
ist; 6. lange, niedrig gelegene Brustllosse: 7. an der Schulter, ventral am Vorderrande des Prä- 
opereulums und am Flinterende des Isthmus je ein Dorn: 8. auf den Kiefern in ciner Reihe 
kleine Zähne, Vomer zahnlos; 9. weite Niemenspalte, Niemendeckel nicht verwachsen, vier Kiemen, 
Pseudobranchie vorhanden: 10. Maulspalte fast vertikal gestellt; 11. jederseits 50 Leuchtorgane: 
a) am Kopf: ein orbitales Organ auf der Flöhe der Mitte des vordern Augenrandes, ein Organ 
suborbital auf der Höhe des hintern Endes des Oberkiefers, etwas vor dem Vorderrande des 
Präoperceulums, zwei Organe auf dem Prüoperculum, das cine dorsal, etwas unter der Hohe. des 
ventralen Augenrandes, das andere ventral, nahe dem präopereularen Dorn, eine Gruppe von б 
Branchiostegalorganen; b) am Rumpf: zwei Längsreihen, in einer ventralen eine Gruppe von 6 
Isthmusorganen, dann eine Gruppe von 12 Organen, die etwas vor der Vertikale der Brustflosse 
beginnt und kurz vor der Bauchflosse endet (die beiderseitigen Gruppen sind miteinander ver- 
einigt)^) zwischen der Bauch- und Schwanzflosse 14: in einer lateralen Reihe cine Gruppe von 
zwei Organen dorsal von der Basis der Brustflosse, dann 6 einzelne Organe, etwas tiefer gelegen. 

Zur Unterscheidung der Arten kommen besonders folgende Punkte in Betracht: 

1. Gestalt des Körpers, indem der Vorderkörper (bis zur Vertikale der Bauchflossen) 
scharf vom Ilinterkörper abgesetzt ist, so daß er beillörmig erscheint, oder wenig 
scharf abgesetzt ist und, damit zusammenhängend, das verschiedene Verhältnis der 
größten Höhe des Vorderkörpers zur Länge des Hinterkörpers (doch nur verwertbar 


bei ausgewachsenen Tieren, da jüngere in diesen Punkten sich anders verhalten). 


lo 


Die Anordnung der Leuchtorgane zwischen der Bauch- und Schwanzflosse, indem sie 
entweder in drei scharf begrenzten, voneinander durch größeren Abstand getrennten 
Gruppen angeordnet sind, oder sie eine mehr kontinuierliche Reihe bilden. 

3. Die verschiedene Zahl der Strahlen der Analllosse, welche für jede Art auffallend 

konstant erscheint. 

4. Das Fehlen. oder Vorhandensein von Dornen am ventralen Rande des Schwanzes. 

7) Vgl. А. BRAUER 1901. p. 115, 

*) Nur GARMAN (1899 p. 235) gibt Tür A. canimus an, daß hier die Gruppe nur 11 Organe enthält, indessen scheint mir diese 
Angabe einer Nachprüfung wert, da in dieser Gruppe die Zabl bei allen andern Arten völlig konstant ist, derart, daß bei keinem Exem- 


plar außer jüngeren weniger oder mehr als 12 gefunden wurden. 


IOS 


Die Tiefseefische. 103 
Were el wiber die SN EE CI 

A. Vorderkorper wenig scharf vom Elinterkorper abgesetzt, Leuchtorgane zwischen der Bauch- 

und Schwanzflosse in einer kontinuierlichen. Reihe; Länge des Flinterkorpers last gleich der 

Höhe des Vorderkórpers. A 7 + 6 ad. affinis GARMAN 

B. Vorderkörper vom Flinterkörper scharf abgesetzt, Leuchtorgane zwischen der Bauch- und 

Schwanzflosse in drei sechar? begrenzten, durch größere ‚Abstände voneinander getrennten 
Gruppen. 

г. Keine Dornen am ventralen Rande des Schwanzes 


a) A 6+5; Länge des Hinterkörpers etwas kleiner als die Hohe des Vorderkorpers 


@) WNopllance zur Ms orpertange: I 20 20 ad. hemmevmmus Cocco 
p) Kopfänge zur Korperlänge 1 : 3,5 A Heath’ GILBERT) 
b) A 74-5; Länge des llinterkórpers etwas weniger als zwei Drittel der Flöhe des 
Vorderkörpers А. Offers? (CUVIER) 


LA 


Dornen am ventralen Rande des Schwanzes. 
a) A 74-5: Länge des Hinterkörpers zwei Drittel der Hohe des Vorderkorpers 
ad, aedes (COUN, U уу 
b) A S-+6: Länge des Hinterkorpers zur Höhe des Vorderkorpers scheint ähnlich zu 
sem wie bei „/. aculeatus 21. caninus GARM. 


Argyropelecus affinis GARMAN. 
A. hemigymnus Goong u. BEAN 1896 Fig. 147. 


A. affinis GARMAN 1899 p. 237; A. BRAUER 190r р. 120 fig. т Auge. 


ШИ => Texthe 43, 12. 


o 


Bro DVIE+9 A 74-6 V6 P ir 


Da die Maße je nach dem Alter wechseln, gebe ich die Zahlen für das größte, 4.55 cm 
lange Exemplar und setze in Klammern die Zahlen hinzu, welche ich für kleinere, aber über 
1.5 em lange Exemplare gefunden habe. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:2,16 (1:2,5 bis 1:2,4), geringste Höhe zur 
größten Hobe des Körpers 1:4,2 (1:4,2—4.7), Höhe des Vorderkörpers zur Länge des Hinter- 
körpers 131,05, Länge des Vorderkörpers zur Länge des Hlinterkörpers ::1,07, Kopllänge zur 
Körperlänge 1:3,5 (1:3,2—3.5) Schnauze zur Breite des Auges (:1,7 (1:1,5), Breite des Auges 
zur Kopflänge 1:2,3 (2,2). Die Einknickung des Körpers auf der Vertikale der Bauchllösse ist 
wenig tief, so daß Vorder- und Flinterkörper wenig scharf voneinander abgesetzt erscheinen, der 
Körper nicht beilförmig wie bei den andern Arten gestaltet ist. Das Auge ist еш Teleskop- 
auge, der vertikale Durchmesser größer als der horizontale, die Linse ist ganz auf die dorsale 
Fiche verschoben: das Auge liegt lateral, sicht aber dorsad. Die Cornea überragt die auf dem 
sehr schmalen Interorbitalraum gelesene schmale Leiste. Die Maulspalte ist fast vertikal gestellt, 
sie ist gleich der halben Höhe des Vorderkörpers. Im Zwischenkiefer etwa 14 etwas nach hinten 


gekrümmte Zähne, von ihnen ist der dritte und fünfte etwas länger; im Oberkiefer etwa 12 


1) Die von GILBERT 1905 beschriebene Art 1. Heathi unterscheidet sich, soweit ich nach der gegebenen Beschreibung cer- 
kennen kann, nur durch ein anderes Verhältnis der Kopf- zur Körperlänge. 
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kleinere Zähne, von denen die letzten S nach vorn gerichtet sind; im Unterkiefer etwa 15 kleine, 
nach hinten gekrümmte Zähne, der 7. und 8. etwas länger. Vomer, Palatinum zahnlos. Die 
Brustilosse legt ticl, vor der Vertikale des hinteren. Randes der Kiemenölfnung, sie reicht bis 
zur Bauchllosse. Diese liegt etwas hinter der Vertikale des Anfangs des zweiten Teiles der 
Riickenflosse, sie reicht bis zur Analllosse. Die Rückenflosse beginnt fast auf dem Anfang des 
zweiten Körperdrittels und endet vor der Vertikale des Anfangs der Analilosse. Diese beginnt 
etwas vor dem Anlang des letzten Körperdrittels. Der After liegt etwas vor der ‚Analllosse. 
Dornen: einer ventral am Vorderrande des Präopereulums, einer an der Schulter, einer am Ende 
des Isthmus, zwei vor der Bauchllosse am Ende des Bauchkicls, der hintere wenig kaudad gebogen. 

Leuchtorgane: ‚\nordnung und Zahl wie bei allen Arten (vl. oben), nur im ‚Abschnitt 
zwischen der Bauch- und Sehwanzllosse zeigen sic eine abweichende, diese Art sehr kennzeichnende 
Anordnung. Zwischen der Bauch- und ‚\nalllosse liegen 4 auf gleicher Höhe, das vorletzte auf 


der Vertikale des Alters: längs der Analflosse 5, durch keinen größeren Abstand von den vor- 


‹ 
c 





15: 


hergehenden getrennt, hinter dem Ende der Analllosse 5, das erste näher dem letzten. des 
vorigen Abschnitts, die andern 4 kleiner, von ihnen die ersten zwei in größerem .\bstande von- 
vinander, die letzten zwei enger nebeneinander. Bei allen andern kleineren Exemplaren liegen 
längs der ‚Analflosse 6, hinter ihr 4. Die Figur von GoopE und BEAN zeigt wie das größte 
Exemplar 5 längs der Flosse und 5 hinter ihr. Wahrscheinlich tritt mit dem ‚Alter eine Ver- 
schiebung ein (vgl. unten das über jüngere Exemplare Gesagte) Die einzelnen. in der Be- 
schreibung bezeichneten Gruppen zwischen der Bauch- und Schwanzllosse sind nicht wie bei den 
andern „Arten durch größere, auffallende Abstände voneinander getrennt, und die einzelnen 
Organe der Gruppen erscheinen untereinander nicht so eng verbunden, sondern mehr als eine 
kontinuierliche Reihe von Einzelorganen. 

Färbung: ein schmaler Streifen auf dem Rücken, Ende des Schwanzes und dünne Quer- 
binden an der Seite des Rumpfes schwarz, sonst silberglänzend. ` Es scheint aber, als ob in 
Wirklichkeit die Tiere gleichmäßiger dunkel gefärbt gewesen sind, das Pigment aber zum größten 
Teil abgerieben ist. ,Nugenbulbus metallisch glänzend, Linse gelbgrün, Flossen durchsichtig. 

Jüngere, weniger als ı cm lange Exemplare sind sehr ähnlich solchen andrer ‚Arten, indem 
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auch hier die Höhe des Körpers im Verhältnis zur Länge besonders durch die große Länge 
des Schwanzes geringer ist (bei 0,55 cm langen Exemplaren z. B. 1 : 3,4). Eine sichere Be- 
stimmung ist nur möglich, wenn die Zahl der Strahlen der Analflosse sicher festzustellen ist, 
und wenn die Leuchtorrane längs der Analflosse und hinter ihr entwickelt sind. Soweit das 
Material (5 Exemplare zwischen 0,65 und 0,95 cm) schließen läßt, entwickeln sich die Leucht- 
organe nicht successive von vorn nach hinten am ganzen Körper, sondern die einzelnen Gruppen 
erscheinen verschiedenzeitig, innerhalb jeder Gruppe aber auch nur zum Teil von vorn nach 
hinten. Das kleinste Tier von 0,65 cm Länge zeigte bereits die Branchiostegalorgane vollzählig, 
weiter das orbitale und das ventrale präopereulare Organ, von der ventralen Reihe die Isthmus- 
organe, 10 von denen des zweiten Abschnitts zwischen Brust- und Bauchflosse (die letzten 2 
fehlten noch), längs der Analflosse 3 und von der prákaudal legenden Gruppe zwei, von der 
lateralen Reihe nur die 2 ersten. Ein Exemplar von 0,85 em Länge zeigte die gleichen Ver- 
hältnisse, dagegen ein anderes von 0,835 cm (Textlig. 44) hatte bereits 12 Organe im Abschnitt 
zwischen der Brust- und Bauchflosse und das erste Organ der zwischen der Bauch- und Апа 
flosse gelegenen Gruppe. Ein Exemplar von 0,95 em zeigte 4 präkaudale, 2 zwischen der Bauch- 
à Pu 
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und Analflosse, und das 3.—3. der lateralen Reihe, im übrigen verhielt es sich gleich wie die 
vorigen. Bei einem Exemplar von 1,6 cm Länge fehlte nur noch ein Organ der längs der Anal- 
flosse liegenden Gruppe: es waren nur 5 vorhanden, das erste und letzte aber noch sehr klein. 

Einen ähnlichen Verlauf. der Anlage der Leuchtorgane zeigen auch die andern Arten, 
und diesen werden die jungen .4. affinis dadurch noch ähnlicher, daß bei ihnen die Organe zwischen 
der Bauch- und Analflosse nicht wie im ausgebildeten Tier eine kontinuierliche Reihe bilden, 
sondern vielmehr scharf begrenzte, dureh größere Abstände voneinander entfernte Gruppen. Wird 
dadurch die Unterscheidung der Arten auf jungen Stadien noch schwieriger, so ist doch noch 
ein Merkmal vorhanden, das auch auf Grund der Leuchtorgane gestattet, of aire schon früh 
unter den andern herauszuerkennen, nämlich dieses, daß die Halsteile der Organe in den Gruppen 
trotz des gemeinsamen Pigmentmantels, der die tiefer in das Corium eingesenkten Bauchteile um- 
schließt, nicht eng nebeneinander liegen, sondern voneinander etwas entfernt. sind, während bei 
andern Arten diese Abstände fehlen (vel. die Textfiguren) Doch ist es möglich, daß auf noch 
Jüngeren Stadien auch dieser Unterschied unterdrückt ist. 

Aus der Verschiedenheit der Anordnung der Leuchtorgane bei jungen und alten Tieren 
ist zu schließen, daß Æ. affinis nicht, wie man nach der mehr gestreekten Körpergestalt und der 
Lage der Leuchtorgane bei erwachsenen Tieren annehmen könnte, die ursprünglichste Form 
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unter den „Irgyropeteens-Ärten ist, sondern vielmehr die jüngste. Darauf weist auch das Auge, 
das entschieden die höchste Stufe der Umbildung zum Teleskopauge erreicht hat. 

Fundorte: Bisher nur vom AlbatroB in einem Exemplar bei Westindien (15° 24^ 40^ N. Br. 
63° зг’ 30" W.L.) gefangen. — Die Valdiva-Expedition sammelte 11 Exemplare, zwei im Atlan- 
tischen Ocean (Golf у. Guinea; Sen 31. er N. ro! sie CIS V 20000 und Sat о 
31% 0° 44 S. br. 89 O.L. V. 200 m) und 9 im Indischen Ocean (Bucht von Benwalen; Star 21 
END CSG OL 20002 aoid Star 225596919 35 Bn gt 
alien. Br 
523012" SOL \ зодаи Nordesiküste Afrikas und Golf yon Aden, Stat 255: 09 254024 N Br 

au cms М. doco, сш толе NEE Ole паб) її 


O.L. V. 1900 m, Bodentiefe 3396 m: westlich von den Seychellen: Stat. 235: 19 
9 339 ) S55 di 


Maße: Körperlänge 4,55 Länge des Vorderkörpers 2,35 
Größte Nörperhöhe 2,1 Linge des IHinterkörpers 2,2 
Geringste Höhe os ` Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Kopflänge 1,3 die Rückenflosse 1,6 
Schnauze 0,32 die Bauchflosse 2,3 
Horizontaler Durchmesser des Auges 0,56 die Analflosse 2,8 
Vertikaler Durchmesser 0,67 5 der Alter 27 


Breite der Basis der ganzen Rückenflosse 1,1 2 
der Analflosse 0,87 


Argyropelecus hemigymnis Cocco. 


Argyropelecus hemigymnus Cocc 01829 p. 146; BONAPARTE 1832—41 V. 3 Fasc. 28; CUVIER U. VALENCIENNES 1828—49 
У. 22 p. 296; GUNTHER 1859—70 V. 5 р. 3853 CANESTRINI 1871—72 p. 119; DODERLEIN 1878—79 p. 54; 
LrvpiG 188: p.26 Taf: lig. 5; MOREAU 1881 V. 3 р. 498; FaccioLA 1883 p. 206; CICLUL 1884 p. 105, 
199, 207; VINCIGUERRA 1885 p. 469; GÜNTHER 1887 p. 167; JORDAN 1887 р. 833; VAILLANT 1888 p. 103; 
ALCOCK 1891 p.126; GOODE u. BEAN 1882—83 р. 220; 1896 р. 126; Carus 1889—93 p. 568; LÜTKEN 
1892 p. 283; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 604; ALCOCK 1899 p.135; HANDRICK 1901; LO Branco 1902, 


1903 





4; COLLETT 1903 p. 110. 


Sternoptyx mediterranea Cocco 1838 p. 7 Fig. 2; BONAPARTE 1832—41 V. 3 Fasc. 28 Fig. 
Шех 5. 
Вто Pu V6 DVI + 7—8 А 6 +5. 


Die Gestalt ist beilförmig, die Länge des Vorderkórpers (bis zur Vertikale der Bauchflossen) 
ist fast gleich seiner Höhe und um ein Fünftel größer als die des Hinterkörpers. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge г: r,7—2, in der Regel ı : 1,8—1,9, geringste 
Höhe des Körpers zur größten 1:8, Kopflänge zur Körperlänge т: 2,5—2,9, Länge des Hinter- 
körpers zu der des Vorderkórpers 1: 1,2—1,3, Breite des Auges zur Kopflänge т: 2,4, Schnauze 
zur Breite des Auges 1:1,8. Das Auge ist ein Teleskopauge, der vertikale Durchmesser größer 
als der horizontale, die Linse ganz auf die dorsale Fläche verschoben, die beiden Augen eng 


nebeneinander und parallel mit ihren Längsachsen gestellt. Die Cornea überragt die Interorbital- 


GE 

> > 

leiste. Die Maulspalte ist sehr schräg gestellt und reicht fast bis zur Vertikale der Mitte des 
Auges. In den Kiefern in einer Reihe kleine, nach hinten etwas gekrümmte Zähne, im hintern 
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Teile des Oberkiefers etwas dorsad gerichtet. Die Rückenflosse beginnt vor der Vertikale der 
Bauchflosse, fast am Anfang des zweiten Körperdrittels: die Bauchflossen liegen auf gleicher 
Vertikale mit dem Anfang des zweiten Teils der Rückenflosse, etwas hinter der Körpermitte: 
die Analflosse beginnt am Ende des zweiten Nörperdrittels, fast auf der Vertikale des letzten 
Strahls der Rückenflosse. Die Fettflosse ist breit, aber niedrig. Der After liegt kurz vor der 
Analflosse. Dornen: ein Dorn an der Schulter, zwei Dornen an der ventralen Ecke des Vorder- 
randes des Práoperculums, der eine ventrad, der andere kaudad gerichtet, einer am Unterkiefer- 
ende, einer am Anfang und zwei am Ende des sogenannten Bauchkiels, der eine größer, gezähnt, 
der andere, dorsal von ihm gelegene kleiner, beide nach hinten gerichtet. Am Schwanz fehlen 
Dornen. 

Leuchtorgane: Zwischen den Bauch- und der Schwanzflosse die Organe in drei scharf 
begrenzten und voneinander durch weite Abstände getrennten Gruppen; die erste Gruppe zwischen 
der Bauch- und Analflosse hat 4, von denen die mittleren zwei etwas niedriger liegen; die zweite 
Gruppe an der Analflosse hat 6, das erste liegt über dem sechsten, das letzte über dem dritt- 





NN 

IN 
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Fig. 45. 


letzten Strahl, das zweite und vierte liegen etwas tiefer und sind kleiner als die andern; in der 
dritten Gruppe, die kurz vor dem Anfang der kurzen Strahlen der Schwanzflosse liegt, sind 4 
gleich große Organe. lm Uebrigen wie bei allen Arten. 

Färbung: Silberglänzend, breiter schwarzer Streifen am Rücken des vordern Rumpfteils, 
ein breiter schwarzer Fleck am Schwanzende und an der Seite auf der Höhe der Analflosse 
Die Exemplare aus dem Indischen und Atlantischen Ocean sind im ganzen etwas dunkler ve 
färbt als solche aus dem Mittelmeer. 

Die gegebene Beschreibung weicht von der von GUNTHER gegebenen in folgenden zwei 
Punkten ab. Gunner gibt für die Bauchflosse 6 Strahlen und für die Drustflosse то an, während 
ich für sie stets 5 und 9 gefunden habe; auch Atout gibt für V 5 an, ferner soll nach GUNTHER 
die Höhe des Körpers gleich der Entfernung von der Kiemenöffnung bis zur Wurzel der Schwanz- 
flosse sein, ich fand sie dagegen stets um ein Fünftel größer. 

Kleinere Exemplare zeigen andere Verhältnisse, so ist besonders der Ilinterkörper ver- 
hältnismäßig länger, der Vorderkórper und seine Höhe geringer als bei ausgewachsenen Exem- 
plaren. Bei solchen, die bis zu 0,7 cm lang waren, schwankte das Verhältnis der größten Körper- 
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hohe zun Ange Zwischen TIS ha 1225, е Fsemplaz von 00 «im war cs шло Пс п, 
Ebenso ändert sich das Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge, es wechselt zwischen 1 : 2, 
und. Tia 

Zar ledio er ae bane aik 

Vorkommen: Mittelmeer. Atlantischer Ocean: nördlich von den Azoren (LUTKEN), 
Westküste Süd-Kuropas und Nordafrikas (LUrKEN GUNTHER, VAILLANT, Valdivia Stat. 26) zwischen 
Shetland- und Faróer-L. (Gt mm), Norwegen (Cornert), westlich von Kapstadt (Valdivia: Stat. 88: 
оо aes br ВОО SS зоро Ser or eno SE OCS er ToC йш — 
Indischer Ocean: Bucht von Bengalen (Investigator); zwischen Neu-Ansterdam und Sumatra 
Wald Sat eco 6 Sl ro La) OOM OM ao 
о ES soon Sata. оо O EOS N oo 
Geyion und dem Спа лок тереў Stat 2172: 1° 66’ Мг зато 8" О А. 20800 m: Star sea: 
3455 9^ S br 730 24 8 Ol N 2000 1m; zwischen Chasos\rchipel ung. Sansihar (Slate vao: 
a ү oes 39m EECH ess: er 8S De SOS О gone: 
Sal See ee ЫЫ єй тб" O OOO 

Maße eines Exemplars aus dem Golf von Neapel. 


Wörperlänge 3,6 Vertikaler Durchmesser des „\титев 0,64 
Größte Körperhöhe 2 Horizontaler Durchmesser des Auges 0,54 
Geringste Flöhe 0,25 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Länge des Vorderkörpers (bis zur die Rückenflosse 1,3 

Vertikale der Bauchflossen) 1,95 die Bauchflossen 1,95 
Länge des Hinterkörpers 1,65 die Analflosse 2,2 
Kopllänge 1,28 Breite der Basis der Rückenflosse 0,85 
Schnalze OC der Analflosse 0,6. 


lrevropelecus Olfersi (CUVIER). 


Sternoptvx Olfersit CUVIER 1829 p. 3165 DÜREN u. KOREN 1844 p. So Tal. з Fig. 6. 

Argyropelecus Olfersié CUVIER U. VALENCIENNES 1828—49 V. 22 p. 303; LOWE 1850 р. 247; GÜNTHER 1859—70 V. 5 
De soos сел IO7: COren IST |] 121951579, PD авер 1022 1900 py 127 Шаг ткр р TOO, 
р. 105; JORDAN 1887 p. 833; VAILLANT 1888 p. тоф; LILLIERORG 1891 V. 3 p. 3; LÜTKEN 1892 p.282; 1892 a 
р. 210; VINCIGUERRA 1803 р. 375 SMITT 1893— 95 V. 2 p.925 fig. 233: Ооо ц. DEAN 1896. p. 126 Fig. 148; 
JORDAN u. EVERMANN 1896 p. бод. 

Plewothyris Olfersi LOWE 1843- бо p. 64. 

2 Argyropelecus Iychnus GARMAN 1899 p. 234 Taf. ] Fig. 1, 1b. 


«esie euo. 
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Korper beillormig wie bei A. #emigymnus, doch reicht der Einschnitt zwischen Vorder- 
und Hinterkörper nicht so weit dorsad. Die бре des Vorderkórpers ist etwas größer als seine 
Länge, die Länge des Vorderkörpers fast um ein Drittel größer als die des Hinterkörpers, das 
Auge überragt nicht die Interorbitalleiste, am ventralen Rande des Schwanzes keine Dornen. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 1,6, geringste Körperhöhe zur größten 
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1:5,3, Länge des Vorderkörpers zu seiner Höhe 1: 1,08, Länge des Hinterkérpers zur Länge 
des Vorderkörpers 1: 1,38, Kopflänge zur Körperlänge т: 3,3, Breite des Auges zur Kopflänge 
1:2,2. Schnauze zur Breite des Auges 1:1,6. Das Auge ist ein Teleskopauge, die Linse ist 
aber noch nicht so weit auf die dorsale Seite verschoben wie bei den beiden vorigen Arten 
und die Cornea überragt nicht die Interorbitalleiste. In den Kiefern kleine gekrümmte, einreihig 
gestellte Zähne. Die Maulspalte ist sehr schräg gestellt, sie reicht nicht ganz bis zur Vertikale 
der Mitte des Anges. Die Rückenflosse beginnt etwas vor dem Anfang des zweiten Körper- 
drittels und endet vor der Vertikale des Anfangs der ‚\nalflosse: die Bauchflossen legen aul 
der Vertikale der Mitte der zweiten Hälfte der Rückenflosse, hinter der Körpermitte. Die Anal- 
flosse beginnt etwas hinter der Vertikale des letzten Strahles der Rückenflosse, am Anfang des 
letzten Drittels. Der After liegt. kurz vor der Analflosse. Dornen wie bei of Aemegvmnis, nur 
liegt an der ventralen Ecke des präopercularen Vorderrandes nur ein ventrad gerichteter Dorn. 


A 


Leuebtorgane wie bei A. Aemigymnus. 








222 
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Fig. 46. 


Färbung: Silberglänzend, Rucken von einem breiten schwarzen Streifen überzogen, 
ebenso das Schwanzende und die ventrale Seite des Schwanzes schwärzlich. 

Der obigen Beschreibung liegt ein Exemplar zugrunde, welches Herr Prof. Correr aus 
den Museum in Christiania mir freundlichst zur Verfügung stellte. Sie weicht von der von 
Court (1896 p. 127) gegebenen besonders in der Angabe des Verhältnisses der Kopflänge 
zur Länge des Körpers ab. Nach seinen Maßen wäre es 1:21, während das mir übersandte 
Exemplar 1: 3,3 zeigte. Es wäre möglich, daß diese Verschiedenheit in der verschiedenen Größe 
der Exemplare (8,2 und 5,51 cm) begründet sci, indessen ist dieses wenig wahrscheinlich, da bei 
so alten Tieren die Verhältnisse nur noch schr wenig sich ändern. Da die Figur ein Ver- 
hältnis von r: 3,1, welches meiner Angabe entspricht, zeigt, so dürfte hier wohl ein Irrtum 
vorliegen. 

Die Figur, welehe Got ir seiner Arbeit beigegeben hat, enthält entschieden mehrere 
Unrichtigkeiten. So ist der Hinterkörper schärfer vom Vorderkörper abgesetzt, weiter liegt die 
Gruppe der Leuchtorgane zwischen der Bauch- und der Analflosse höher, das orbitale Organ 
fehlt, die Brustflosse ist länger, die Analflosse ist geteilt, nicht kontinuierlich, wie sie die Figur 
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zeigt. Ferner dürfte das Auge nicht rund, und die Linse zentral gelegen sein, sondern ein 
Teleskopauge sein. Auf meine Anfrage teilte mir Prof. Cotterr mit, daß bei den meisten 
Exemplaren die Linse normal liege, nur bei einem oder zwei sei die Linse ein wenig gegen 
den oberen Rand der Orbita verschoben. Da das eine mir übersandte Exemplar auf der einen 
Seite (auf der andern war das Auge verdrückt) deutlich ein Teleskopauge zeigte in derselben 
Ausbildung wie bei den von der Expedition gefangenen Exemplaren, die ich dieser Art zuzähle, 
so halte ich meine Angabe für die richtige. 

Die 13 Exemplare der Expedition waren nur klein, zwischen 0,725 und 1,575 cm lang, 
zeigten aber die für diese Art charakterisuschen Züge, nur wechselte das Verhältnis der Körper- 
höhe zur Länge und der Kopflänge zur Körperlänge. Das erstere schwankte zwisehen 1: 1,3 
und :Á:2,5 (letzteres bei 0,8 cm langen Exemplaren, bei denen noch nicht alle Leuchtorgane 
entwickelt waren); das Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge schwankte zwischen 1:2,7 bis 1:3,5. 

Die Beschreibung, welche Garman für die von ihm nen aufgestellte Art, A. Лейли, gibt, 
stimmt in fast allen Punkten, soweit ich sche, derart mit der für JL Offers? gegebenen überein, 
daß mir die Identität beider Arten sehr wahrscheinlich ist. 

Vorkommen: Atlantischer Ocean: Küste Norwegens bis zum Nordkap (Couierr), Küste 
von Portugal (VAILLANT), Azoren (Conert, Lurxen), Kap Finisterre (Challenger), zwischen Kanari- 
schen Inseln und Brasilien (1 Exemplar im Berliner Museum), Madeira (Lowr), Golf von 
Guinea (Valdivia; Stat. 46, 50, 54, 55, 64 und 66), am Kap (Cuvier u. VALENCIENNES), Ostküste 
Nordamerikas (Goopr u. BEAN). — Indischer Ocean: zwischen Neu-Amsterdam und Sumatra (Val- 
divia; Stat. 175, 182) etwas südlich von Ceylon (Stat. 217), westlich vom Chagos-Archipel 
(Stat. 228). — Stiller Ocean (wenn .4. Archuus mit 4. Offers? identisch ist): Golf von Panama und 
nördlich angrenzende Teile (Albatroß). 

Maße des Exemplars aus dem Museum in Christiania. 


Körperlänge 5.51 Vertikaler Durchmesser des Auges 5,8 
Größte Körperhöhe 3,45 Horizontaler Durchmesser 0,65 
Geringste Höhe 0,65 Von der Sehnauzenspitze sind entfernt: 
Länge des Vorderkorpers (bis die Dauchflossen 3,2 

zur Vertikale der Bauchflosse) 3,2 die Rückenflosse 1,7 die insalllosse 3,7 
Länge des Hinterkörpers 2,31 Breite der Basis der Rückenflosse 1,8 
Kopfllänge 1,65 Schnauze 0,4 der Analflosse 1 


Argyropelecus aculeatus CUVIER U. VALENCIENNES. 
Argyropelecus aculeatus CUVIER U. VALENCIENNES 1849 №. 22 p. 302; GÜNTHER 1859—70 V. 5 p. 386; боогь u. BLAN 
HEET 1995 10. 1905 14720. 
Sternoplyx acanthurus CUNIER U. VALENCIENNES 1849 V. 22 p. 408. 
Argyropelecus Olfersii COLLETT 1897 p. 14. 
OMS 
o ШУ oN GO ie 


Der Körper ist beilfórmig 


EA 


ähnlich of Zeinievimnus, die Länge des Uinterkorpers ist etwa 
zwei Drittel der Höhe des Vorderkórpers, Dornen am ventralen Rande des Körpers zwischen 
der Bauch- und Schwanzflosse. 
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Größte Körperhöhe zur Länge I 1,4, geringste Kórperhóhe zur größten 1: 4,5, Länge 
des Hinterkörpers zur Höhe des Vorderkórpers 1 : 1,4, Nopflange zur Körperlänge 1: 3,6, Schnauze 
zur Breite des Auges 1:1,6, Breite des Auges zur Kopflänge ı:2,5. Das Auge ist ein Tele- 
skopauge, die Linse aber, wie bei .4. Offers, nicht ganz auf die dorsale Seite verschoben, und 
die Cornea überragt nicht die Interorbitalleiste. Zähne ähnlich wie bei den andern Arten. Die 
Riickenflosse beginnt nahe dem Ende des ersten Körperdrittels, die Bauchflossen legen etwas 
hinter der Körpermitte oder etwas hinter der Vertikale des Anfangs der zweiten llälfte der 
Rückenflosse; die Analflosse beginnt auf dem Anfang des letzten Körperdrittels, etwas hinter der 
Vertikale des Endes der Rückenflosse. Die Leuchtorgane wie bei A. Hemigymnus und Olferst. 
Dornen: 1. ein gerader, ventrad verichteter am ventralen Ende des vordern Randes des Prä- 
operculums; 2. einer am Ende des Unterkiciers; 3. 2 kurz vor der Dauchflosse, am Ende des 
sogenannten Bauchkiels, der vordere ventrad, der hintere kaudad gerichtet; außer diesen auch 


bei andern Arten vorkommenden Dornen noch folgende: 4. eine gezähnte Platte zwischen den 





Bauch- und der Analflosse mit 3 größeren und 3 kleineren Zähnen; 5. eine mit 5 Zähnen be- 
setzte Platte zwischen den Hälften der Analflosse; 6. eine mit drei Einschnitten versehene, fein 
gezähnte Platte ventral von den präkaudal liegenden Leuchtorganen; 7. ein breiter Dorn an der 
Basis des neunten Strahls der Analflosse. 

Der obigen Schilderung ist ein Exemplar aus dem Museum von Christiania, das ich 
Herrn Prof. CoLLerT verdanke, zugrunde gelegt. Sie stimmt im wesentlichen mit der von COLLETT 


gegebenen überein. 


ge 
Maße: Körperlänge 4,55 Vertikaler Durchmesser des Auges 0,65 
Größte Körperhöhe 3,2 Horizontaler Durchmesser 0,5 
Geringste Höhe 0,7 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Länge des Vorderkörpers (bis die Rückenflosse 1.25 
zur Höhe der Bauchflossen) 2,4 die Bauchflossen 2,4 
Länge des Hinterkörpers 2,155 die Analflosse 3 
Kopflänge 1,25 Breite der Basis der Rückenflosse 1,45 
Schnauze оо der Analflosse 0,9 
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Vorkommen: Die Art ist. nach Court im ‚Atlantischen Ocean bei den Azoren, 
zwischen den Azoren und den Bermudas und an der Küste Norwegens, nach LUTKEN auch im 


Indischen Ocean (32° S. Br. 44° 10° О.) gefangen worden. 





Die Sammlung der Valdivia-Expedition enthält außer den beschriebenen noch 40 
Exemplare von jungen greffe deren Größe zwischen 0,2 und ı em schwankt. Sie sind 
teils im Atlantischen Ocean. an der Westküste Afrikas (südlich von den Kanarischen Inseln, 


Stat. 32. Goll von Guinea, State зр 55.002 ШОШ son Kapstadt, tat ss, on) teils ım in 











Fig. 32. 


dischen Ocean (zwischen Neu-Amsterdam und Sumatra, Stat. 173—175, 182, 190; Golf von 
Bengalen, Stat. 215: zwischen Ceylon und dem Chagos-Archipel, Stat. 217, 218, 223: zwischen 
dem Chagos-Archipel und Sansibar, Stat. 228, 231, 236: Rotes Meer, Stat. 274) gelangen worden. 
Welchen Arten sie zugehören, ließ sich mit Sicherheit nicht bestimmen, weil einmal die Flossen- 
strahlen entweder verletzt oder noch nicht entwickelt waren, und ferner die Maße bei so jungen 
Tieren zu sehr von denen älterer abweichen. Da aber Unterschiede vorhanden sind, so wird es 
bei größerem Material wohl möglich sein, auch schon auf frühen Stadien die Arten zu erkennen. 
Daß diese jungen Tiere der Gattung Argyropelscus zuzurechnen sind, und nicht etwa den noch 
in Frage kommenden Gattungen Sierzopfiy und Polvipnus, ergibt sich besonders aus der Form 
des Auges, welches schon sehr früh die Umbildung zum Teleskopauge beginnt, indem der 
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a 
vertikale Durchmesser zunimmt, der horizontale dagegen abnimmt, und bald auch die Linse 
dorsad sich zu verschieben anfängt, während bei Sfrmoptw und Podipuus das Auge die Linse 
stets zentral gelagert zeigt; weiter sind von dem Stadium, auf welchem das orbitale Organ 
sichtbar wird (bei Argyropelecus bei Tieren von 0,7 cm Länge), -dreyropelecus und Séeruopty 
daran zu unterscheiden, daß bei ersterer Gattung dieses Organ präorbital, bei letzterer post- 
orbital liegt. 


Wenn auch das Material nicht ausreichte, um schon die jungen Stadien nach den Arten 





Eier 53. 


sicher zu trennen, so ermöglicht es doch, über die Veränderungen der Körpergestalt sowie übeı 
die Anlage der Leuchtorgane einige Auskunft zu geben. 

Zunächst zeigt sich, daß bei 0,2 cm langen Exemplaren (Textlig. 48) das Auge noch fast rund 
ist, jedenfalls nichts von der Umbildunz zu einem Teleskopauge erkennen läßt. Dab die Figur 


wirklich einen jungen Areyropelceus darstellt, schließe ich allerdings nur aus einem Vergleich mit 





älteren Stadien. Besonders die Flöhe des Kopfteils und der vorspringende Unterkiefer lassen es 
an das nächstältere von 0.425 cm Lange anschließen. Bei diesem (Textfig. 49) zeigt das Auge 
bereits eine ovale Gestalt, und die Lage der Brustflosse gibt einen weiteren Anhalt. 0,5—0,59 cm 
lange Tiere (Textfig. 50 und 51) haben ein Auge, dessen vertikaler Durchmesser bereits bedeutend 
größer ist als sein horizontaler: die Linse liegt aber noch zentral. Erst bei solchen von 0,7 em 
Länge (Textfig. 52) wird ihre Verschiebung nach der dorsalen Seite erkennbar, dann aber scheint 
dieselbe sehr rasch vor sich zu gehen, denn Stadien von 0,76—1 cm Länge (Textfig. 53— 55) 
zeigen bereits das Teleskopauge deutlich ausgebildet. Allerdings ist die Länge des Tieres auf 


115 
Deutsche Tiefsee-Expedition 1898—1899. Bd. XV. 15 


їй їй AUGUST BRAUER, 
den Stadien zwischen 0,7 und 0,9 cm nicht maßgebend für das Alter. Solche von 0,75 cm 
Länge können auf einer viel weiter vorgeschrittenen Entwicklungsstufe stehen als solche von 
ı cm Länge. Dieses erklärt sich daraus, daß zuerst das junge Tier, besonders der Hinterkorper 
sehr stark in die Länge wächst, der Vorderkörper aber nur wenig an Höhe zunimmt, später 
aber umgekehrt cine Verkürzung des Hinterkorpers, aber eine Zunahme der Höhe des Vorder- 
körpers eintritt. Daher entstehen auch die ganz verschiedenen Zahlen, welche man für das Ver- 
haltnis der größten Körperhöhe zu seiner Länge (bei Tieren von 0,7—0,975 cm schwankte es 
von 1:2,8 bis 1:3,9) und der Kopflänge zur Körperlänge (bei einigen von 0,7—0,975 ст von 
1:3,5 bis 1:4,6, dagegen bei andern von nur 0,7—0,8 em 1:2,8—3,2, also ein dem Verhältnis 
bei älteren Formen viel näher kommendes) erhält. Daß tatsächlich kleinere älter sein können 
als längere, zeigt besonders die Zahl der entwickelten Leuchtorgane, die Ausbildungsstufe der 
Flossen, der Pigmentierung u. a; natürlich mögen auch solche Unterschiede z, T. auf die Ver- 
schiedenheit der Entwicklung der Arten zurückzuführen sein. 

In Bezug auf das zeitliche Auftreten der Leuchtorgane läßt das mir vorliegende Material 


folgende Reihenfolge zusammenstellen. Die ersten Organe habe ich bei einem 0,525 cm langen 





Vig. 55. 


Exemplare (Тех. 50) getroffen. Es ist das ventrale präopereulare Organ, welches zuerst er- 
scheint und verhältnismäßig rasch sehr groß wird, so daß es lange Zeit unter den andern durch 
seine Größe auffällt. Auch bei einem 0,59 und 0,66 cm langen Exemplare (Textfig. 51) war 
nur dieses Organ vorhanden. Dei einem 0,75 cm langen Tier waren 5 Branchiostegalorgane 
und weiter 5 Organe der ventralen Reihe zwischen der Brust- und Bauchflosse und die Anlage 
von solchen längs der Analflosse erkennbar. Von hier ab scheint die Entwicklung einen 
rascheren Gang anzunehmen. Da die Länge des Tieres, wie erwähnt wurde, nicht für die 
Bezeichnung des Alters dienen kann, so führe ich nur die Reihenfolge der Organe an, wie sie 
eine Kombination. der verschiedenen Stadien ergibt. Es folgen zunächst das sechste Branchio- 
stegalorgan, dann die 6 Isthmusorgane, wie es scheint, gleichzeitig, darauf das orbitale Organ, 
eine langsame Vermehrung der ventralen Gruppe zwischen der Brust- und Bauchflosse, von vorn 
nach hinten fortschreitend auf 9, 10, 11 und 12, dann drei der Gruppen längs der .Analflosse, 
deren unpigmentierte Anlage schon früher bemerkt wurde, weiter zwei, dann das dritte, dann 
auch das vierte der präkaudalen, das opereulare und die ersten zwei, dorsal der Basis der Brust- 
flosse gelegenen Organe der lateralen Reihe. Erst spät treten die hinteren 6 der lateralen Reihe 
und die andern drei der an der Analflosse hiegenden Gruppe und als letzte die Organe der 
ventralen Reihe zwischen der Bauch- und .Analflosse und das dorsale präoperculare Organ. 
Tiere von 1,5 cm Linge besitzen breits alle Organe. 
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Es treten mithin die Organe am ganzen Körper nicht suceessive von vorn naeh hinten 
fortschreitend auf, sondern vielmehr die einzelnen Gruppen und Organe ungleiehzeitig und 
unabhängig von der Lage, in den einzelnen erscheinen die Organe gleichzeitig oder die 
vordersten zuerst, die hintersten zuletzt, aber für die an der Analflosse und prákaudal liegende 
Gruppe scheint dieses nicht zu passen, indem hier die mittleren Organe jeder Gruppe zuerst sich ent- 
wickeln. Fast gleichzeitig entwiekeln sich die Branehiostegal-, die Isthmusorgane, die 6 hinteren 
Organe der lateralen Reihe und die ventrale Gruppe zwischen den Bauch- und der .Vnalflossc. 

Diese Reihenfolge ist, wie gesagt wurde, willkürlich zusammengestellt, und sie dürfte 
vielleicht aueh für eine Art passen, aber außer den dieser Reihe eingeordneten Exemplaren sind 
noch andere vorhanden, welche gleich alt zu sein scheinen, aber bereits diese oder jene Organe 
entwickelt zeigen, die sonst fehlen. ‚Allerdings betrifft dieses nur die längs der Analflosse und 
präkaudal liegenden Gruppen. Diese Unterschiede können nur die Bedeutung von Variationen 
haben, aber möglieherweise ist die Reihenfolge bei den verschiedenen Arten eine etwas ver- 
schiedene. Daß die untersuchten Tiere nicht alle einer Art zuzureehnen sind, scheint mir auch 
aus der verschiedenen Länge bei gleicher Entwieklungsstufe der Leuchtorgane hervorzugehen. 
So z. B. dürfte das 0,99 em lange (Textfig. 55) kaum in dieselbe Reihe gehören, welcher die 
beiden Stadien von 0,7 und 0,76 em Länge (Textfig. 53, 54) zuzurechnen sind, die in Bezug auf 
die Leuchtorgane keine sehr wesentlichen Unterschiede zeigen. Doch kann hierüber nur ein 
reicheres Material entscheiden. 


Sternoptyx HERMANN. 


Sternoptyx HERMANN 1781 p. 8; WaLBAUM 1792 p.697; LACEPEDE 1798—-1803 V. ті p. 90; BLOCH u. SCHNEIDER 
J 7 | ; 792 } 7 3) 1 E 
1801 p. 494; CUVIER 1829 p. 315; CuvIER п. VALENCIENNES 1828—40 V. 22 p. зоб; LOWE 1543 р. 85; 
" 


NILSSON 1855 р. 486; GÜNTHER 1850—70 У. 5 p. 386; 1887 p. 168; JORDAN 1887 p. 833; GOODE u. BEAN 
1896 p. 123; JORDAN u. EVERMANN 1896 р. боз; ALCOCK 1899 p. 136. 


Sternoptvx diaphana HERMANN. 


Sternoptyx diaphana HERMANN 1781 p. 8 Taf, 1 Fig. 1—2; WALBAUM 1792 р. 698 Taf т fig. 2; BLOCH u. SCHNEIDER 
1801 p. 494; Cuvier 1817 р. 171; 1829 p. 316; CUVIER п. VALENCIENNES 1828— 49 V. 22 p. зод; Lount 
1813 p. 85; GÜNTHER 1859— 70. V. 5 р. 3875 1887 p.169 Taf, 45 Vig. D uw. BD", GoopE u. Bean 1882 83 
р. 220; 1896 p. 124; JORDAN 1887 p.833; VALLANT 1888 p. 102; JORDAN и. EVERMANN 1896 p. 603; ALCOCK 
1899 p.136; GILBERT 1897 p. 416; 1905 p. 609. 

Sternoplyx diaphanus COLLETT 1896 p. 125. 


Шехше 56 05. 


Schon GUNTHER hat gezeigt, wie außerordentlich die Gestalt dieser Art wechseln kann, 
indem besonders der Vorderkörper allmählich oder ziemlich steil (Textfig. 56— 55) bis zum 
Beginn der Rückenflosse ansteigen, die ventrale Hälfte des Vorderkörpers verschieden hoch, der 
Einschnitt, welcher den Vorder- vom Flinterkérper trennt, verschieden tief sein, und die 
Schnauzenspitze über oder unter der Flöhe des ventralen Augenrandes liegen kann, wie aber 
zwisehen den Extremen alle Uebergänge vorhanden sind, und deshalb eine Scheidung in mehrere 
Arten nicht möglich ist. Gunter hebt auch noch die verschiedene Breite des Auges hervor, 
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doch habe ich diesen Unterschied nicht so beträchtlich gefunden. Da ich hoffte, doch Merkmale 
zu finden, welche die Unterscheidung mehrerer Arten ermöglichten, habe ich das Material der 
Expedition ebenfalls in Bezug auf die Variabilität genauer untersucht, bin aber zu demselben 


Resultat wekommen wie Günter, d. b. es ist möglich, daß es sich um Varietäten handelt 
eo H e , H 
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Hig. 50: 


welche in der Ausbildung begriffen sind, aber sie lassen sich noch nicht scharf voneinander ab- 


grenzen. «Auber in den erwähnten Punkten zeigt sich eine große Variabilität auch noch in 





andern, so in der Färbung. Die meisten zeigen einen Silberglanz, nur die dorsale Partie des 
Kopfes und des Rumpfes sind schwarz gefärbt, und die Iris ist schwarz mit Ausnahme des 
ventralen Teiles, welcher silbern glänzt. Andere Exemplare dagegen zeigen eine gleichmäßig 


und der Silberglanz tritt sehr wenig hervor, so daß ich glaubte hier die von 


schwarze Färbun g 
116 


er 
> 


Die Tiefseefische. = 
ТАГ 


Garman aufgestellte Art Sf odscura (1899, p. 232, Taf. 
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53 lern) vor air zur halen, zumal auch 
ic 


St 
der Rücken sehr niedrig ist (Textfig. 56) Aber weitere Untersuchungen zeigten, daß diese 
gleichmäßig schwarze Färbung auch bei solchen vorkommt, welche einen hohen Rücken haben, 
und da ferner bei manchen diese Färbung nur auf der einen Seite hervortritt, auf der andern 
dagegen der Silberglanz weit überwiegt, so ist es mir wahrscheinlich, daß das schwarze Pigment, 


gebende Schicht überlagert, leicht abreibbar ist und vielleicht in den 


welches die den Silberglanz 
meisten Fällen abgerieben wird, und dadurch der Silberglanz stärker hervortritt. Ks mögen aber 
auch Variationen in der Färbung vorkommen. Ich habe bei den gleichmäßig schwarzen Exem- 
plaren andere Unterschiede, welche berechtigten sie als besondere Varietät, geschweige denn Art 
abzugrenzen, nicht finden können und möchte deshalb glauben, daß die von GARMAN aufgestellte 
Art Sf obscura nicht diesen Wert hat. Bei einigen Exemplaren war die Iris ganz schwarz 
gelärbt, aber auch hier lehrte eine Prülung einer größeren Zahl, daß der ventral liegende Silber- 
fleck besonders bei kleineren Exemplaren verschieden stark hervortreten kann. 

Einem großen Wechsel ist weiter die 
Lage der Flosse unterworfen, was mit dem 
Wechsel der Gestalt zusammenhängt. Zwar 
liegen die Bauch- und der Anfang der Anal- 
flosse vor der Höhe des Anfangs der Rücken- 
flosse (als Anfang ist hier der erste Strahl der 
Flosse gerechnet, nicht der Anfang des blatt- 
artigen Dorns, und weiter ist als Grundlinic 
für die Maße stets die Linie Schnauzenspitze— 
Mitte der Wurzel der Schwanzflosse ange- 
nommen), aber die Entfernung von der Schnau- 
zenspitze variiert. Die Bauchflossen können 


etwas vor dem Anfang des zweiten Körper- 





drittels oder hinter ihm liegen, die Analflosse 





beginnt stets vor der Mitte, endet aber ent- : "ex 
weder vor der Vertikale des Endes der Rückenflosse, auf gleicher Vertikale eder hinter ihr. Die ; 
Rückenflosse beginnt stets hinter der Körpermitte, hier aber vor dem Ende des zweiten Drittels 
oder hinter demselben. 


Ber 5 V5 P 10 D 9—10 (selten 11 und 12) A 13—14. 

Bei Exemplaren von einer Linge über 2 cm ist das Verhältnis der größten Flöhe des 
Körpers zu seiner Länge in der Regel т: 1,2—1,3, kann aber variieren zwischen 1: 1,1 bis Ins: 
geringste Körperhöhe zur größten 1: 5,5 bis 1:7, Kopflänge zur Körperlänge in der Revel 
372,8, wechselt aber zwischen ı :2,5 und 1:3,1: Schnauze zur Breite des Auges 123 bis 
1:4, Breite des Auges zur Kopflänge in der Regel 1:2, variiert zwischen 1:1,8 und 122,2. 
Das Auge liegt lateral, ist rund oder oval, die Linse liegt zentral. Der Interorbitalraum ist 
doppelt so breit wie die Schnauze, konkav, von zwei fein gezähnten Leisten seitlich gegen das 
Auge abgegrenzt. Die Maulspalte ist fast vertikal gestellt, reicht nicht bis zur Vertikale der 
Mitte des Auges, ist fast so lang wie das Auge breit ist. Zahlreiche kleine etwas ungleich große 
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Zähne auf den Kiefern. Ein Dorn ventral am Unterkicferende, ı-—3 kleine an der Schulter, 
einer an der ventralen Kante des Vorderrandes des Präopereulums, einer vorn am sogenannten 
Bauchkiel, und zwei an seinem hintern Ende, der vordere rostrad, der hintere ventrad gestellt, 
ein gegabelter kurz hinter dem After. Vor der Rückenflosse eine nach hinten ansteigende 
wezähnte dünne Platte, die am hintern Ende durch einen kräftigen Dorn gestützt ist, der viel 
leicht ein modifizierter Strahl der Flosse ist. Die Zahl der Zähne der Platte nimmt mit dem 
Alter zu; Exemplare von 2—3 cm Länge haben 12—15, größere 18 Zähne. Wie Brustflosse 
reicht etwas über die Basis der Bauchflossen hinaus, diese sind kurz, reichen bis zur Analflosse. 
Die Fettflosse liegt gleich hinter der Rückenflosse, ist niedrig und reicht ganz oder nicht ganz 
bis zu den kurzen Strahlen der Schwanzflosse. Zwischen den Bauchflossen und dem Ende der 
Analflosse eine breite durchsichtige dünne Membran. 

Leuchtorgane: In der Zahl und Anordnung habe ich keine Variabilität gefunden. 
1. Am Kopf: a) ein orbitales, das aber nicht wie „отори und Polvpuus am vordern Augen- 
rand gelegen ist, sondern am hintern Rande auf der Höhe der Mitte des Auges. Bei größeren 
Tieren ist es nur an einer leichten Vorwölbung der Haut kenntlich, bei jüngern scheint es da- 
gegen als schwarzer Fleck durch die noch wenig pigmentierte Haut und ist leicht erkennbar. 
Es ist wahrscheinlich dem dorsalen präopercularen Organ von „Lreyropelccus gleichwertig. b) Ein 
suborbitales ventral auf der Wange kurz vor dem präopercularen Dorn. c) Nur cin ventrales 
Organ auf dem Kiemendeckel d) 3 Branchiostegalorgane, zu einer Gruppe vereinigt. 2. Am 
Rumpf: 2 Längsreihen. In der ventralen am Isthmus eine Gruppe von fünf, am Bauchkiel eine 
Gruppe von 10, zwischen Bauch- und Analflosse, etwas höher auf die Seite gerückt eine Gruppe 
von 3, längs des hintern Teils der Analflosse eine Gruppe von 4, das erste kleiner und be- 
deutend höher gelegen als die andern, und zwischen der ‚\nalflosse und den kurzen Strahlen 
der Sehwanzflosse 4 kleine Organe. In der lateralen Reihe finden sich nur drei dorsal von der 
Basıs der Brustflosse. 

Die vorstehende Beschreibung weicht von der von GUNTHER, GooDE und BEAN und ALcock 
gegebenen ab besonders in Bezug auf die Zahl der Strahlen der Bauch- und Analflosse. Von 
jenen werden für die erstere 3, für die letztere 12 Strahlen angegeben. Bei keinem einzigen 
von den vielen untersuchten Exemplaren habe ich diese Zahlen gefunden, sondern stets 5 und 
13—14, und ich kann deshalb nur annehmen, daß hier ein Irrtum vorliegt. Das orbitale Organ 
ist bisher übersehen worden. Die Angabe ALcocss, daß die Brustflosse nur halb so lang wie 


das Auge ist, dürfte wohl auf eine Beschädigung zurückzuführen sein. 


Maße des größten Exemplars. 
Körperlänge 4,45 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 3.3 die Bauchflossen 1,55 
Geringste Höhe os die Riickenflosse 2,55 
Kopflànge 1,55 die Analflosse 1,9 
Selinanze 0,255 Breite der Basis der Rückenflosse 0,75 
Breite des Auges 0,7 der Analflosse 1,85 


Interorbitalraum 0,45 
Außer 12 Exemplaren, welche über 2 cm lang sind, enthält das Material der J adda 


noch 81 kleinere Exemplare (Textfig. 59—63), welche bis zur Länge von 1 cm herab ähnliche 
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Schwankungen hinsichtlich der Gestalt und der Verhältnisse zeigten wie jene, dagegen bei noch 
kleineren wurden die Abweichungen größer, indem wie bei „dreyropeweus der Vorderkórper 
niedriger und der Hinterkörper, besonders der Schwanz, länger wird. Das Verhältnis der größten 
Höhe des Körpers zu seiner Länge kann hier selbst bis zu 1: 3 sein, das der Kopflänge zur 
Körperlänge bis zu 1:4. Die Schnauze ist größer, kann selbst etwas länger sein als das Auge 
breit ist, während bei ältern Tieren stets das umgekehrte Verhältnis obwaltet. Weiter ist die 
Zahl der Zähne am blattartigen Rückendorn um so geringer je jünger die Exemplare sind. Solche 
Dres cm Lance haben zuweilen nur то, bei 1,3 —1,} cm langen nur 5—7, bei 1,1—1,2 cm 
nee с bei solehen von oS 1 cm nur 1 2 und bei Tieren, die kleiner als 0,5 em sind, 
habe ich in keinem Fall auch nur einen Zahn mehr getroffen, die dorsale Kante war ganz glatt. 
Ferner ist die Pigmentierung bei jüngeren Tieren viel weniger entwickelt und dadurch wird das 
Studium der Entwicklung der Leuchtorgane, die viel klarer hervortreten als bei älteren Tieren, 


erleichtert. Das jüngste Stadium, das als Sirmoptyx sicher bestimmbar war, besaß nur das oper- 





culare Organ (Textfig. 59): es folgte dann zunächst gleichzeitig das orbitale und 3 Organe am 
Bauchkiel und darauf in rascher Folge drei Isthmusorgane, zwei Branchiostegalorgane. Bald 
waten auch die drei lateralen Organe hervor, nachdem die Isthmusgruppe ihre Zahl auf 4, die 
am Bauchkiel auf 9 erhöht hatten, und weiter 3 Organe der an der Analflosse eclegenen Gruppe. 
Man kann sie schon bei 0,7 cm langen Tieren antreffen, doch gilt auch hier dasselbe, was für 
Argyropelecus gesagt wurde, daß die Länge nicht das Alter genau bezeichnet, weil mit zunehmender 
Entwicklung der Körper sich verkürzt, aber erhöht. Erst bei Tieren von ı cm Länge werden 
zwei Anlagen der präkaudalen Gruppe und etwas früher oder gleichzeitig auch ein Organ der 
ventralen Gruppe zwischen der Bauch- und .Analflosse sichtbar. Bei solchen von 1,15 ст Lange 
ist die Zahl der Bauchkielorgane und der Isthmusorgane vollständig geworden, etwas später cr- 
scheint auch das dritte Branchiostezalorgan, und zuletzt das dritte und vierte präkaudale, das 
erste der Gruppe längs der Analflosse und das suborbitale Organ. Tiere von 1,3 cm Länge 
zeigen gewöhnlich schon sämtliche Organe pigmentiert. 
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Die Anlage der Leuchtorgane erfolgt auch hier wie bei drewofedecus sehr ungleichzeitig 
und ungleichmäßig in den verschiedenen Gruppen. Die Reihenfolge ist aber eine andere: das 
erste Organ, welches angelegt wird, ist zwar auch hier das operculare, dann aber erscheint schon 
sehr früh das orbitale, und dieses erleichtert die Unterscheidung junger Exemplare von Sternoptyy 
und sbevrofedecus ganz außerordentlich. Es gibt für manche Stadien einen. besseren Anhalt als 
die ventrale zwischen den Bauchflossen und dem Ende der Analflosse gelesene Membran. Wie 
die Figuren erkennen lassen, ist sie anfangs gleichmäßig hoch in allen Teilen und breiter, und 
allmählich mit der Erhöhung und Verkürzung des Körpers nimmt sie die definitive Gestalt an. 

Vorkommen: Atlantischer Ocean: nördlichster Fundort: 46° N, Br. 24° W. (Museum in 
Kopenhagen); 44" N. 56" W. (Museum in Christiama), Azoren, St. Helena, Kap Verden und An- 
tillen (CUVIER u. VALENCIENNES), Jamaica (HERMANN), Marokko, Azoren (Talisman), Küste von Portugal 
(Hirondelle zwischen Tenerifa und St. Thomas, bei Sa. Leone, Mitt. Atlantic. (Challenger): Ost- 
küste Nordamerikas und West-Indien (Blake und Albatroß). Von der. Valdivia-Expedition: südl. 
von den Kanarnschen Das (star 32) ber Sa, Lennie (stat 13.32 in Goll ron Gunea Sat 
46, 48, 50, 54, 55, 641—067), Siidwestkiiste Afrikas zwischen Nongo-Miindune und Kapstadt (Stat. 
74, Ss, 56) — Stiller Ocean: südbeh vom Australen (77° 25 S. Br 139" 32° O Lj отса vom 
Neu-Seeland, bei den Philippinen, Neu-Guinea, südlich von Yedo (Challenger).  Sandwich-Inseln 
(GILBERT). — Indischer Ocean: Arabisches Meer (Investigator); von der Valdivia-Expedition : 
zwischen Neu-Amsterdam und Sumatra (Stat. 174, 175, 182, 190), Bucht von Bengalen (Stat. 215), 
zwischen Ceylon und den Malediven (Stat. 217, 218) zwischen den Seychellen und Sansibar 
(Stat 231, 232, 235, 237-250) Ein Kleines Exemplar wurde im SCIENCE im einer ее on 


S00—600 m auf Stat. 227 (westl. v. Chagos-Archipel) welangen. 
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Pol vipnus GÜNTHER. 


Polyipnus GÜNTHER 1887 p. 170; GOODE и. BEAN 1806 p.128; ALCOCK 1809 p.137; GARMAN 1899 p. 237. 


Polyipnus spinosus GÜNTHER. 


Polyipnus spinosus GUNTHER 1887 p.170 Taf. 51 fig. В; ALCOCK 1889 p. 398; 1891 р. 126; GILBERT U. CRAMER 1897 


p 416; GOODE u. BEAN 1896 p.128 fig. 140; ALCOCK 1899 p. 138. 


ОШ 


оза lese 


^ 


Der Beschreibung, welche GUNTER und Arcoex gegeben haben, habe ich nur wenig 
hinzuzufügen. 

In Bezug auf die Strahlenzahl der Flossen habe ich bei den 6 größeren Exemplaren der 
Expedition епс Zahlen welundens V 5 Dis P v3 14,15 17, walirend и 
Ve Pera Dis, Ars und Мил y 5 Por ر دالا‎ A 5 — 16 йшй. [Ше Zam der 
Branchiostegalradien beträgt ri, nach GUNTHER dagegen nur s, nach Atcock 6. Ther dürfte 
wohl ein Irrtum vorliegen. Die Zahl 5 Ссхтикку kann schon deshalb nicht richtig sein, weil auch 


nach Gtxtuek 6 Branchiostegal-Leuchtorgane vorhanden sind, und jedes zwischen je zwei Strahlen 


E 


liegt. Hinter den vordern 6 Strahlen, zwischen welchen die Organe liegen, folgen noch weitere 5. 
Die Zahl der Leuchtorgane zeigt bei allen bisher untersuchten Exemplaren eine grobe 
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Konstanz. Nur in der längs der Analflosse liegenden. Reihe kommen größere Variationen vor. 
GUNTHER fand hier 13, Atcock 12, bei з Exemplaren der Expedition waren beiderseits 15 ent- 
wickelt, bei einem 14, bei einem fünften links 16, rechts 15 und bei einem sechsten links 11, 
rechts 12. Besonders die beiden letzten Fälle lehren, daß die Zahl in diesem Abschnitt variabel 
ist, und die Verschiedenheit nicht berechtigt, besondere Arten darauf zu gründen. Das orbitale 
Organ ist am vordern Rand des Auges gelegen und öffnet sich nicht wie alle übrigen ventrad, 


sondern gegen das Auge. 
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Außer den sechs Exemplaren, deren Länge zwischen 1,9 und 6,1 cm schwankte, und die 
außer in den erwähnten Punkten miteinander übereinstimmten, sind noch zwei, 0,8 und 0,55 cm 
große im Golf von Guinea (Stat. 55) gelangen worden, die in mancher Hinsicht Interesse 


bieten (Textfig. 65, 66). Wie bei Jung Arens und Sternopfyx zeigen sie ein anderes Verhältnis 
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Fig. 66. 


der größten Höhe des Körpers zu seiner Länge, so das größere r: 2,2, während bei älteren es 
1:1,5—1,6 beträgt, ferner ist die Schnauze, die später viel kürzer als das Auge breit ist, fast 
gleich demselben. (1: 1,1.) Daß diese Exemplare Jugendstadien von Zo/vpazus sind und nicht 
etwa von .drgvrofeleeus und Sternoptyx, ergibt sich für das größere aus der Länge der Rücken- 
und Analflosse, aus den Maßen und weiter aus der Gestalt des Auges und aus der Anordnung 
der Leuchtorgane. Ein Areyropeieus kann es nicht sein, weil das Auge kein Anzeichen für eine 
Umwandlung in ein Teleskopauge aufweist. Es stimmt in der Gestalt des Auges vielmehr mit 
Sternoptyx überein, ist aber von dieser Gattung wieder leicht zu unterscheiden, weil das orbitale 
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Organ präorbital und nicht, wie bei dorop, postorbital liegt. Von beiden Gattungen unter- 
scheidet sich der junge /%/ypnus dadurch, daß bei ihm die Leuchtorgane des Schwanzes noch 
nicht entwickelt sind. Es fehlen gänzlich die längs der Analflosse und prákaudal liegenden 
Organe. Von den zwischen den Bauch- und der Analflosse legenden ventralen Organen ist 
nur das erste vorhanden, dagegen sind alle Kopforgane, fast alle Organe am Bauchkiel, und 
die ersten beiden der lateralen Reihe bereits entwickelt. Die Reihenfolge, in der die Leucht- 
organe auftreten, ist also sicher bei Po/wipnus cine andere als bei den beiden verwandten Gat- 
tungen. Ebenso läßt das Fehlen des orbitalen Organs bei dem kleineren Tier sicher schließen, 
daß es nicht ein Sfervopfyy sein kann, da hier dasselbe als eines der ersten erscheint. Die Zahl 
der Flossenstrahlen konnte nicht genau ermittelt werden, und cbenso sind die Konturen in den 
beiden Figuren vielleicht nicht ganz richtig, da die Exemplare etwas verletzt waren. 


In der Hauptfigur, die ein älteres Exemplar zeigt, habe ich den Kopf ın der etwas un- 
natürlichen Lage, in welche er durch die vorgetriebenen Eingeweide gebracht war, gelassen, weil 
so die Anordnung der Leuchtorgane klarer sich zeigte. 


Maße für das größte und zweitkleinste Exemplar: 


Crer i GrP IE 
Körperlänge 6,1 0,8 Breite des Auges 0,95 0,09 
Größte Körperhöhe 2 0,36 Auge zur Kopflänge — 1:2 Т; 
Größte Höhe zur Körperlänge 1 : 1,6 Ко? Vertikaler Durehmesser 
Geringste IXórperhohe 0,65 0,01 des Auges 1:075 OUI 
Geringste zur größten Flöhe 125,5 123,0 Von derSchnauzenspitze 
Kopflänge 1,95 0,27 sind entfernt: 
Kopflänge zur Körperlänge mE о die Rückenflosse 3,1 0,35 
Schnauze 0,225 0,08 die Analflosse SR 0,38 
Schnauze zur Breite des Auges Ie i 


Findon e Atlantischer Ocean: Valdivia, Golf von Guinéa (Stat. 55: 29 3655" br 
39 27° 5" О. V. 1200 m). Indischer Ocean: Challenger, zwischen Philippinen und Borneo. In- 
vestigator, Andamanen-See. Valdivia, Westküste von Sumatra (Stat. 192: o" 43° 2“ 5. Вг. 98" 
23 B^ OI зт Stat, 199: оо s IN br os’ a OUS rogo m Мао SE И 
(Stat 259: 2056 "^N Br 160 50’ 387 OL, Tr 1362 иу — Stiller Ocean: алмас sels ле 
U. CRAMER). 
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2. Unterordnung: Apodes. 


Fam. Anguullidae GUNTHER. 


Coloconger ALCOCK. 


Coloconger ALCOCK 1889 p. 456; 1899 p. 195. 


Coloconger raniceps ALCOCK. 
Coloconger raniceps ALCOCK 1889 р. 456; 1899 р. 196 Taf. 7 fig. 4. 
Wat МШШ Eae ne Vesti 07 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Lange 1: 7,2, Kopflänge zur Körperlänge 1: 4,7—5, 
Schnauze zur Breite des Auges г: 1,6, Breite des Auges zur Kopflänge 1:4,3, zur Breite des 
Interorbitalraums 1 : 1,1. Die Maulspalte reicht bis zum hintern Rande der Pupille. 
Vorderes Nasenloch nahe der Schnauzenspitze, hinteres auf niedriger Röhre mehr 
dorsal näher dem Auge als der Schnauzenspitze. Zähne auf den Kiefern klein, 
eng gestellt, gegen die Schnauzenspitze zu etwas größer und weiter gesetzt. Zunge 
mit kleinen Zähnen, Palatinum, Vomer zahnlos. Am Gaumen hinten zwei große 
rauhe Horn(?)-Platten. Die Rückenflosse beginnt etwas vor der Vertikale der Brust- 
flosse. Diese liegt dorsal der Kiemenöffnung und ist länger als die halbe Kopf- 
länge. Die Analflosse beginnt fast zwei Kopflängen hinter dem Kopf, hinter der 
Körpermitte, sie ist niedriger als die Rückenflosse.  Seitenlinie besonders dadurch 
deutlich, daß ihre Oeffnungen auf schwarzen Röhren liegen. 

Fundorte: Indischer Ocean: Investigator: Andamanen-See, Bucht von 
Bengalen, Arabisches Meer (Malabar-Küste): Tiefe zwischen 366—735 m. Grüßtes 


Exemplar 26,6 cm lang. Valdivia: Ostafrikanische Küste zwischen Sansibar und = 
Bote Бас 216: 5° 24° Er 39° то 8" O.L. Tr. 818 m, Glob. Schl. Bk Ton.; 
о сБ Ве 41247 17 E Tr. бозо. Pterop. od. Bl. Fon: Stat. 252: 
ПШ SLT 2 9a” OL. Тг тото m, Pterop. od. Bl. Ton.; Stat. 256: 1" 49‘ 
EN S 9 3 OT Tr т Glob. Schl. od. Bl Ton; Stat. 263: 49 41^ 9“ N. Br. 
EM 0 OU 825 m, Glob. Sehl. od. BE Ton.; Stat. 265: 6" 24' 1^ N Br 49° 
EIE OL Ir. 625 m) B 
Färbung: Rücken graubraun, am Kopf und Bauch grünlich und violett GER 
schillernd, Iris blaugrün. 
лы ег Exemplare: 15, eroDtes. 46 cm, klemstes 26,5 em. 
Maße: Körperlänge 40,1 Interorbitalraum 2,2 
Größte Körperhöhe 3,5 Länge der Brustflosse 3.7 
INopflänge 8,5 Von der Schnauzenspitze sind 
Schnauze 1,2 entfernt: 
Horizontaler Durchmesser des Auges 1,95 die Rückenflosse 8,25 
Vertikaler Durchmesser 1,2 die Analflosse 25,1 
pre 
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Im Darm eines 27 em langen Exemplars (Stat. 265) lag ein (ohne Arme) 3 cm langer, 
schon stark verdauter Tintenfisch sowie der Kopf eines Decapoden mit sehr langen Antennen. 
Magen und Darm ist schwarz pigmentiert: der Magen (Textfig. 67) bildet. wie schon ALCOCK 
berichtet, einen sehr langen Blindsack, der fast über die Hälfte der Bauchhöhle sich erstreckt. 
Der Pylorus liegt noch etwas vor der Hohe der Uebergangsstelle des Oesophagus in den Magen: 
der Darm zieht zuerst gerade neben dem Magenblindsack nach hinten, dann bildet er hinter 
seinem Ende einige Windungen. 


Die gegebene Beschreibung stimmt mit der von Atcock gegebenen im Wesentlichen überein. 


Uroconger Kur. 


Lroconger Kaup 1856 p. 110; GÜNTHER 1870 V. 8 р. 43; JORDAN u. Divis 1891 р. 658; JORDAN u. EVERMANN 1896 
р. 355; GOODE u. Велч 1896 р. 138. 


Uroconger lepturus (RICHARDSON). 


Congrus lepturus RICHARDSON 1844—45 p. 106 Taf. 56 fig. 1—6; 1844- 48 p.109; BLEEKER 1857—58 V. HI p. 45. 


Lroconger depturus Kaur 1856 р. 110; BLEEKER 1864 Mur. p. 29 Taf. 5 fig.1; KNER 1865—67 p. 373; GÜNTHER 
TOJORN ci M 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 12—13, Kopflänge zur Körperlänge ı : 7,— 7.2, 
Auge zur Kopflänge т: 6,2—7, zur Schnauze 1: 1,7— 1,9, zur Breite des Interorbitalraums 1 : 1,6. 
Auf der Schnauze am Seitenrande sehr weite Poren der Seitenkanäle. Die vordere Nasenöffnung 
klein, nahe der Schnauzenspitze, die hintere weit, auf einer kurzen Röhre kurz vor dem Auge. 
Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale der Mitte des Auges, die Zähne stehen zweireihig, einzelne 
im Unterkiefer und besonders in der zweiten Reihe des Zwischenkiefers groß. Auf dem Vomer 
vorn ı oder 2 große, hinter ihnen etwas entfernt ein kleiner, zuweilen auch noch ein kleiner 
hinten jederseits. Die beiden Kiemenöffnungen liegen weiter auseinander als ihre Breite beträgt. 
Die Rückenflosse beginnt fast über der Basis der Brustflosse. Diese ist kürzer als die halbe 
Kopflänge, sie hat 17 Strahlen. Der After ist etwas mehr als 2 1, Kopflängen von der Schnauzen- 
spitze entfernt. Seitenlinie sehr deutlich, am Nacken und am Rumpf dorsal der Seitenlinie kurze 
schwarze Fäden. 

Magen mit langem Blindsack, der fast bis zum After reicht. Der Darm verläuft neben 
dem Blindsack gerade, hinter ihm bildet er emige Windungen (ähnlich wie bei Codoconger). Bei 
zwei Individuen fand sich im Magen ein stark verdauter Fisch. Der eine etwa 20 cm lange 
schien, nach den mit Leisten versehenen Schuppen zu urteilen, ein Macruride zu sein, der 
andere war bereits zu stark verdaut, um mehr zu sagen als daß es ein schwarzer, wahrscheinlich 
also ein Tiefseefisch war. Im Magen eines kleinen 27 em langen Exemplars waren Krebsreste. 

Färbung: Im Spiritus bräunlich, Kopf und Bauchseite bläulich-schwarz, etwas schillernd. 

Zwei kleinere, 27 cm und 10,3 cm lange Exemplare zeigten etwas andere Verhältnisse: 
Hohe zur Länge des Körpers 1:15 (1:16), Kopflänge zur Körperlänge 1:6,5 (1:7) Auge zur 
Kopflänge 1:6. 


Vorkommen: Indischer Ocean; Valdivia: Westküste von Sumatra (Stat. 186: 3° 22 1“ 
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Sur ror” ri 5 Ol, 17.005 m Сога: Stat, 19170939 2 5.Pr. 980 5273” О Ir. 750m; Stat. 203: 

19 47^ 1^ N. Br. 96° 58° 7^ "Fr. 660 m, Pterop). Küste von Ostafrika (Stat. 252: о" 24° 5" S. Br. 

ПОРО ОГ тоо. Lierop od, Bl. Ten; Stat. 254:0 29° 3^ S. Br. 42? 17^ о OL. 115977 m). 
Ка Оев Exemplare: 7, srößtes 70 em, kleinstes; 10,3 cm. 


Maße: Körperlänge 70 ос ТЕ 
Größte Körperhöhe 6,1 Entfernung des Afters von der Schnauzen- 
Kopflänge 9,8 spitze 26,5 
Schnalize 2,7 Länge der Brustflosse 3,9 


Arcock (1899 p. 200) hat als £7. ости Vail. Exemplare aus dem Indischen Ocean be- 
schrieben. Ob sie wirklich mit der atlantischen Art identisch sind, muß noch bezweifelt werden. 
S. z.B. beträgt nach Mani Aer (1888 p. 87) das Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge 1:11, 
nach ALcock r:7—8, und dieser Unterschied kann nicht in einem verschiedenen Alter begründet 
sein, da es sich in beiden Fällen um große (51 und 60 em) Exemplare handelt. 


Leptocephalus GRON. 


Leplocephalus mirabilis spec. nov. 
ш. Ds = 


Unter den vefangencn Pept mee mina hide ое бейт welche Teleskopaugen be- 
sitzt und deshalb wahrscheinlich einem noch unbekannten Tiefsecaal zugehört. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5,7; Kopflänge zur Körperlänge 1:11, 
größte Höhe des Kopfes zur größten Höhe des Rumpfes 1:6,2; Schnauze zur Kopflänge 1: 1,8; 
horizontaler Durchmesser des Auges zur Kopflinge 1:9, zur Schnauze 1:5. Der Rumpf ist 
sehr hoch, verhältnismäßig kurz, seitlich abyeplattet; der Kopf niedrig, die Schnauze spitz. Die 
Nasenlöcher, von denen das hintere bedeutend größer ist, liegen dicht hintereinander, der Schnauzen- 
spitze viel näher als dem Auge. Das Auge ist ein typisches Teleskopauge, der vertikale Durch- 
messer ist fast ein Drittel länger als der horizontale, die große Linse ist ganz auf die dorsale 
Seite verschoben; die beiden Augen stehen mit ihren Achsen parallel, nach oben und etwas nach 
vorn gerichtet; der Interorbitalraum ist sehr schmal. Die Maulspalte ist weit und reicht bis 
unter die Mitte des Auges. Im Zwischenkiefer sind 2 große gekrümmte Fangzahne, im Ober- 
kiefer 8—29 kleinere, weit gesetzte, im Unterkiefer findet sich vorn ein fast horizontal nach vorn 
gestellter und weiter 12 große Zähne, die vordern schräg nach vorn, die hintern vertikal gestellt 
und weit gesetzt; die Unterkieferzähne sind größer als die Oberkicferzähne. Die Riemenöffnung 
liegt ventral vor der kleinen Brustflosse, und ihr ventraler Rand ist mit dem Isthmus verwachsen. 
Der After liegt etwas vor der Korpermitte. Rücken- und .\nalflosse sind noch nicht entwickelt, 
eine kurze freie Schwanzflosse ist vorhanden. 

Färbung: An dear see des Rumpfes 8 Pigmentflecke, andere an der Bauchseite, sonst 
farblos; schillernd. 

Fundort: Indischer Ocean, östlich von Sansibar (Stat. 237: 4° 45^ S.Br. 489 58 6" ОЛ: 
V. 2000 m, Bodentiefe 5071 m). 
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Maße: Körperlänge 7,15 Horizontaler Durchmesser des \uges 0,07 
Größte Höhe des Rumpfes (uber Vertikaler Durchmesser 0,1 
dem After) 1,25 Entfernung. des Afters von der Schnauzen- 
Kopflänge 0,625 spitze 3,5 
Größte Hohe des Kopfes 0,2 Länge der Schwanzflosse 0,2 
Schnauze 0,35 Länge der Brustflosse 0,2 


Fam. Wemichihyidae. 


Nemichthys RICHARDSON. 


Nemiehthys RICHARDSON 1848 p. то; GÜNTHER 1859 70 V. 8 р. 21; JORDAN U. GILBERT 1882 p. 366; JORDAN 1887 
р. 844; JonmaN u. Davis 1801 р. 656; JORDAN U EVERMANN 1896 p. зба; GOODE u. DEAN 1896 p. 151; 
ALCOCK 1899 p. 189. 

Leptorhynchus LOWY 1852 р. 54. 

Belonopsis BRANDY 1854 p. 174. 


Nemichthys scolopaceus RICHARDSON. 


Nemichthys scolopaecus RICHARDSON 1848 p.25 Таг то fig. 1-3; GUNTHER 1850 70 V. 8 р. 21; 1887 p. 265; 
PETERS 1876 p. 849; GOODE u. Bean 1882—83 p. 225; 1896 p.152 fig. 170; fong 1881a р. 485; JORDAN 
u. GILBERT 1882 p. 366; JonpaN 1887 р. 8445 VAILLANT 1888 p. оз Taf. 7 fig. 2, за; Jorpan u. Davis 1891 
р. 657; JORDAN u. EVERMANN 1896 р. 369. 

Leptorhyachus Leuchtenbergit Vow, 1852. p. 54. 

Belonopsis Leuehtenbergii BRANDT 1854 p. 174 fig. 


ar Pig. i 
РИО er 300 шаша 


Auge zur Länge des postorbitalen Kopiteils 1:3, zur Länge des Kopfes ohne die 
Schnauze 1:4. Die Rückenflosse beginnt eine Augenbreite vor der Brustilosse, der After liegt 
kurz hinter der Basis der Brustflosse: die Analflosse beginnt gleich hinter dem Alter. Die 
Rückenflosse besteht etwa im zweiten Drittel aus niedrigen dornartigen Strahlen, im ersten und 
letzten Drittel aus längeren Strahlen, welche aber niedriger sind als die der Analflosse. Die 
Maulspalte ragt etwas über den hintern ‚\ugenrand hinaus. Die Kiefer und Vomer mit kleinen, 
nach hinten gerichteten Zähnen dicht besetzt. Der Oberkiefer ist am Ende dorsad gekrümmt, 
die Spitze scheint bei dem Exemplar der Expedition abgebrochen zu sein. Die Nasenlocher 
liegen nahe dem Auge schräg übereinander. Die Kiemenöffnungen sind getrennt. Die Brust- 
flosse ist fast gleich der Höhe des Kopfes.  Seitenlinie mit drei Reihen von Poren. 

Färbung: Schwärzlich, Iris blau: im Spiritus Rücken hellbraun, Bauchseite braunschwarz. 

Verbreitung: Atlantischer Ocean: südlicher Teil (RICHARDSON); Madeira (Lowe); Ost- 
küste Nordamerikas, zwischen 31? und 42° N.Br. und 65° und 759 W.L. (Goope und BEAN), 
Westküste Nordafrikas, Banc Arguin (Vater Das eine Exemplar der Expedition ist bei 
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den merden зей gelangen (Stat. 37: 169 t4" 1 No Br, 32" 38^ 3“ W.L. Tr. 1694 m, Glob. 


Pterop. Schl). — Stiller Ocean: nördlich von Neu-Guinea (PETERS). 
Maße: Körperlänge 56,7 Lange des postorbitalen Kopfteils 1,8 
Größte Höhe des Rumpfes 1 Breite des Interorbitalraums 0,4 
Schnauze (wahrscheinlich etwas ab- Linge der Brustflosse 1,4 
gebrochen) 3,8 Auge 0,6 Größte Höhe des Kopfes 1,2 


Die obige Beschreibung von `Ä. scolopacens weicht von den von andern Autoren gegebenen 
darin ab, daß die Rückenflosse im zweiten Drittel kurze dornartige Strahlen besitzt, während 
von den früheren Autoren dieses nicht erwähnt wird, und nach den Figuren die Flosse aus 
gleich langen Strahlen gleichmäßig zusammengesetzt erscheint. Da aber alle andern Verhältnisse 


glauben, daß der be- 


völlig mit den Angaben für AL scofopaceus übereinstimmen, so möchte ich g 


schriebene Ban der Rückenflosse früher nur nicht beobachtet ist. 

Garman (1899 p. 324, Taf. 65, Fis. 1) hat eine nene Art, AM. fouto und Атсоск (1899 
р. 190, Taf. 14, Fig. 5) eine weitere, N. acanthonohts, beschrieben. Beide. zeigen als wichtigsten 
Unterschied, soweit ich ihrer Beschreibung entnehmen «Капа, daß die Rückenflosse nicht in ihrer 
ganzen Länge gleichmäßig sich aufbaut, sondern im zweiten Drittel kurze Dornen besitzt, wie 
ich es für das Valdivia-Exemplar beschrieben habe. Es liegt deshalb nahe anzunehmen, daß 
auch diese beiden Arten mit A scolvpaceus identisch sind. Ebenso möchte ich den Zweifel, 
welchen Jorban und Evermann darüber aussprechen, ob N. azocetfa Jogo. u. GIB. aus dem 
Pacifischen Ocean wirklich eine von N. seofopaceus. verschiedene Art ist, teilen. Auch Ошент 
(1904), welcher ein gnt erhaltenes Exemplar von der Westküste Nordamerikas (Waldren-Island, 
Golf von Georgia) beschreibt, hebt die große Uebereinstimmung von A. acoccfa und scolopaceus her- 
vor, allerdings ist nach ihm die Rückenflosse ganz aus gleichgebauten Strahlen zusammengesetzt. 
Da ich mir von der letzteren Art keine weiteren Exemplare zum Vergleich verschaffen konnte, 
muß ich die Frage unentschieden lassen. Sollte eine Nachuntersuchung ergeben, dab wirklich 
bei A. scolopaceus die Rückenflosse keinen ungleichmäßigen Aufbau zeigt, so würde das Exemplar 
der Expedition wahrscheinlich A7 fouto Garm. zuzurechnen sein. Sollte andererseits. meine Ver- 
mutung sich als richtig erweisen, so würde das Verbreitungsgebiet von N. scolopaceus auch den 


Cx 
> 


Pacifischen und Indischen Ocean umfassen. 


Alvocettina JORDAN u. Davis. 


Avocettina JurDan u. Davis 1891 р. 655; JORDAN u. EVERMANN 1896 Vol. ı p. 367; Vol. 3 p. 2802. 


Wie Jorpan und EVERMANN bereits gezeigt haben, sind manche Arten, welche den ver- 
wandten Gattungen Zabichthys und Nemichthys zugerechnet sind, der Gattung Avocettina einzu- 
P 


reihen. Für diese Gattung ist charakteristisch einmal eine einzige Reihe von Poren in der 


Seitenlinie und größere Entfernung des Afters von der Brustflosse. Den ersten Charakter teilt 
sie mit Zabichthys, unterscheidet sich aber von dieser durch den zweiten, indem bei Zabichthys 
der After ebenso wie bei Nemichthys kurz hinter der Brustflosse gelegen ist; Auwzehthys ist weiter 
noch dadurch von Avocettina verschieden, daß die Poren der Seitenlinie in drei Reihen angeordnet 
sind. Von den bisher bekannten Arten würden auf Grund dieser Unterschiede der Gattung Nemichthys 


nes 
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zuzuzählen sein A. scolopaceus RICHARDSON, A. acocefía. Jord. u. бив, N. acanthonotus ALCOCK 
und LV. fondo GARMAN.) der Gattung Zabichthys L. carinatus GILL. U. RYDER, der Gattung Avo- 
ста Nemichthys infans GUNTHER, Labichthys clougatus GILL U. RYDER, Zebrchthys Gilli BEAN und 
Labichthys Jugen GARMAN. 

Was die letzten vier Arten betrifft, so sind ihre Diagnosen zum großen Teil nach mehr 
minder verletzten Exemplaren aufgestellt, und eine sichere Unterscheidung ist zum Teil sehr 
erschwert. Von ihnen ist „4, Dowersi am leichtesten zu erkennen, nämlich an dem kleineren 
Auge. Nach der Zeichnung Garman's (1899, p. 323 Taf. 64 fig. 1) ist das Verhältnis des Auges 
zum postorbitalen Teil des Kopfes 1:.— 5. während es bei den andern Arten 1:2— 3 beträgt, 
weiter ist vielleicht die Kürze der Riickenflosse charakteristisch, welche 252 Strahlen besitzt, sonst 
eu 330. 

Die andern drei Arten aber, “fans, clongatus und Gilly scheinen mir identisch zu sein. 
Zur Bestimmung können die Angaben über die Maße der Kopf- und Körper- und der Schnauzen- 
länge weniger in Betracht kommen, weil der Schwanz sehr häufig verletzt und durch Regeneration 
modifiziert sein kann, besonders stark bei. den Exemplaren, nach welchen A. дуои Grnt. be- 
schrieben ist, wie auch die amerikanischen Forscher annehmen, und weil weiter die Kiefer in der 
Regel abgebrochen und verschieden stark gebogen sind. Bet allen wohl erhaltenen Exemplaren 
nämlich ist der Oberkiefer bedeutend länger als der Unterkiefer und an seinem Ende stark auf- 
wärts gebogen, der Unterkiefer dagegen ist abwärts gekrümmt, und weiter trägt er an seiner Spitze 
eine ovale knopfförmige Verdiekung, welche mit kleinen Zähnen dicht besetzt ist. So sonderbar 
diese Gestaltung der Kiefer ist und so schwer verständlieh auch ihre Funktion ist, sie muß, da 
sie bei allen Exemplaren in gleicher Weise wiederkehrt, doch als normal betrachtet werden und 
dürfte auch Aowers? nicht fehlen. Da aus diesem Grunde die genannten Maße ungleich aus- 
fallen müssen, so kann man nicht zu viel Gewicht auf die angegebenen Unterschiede legen. 
Besser zu verwerten sind zur Bestimmung in erster Linie die Breite des Auges, die Länge des 
postorbitalen Kopfteils und die Entfernung des Afters oder der .Xnalflosse, die gleich hinter ihm 
besinnt, von dem Ende des Kopfes oder von der Basis der Brustflosse, da diese auf gleicher 
Vertikale mit der Kiemenóffnung gelegen ist, und vielleicht auch noch die Lage der Rückenflosse. 

Nach den Angaben der Autoren nun ist das Verhältnis des Auges zur Länge des post- 
orbitalen Kopfteils bei гуле 1:3 nach GÜNTHER, 1:2—3 nach JORDAN und Evermany, bet (© 
nach BEAN 1:2, bel слота 1:3 (nach der Fig. 172 bei Сооре und Bean), bei 7 Exemplaren 
der Valdivia-Expedition 1:2,3—2.6, das Verhältnis der Länge des postorbitalen Kopfteils (bis 
zur Brustflosse gerechnet) zu der Entfernung der Analflosse von der Basis der Drustflosse bei 
infans fast 1:3 nach Сехтпек (nach seiner Figur 1 : 3,8), bei Gi nach BEAN 1:4, bei eougafa 
О denaV a das a Exemplaren bei dra 124, bei zwei 123.4, und bes ame йз ш 
4,7. Verner beginnt bei allen die Rückenflosse kurz hinter der Vertikale der Basis der Brustflosse. 

Wenn diese Angaben zum Teil von mir nur aus den Figuren berechnet sind, da solche 
im Text fehlen, und die Figuren vielleicht nicht ganz genau die Verhältnisse wiedergeben, so 
geht doch, glaube ich, das aus ihnen hervor, daß die drei Arten einander sehr nahe stehen 
müssen, wenn sie nicht identisch sein sollten. Die 8 Valdivia-Exemplare zeigen größere 
Unterschiede nur hinsichtlich der Entfernung des Afters von der Brustflosse, ich glaube aber 


m 





1) Ueber die letzten. drei Arten vgl. das bei Nemichthys Gesagte. 
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vorläufig daraufhin keine Trennung in mehrere Arten vornehmen zu dürfen, weil sie vielleicht 
in Altersunterschieden begründet sein können. So hebt z. D. auch GUNTHER (1887, p. 264) 
hervor, daß bei zwei kleineren. Exemplaren von z/ass der After näher der Brustflosse selesen 
ist, als bei dem dritten größern. Da bei allen Exemplaren die Lage der Rückenflosse dieselbe ist, 
die Zahl ihrer Strahlen zwischen 326—340 — eine genaue Zählung ist sehr erschwert, und 


daher sind kleine Fehler nicht zu vermeiden —, die der .Analflosse 240—260 beträgt, und sie 





unter dem 25.—28. Strahle der Rückenflosse beginnt, so glaube ich, daß die 8 Exemplare einer 
und derselben Art zuzurechnen sind. Für дуал, Gili sind die Zahlen der Strahlen nicht an- 
gegeben, bei c/ugata soll die Rückenflosse 346, die Analflosse 309 +x (die Flosse war verletzt) 
haben. Die erstere Zahl würde mit der meinigen übereinstimmen, die zweite dagegen nicht. 

Weiteres. Material muß entscheiden, ob die 3 Arten identisch sind oder nicht. Sollte es 
der Fall sein, wie ich vermute, so würde der Name /z/a»s die Priorität haben. 


Avocettina infans (GÜNTHER). 


Nemichthys infans GUNTHER 1878 p. 251; 1887 р. 264 Taf. 63 Fig. I. 
Avocettina infans JORDAN u. Davis 1888 p. 655; JORDAN u. EVERMANN 1896 V.I p. 367. 
Labichthys infans GOODE u. BEAN 1896 p.153 fig. 173. 

2 Labichthys Gilli BEAN 1890 p. 45. 


2 Zabichthys elongatus Gua U. RYDER 1884 p. 262; JORDAN 1887 р. 844; GOODF U. BEAN 1896 p.153 fig. 172. 


un 


2 Avocettina elongata JORDAN U. EVERMANN 1898 V. III. p. 2802. 
aere 
Pes, De а SX AO 260. 


Größte Höhe zur Körperlänge 1: 40, Kopflänge zur Körperlänge 1:94, Schnauze zur 
Прасе I I Auge zur Länge des postorbitalen Kopfteils i: 2,3—2,6, zur Breite des 
Interorbitalraums 1: 1,2—2, Länge des postorbitalen Корей zur Entfernung der Analflosse 
von der Brustflosse 1:4 (schwankend zwischen 1: 3.3 und 1:47) Der Oberkiefer ist fast 
doppelt so lang als der Unterkiefer, der erstere ist aufwärts, der letztere abwärts gebogen, beide 
enden mit einer knopffórmigen Anschwellung, die mit kleinen Zähnchen dicht besetzt ist. Auch 
die Ränder des Oberkiefers und der Vomer sind mit kleinen, nach hinten gekrümmten Zähnen 
dicht besetzt. Die Maulspalte reicht sehr wenig über den hintern ‚\ugenrand hinaus. Auf dem 
Oberkiefer zwei niedrige Leisten, welche auf der Vertikale des vordern Augenrandes sich ver- 
einigen, ohne aber einen größeren medianen Kiel zu bilden. Die Nasenlöcher liegen nahe dem 
Auge, die vordern auf einer kürzeren Röhre nahe dem Kieferrande, die andern nicht auf einer 
Röhre und vorn dorsal am Auge. Die Drustflosse liegt fast auf gleicher Vertikale mit der 
Kicmenöffnung, dorsal von ihr, ist schräg dorsad gestellt und fast gleich lang wie der post- 
orbitale Kopfteil. Der Rumpf ist im ersten Drittel. bedeutend niedriger als im zweiten. Die 
Rückenflosse beginnt kurz hinter der Vertikale der Basis der Brustflosse und ist niedriger als 
die Analflosse, welche gleich hinter dem After auf der Vertikale des 23.—28. Strahles der 
Rückenflosse beginnt. Seitenlinie mit nur einer Reihe von großen Poren. Am Hinterkopf eine 
bei den Exemplaren wechselnde Zahl von horizontalen und vertikalen, im Spiritus weißlich er- 


scheinenden kurzen Streifen, die sich bis zum Beginn der Rückenflosse finden. Auf dem Inter- 
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orbitalraum jederseits am Auge ein Streifen von weiblichen. Punkten, wahrscheinlich Sinnes- 
organen. 

Färbung: Im Spiritus braunschwarz, Bauch hellbraun: am Rumpf zuweilen etwas me- 
tallischer Glanz. 

2al CCT Exemplaren ihre lance оао колен 27 MMC OO са. 


Maße eines unverletzten Exemplars: 


Körperlänge 52 Von der Basis der Brustflosse sind entfernt: 
Größte Höhe des Körpers 1,3 die Rückenflosse 0,4 

Kopflänge 5,5 die Analflosse 3,8 

Schnauze 4,3 Länge der Brustflosse 0,85 

Auge 0,35 länge der Strahlen der Rückenflosse 0,5 
Breite des Interorbitalraums 0,3 der Analflosse 1 


Länge des postorbitalen Kopfteils 0,9 
Verbreitung (nur für die als evans bezeichneten Exemplare) Atlantischer Ocean: 
Westküste Afrikas (zwischen Sierra Leone und Kamerun (Sierra Leone, Challenger; Valdivia, 
Stat. 44: 5" 5° 3^ N. Br. 13" 27° 5“ W.L. V, 3070: Golf von Guinea (Valdivia, Stat. 50: о" 26/ 
3 N. Br: 6% 52 WW. N. tooo: Stat 55: 3° 31° IN Ds 7025067 OL N боо EE DE 


Brasiliens, bei Pernambuco (Challenger): \Vestindien (Challenger). — Stiller Ocean: Küste von 
Alaska (JORDAN und EvERMANN) — Indischer Ocean: Westküste Sumatras (Valdivia, Stat. 191: 


CLAS об E ЕЕ 750 m); Chagesstrchipel (Stat-323:6" v9^ 8 er E 
9" O.L. V. 1900, Bodentiefe 3396 m): Ostküste Afrikas zwischen Sansibar und Golf von Aden 
(Sti eae. 00 ga Uu ONA I 3 O абва. EE S” 
OME di recs mi Ыш олоо Nbre po OE Ol. оило 

Außerdem wurde noch ein Exemplar, das zu stark verletzt war, um eine sichere Be- 
stimmung zuzulassen, wahrscheinlich aber auch .4. ans ist, im Golf von Guinea (Stat. 64: 0° 
age Воо СИ Ol У 2000 mi gelangen, 

Labichthys Gili ist im Stillen Ocean an der Nordwestkiiste Nord-.\merikas (bei Prince 
of Wales-Insel) und Z. e/ongatus an der Westküste Nord-Amerikas (39° N. Br. 68° W. L.) gefangen 


worden. 


(тета GÜNTHER. 
Суета GÜNTHER 1878 p. 251; 1887 p. 265; GOODE u. DEAN 1896 p. 154. 


Körper schlank, aber im Vergleich mit verwandten Gattungen kurz, seitlich stark zusammen- 
gedrückt. Schnauze sehr lang, Auge sehr klein, die Maulspalte reicht weit über das Auge 
hinaus. Kiefer stark verlängert, Kiefer und Vomer mit sehr kleinen, in Querreihen angeordneten 
Zähnen besetzt. Niemenoffnungen klein, ventral aber nicht vereinigt. After etwas hinter der 
Mitte des Körpers. Brustflosse kurz, am dorsalen Rand der Kiemenöffnung. Rücken- und 
Analflosse fast auf gleicher Vertikale, hinter der Körpermitte. Schwanzflosse nicht scharf von 
den beiden Flossen abgegrenzt, ihre Strahlen kürzer als die andern. Seitenlinie vorhanden. 
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Crema atrum: GÜNTHER. 
Суста alrum GÜNTHER 1878 p. 251; 1887 p. 265 Taf. 54 fig. D; VAILLANT 1888 p. o1 Taf 7 fig. 4, 4a. 
Eae LH Ease 
Poa D92 9284 O 


Das eine Exemplar der Expedition ist sehr gut erhalten, nur ist die Schnauze an der 
Spitze verletzt: nach den Angaben Gtnrier’s, welcher ein Exemplar mit vollständiger Schnauze 
untersucht hat, müßte man noch 08 em für die Schnauze hinzurechnen. Die sich dann er- 
zgebenden Werte, welche die richtigen sein würden, habe ich im folgenden in Klammern beigefügt. 

Größte Höhe (auf der Höhe des Afters) zur Körperlänge 1:13 (1:14), zur Kopflänge 
Ie Kopflänge zur Körperlänge 1:964 (т: 3.9) Schnauze zur Kopflänge 1:2,5 (1:1.25). 
Auge zur Kopflänge 1:20 (1:28), zur Schnauze 1:8 (1:16), zur Breite des Interorbitalraums 
1:53. Die Kiefer sind sehr lang, mit kleinen, in Querreihen eng gestellten Zähnen dicht besetzt, 
ebenso Vomer. Die Maulspalte ragt weit über das Auge hinaus bis zur Mitte des postorbitalen 
Kopfteils. Die kleinen Nasenlócher liegen nahe zusammen nahe dem Auge, das vordere auf 
einer kleinen Röhre. Das Auge ist sehr klein, die Linse aber verhältnismäßig sehr groß. Die 
Körperhöhe nimmt bis zum Beginn der Rückenflosse allmählich etwas zu. Die Länge der 
Brustflosse ist gleich der Hälfte des postorbitalen Kopfteils; ihre dorsalen Strahlen sind länger 
als die ventralen. Der After liest hinter der Körpermitte, aber vor dem Ende des zweiten 
Drittels. Die Analflosse beginnt gleich hinter dem After, die Rückenflosse sehr wenig hinter 
der Vertikale der Analflosse. Die Schwanzflosse ist nicht scharf abzugrenzen, die Vertikalflossen 
erscheinen vereinigt. Ihre Strahlen werden kaudad länger, nehmen aber auf der Spitze des 
Schwanzes wieder ab, so daß die vereinigten Vertikalflossen hinten tief eingeschnitten erscheinen. 
Die Poren der Seitenlinie liegen am Ende dünner Röhren. 

Färbung: gleichmäßig sammetschwarz. 


Vorkommen: Atlantischer Ocean, Küste von Marokko (Talisman), — Stiller Ocean, 
südwestl. von Juan Fernandez (Challenger: 38° 7° 5. Br. 94" 4^ W.L.). — Antarktischer Ocean südl. 
von Australien (Challenger: 50° 1^ S.B. 123° 4 O.L). — Indischer Ocean, Seychellen (Valdivia, 


Ee 071 O” S Bro55" ЗВО. V. 2000 m) 
Größtes, bisher gefundenes Exemplar: 15 cm. 
Maße (in Klammern stehen die Werte, welche sich ergeben, wenn man für den abge- 


brochenen Teil der Schnauze 0,8 hinzurechnet): 


Körperlänge 8,85 (9,65) Breite des Interorbitalraums 0,3 

Größte Körperhöhe 0,65 Entfernung des Afters von der Brustflosse 3,2 

Kopflänge 2 (2,8) von der Schnauzenspitze 5,3 (6,1) 

Schnauzenlänge 0,8 (1,6) Länge der Brustilosse 0,55 

länge des postorbitalen länge der längsten Strahlen der Rücken- und 
Kopfteils 1,1 Analflosse 0,5 


Auge OI 
Die obigen Angaben stimmen im allgemeinen. mit den von GUNTHER und VAILLANT ve: 
machten überein: für die des letzteren .\utors muß man allerdings dabei berücksichtigen, daß bei 
Wa 
D 
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dem Exemplar, das er untersucht hat, die Schnauze noch stärker verletzt war als beim Valdivia- 
Exemplar, und daher die Werte zum Teil verschieden erscheinen. Сехтикк gibt für das Ver- 
hältnis der Körperhöhe zur Körperlänge ohne Kopf 1:12 an, ich finde 1:10, nach ihm sind 
die Vertikalflossen an der Schwanzspitze nicht vereinigt, indessen, uluube ich, dürften diese Unter- 
schiede auf die verschiedene Erhaltung der Exemplare zurückzuführen sem. Wichtiger ware der 
folgende. Nach Günrtier beginnt die Rückenflosse auf gleicher Vertikale mit der Analflosse, 
nach VMLLANT fast gleicher Vertikale, auf seiner Figur beginnt sie etwas vor der Analflosse, bei 
dem Valdivia-Exemplar liegt dagegen ihr Anfang etwas hinter der letzteren. Es ist möglich, daß 
diese Unterschiede nur den Wert von Variationen haben; ehe nicht ein größeres Material. vor- 
liegt, möchte ich jedenfalls darauf keine nenen ‚Arten aufstellen, zumal in andern wichtigen Punkten 
Uebereinstimmung herrscht. 

Da das Exemplar von der Expedition mit dem bis zu 2000 m herabgelassenen Vertikal- 
netz an einer Stelle gefangen ist, wo die Bodentiefe jedenfalls bedeutend größer ist, so dürfte 
Crema bathypelagisch leben. 


Servivomer GILL u. RYDER. 


Serrivomer (ma. U. RYDER 1884 p. 260; JORDAN 1887 p. 845; JORDAN u. Davis 1888 p. 653; GUUDE u. BEAN 1896 
p.155; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 367. 


Serrivomer sector GARMAN. 
Serrivomer sector GARMAN 1899 р. 320 fig. 63. 


Tat МЛ ieee. 


Von der Expedition sind 6 Exemplare der Gattung Sexréouer im Indischen Ocean gefangen 
worden, während bisher ihr Vorkommen nur aus dem .Mtlantischen und Stillen Ocean bekannt ist. 
Das größte, 4o cm lange Exemplar war leider wegen zu schlechter Erhaltung für die Unter- 
suchung unbrauchbar, ein anderes 33 cm langes, welches am besten erhalten war, war leider im 
Glastopf des Vertikalnetzes während des Aufziehens von einer großen -deanthephyra. etwas hinter 
dem After durchbissen worden, die andern 8,2—21,5 cm langen Exemplare waren auch stark 
verletzt, Aus diesem Grunde ist die richtige Bestimmung mit Schwierigkeiten verknüpft. So 
läßt sich die Zahl der Strahlen der Rücken- und Analflosse nicht genau feststellen. Im übrigen 
aber stimmen die Exemplare mit der von Garman beschriebenen S. sector überein. Es scheint 
mir aber notwendig, auch 5. Zea Сил, und Ryper einer neuen Untersuchung zu unterziehen, 
da nach der allerdings wenig eingehenden Beschreibung dieser Art es mir nicht ausgeschlossen 
erscheint, daß S. sector mit S. Bean’ identisch ist. Auch GILBERT (1905, p. 586) hat vor kurzer 
Zeit diese Ansicht ausgesprochen. 

Größte Höhe des Körpers (kurz hinter der Kiemenöffnung) zu seiner Lange à: 51, Корі 
länge zur Körperlänge 1: 5,5—6, Auge zur Länge des postorbitalen Kopfteils 1: 10, zur Kopl- 
länge 1:18—20. zur Breite des Interorbitalraums 1:1. Die Schnauze ist kürzer als der Kopf 


ohne diese; das Auge ist breiter als hoch. Der Körper ist wenig seitlich abgeplattet. Die Maul- 
spalte reicht etwas über den hintern ‚\ugenrand hinaus. Auf den Kiefern sind im vordern Drittel 
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kleine Zähne in mehreren Reihen, im zweiten größere lanzettfórmige in einer Reihe, und im 
letzten wieder kleinere Zähne. Auf dem Vomer eine Reihe dicht hintereinander gestellter, lanzett- 
formiger, größerer Zähne: es ist aber möglich, daß sie, wie GARMAN angibt, etwas alternierend, 
also in 2 Reihen gestellt sind, dann aber liegen die beiden Reihen so eng nebeneinander, dali 
sie wie eine erscheinen. Die Kiemenöffnungen vereinigen sich am hintern Rande. Die Nasen- 
löcher liegen nahe dem Auge, das vordere auf einer kurzen Röhre. Die Brustflosse hat 6 Strahlen, 
ist schr klein, so lang wie das Auge und sitzt dorsal am hintern Rande der Kiemenoffnuny. 
Der After liegt hinter der Vertikale der Brustflosse in einer Entfernung, welche °, des postorbi- 
talen Kopfteils beträgt. Die Analflosse beginnt gleich hinter dem After, sie ist etwas weniger 
als eine halbe Kopflänge vom Kopf entfernt. Ihre Strahlen sind in eine dicke Membran einge- 
bettet. Die Rückenflosse beginnt hinter der Vertikale der Analflosse in einer Entfernung, die 
fast gleich ist derjenigen zwischen der Brustflosse und dem After. Ihre Strahlen sind kürzer 
als die der Analflosse. Der lange Magenblindsack reicht etwas über den After hinaus. Bathy- 
pelagisch. 

Färbung: Bei zwei Exemplaren silberglänzend mit kleinen schwarzen Flecken, bei einem 
dritten Exemplar tritt der Silberglanz ganz zurück, er dürfte wohl abgerieben sein. 


Осе Exemplare 6. 


Fundorte: Stiller Ocean: Westküste Central-Amerikas, bes. Golf von Panama, zwischen 
3" of u. 79 15' N Br. und zwischen 79" 36^ und 86" 57^ W.L. (Albatrof). — Indischer Ocean: 
zwischen Neu-Amsterdam und Sumatra (Valdivia, Stat. 175: 26° 3^ 6" S. Вг. 93° 43° 7^" O.L. 
оссо їй, Rodentiele 4709 m; Stat. 183: 10° 8° 2^ S.Br. 97? 14^ 9" O.L. V. $400 m) Binnen 
meer an der Westkiiste Sumatras (Stat. 190: 0° 58/ 2" S. Вг. 99° 43° 2" O.L. Tr. 1280 т): 
сел vom Charos Nechipel (Stat. 226: 4° 5^ $" S. Br. 70° to” О 22000 tm: Ust 
ОО irika (Stat. 2617" 36° 1° N. Br. 18° 37° 6" O.L Tr. 1213, 1) 


Maße: Körperlänge 33,5 Länge des postorbitalen Kopfteils 3 
Größte Körperhöhe 0,65 Von der Hohe der Brustflosse sind entfernt 
(kurz hinter der Kiemenöffnung) die Analflosse 2,5 
Kopfhöhe 0.7 die Rückenflosse 5,5 
Kopflänge 5,4 Länge der Brustflosse 035 
Schnauze 2 Länge der längsten Strahlen: 
Auge 0,3 der Riickenflosse 0,35 
Interorbitalraum 0,3 der .\nalflosse 0,9 


Fam. Svuaphobranchidae. 


Synaphobranchus JOHNSON. 


Synaphobranchus JOHNSON 1862a p. 169; GÜNTHER 1859 70 V. 8 p. 22; 1887 р. 253: JORDAN u. GILBERT 1552 p. 364: 
GILL 1890 p. 161; JORDAN 1887 p. 844; JORDAN u. Davis 1891 р. 671; GOODE u. BEAN 1896 p. 142; JORDAN 
u. EVERMANN 1896 p. 351; ALCOCK 1899 p. 194. 
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Syuaphobranchus brevidorsalis GÜNTHER. 


Siwaphobranchus brevidorsalis GUNTHER 1887 p. 255 Taf. 63 fig. C. 


Die drei Exemplare der Expedition entsprechen im wesentlichen den Angaben GUNTHER'S. 
Die Länge der Brustflosse ist *; der Kopflänge, sie liegt bei zwei Exemplaren, wie GUNTHER 
es angibt, näher der Schnauze als dem After, bei einem aber gleich weit von beiden Punkten 
entfernt, so daß also die Lage der Brustflosse dieselbe ist, wie bei S. frnnatus GUNTHER. Dieser 
Unterschied der beiden Arten scheint also weniger wichtig zu sein. Dagegen ist die Lage der 
Rückenilosse von Bedeutung. Wenn auch ihre Lage insofern etwas varieren kann, als die Ent- 
fernung zwischen ihr und dem After etwas geringer oder etwas größer als eine Kopflänge be- 
tragen kann, so liegt sie doch stets nieht kurz hinter dem After, sondern fast eine Nopilange 
hinter ihm. 

Magen und Darm wie bei C7econger und Coloconger; im Magen nicht bestimmbare Massen. 

Vorkommen: Stiller Ocean: nord von Neueninea (Challenger: 2° 3378. Dr IO 
OL Tee 1957 m). bei Japan (Challenger: 45° 11° г 1390220 Е Gar mi — im 
discher Ocean. Küste Nordostainkas (Valdivia: Stat, 251: 17 40° еза DL Te 
695m Pterop, od, Bl. Ton) 

Zahl der Exemplare 3, ihre Grobe beirast 50, 55 und 57 cu 


Maße: Körperlänge 50 Entfernung der Brustflosse von der Schnauzenspitze 8,5 
Größte Körperhöhe 4 des Afters vom vordern Rand der 
Kopllänge 7.5 Kiemenöffnung 9,25 
Schnauze 2,2 der Rückenflosse von der Höhe des Afters 6,4 
„Мише Л des Afters von der Schnauzenspitze 16,75 


Fam. Saccopharyvigidae. 


Macropharyny A. DR. 
Macropharynx A. BRAUER 1902 p. 290. 


Eurypharynx verwandt, aber verschieden besonders durch die Gestalt des Körpers, indem 
der Vorderkörper hoch gewölbt und gegen den hintern fast unter einem rechten Winkel abge- 


c 


setzt ist, durch den Mangel der großen Zähne an der Spitze des Unterkiefers, durch das Fehlen 
der Brustflossen und durch das am Ende des Schwanzes belindliche Organ (Leuchtorgan 2). 


Macropharynx longicaudatus A. DR. 
Macropharynx longicaudatus А. BRAUER 1902 p. 291. 
ИЧЕ ШИЕ 
Vorderkörper hoch, von der Schnauzenspitze bis zum Beginn der Rückenflosse steil aul- 
steigend, dann fast rechtwinklig in den flachen Rücken übergehend; seitlich stark abgeplattet; 
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Schwanz niedrig, dünn, lang, peitschenartig; hinterer Teil des Bauches und Schwanz scharf gegen 
den vordern Teil durch eine plötzliche . Abnahme der Höhe abgesetzt. Der Schwanz endet mit 
einer länglichen Anschwellung, die dorsal pigmentiert ist, ventral nicht. Dem äußern Aussehen 
nach könnte es ein Leuchtorgan sein. Maulspalte horizontal gestellt, außerordentlich weit. Auge 
sehr klein, nahe der Schnauzenspitze. Die Rückenflosse beginnt weit vor der Analflosse und 
endet auf der gleichen Vertikale wie die .Analflosse, eine ziemlich große Strecke vor dem Schwanz- 
ende. Die Analflosse beginnt nahe dem Ende des ersten Drittels der Körperlänge. Brust- und 
Sehwanzflosse fehlen. After im vordern Drittel des Körpers gelegen. Auf der Seite des Körpers, 
vom Kopf bis zum Schwanzende hintereinander Oeffnungen des Seitenkanales auf dünnen Röhren 
in queren Reihen von je 3—4. Haut nackt, Färbung schwarz. 

ol art e\tlantischer Ocean, Golf von Guinea (Stat. 53: 19 29 2 Бє 2° 19^ WL. 
V. 3500 m). 

Lani der Exemplare: i 


Mabe: Länge des Körpers bis zum Schwanzende 15.1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Hohe des Vorderkörpers 1,9 deren 5,75 
Höhe des Schwanzes am Anfang 0,35 der Anfang der Rückenflosse 1,8 
Breite des Vorderkórpers 0,4 der Anfang der Analflosse 4,2 
Länge der Schnauze 0,15 das Ende der Rücken- und 
Breite des Auges ол Analflosse 11 


3 Unterordnung Haplomı. 


Fam. SCO 


vermannella FOWLER. 
Evermannella FOWLER 1901 p. 211. 
Odontostomus Cocco 1838 р. 192; 1838a p. 32; CUVIER u. VALENCIENNES 1849 p. 314; GÜNTHER 1859—70 V. 5 p. 417; 
1887 p. 200; Carus 1889-—93 p. 560; GOODE u. BEAN 1896 p. 121; JORDAN u, EYERMANN 1896 V.I p. 597 ; 
ALCOCK 1899 p. 166. 


Lvermannella indica spec. nov. 


Diese neue Art steht Æ bao (Risso) sehr nahe, der wichtigste Unterschied liegt in der 
Zahl der Strahlen der Analflosse, welche nicht 34, sondern nur 28—29 ist. Die Maße weichen 
zwar auch etwas ab, aber diese Unterschiede können durch die geringe Größe der Exemplare 
bedingt sein. 
Pi2 Vo D 11—12 А 28—29. 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:6,3— 6,8, geringste Körperhöhe zur größten 2, 


Nopflänge zur Körperlänge 1:4, Schnauze zur Kopflänge 1:4, horizontaler Durchmesser des 


Uo 
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Auges zum vertikalen 1ı : 1,2, zur Schnauze 1:1, zur Kopflänge 1: 3,6. Die Maulspalte ragt 
etwas über den Hinterrand des Auges hinaus. Das Auge 1st ein Teleskopauge, die Linse ist 
dorsad verschoben, seitlich ist es durch eine Hautfalte bedeckt, die beiden Augen stehen mit 
ihren Längachsen einander parallel, etwas nach vorn gerichtet, und sind durch einen sehr schmalen 
Interorbitalraum getrennt. Сехтнек Ansicht, daß sie drehbar sind, ist nicht richtig. Die Brust- 
flosse liegt tief und erreicht gerade die Bauchflosse. Die Rückenflosse beginnt ein wenig vor 
der Bauchflosse, vor der Mitte des Körpers und endet fast über dem After oder auf der Körper- 
mitte. Die Analflosse beginnt hinter der Mitte des Körpers, vor dem Ende des zweiten Drittels 
und endet kurz vor der Schwanzflosse. Im Zwischenkiefer viele kleine gekriimmte Zähne: im 
Unterkiefer 3 große, die zwei ersten viel größer als der dritte, im Vomer ein sehr großer, aul 
dem Palatinum. 3—4 große, die aber viel kleiner sind als der Vomerzahn. 

Färbung: Im Spiritus gelblich-weiß mit 2 Längsreihen von schwarzen Flecken, die 
untere Reihe ist nur am Schwanz entwickelt. 

Fundort: Indischer Ocean: nördlich von den Cocos-Inseln (Stat. 182: 10° 84 2“ S. Br. 
ООО. 2400 m); Seychellen Stan 2518" an Br сын ao 1 Od. овоо 
Sansibar star, 289. 5 даш EE ceps CORDE 

5 


Zahlkder Exemplare зея 3,25 em. 
Maße: Körperlänge 3,25 Schnauze 0,2 Von der Schnauzenspitze 
5 Oe 
Größte Höhe des Kör- Horizontaler Durchmesser des sind entfernt: 
pers 0,475 Auges 0,225 die Rückenflosse 1,2 
ma ^ S) o 
Geringste Höhe 0.25 Vertikaler Durchmesser 0,28 die Bauehflossen 1,35 
Nopflanve 0,82 гесе der Basis der Rücken- die .\nalflosse 2 
1 S 
flosse 0,87 der After 1,6 
4 


der Analflosse 0,375 


Levermannella atrata ( ALCOCK} 


zh 


Odontostomus atratus ALCOCK 1893 р. 182. Taf. о fig. 4: 1899 p. 167 Taf. 33 


сә 


o 
Be 


Evermannella atrata FOWLER 1901 p. 211. 


[шї oe 3 


Von Æ бадо (Rasso) ist diese Art verschieden durch die Zahl der Strahlen der A nalflosse, 
welche dieselbe ist wie bei Æ. indica, von Æ. balbo und a durch das Auge, welches normal 
gestaltet, kein Teleskopauge ist, durch die größere Breite des Interorbitalraums, durch die dunkle 


Färbung 


о, durch das Verhältnis der Körperhöhe zu seiner Länge, die Lage des Afters kurz vor 
der Analflosse. 
Brus Eia yo отав 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge т: 4,4, geringste zur größten Höhe des 
Körpers 1: 3,2, Kopflänge zur Körperlänge 1: 4,1, Auge zur Kopflänge 1: 4, zur Schnauze 1 : 0,9, 
zur Breite des Interorbitalraums 1: 1,1. Die Schnauze ist abgestutzt Die Maulspalte reicht 
etwas über den hintern Augenrand hinaus. Der Zwischenkiefer hat etwa 30 kleine, nicht bieg- 
bare Zähne, im Unterkiefer sind etwa 13 Zähne, von ihnen ist der zweite am längsten, vom 
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dritten bis zum sechsten nehmen sie allmählich an Größe ab, die letzten sind gleich klein. Auf 
dem Vomer und Palatinum je ein schr langer, sábelfórmiger Zahn, der wie alle Unterkieferzähne 
nach hinten umlegbar ist. Sie sind größer wie der zweite Unterkieferzahn. Hinter dem großen 
auf dem Palatinum noch eine Reihe von 4—5 kleinen Zähnen. Der Unterkiefer springt etwas 
vor. Vier Kiemen, eine kleine Pseudobranchie, keine Reusenstrahlen. 

Die Rückenflosse beginnt vor der Vertikale der Bauchflosse, vor der Körpermitte. Die 
Brustflosse liegt tief, auf gleicher Höhe mit der Bauchflosse und reicht fast bis zu der Bauch- 
flosse. Diese liegt vor der Mitte des Körpers, unter der Mitte der Rückenflosse, sie reicht nicht 
bis zum After. Die Analflosse beginnt. hinter der Rückenflosse, hinter der Körpermitte etwas 
vor dem Ende des zweiten Drittels, und endet etwas hinter der Vertikale der Fettflosse, kurz 
vor den ersten Strahlen der Schwanzflosse. Die Analflosse ist breiter, aber niedriger als die 
Rückenflosse. Der After liegt kurz vor der Analflosse. 

Die Seitenlinie ist deutlich, als eine dünnwandige schmale Röhre, deren Wand durch die 
Poren unterbrochen wird. Schuppen fehlen. 

Auf dem Interorbitalraum ist hinten eine quer gestellte, nierenförmige Partie, welche 
piementlos ist: durch sie scheint das Parietalorgan hindurch. Vor ihr findet sich ein plattes 
hufeisenförmiges Feld, das durch schmale Erhebungen seiner Ränder gegen die Umgebung ab- 
georenzt ist. ` Ant diesem Felde finden sich sechs Längsreihen von weißlich erscheinenden ovalen 
Organen, wahrscheinlich Sinnesorganen, am Vorderrande des Feldes lieet. eine große Oeffnung 
eines Seitenkanals. Vor diesem hufeisenförmigen Felde liegt ein trapezformiges, auf welchem 
hinten zwei, vorn vier Oeffnungen sich finden. Die steile Schnauze ist durch eine schmale 
mediane Leiste in zwei Hälften geteilt, jede ist länger als breit, konkav gestaltet und mit kurzen 
Querreihen gleicher Organe, wie das hufeisenformige Feld, besetzt. Achnliche finden sich zwischen 
dem Auge und den erwähnten Feldern, ferner in parallelen Schrägreihen am dorsalen Rande 
der Maulspalte und am Unterkiefer in einem längern Streifen. Die Nasenlöcher liegen vorn 
dorsal nahe der Schnauzenspitze. Das Auge ist rund, kein Teleskopauge wie bei Æ бао und 
indica, aber es ist auch zum größten Teil seitlich von einer durchsichtigen Hautfalte bedeckt, 
nur im rostralen Teil ist es frei. Die Augenspalte ist weit und höher als breit, die Linse ver- 
hältnismäßig klein. Bathypelagisch. 


glänzend, lris 


5 


Färbung: Sammetschwarz, Kiemendeckel und Wange etwas metallisch 
mit grünlichem Glanz. 

Fundorte: Indischer Ocean: Bucht von Bengalen und .\ndamanen-See (Investigator) 
mordi vom ChaxosArchipel (Valdivia, Stat. 221: 4" 5° 8” S.Br. 73" 24° 8” O.L. V. 2000 m; 
Bodentiefe 2926 m; em Exemplar). 

Die gegebene Beschreibung weicht von der ALcock’s nur darin besonders ab, daß er für 


die Bauchflosse 8 und für die Analflosse 26 Strahlen angibt. 


В 
Maße: Körperlänge 8,4 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1,0 die Rückenflosse 3,05 

Geringste Höhe 0,6 die Bauchflossen 3,3 
Kopflänge 2,05 ` die Analflosse 5,25 
Schnauze 0,45 Auge 0,5 Breite der Basis der Rückenflosse 1,2 
Interorbitalraum 0,55 der Analflosse 2,3 
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fe AUGUST RRAUFR, 


Dissomma A. BRAUER. 


Dissomma А. BRAUER 1002 p. 278. 


Diese Gattung stimmt in der Lage der Rückenflosse, in der Länge der Analflosse, in der 
Gestaltung des Auges und zum Teil in der Bezahnung mit Zrermannella überein, weicht von 
ihr besonders durch die höhere Lage der Brustflosse und durch die wahrscheinlich vorhandene 
Beschuppung ab. 

Körper schlank, seitlich stark zusammengedrückt, Schnauze konisch zugespitzt, Maulspalte 
weit, Brustflossen hoch gelegen, Rückenflosse kurz, vor der Körpermitte und vor den Bauch- 
flossen, diese kurz, vor der Körpermitte, Analflosse lang, hinter der Körpermitte, Fettflosse groß, 
Schwanzflosse schwach gegabelt. Wahrscheinlich kleine Schuppen. Zwischenkiefer groß, Zähne 
auf dem Zwischen- und Unterkiefer, Vomer, Palatinum und auf der Zunge. Keine großen Fang- 
zähne auf dem Vomer, Zähne bierbar. Kiemenöffnung weit, Kiemendeckel nicht vereinigt, vier 


Kiemen, Nebenkieme vorhanden. 


Dissomma anale A. BRAUER. 
Dissomma anale А. BRAUER 1902 p. 275; (Auge) А. BRAUER. 
Nas one я 
те Оо Dies. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:6,5; geringste [lóhe des Körpers zur 
srößten 1:2,2: größte Breite des Körpers zu seiner größten Hohe 1: 1,8; Kopflänge zur Körper- 
länge t:4,2, Schnauze zur Kopflänge 1: 2,8: Breite des Auges zur Kopflänge 1: 3,5, zur Schnauze 
1:1,2, zur Breite des Interorbitalraums 1:0,5.  Nasenlócher näher der Schnauzenspitze als dem 
Auge. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augenrandes. Unterkiefer nicht vor- 
springend. Zwischenkiefer sehr lang, Oberkiefer, wenn vorhanden, sehr klein. Zähne im Zwischen- 
kiefer klein, im Unterkiefer vorn drei kleinere, dahinter 4 große, auf dem Vomer einige größere, 
auf dem Palatinum eine Reihe größerer Zähne, Zunge mit 4—6 größeren, nach hinten umge- 
bogenen Zähnen, die in einer Reihe hintereinander stehen. Alle Zähne nach hinten umlegbar. 
Kiemenreuse schwach ausgebildet. Auge seitlich gelagert, aber dorsad gerichtet, Teleskopauge, 
groß. Interorbitalraum mit zwei seitlichen länglichen Gruben, die durch eine mediane Leiste 
getrennt und von 2 seitlichen begrenzt werden. Schuppenartige Felder machen das Vorhanden- 
sein kleiner Schuppen, von denen 4 dorsal der Seitenlinie liegen, sehr wahrscheinlich. Brust 
flossen breit und lang, reichen über die Vertikale der Bauchflosse hinaus, fast bis zum After. 
Die Rückenflosse beginnt vor der Körpermitte, vor der Vertikale der Bauchflossen und endet 
über den letzteren, die Bauchflossen liegen vor der Mitte des Körpers, sind kurz, reichen nicht 
bis zum After. Die Analflosse beginnt hinter der Norpermitte und endet kurz vor den kurzen 
Strahlen der Schwanzflosse. Der After liegt etwas vor der Analflosse. 

Das größte Exemplar ist noch nicht ausgewachsen, die Pigmentierung erst im Anfang. 
Brustflosse schwärzlich. 

Die kleinen Exemplare von 0,7—2 cm Länge fallen sehr auf durch das Auge: es ist 
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außerordentlich schmal, aber der vertikale Durchmesser sehr lang. Die Linse legt bei den 
kleinsten noch zentral. 

Fundorte: Atlantischer Ocean: südl. von den Kanarischen Inseln (Stat. 32: 24° 43° 4“ 
ИОТ NL. V. 2000 m); Goll von Guinea (Stat, 50: 0° 26 3° $N Br. 6° 32 W. T. 
DE. cu 0560055: 9? 36 5° N. Br. 3" 27° SOL М 600 m, Bodentiefe 5513 m: Stat 66: 
30 05035059593, S OL. V. 700 m); westlich ven Kapstadt (Stat. 86: 28° 28^ 8" S.Br. 6" 13° 9" 
O.L. V. 1200 m). — Antarktischer Ocean: östlich der Bouvet-Insel (Stat. 136: 55° 57° 2“ S. Br. 
169 14/ 9 O.L. V. 2000 m). — Indischer Ocean: Südküste Afrikas bei Port Elisabeth (Stat. 102: 
E1037 S. Br. 26" of 2° OL У 1000 m); nördlich won den Cocos Inseln (Stat. 182: vo" $^ a” 
S Br O 14' 9" O.L. V. 2400 m). 

lee plane: 12, größtes 2,95 cm, kleinstes ог cm. 


Maße des größten Exemplars (Stat. 50). 


Körperlänge 2,95 Lange der Brustflosse 0,65 

Größte Körperhöhe 0,45 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,2 die Rückenflosse 1,1 

Größte Körperbreite 0,25 die Bauchflossen 1,25 

kopflüinge 0,7 die Analflosse 1,68 

Schnauze 0,25 der Atter 5 

Vertikaler Durchmesser des Auges 0,25 Breite der Basis der Rückenflosse 0,21 
Horizontaler Durchmesser 0,2 Breite der Basis der Analflosse 0,96 


Interorbitalraum o,1 


Omosudis GÜNTHER. 


Omosudis GÜNTHER 1887 p. 201; GOODE u. BEAN 1896 р. 122; JORDAN U. EVERMANN 1896 V. 1 p. 598; FOWLER 1901 р. 212. 


Körper schlank, seitlich zusammengedrückt, nackt, Kopf kegelförmig, Schnauze mäßig 
lang, Maulspalte weit, Unterkiefer, Vomer und Palatinum mit wenigen, meist sehr großen, um- 
legbaren säbelförmigen Fangzähnen besetzt. Zähne im Zwischenkiefer klein oder mäßig groß. 
Supra- und Postelavicula lang stielförmig. Bauchflossen weit hinter den Brustflossen, sehr kurz, 
Rückenflosse vor oder hinter der Mitte des Körpers, vor der Analflosse, lettflosse vorhanden. 
Acht Branchiostegalradien, vier Kiemen, Pseudobranchie vorhanden, Kiemenspalte weit, Kiemen- 
deckelmembranen vorn vereint, kurze Reusenstrahlen. Magenblindsack groß, sehr erweiterungsfáhig. 

GUNTHER hat die Diagnose der Gattung auf Grund der einen von ihm beschriebenen 
Art, О. Zowei, aufgestellt. Im Material der Expedition finden sich noch 2 weitere Arten, von 
denen die eine eine andere Lage der Rückenflosse als О. Low? zeigt: ich habe deshalb die von 


GuNTuüER gegebene Diagnose entsprechend geändert. 


Uecbersicht über die Arten. 


1. Rückenflosse hinter der Körpermitte, kurz: 
г. Schwanz sehr lang, Analflosse lang 
a) More ste y D i0 A 36 О. clongatus spec. nov. 
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2. Schwanz kurz, .\nalflosse kurz 

w Keven ies een ©. Lowe? GUNTHER 

а ое 124 38. Dia as O Lowe Ute хаш. HON, 


IL Rückenflosse vor der Körpermitte, lang, ‚\nalllosse kurz. 
Ое Шау оле О, brevis spec. nov. 


Omosudts elongatis spec. nov. 
Тех. 68. 
Bins Pe DRLE 36 


Größte Höhe zur Länge des Körpers 1:7, geringste Körperhöhe zur größten 1: 4,3, 
Kopflänge zur Körperlänge ı : 3,6, Auge zur Schnauze 1:2, zur Kopflänge 1:4, zur Breite des 
Interorbitalraums 1:0,7. Die Maulspalte reicht nur bis zum vordern Augenrand. Auf der Stirn 
jederseits eine niedrige Leiste. Im Zwischenkiefer ein großer und mehrere kleine Zähne, im 
Unterkiefer 5 mäßig große und 3—4 kleinere, auf dem Palatinum 3—4 mäßig lange Zähne. 
Das Auge ist rund: die kleinen Nasenlöcher liegen auf der Mitte der Schnauzenlänge. Die 
Brustflosse ist kurz und liegt tief. Die Bauchflossen sind rudimentär und liegen kurz vor der 


Vertikale der Rückenflosse, hinter der Mitte des Körpers, vor dem Anfang des letzten Drittels. 





Fig. 68. 


Die Analflosse beginnt cine kleine Strecke hinter der Rückenflosse, im letzten Körperdrittel 
und endet etwas vor der Schwanzllosse. Die Fettllosse liegt über dem Ende der .\nalflosse. 
Der Magen ist sehr erweiterungsfähig, bei einem Exemplar in ihm die Reste von zwei 
jungen Fischen. 

Färbung: Das Peritoneum ist schwarz pigmentiert, das Pigment in 8 Platten ange- 
ordnet, die durch schmale pigmentlose Streifen voneinander getrennt sind. Rücken braunschwarz 
gefleckt, Unterseite des Schwanzes heller. Wahrscheinlich. sind alle Exemplare noch nicht aus- 
gewachsen. 

ИЕ земале ni жс э em kleinste, oro au. 


Fandorte. Atlanlischer Oceans Goll von Gumen (Stat 55. 2°36 5 nn 
[] 4 


OL. V 1200 т, Bodentiele 3513 m. Stat. 6450 26 IN Pr. 7° OLE У 2000 ml, оо 

S. Br. 7° 48° 5“ O.L. V. 3000 m). — Indischer Ocean: nördlich von den Cocos-Inseln (Stat, 182: 

10° 3 ^^ Sr оттар оО N. 2.100 ms Bucht von. Beiienlen (Stat, ото nee 

859 Б 5 OVE. Vo 25050 1m): südlich van Ceylon (Star 217: 4° 56° Кыю gg E O la 

V. 2000 m, Bodentiefe 1454 m): Chagos-Arehipel (Stat. 223: 6° 10° 3” 5.Br. 73 eo ОЕ 

V. 1900 m, Bodentiefe 3396 m); Seychellen (Stat. 231: 3" 24° 6 S.Br. 58? 38° 1" O.L. V. 2000 m). 
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М Ве. Korperlange 3 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe (kurz hinter dem Жор 0,43 die Dauchflossen 1,8 
Geringste Höhe о, die Rückenflosse 1,86 
Kopflange 0,8 die Analflosse 2,3 
Schnauze 0,4 Niue O2 Breite der Basis der Rückenflosse 0.15 
Interorbitalraum 0,15 der Analflosse 0,5 


Omosudis Lowel indicis мат. nov. 
Textfig. 69. 


Da diese Form sich von О. Zee nur durch das Verhältnis der Hohe des Körpers zu 
seiner Länge, das bei letzterer 1:5, bei jener 1:3— 3,6 beträgt, unterscheidet, und vielleicht 
weiteres Material zeigen wird, daß diese Verschiedenheit auf Altersunterschieden beruht, so gebe 
ich ihr nur den Wert einer Varietat. 

Do Pet A Ts: 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Lange т: 3,6 (bei einem Exemplar 1: 3), geringste 


ve 1:26, Breite des Auges zur Kopf- 


Körperhöhe zur Y 


größten 1:33, Kopflänge zur Körperlän 





Fig. 69. 


länge 1:4. zur Schnauze т: 1,2, zur Breite des Interorbitalraums 1 : 0,7. Nasenlocher klein, auf 
der Mitte der Schnauzenlänge. Das Auge ist etwas höher als breit. Die Maulspalte reicht bis 
zur Höhe des hintern Augenrandes. Im Zwischenkiefer zwei wrößere und cinige kleinere, im 
Unterkiefer vorn ein kleiner, dann folgt ein sehr großer, der größte Zahn, und weiter zwei 
kleinere. Auf dem Palatinum. vier große, von denen der zweite am längsten ist. Auf der Stirn 
jederseits eine Leiste. Brustflossen kurz, niedrig. Bauchflossen sehr kurz, etwas vor der Verti- 
kale des Anfangs der Rückenflosse, etwas hinter der Mitte des Körpers. Die Riickenflosse 
endet eine kleine Strecke vor der Vertikale des Anfangs der .\nalflosse, welche im letzten 


Nörperdrittel gelegen ist. Fettflosse breit. Am Práoperculum ventral zwei Dornen. 





gment- 


Färbung: Am Rücken braunschwarz pigmentiert, Peritoneum mit 3—4 kurzen Pi 
platten; Pigmentierung aber noch nicht beendet. 

Zahl der Exemplare: 6, größtes 1,8 cm, kleinstes 0,5: im Magen des letzteren lag 
bereits em kleiner Fisch aufgerollt. 

КАШ ОГ с Atlantischer Ocean: Goll von Guinea (Stat. 61: о? 25* 8" N Br 7° 0 3" 
O.L. V. 2000 m). — Indischer Ocean: nördlich von den Cocos Inseln (Stat. 182: то" 8° 2“ S.Br. 
97" тд” OL чоо mie Chagos-:\rchipel (Stat. 223: 6° 19° 3^ 5. Br. 73" 1$^9" O.L. V. 1900 m, 


SE) 
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Bodentiefe 3396 m): zwischen Seychellen und Sansibar (Stat. 236: 4° 38' 6“ S.Br. 51° 16 oi 


OL V. 2000 т). 


Maße: Körperlänge 1,8 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,5 die Rückenflosse 1,07 
Geringste Höhe 0,15 die Bauchflossen 1 
Kopflange 0,7 die Analllosse 1,3 
Schnauze 0,225 Breite der Basis der Rückenflosse 0,12 
Мае 1,02% der Analflosse 0,25 


Interorbitalraum 0,125 


Omosudis brevis spec. nov. 
Textfig. 70. 
Pe SM по D an 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:34 geringste Körperhöhe zur größten 
1: 3,5, Kopflänge zur Körperlänge т: 2,4, Auge zur Schnauze (tt, zur Kopflänge т: 3,1, zur 
Breite des Interorbitalraums 1 : 0,6. Nasenlöcher klein, auf der Mitte der Schnauzenlänge. Auge 
rund. Auf der Stirn jederseits eine Leiste. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern 
Augenrandes. Im Zwischenkiefer ein kleiner Zahn, im Palatinum zwei große Zähne, im Unter- 
kiefer vorn ein kleiner, dann ein großer, der größte von allen. Brustflossen kurz, niedrig gelegen. 
Die Rückenflosse liegt vor der Mitte des Körpers und ganz vor der Vertikale der Bauchilossen, 





sie ist niedrig, aber breit. Die Bauchflossen liegen wie bei den andern Arten hinter der Körper- 
mitte, sind rudimentär entwickelt. Die ‚Analflosse liegt im letzten Körperdrittel und hat lange 
Strahlen, sie ist aber schmäler als die Rückenflosse. 
Färbung: Bauch dunkel pigmentiert, Peritoneum mit zwei kurzen schwarzen Pigment- 
platten, Rücken und Kopf braunschwarz, Schwanz heller. Pigmentierung aber noch nicht beendet. 
Fundort: Atlantischer Ocean: Kap Verden-Inseli (Stat 39: 14° 39° 5“ N.Br. 21° 51⁄8“ 
WE N. 2200), 


Nur ein kleines Exemplar. 


Maße: Körperlänge 1,53 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0.45 die Rückenflosse 0,63 
Geringste Höhe 0,125 die Bauchflossen 1,03 
Kopflänge 0,63 die Analflosse 1,15 
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ә 
Schnauze 9.235 Breite der Basis der Rückenflosse 0,26 
Ange O2 der Analflosse 0,2 


Interorbitalraum 0,125 


Bathypterots GÜNTHER. 


Bathypterois GÜNTHER 1878 p. 183; 1887; р. 185; Carus 1889—93 p. 561; GOODE u. Bean 1896 p. 64; JORDAN u. 
EVERMANN 1896 p. 5.443 ALCOCK 1899 p. 156. 


Die vielen Arten, welche von dieser Gattung beschrieben sind, unterscheiden sich zum 
Teil nur durch so geringe Unterschiede, daß eine Bestimmung sehr erschwert ist, und man zu 
der Vermutung veranlaßt wird, es möchte eine Revision der Gattung an einem größeren Material 
manche Arten als identisch oder nur als Varietäten erweisen. Besonders die verschiedene Länge 
der Strahlen der Brustflosse zu verwenden, scheint mir bedenklich, da Verletzungen schr häufig 
sind, und außerdem nach Varrant (1888, p. 132) individuelle Variationen. häufig sind. 

Das einzige Exemplar, welches die Valdivia-Expedition gefangen hat, steht am nächsten 
DE ^ SMV ANT (1955, р. 124, Taf. о fie: 1, Taf, 12 fing, Taf. 14 he. 4, Tab 15 fig. 4) und 
B. atricolor (ALCOCK 1897, p. 306; 1899 p. 159, Taf. 17 fig. 6). Mit beiden hat es besonders die 
eigentümliche Einkerbung an der ventralen Kante der Basis der Schwanzflosse gemeinsam, sowie 
die Strahlenzahl und die Gestaltung der Brust- und Bauchflossen. Von beiden unterscheidet sich 
das Exemplar durch die etwas größere Höhe, welche bei Ø. dubius und atrreofor zur Körperlänge 
ein Verhältnis von fast 1:8, hier 1:7 hat; es ist von Ø. dubius weiter verschieden durch das 
Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge (bei dubius 1: 5,4, hier 1: 4,5) und durch die Lage der 
Analflosse, indem diese bei D. dubius etwas hinter der Vertikale des Endes der Rückenflosse, hier auf 
gleicher Vertikale mit ihm beginnt. In beiden Punkten stimmt es mit Ø. africolor überein, aber 
diese Art hat in der Seitenlinie nur 52 Schuppen, während jenes ebenso wie dubius бо hat. 
Die genannten Unterschiede scheinen mir aber nicht eine solche Bedentung zu haben, dab 
man dem Valdivia-Exemplar den Wert einer Art zuerteilen müßte. Um aber die Unter- 
schiede hervorzuheben, beschreibe ich sie als eine Varietät von Ø. atrcolor, der sie am nächsten 
steht. Das Exemplar hat auch große Aehnlichkeit mit Z. pectoralis GARMAN (1899, p. 257 Taf. K 
fie. т) und Ø. antennatus Grin. (1905 p. 590); es unterscheidet sich aber von der ersteren Art 
durch die Zahl der Strahlen der Brustflosse (3-- 11 statt 2-+ 10), weiter durch die Lage der 
Rückenflosse, welche über der Mitte zwischen der Bauch- und der Analflosse enden soll. In 
Bezug auf den letzteren Punkt muß aber ein Irrtum vorliegen, denn der siebente Strahl der 
Rückenflosse soll über dem After liegen, da dieser aber in der Mitte zwischen den Bauch- und 
der Analflosse liegt, so kann das Ende der Basis der Rückenflosse nicht an der angegebenen 
Stelle liegen. Die Figur zeigt dasselbe auch auf der Vertikale des Anfangs der Analflosse. Bei 
B. antennatus liegt die Fettflosse der Basis der Schwanzflosse näher als dem Ende der Basis der 
Rückenflosse, während es beim Valdivia-Exemplar umgekehrt ist, und ein weiterer Unterschied 
scheint darin zu liegen, daß die Enden der beiden ersten Strahlen nicht die eigentümliche Ab- 
plattung zeigen. 


AUGUST PRAUER 
Lo ' 


Bathypterors atricolor indicus var. nov. 
Ша N O 
Brr то Pl io VOD; Ag D rs Lat. са Танг 009. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:7. geringste Körperhöhe zur größten 1 : 1,6, 
Kopflänge zur Körperlänge 1: 4,5, Schnauze zur Kopflänge 1: 3,3, Breite des Auges zur Кор[- 
ince uus zu Schnauze аро zur reite des Interorbitalraums 1 : 5. Der horizontale 
Durchmesser des sehr kleinen Auges ist bedeutend größer als der vertikale. Die Nasenlöcher 
liegen auf der Mitte der Schnauze. Die Maulspalte ragt zwei Augenbreiten über die Vertikale 
des hintern Augenrandes hinaus, der Oberkiefer etwas mehr als Schnauzenlänge. Die obersten 
zwei Strahlen der Brustflosse reichen fast bis zur Mitte der Schwanzflosse, scheinen aber ab- 
gebrochen zu sein, sie sind über die Hälfte ihrer Länge vereinigt. Die Strahlen des ventralen 
Teiles der Flosse sind mehr minder stark verletzt, der zweite und dritte ventrale reiehen bis zur 
Vertikale der Analflosse, auch der dritte und vierte dorsale sind länger, aber auch die übrigen 
dürften in Wirklichkeit. länger gewesen sem. Die Bauchflossen liegen vor der Mitte des Körpers, 
im zweiten Drittel. Die ersten zwei Strahlen reichen bis. zum Ende der Analflosse und sind 
nahe ihrem Ende blattförmig verbreitert. Die Rückenflosse beginnt etwas hinter der Vertikale 
der Bauchflossen, noeh vor der Körpermitte und endet über dem ersten Strahl der .Analflosse 
hinter der Mitte des Körpers, aber noch vor dem Ende des zweiten Körperdrittels. Der ‚After 
liegt der Analflosse etwas näher als den Dauchflossen. Die kleine Fettllosse liegt etwas näher 
dem Ende der Basis der Rückenflosse als der Basis der Schwanzflosse. Diese ist gegabelt und 
beide Hälften erscheinen gleich lang. Die ventrale Kante ihrer Basis ist ausgekerbt, vor der 
Kerbe liegen drei kurze Strahlen der Schwanzflosse. 

Färbung: Hellbräunlich bis braunschwarz, besonders der Kopf ist dunkler. 


Fundort Indischer Ocean, Küste Nordost Arikas (Star 257: Nasen ES 


= oe. ie TO 


Mabe: Körperlänge 19,6 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte IXórperhóhe 2,8 die Bauchflossen 7,5 
Geringste Hohe 1,7 die Rückenflosse 8,4 
Kopflänge 4,3 die Analflosse 11,5 
Som uzê MC der Alter 10,1 
Horizontaler Durchmesser Breite der Basis der Rückenflosse 3 
des Auges 0,3 der Analllosse 1,45 


Vertikaler Durchmesser 0,175 


Breite des Interorbitalraums 1,5 


Chlorophthalmus BONAPARTE. 


Chlorophthalmus BONAPARTE 1832- 41 Fasc. 28; GÜNTHER 1859—70 V.5 p.403; 1887 p. 192: Carus 1889—93 p.562; 
GOODE u. BEAN 1896 p. бо; JORDAN и. EVERMANN 1896 p. 5415; ALCOCK 1899 р. 155. 
flyphalonedrus GOODE 188їа p. 483; JORDAN U. GILBERT 1882 p. 296. 
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Chlorophthalmus corniger ALCOCK. 


Chlorophthalmus corniger ALCOCK 1894 p. 133 Taf. б fig. 5; 1899 p.155 Taf. 15 fig. 8. 


Diese Art steht С. productus GUNTHER entschieden sehr nahe: ich würde sie für identisch 
halten, wenn nicht nach der Zeichnung GUNTHERS (1887, Tal. 50 fig. D) die Bauchflossen auf 
gleicher Hohe mit dem Anfang der Rückenflosse liegen würden, während sie bei dieser entschieden 
etwas hinter thr gelegen sind. Von der Beschreibung, welche Arche von С. cormger gegeben 
hat, weichen. die mir vorliegenden vier Exemplare in den Verhältnissen der Körperhöhe und 
Kopflänge zur Körperlänge etwas ab, doch dürfte sieh dieses aus der verschiedenen Grobe der 
Exemplare (Arcoer's größtes war nur 7,6 cm lang) erklären und weiter daraus, daß Avcock bei 


der Kopllänge auch den stark vorspringenden Unterkiefer miteingerechnet hat. 
Du sus Die Vo о Teil. 536 59. 


nahen leede Körpers zu Seiner Linge bei 3 d5semplaren von 13,614 em Länge 
1:5,2—5,6, bei einem 20,7 cm langen 1 : 4,6: geringste Körperhöhe zur größten 1 : 2,8, Kopf- 
nee zur Körperlänee ber den drei kleineren löxemplaren ı :3,1— 3.2, bei dem großen ı:3, 
Fre zur Kopllanee bei den drei kleineren Exemplaren 1 25 27 bei dem großen 1:20, 
Schnauze zum Auge 1: 1,2, zur Корпе 1 : 3,5, Breite des Interorbitalraums zum Auge 1:20 3. 
Der Unterkiefer springt vor, er bildet an der Symphyse eine breite Platte, die mit kleinen Zähnen 
dicht besetzt ist. Kleine. Zähne im Zwischenkiefer, auf dem Vomer jederseits, auf dem Palatinum 
in einem längern Streifen; auf der Zunge einige wenige zerstreut stehende sehr kleine. Oberkiefer 
hinten verbreitert, er reicht bis zur Vertikale des Vorderrandes der Pupille. Kiemenblättchen bei 
den kleinen Exemplaren etwas kleiner als die langen Reusenstrahlen, bei dem großen aber länger. 
Pseudobranchie groß. Die Brustllossen reichen fast bis zum Ende. der Bauchflossen, sind fast 
gleich lane wie der Kopf ohne die Schnauze. Die Riickenflosse beginnt vor der Körpermitte, 
im zweiten Drittel. Die Bauchllossen liegen etwas hinter der Vertikale ihres Anfangs, aber noch 
unter ihr, kurz vor der Körpermitte. Die Analllosse liegt im letzten Nörperdrittel, über ihr die 
Fettllosse. Der After liest etwas hinter den Bauchflossen und hinter der Körpermitte. Schuppen 
am hintern Rand grob veziihnt. Magen mit kugligem Blindsack, 6—7 schlauehförmige Appen- 


dices. pyloricae. 


Färbung: Im Alkohol gelblich, etwas silberglänzend, mit schwarzen Schraglinien und 
großen, unregelmäßigen schwarzen Flecken in der dorsalen Körperhälfte. — Medialer Teil der 
Bauchflossen, Spitze der Rückenflosse schwarz. 

[m Magen eines kleinen. Exemplars Z/oraminferen und Stücke von Dentalion-Schalen: 
im Magen des großen Reste eines l'isches. 

kahl der Exemplare: i 

Fundort: Indischer Occean: Bucht von Bengalen (Investigator, 265—467 m Tiefe); 
Binnenmeer an der Westküste von Sumatra (Valdivia; Stat. 192: 0? 43° 2" 5. Dr. 98" 33° 8" O.L. 
Te ago me Küste von Nariin- Miia (Valdivia: Stat. 254: 0% 29° 5" 5. Br. 12" 47° (uit Tir 


977 m). 
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Maße: Körperlänge 20,7 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 

Größte Körperhöhe 4.5 die Rückenflosse 8,25 
Geringste Hohe. 1,6 die Bauchflossen 9,45 
Kopflänge 7 die Analllosse 16,9 der Alter 11,6 
Schnauze 2 reite der Basis der Rückenflosse 3 
Sue der Analflosse 1,7 
Interorbitalraum 0,85 Lange der längsten Strahlen der Bauchllössen 4, 


der Riiekenflosse 3,9, der Analllosse 2,6. der 


Drustflosse 5,2 


Scohelops Sen л 


Diese neue Gattung kann leider nur nach einem sehr kleinen Exemplar beschrieben 
werden, das außerdem noch etwas verletzt ist. Sie stimmt in den meisten Charakteren mit der 
Gattung Лори überein, unterscheidet sich von ihr aber wesentlich dadurch, daß die Leucht- 
organe über den ganzen Körper gleichmäßig verteilt sind, am Rumpf unter jeder Schnppe je 


eines liegt. Wie der Bau der Leuchtorgane beschaffen ist, konnte leider nieht ermittelt werden. 


Scopelopsis multipunctatis spec. nov. 
Teste 
baie? ves л ую а С ge 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:48, geringste Körperhöhe zur größten 
220 opnllanse zur INörperlänge T3 350 Selmauze zum ис 1,2, Мше бщт Kopflänge 


1:3,6, zur Breite des Interorbitalraums 1:1,4. Auf der Schnauze eine mediane Leiste. Nasen- 








Fig. 71. 


locher fast auf der Mitte der Schnauzenlänge. Auge seitlich. gelegen, rund. Maulspalte wenig 
schräg, sie reicht über den llinterrand des Auges hinaus. Der Oberkiefer ist am hintern Ende 
sehr wenig verbreitert. Der Vorderrand des Práoperculums ist etwas schräg gestellt. Zähne im 
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Zwischen- und Unterkiefer klein, zahlreich. Die Rücken- und Analflosse sind lang, die erstere 
beginnt etwas vor der Korpermitte und etwas hinter der Vertikale der Bauchflossen, die Analflosse 
beginnt etwas hinter der Körpermitte, fast unter der Mitte der Riickenflosse und endet etwas 
hinter der Vertikale der Fettflosse. Die Brustflossen sind, wenn sie nicht verletzt sind, sehr kurz, 
sic reichen kaum bis zu den Bauchflossen, diese nicht bis zur Analllosse. Der After liegt kurz 
vor der Analllosse. Die Schwanzflosse, deren Strahlen abgebrochen sind, ist gegabelt. Schuppen 
sind sicher vorhanden, keine aber ist erhalten. Ueber Kiemen, Zähne auf dem Vomer, Palatinum, 
über die Eingeweide kann ich nichts angeben, da das cine kleine Exemplar eine. Untersuchung 
nicht möglich machte. Während in den bisher besprochenen Punkten die Art ganz an Myetof/eum 
sich anschließt, weicht sie dadurch wesentlich ab, daß die Leuchtorgane, welche als runde, schwarz 
umränderte weiße kleine Flecken erscheinen, nicht in Reihen oder Gruppen angeordnet sind, 
sondern über den ganzen Körper gleichmäßig verteilt sind. Es finden sich zwei Organe. am 
Vorderrand des Auges, das eine dorsal, das andere ventral, vereinzelt liegen. sie auf der Wange, 
dem Kiemendeckel, am Unterkieferrande, auf der Branchiostegalmembran, weiter am ganzen Rumpf, 
dorsal und ventral der Seitenlinie, und zwar scheint je ein Organ unter der hintern Hälfte einer 
jeden Schuppe zu liegen, nur in der Seitenlinie wurde kein Organ gefunden. Einige, fünf bis 


sechs, legen endlich auf der Basis der Schwanzflosse übereinander. 
bung: Braun. 
Коо Sücktlantiseher Ocean, Бе Караа о 91: 33083‘ 1“ S. Br. 16" 19° 4° OL. 


V. 2000 m). 


Maße: Körperlänge 1,8 Breite des Interorbitalraums 0,2 
Größte Körperhöhe 0,37 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Hohe 0,16 die Bauchflossen 0,7 
Корпе 0.53 die Rückenflosse 0,75 die Analflosse 0,95 
Schnauze 0,12 Breite der Basis der Rückenflosse 0,5 
Auge 0,145 der Analflosse 0,5 


Neoscopelus JOHNSON. 


Neoseopelus JOHNSON 1863 p. 44; GOODE u. BEAN 1896 р. 92; ALCOCK 1899 р. 64. 


Durch die große Zahl und die vanz verschiedene Anordnung der Leuchtorgane und da- 
durch, daß die Leuchtorgane einen Ausführungsgang besitzen, unterscheidet sich diese Gattung 
wesentlich von der Gattung JMyctophum. 


= 


Neoscopelus macrolepidotus JOHNSON. 


Neoscopelus macrolepidotus JOHNSON 1863 p. 44 Taf. 7; VAILLANT 1888 p. t19 Taf. о fig. 2, за, 2b; ALCOCK 1891 
p.129; 1899 р. 164; GOODE u. BEAN 1896 p. 93 fig. 108 109; GILBERT U. CRAMER 1897 p. 414; GILBERT 
1905 р. бог. 


Scopelus macrolepidotus GÜNTHER 1864 V. 5 р. 4145 1887 p. 196. 


ә 


Uic Ио 72 a 


Mit den bisherigen Beschreibungen stimmen die 5 Exemplare der Expedition aus dem 
Indischen Ocean überein, falsch ist nur die Angabe von Goons und Bean, daß die Rückenflosse 
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vor der Vertikale der Bauchflossen legt, und der Interorbitalraum dieselbe Breite hat wie das 
Auge. Weiter ist die Anordnung und Zahl der Leuchtorgane von den ‚Autoren wenig genau 
oder gar nicht angegeben worden. 
Brrg P 16-15 V 8 1) 02—13 A v1—33 Latar Latte ©, 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 4, geringste Nörperhöhe zur größten 


1: 2,1—2,3, Köpllänge zur Körperlänge т: 3.1, Schnauze zur Breite des Auges 1:07 08. 








bij S/S liy S f 


Auge zur Kopflänee 1 15 5,1, Breite des Interorbitalraums zur Schnauze 1: 1—0,S, 
э 1 > 3 


ډیا 


zur Breite des Auges ı :0,7—0,76. Die Schnauze ist konisch, aber etwas ab- B 
veplattet, auf der Stirn ein zungenlörmiges, konkaves Feld. Die Nasenlöcher legen Е" 
viel näher der Schnauzenspitze als dem Auge. Die Maulspalte reicht fast oder bis Da 
zur Vertikale des hintern Augenrandes, sie ist schräg gestellt. Der Oberkiefer ist = : 
hinten verbreitert. Zähne klein, auch auf dem Vomer, keine auf dem Palatinum. D j* 
Zunge lanzettfórmig, weit vorspringend. Pseudobranchie groß mit 20—24 Kiemen- 
blattchen. Die Brustllosse ist lang, reicht bis zur Vertikale des Endes der Bauch- d 5 
flosse, oder bis zur Hälfte des Abstandes zwischen den Bauch- und der ‚\nalflosse. T 
в. 76. 


Die Rückenflosse beginnt auf gleicher Vertikale mit den Bauchflossen oder etwas 
hinter ihr, beide liegen vor der Mitte des Körpers. Die Analflosse liegt ganz hinter. der Rücken- 
flosse und beginnt etwas hinter dem Anfang des letzten Körperdrittels. Die Fettflosse liegt über 
der hintern Hälfte der Analflosse. Die Schwanzflosse ist vegabelt. In der Rückenflosse sind 
die vier ersten, in der ;Xnalllosse die drei ersten Strahlen nicht gevabelt. After kurz vor der 
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Analflosse. Die Schuppen sind eykloid, mit kleinen Stacheln besetzt, der Hinterrand ist unzezahnt 
Ob alle diese Stacheln besitzen, läßt sich nicht entscheiden, da nur wenige erhalten. Au mehreren 
Schuppen aus der Seitenlinie und vom Bauch habe ich sie, ebenso wie VAMLLANT, nicht gefunden, 
doch ist es möglich, daß sie abgerieben sind. 

Die Eingeweide hat Vairtawr bereits richtig beschrieben, nur finde ich nicht 5, sondern 
8 Appendices pyloricae. Im Magen fanden sich bei einem Exemplar die Reste eines. Decapoden. 
Die Schwimmblase ist groß, sie erstreckt sich bis etwas über das Ende des Magenblindsackes 
hinaus. Die Exemplare zeigten die Eingeweide nicht zum Maule herausgetrieben, wie VALANT 
es von den von ihm untersuchten Exemplaren angibt. 

Leuchtorzane (leste 72—76): Am Kopf scheinen nur wenige Leuchtorgane vor- 
handen zu sein. Ein größeres liest ventral auf dem Präopereulum und vielleicht auch eines 
dorsal. Auf der Kiemendeckelmembran sind zwischen dem letzten und vorletzten Strahl zwei 
kleine übereinander bei einem Exemplar schr deutlich entwickelt. bei andern treten ste wenig 
oder var nicht hervor, was vielleicht mit der geringen Entwicklung des Reflektors zusammen- 
hängt. Bei allen finden sich an den Rändern des frei vorstehenden Teils der Zunge (Textlig. 74) 
aul der ventralen Seite jederseits 8 ` o Keine und hinter ihnen ein sehr großes Organ. Das letzte, 
vielleicht alle, scheinen ventrad durch die Haut zwischen den Unterkieferhallten nach außen durch. 

Am Rumpf sind die Organe viel zahlreicher als bei irgend einer Art der Gattung Jet. 
phum; sie sind in folgender Weise angeordnet: 

1. am Isthmus 9, bei einem. Exemplar nur 8: 

2. in der Mittellinie des Rumpfes cine Längsreihe, welche von der Brust bis zum After 
reicht: a) bis zur Vertikale der Bauchflossen 10, die ersten kleiner als die übrigen: bei 
einem Exemplar 9, bei einem andern 11; b) von der Vertikale der Bauchflossen bis 
fast zum Alter 8, das erste klein: c) zwischen der Urogenitalpapille und der Analflosse 


ein kleines; d) hinter dem Anfang der .\nalflosse 5 kleine; 


ә 


3. jederseits vom After und von, der Urogenitalpapille eine Reihe von 4 kleinen, in einem 

Falle von 4 kleinen auf der linken. und fünf auf der rechten Seite (Teste 700: 
4. neben der medianen längsreihe jederseits eine andere, die auf gleicher Vertikale mit 
ihr beginnt und bis zur Schwanzflosse sich erstreckt, ich bezeichne sie als ventrale” 
Reihe. In ihr liesen: a) vom ‚Anfang bis zur Bauchflosse 9 (Textfig. 75h in einem 
Fall 8 (Textfiz. 73) indem das letzte fehlte: die 4 ersten allmählich von vorn nach 
hinten an Größe zunehmend; b) von der Bauchllosse bis zur Vertikale des Anfangs 
der ,Xnalflosse 11—12, das erste kleiner und etwas. höher an der Scite, außer der 
Reihe der übrigen: c) von der Vertikale des Anfangs der Analflosse bis zur Schwanz- 
flosse 12— 14; 


an der Basis der Bauchflosse drei kleine: 


Ct 


6. drei groBe vor der Basis der Brustflosse und drei kleinere hinter ihr, in einem Fall 4. 
das erste etwas höher hinter der Mitte der Basis: 

7. 2 laterale Längsreihen, eine untere und obere: a) in der unteren, welche etwas vor der 
Vertikalen des Anfangs der medianen Längsreihe beginnt und sich nur bis zur Bauch- 
flosse erstreckt, lieven 9 oder то Organe, die vier ersten und die vier letzten nehmen 
allmählich von vorn nach hinten an Höhe zu, das fünfte ist kleiner und liegt etwas 
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hoher an der Seite außerhalb der Reihe der andern: b) m der obern lateralen Längs- 
reihe, welche auf der Höhe des dorsalen Randes der Basis der Brustflosse beginnt, 
dann sich senkt und bis etwas über das Ende der Analflosse sich hinaus erstreckt, 
finden sich bis zur Vertikale der Bauchflosse 3 oder 4 kleine in einer schrägen Reihe; 
(in drei Fällen waren nur 3 vorhanden und diese von den folgenden durch eine größere 
Lücke getrennt, in zwei andern füllte ein viertes Organ diese Lücke aus): dann von 
der Vertikale der Bauchflosse bis zur Vertikale der Analllosse 12, und von hier bis 
zur Vertikale des zweiten Organs der untern lateralen Reihe, das hinter der Analflosse 
gelegen ist, 7, bei einem andern 9 (bei 3 waren diese Organe abgeschunden); 

8. zerstreute kleine, wenig hervortretende Organe: a) bei 2 Exemplaren lagen dorsal. von 
der oberen lateralen Reihe etwa in der Mitte zwischen der Bauchflosse und dem After 
zwei kleine Organe; b) 3—4 kleine Organe bei einem Exemplar zwischen dem Isthmus 
und dem Anhang der medianen und ventralen Reihe; €) je 2 kleine, makroskopisch nur 
wenig erkennbare am Ilinterrande sicher der meisten, wenn nicht aller größeren Organe 
des Rumpfes, welche ihr Licht kaudad werfen: d) einige kleine an der Basis der Brustflosse. 

Die Organe des Isthmus senden ihr Licht mediad, die der medianen Reihe ganz rostrad, 

die andern mehr minder ventrad, bzw. mediad und rostrad. 
Färbung des frisch gefangenen Tieres: Gesamtton rötlich, etwas schillernd, Rücken und 
Bauch «dunkler, Flossen rot. 

Zahl der Exemplare: 5 vrohtes то em, kleinstes a YE 

Fundorte: Atlantischer Occan: Madeira (Johnson): Küste von Marokko (Talisman, Tiefe 
1350 und 1590 m): Westindien (Blake, .\lbatroR, Tiefe 592—652 m). Indischer Ocean: An- 
damanen-Sce und Arabisches Meer (Investigator, Tiefe 402—740 m): Binnenmeer an der West- 
küste Sumatras (Valdivia, Stat. 194° 0" 15° 2^ N. Br. 982 8° 87 О Vr, 614 m) > Ost re Е 
Иа. Stat 2812 19 10787 S. Br. 11% 4717 0.1. Tr боз m) — Stiller Ocean: пое 
Neu-Seeland, 29° 55° S. Br. 178° ı 4° W.L. (Challenger) Tiefe 950—1097 m. Sandwich-l. (Albatroß). 


Mabe: Körperlänge 19,4 Breite des Interorbitalraums 1,55 
Größte Körperhöhe 4.75 Von der Schnauzenspitze sind entlernt: 
Geringste Höhe 2 die Rücken- und Bauchflossen 8,5 
Kopflänge 6,2 die Analflosse 14,8 
Schnauze 1.5 Breite der Basis der Riickenflosse 2,9 
Auge 1,2 der ‚\nalllosse 2,1 


Myctophim RAFINESQUE. 
‚yctophum RAFINESQUE 1810 p. 56; JORDAN u. GILBERT 1882 p. 281; GOODE u. Bean 1896 p. 70; JORDAN u. EVER- 
MANN 1896 p. 5515; A. BRAUER 1904 p. 377. ' 
Nyetophus Cocco 1829 p. 44; 1838a. 


ty 


Scopelus Cuvier 1817 p. 169; Bonaparte 1832 —41 V. 3 Fase. 27; Cuvier u. VALENCIENNES 1828— 1849 V. 22 р. 318; 
GÜNTHER 1859 —70 V. 5 p. 404; 1887 p. 195; RarrAELK 1889—91 p. 179 Taf. 7; Carus 1889—93 p. 562; 


LÜTKEN 1892 p. 223; ALCOCK 1899 p. 160. 
Körper schlank, seitlich zusammengedrückt, Schuppen eykloid oder ctenoid, Maulspalte weit, 
Intermaxillare über den ganzen dorsalen Rand der Maulspalte entwickelt, Zähne klein, in mehreren 
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Reihen auf den Kiefern, auf dem Pterygoid, Palatinum, Vomer und auf der Zunge. Keine barbel. 
Kiemendeckel getrennt, Pseudobranchie vorhanden, Reusenstrahlen lang. Branchtostegalstrahlen 
8—10. Sämtliche Flossen und Fettflosse vorhanden, Schwanzflosse gegabelt, Bauchflosse mit 
8 Strahlen. Schwimmblase klein. Appendices pyloricae schlauchfórmig, Magen mit Blindsack. 
Am Kopf und Rumpf Leuehtorgane. Am Kopf stets zwei übereinander am Vorderrande des 
Prüoperculums, drei auf. der Branchiostegalmembran, mindestens cin Organ am rostralen Rande 
des Auges. Am Rumpf jederseits die Leuchtorgane in zwei z T. unregelmäßig gestalteten 
Längsreihen. Präkaudal oft Leuchtschuppen oder Leuchtplatten. Die Leuchtorgane sind ge- 
schlossene Drüsen. Seitenlinie vorhanden. 

vane für 
die Charakterisierung der Wvelophon-Arten durch ihre Konstanz sehr geeignet sind, aber er be- 
schränkt sich lediglich auf die Beschreibung der Lage der Organe bei den Mittelmeerarten und 
gründet seine Einteilung der Arten in die drei Untergattungen Scopelus, Myctophum und Lanm- 


panyetns wie die früheren Autoren auf die verschiedene Länge der Rücken- und Analllosse, die 


RarrakLE hat zwar zuerst erkannt, daß die Anordnung und Zahl der Leuchtor 


länge der Maulspalte und die Richtung des Randes des Präopereulums. Wie wenig glücklich 
aber seine Einteilung ist, mögen folgende zwei Beispiele zeigen. Die Untergattung Lampanyctus, 
welche maderensis, crocodilus und elongatus umfaßt, soll eine Rückenflosse haben, die mehr Strahlen 
als die Analflosse hat; aber waderensis hat D 13 A 14, erocodus 1) 14—15 A 17—18, also für 
zwei von den drei Arten paßt diese Charakterisierung der Untergattung nicht. 

In der Untergattung 2 velot: soll die Rückenflosse ebensoviel Strahlen haben wie die 
Analflosse, aber die Strahlenzahl ist bei GemeZarz D ı7 A 15, bei Aufmesguei D12 14, das 
erstere Verhältnis würde für die Untergattung Lampanyctus, das letztere für die Untergattung 
Uyctophum passen. Die von Rarrarız gegebenen. Skizzen sind deshalb wenig brauchbar, weil 
die Flossen nicht eingezeichnet sind, deshalb die charakteristische Lage mancher Organe nicht 
klar hervortritt und die Ucbersicht erschwert wird. 

Erst LórkEN. gebührt das große Verdienst, auf Grund der Leuchtorgane eine Einteilung 
eroDen systematischen Wert. dieser Organe erwiesen 


e 


zu haben. Er behielt die drei Untergattungen RarrAELES bei, änderte nur den Namen ych- 


für 24 Arten durchgeführt und damit den 


phum in Nyctophus, übernahm ferner noeh die von Günter aufgestellte Untergattung Dasysco- 
felus und fügte noch eine neue, Ahrmoscopelus hinzu. Wa ich Lurkex’s vorzüglicher Arbeit in 
den meisten Punkten beipflichten muß, so gehe ich bier nicht auf sie ein. Etwas später haben 
Goove und Bean in ihrem Werk „Oceanic Ichthyology“ eine neue linteilung der Alveloplrden 
gegeben, für welche in erster Linie Länge und Lage 


der Flossen, Gestaltung der Seitenlinie, Größe der Schuppen der Seitenlinie und ähnliche Merk- 


auf Grund eines viel größeren Materials 


male benutzt wurden, in zweiter Linie erst die Leuchtorgane, diese aber wieder meist in andrer 
Weise als es LtrKen getan hatte. Das Resultat ihrer Untersuchung ist, daß sie die Gattung 
Alyctophum in 18 Gattungen aufteilen. 

Da bei dem Versuch, das reiche Material der Faddizia-Expediton an der Hand des von 
GoopE und Bean gegebenen Schlüssels zu bestimmen, sich sehr bald zeigte, dab derselbe sehr 
wenig brauchbar ist, dagegen LivKen’s Einteilung auf Grund der Leuchtorgane im allgemeinen 
ganz vortreffliche Dienste leistet und den allein richtigen Weg bezeichnet, um trotz der Mannig- 
faltiekeit, die die Arten dieser Gattung zeigen, die verwandten Gruppen rasch zu erkennen, so 
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to 


beschloB ich diese Gattung einer erneuten Revision zu unterwerfen und zu prülen, inwieweit 
auch die übrigen etwa 40— 50 Arten, welche nach Lurken’s Beschreibung bekannt geworden 
sind, seiner Einteilung sich einfügen. oder Aenderungen notwendig machen würden. 

Da das Material der Expedition. zum größten Teil aus jungen Exemplaren besteht, so 
könnte das Bedenken aufkommen, dab hinsichtlich. der Zahl und Anordnung der Organe mit 
zunehmendem Aer eine Aenderung  eintrete, indessen ist dieses nicht der Fall; die Organe, 
welche meist schon früh, oft sehon bei nur ı cm langen Tieren erkennbar sind, werden gleich 
in der definitiven Zahl und Lage angelegt, so daß auch so junge Tiere schon auf Grund der 
Leuchtorgane sich bestimmen Jassen, während viele andre Merkmale wegen zu geringer Aus- 
bildung oder schwerer Erkennbarkeit wenig oder war nicht brauchbar sind. Um aber sicher zu 
gehen und das Material auch möglichst zu ergänzen, habe ich mir von verschiedenen Seiten 
weitere und besonders größere Exemplare zu verschaffen gesucht, und dank dem lebenswürdigen 
Entserenkommen der Direktoren in Berlin, Breslau, Christiania, Florenz, Патра. 
Kopenhagen, Stockholm, Stuttgart und Wien ist es mir möglich gewesen eine sehr 
große Zahl von Arten, darunter auch fast alle Originale, welche Lurken seiner Arbeit zugrunde 
gelegt hat, zu untersuchen. Den Herren Prof. Mois, KuKenruar, Cotrgrr, Giettort, KRAPELIN, 
JUNGERSEN, LONNBERG, LAMPERT und STEINDACUNER und weiter Herrn Dr. Maier in Tübingen, der 
mir gestättete, zwei neue Arten, die von der deutschen Südpol-Expedition gefangen waren, meiner 


VOWESEN, 


Beschreibung einzufügen, sage ich hierfür besten Dank. Leider ist es mir nicht möglich ve 


viele von den von amerikanischen Forschern aufgestellten Arten selbst zu untersuchen: da die 
Beschreibung selten von einer zur Erkennung der Lage der kennzeichnenden Leuchtorgane ge- 
nügenden Abbildung begleitet und oft sehr wenig ausreichend ist, so ist es möglich, daß einige 
der von mir neu aufgestellten Arten mit schon beschriebenen identisch sind, oder eine Iden- 
ийлегип nicht richtig ist. Herr C. H. Сивект hat mich mehrere Male in ebenswürdiester Weise 
durch nähere Angaben über einige von ihm oder andern amerikanischen Forschern aufgestellte 
Arten unterstützt; ich sage Ihm auch hier meinen besten Dank. Im übrigen habe ich, soweit die 
Beschreibung es zuließ, die nähere Stellung der Arten zu bestimmen, die von mir nicht unter- 
suchten in die Einteilung mit aufgenommen, diese aber durch Einklammerung gekennzeichnet, 
Dagegen habe ich die Arten nicht berücksichtigt, in deren Beschreibung Angaben über Leucht- 
organe fehlen oder ganz ungenügend sind. da es ohne Kenntnis der Lage derselben meist ein- 
fach unmöglich ist, sie sicher zu bestimmen; sie sind am Ende des Schlüssels aufgeführt. 

Die Untersuchung hat nun zunächst ergeben, daß die von Goope und Bean zur Unter- 
scheidung verwandten Merkmale, wie die verschiedene Entwicklung der Brustflosse, die Größe 
der Schuppen in der Seitenlinie, das Vorhandensein oder Fehlen von größeren Leuchtorganen 
am kopf oder Schwanz u. a. z. T. nicht brauchbar sind, weil sie zu sehr variieren, zum Teil 
vielleicht für die Kennzeichnung der Arten oder kleinerer Gruppen, nicht aber für die von Unter- 
gattungen oder gar Gattungen verwertet werden können und zum Teil von ihnen falsch ver- 
wandt sind. So z. D. trennen sie die Gattung Vannobrachium von den übrigen deshalb ab, weil 
die Brustflosse bei ihr allein rudimentär entwickelt sei, dabei geben sie aber selbst an, dab die 
Entwicklung der losse variiert, bei einem Individuum sogar cut ausgebildet gewesen sei: Manno- 
Orachium schließt sich aber sehr eng in allen andern Merkmalen an Lampanyctus an, und die 
Untersuchung zeigte, daß in Bezug auf die Länge der Brustflossen bei den Arten Uebergänge 
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zwischen der kurzen von Aannodrachium und der sehr langen einiger Zampanvctus-Arten vor- 
handen sind. Die verschiedene Größe der Schuppen in der Seitenlinie zu verwenden würde nur 
dann sich empfehlen, wenn sie entweder viel größer als die übrigen oder gleich groß wären. 
Das ist aber nicht der Vall, es finden sich auch hier Uebergänge. Verner ist dieses Merkmal 
sehr oft nicht verwertbar, weil die Schuppen leicht abgerieben werden. Goopbk und Bean haben 
aber selbst in ihrem System nicht scharf auf Grund dieses Merkmals gesondert, denn die Gattung 
Benthosema, für welche sie selbst (p. 75) angeben „scales of lateral line considerably enlarged", 
findet sich in der Gruppe derjenigen, welche gekennzeichnet sein sollen durch „lateral line not 
at all, or but slightly, enlarged". Und. so kommt es, daß die den Dentkosema-Arten eng verwandte 
Art Aissor als eine besondere Gattung „Z/eetrona® einer ganz andern Gruppe eingefügt ist. Was 
ferner die Verwendung der Unterschiede betrifft, dab „Luminous glands“ am Kopf oder Schwanz 
vorhanden sind oder fehlen, so lehrte die Untersuchung, daß am Kopf bei allen antorbital 
mindestens ein Organ vorhanden ıst, aber selbst bei nahe verwandten Arten verschieden stark 
entwickelt sein kann, so z. B. bei Au zwein in der Untergattung Myctophum größer als bei allen 
verwandten, dagegen bei белет in der Untergattung Diaphus verhältnismäßig sehr klein, und 
ganz verschiedenen Wert 


Za 


daß die präkaudal liegenden Leuchtplatten oder Leuchtschuppen einen 
haben, wie unten noch weiter gezeigt werden soll. [st somit die Einteilung der Gattungen keine 
glückliche und wenig brauchbar, so gilt dasselbe von der Einteilung der Arten durch Сооре 
und Bean. Hierfür verwenden sie in erster Linie die Zahl und Anordnung der Leuchtorgane, 
aber da sie willkürlich die Organe zu Gruppen vereinigen in dem einen Fall in dieser, im andern 
in jener Art, wie die Lage der Organe es gerade bt, dagegen die durch eine richtige Be- 
wertung sich ergebende natürliche Gruppierung nicht erkannt haben, so ıst auch hier das Resultat 
ein ähnliches, d. h. es werden einander nahestehende Arten voneinander getrennt, dagegen fern- 
stehende vereinigt. Dagegen hat Lürken hierfür bereits den einzig richtigen Weg, den man zu 
gehen hat, um eine möglichst natürliche Einteilung zu gewinnen, angegeben, und ebenso haben 
die von LÜTKEN außer den Unterschieden, welche die Leuchtorgane zeigen, benutzten Charaktere 
zumeist großen Wert, so besonders die verschiedene Länge der Maulspalte, die Gestalt des Ober- 
kiefers, indem sein kaudales Ende wenig oder stark verbreitert ist, die Form der Schuppen, ob 
cykloid oder etenoid, die Länge der Schnauze, ob vorspringend oder nicht, die Lage und Länge 
der Flossen, die verschiedene Größe des Auges, letztere allerdings sehr wenig in der Unter- 
gattune Lampanyctus, weil sie hier nach dem Geschlecht wechselt. Die Verwendung dieser Merk- 
male führt zum Teil zu den gleichen größeren oder kleineren Gruppen, zu deren Bildung auch 
das Studium der Anordnung und Zahl der Leuchtorgane veranlaßt. Die letzteren aber geben 
die besten Merkmale ab. Denn ihre Anordnung und Zahl ist für jede Art eine so charakte- 


g der Variation unterworfen, und ein Vergleich vieler Arten lehrt in so 


ristische und so weni 
klarer Weise, wie die Gruppierung trotz der großen Mannigfaltigkeit in ganz bestimmten Rich- 
die hierauf sich gründet, als die natürlichste und 


tungen sich vollzieht, daß eme Einteilung, 


g dst deshalb in erster 


am meisten berechtigte erscheinen muß. Meine folgende nene Einteilun 
Linie auf die Leuchtorgane wie diejenige Ltrken’s gegründet, und ist nur ein weiterer Ausbau 
derselben. 

Die Gattung Myctophum teile ich in vier Untergattungen, welehe ich Myctophum (Гур. 
Myctophum punctatum RAFINESQOUE), ZLampadena (Тур. Lampadena speculigera GOODE und BEAN), 
у; 
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Diaphus’) (Тур. Diaphus theta ExikN MANN U. EiGENMANN) und Zampanvetus (Тур. Lampanyctus croco- 
dius BON APARTE) nenne, In die erstere reihe ich von den von Git und Bean unterschiedenen 
Gattungen folgende ein: соро, Benthosema, Tarletonbeanta, Rbinoscopelns, Felechrona, Dasyscopelus, 
und die von Fowrer aufgestellte Gattung Cortrobranchus, zur Untergattuny Zampadena zähle ich nur 
Lampadna, zur Untergattung DMaphus die Gattungen lethoprora, Сола und zur Untergattung 
Lampanyctus, die Gattungen Lampanyetus, Ceratoscopelus, Notoscopelus und Wannobrachinn, auberdem 
aber erhalten viele Arten cine ganz andere Stellung als ihnen von den amerikanischen Forschern 
und zum Teil auch von LirkEN. zugewiesen ist. Den vier Untergattungen kann ich deshalb 
nicht den Wert von Gattungen beimessen, weil der Bau der Leuchtorgane und ihre Anordnung, 
so verschieden diese auch im einzelnen ist, prinzipiell bei allen Arten dieselben und andere 
Merkmale nicht so durchereifend sind, um eine scharfe Trennung derselben zu ermöglichen. 
Dagegen ist Veoscopelus eine. von „Wvelophum verschiedene Gattung, denn ganz abgesehen. von 


andern Unterschieden, ist sie dadurch gekennzeichnet, daß die Rumpforgane nicht wie bei 
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Fig. 77. 


Myctophum stets in zwei Reiben jederseits, sondern ihn mehreren Reihen angeordnet sind, und 
weiter dadurch, daß dic Organe nicht wie bei jener Gattung stets geschlossene Drüsen sind, 
sondern einen Zentralsinus und einen Ausführungspang besitzen. Ebenso ist Seope/opsis sicher 
als eine eigene Gattung wegen der eigentümlichen wleichmäßigen Verteilung der Leuchtorgane 
über den ganzen Körper zu bewerten. Ob Scope/eneys (cock und Seope/archus BUEERER, welche 
Goong und Bean zu den Wyelophrden rechnen, diese Stellung verdienen, scheint mir sehr zweifel- 
haft, da in den Beschreibungen nichts von dem Vorhandensein von Leuchtorganen erwähnt 
wird: jedenfalls sind sie nicht der Gattung Мусор zuzurechnen. 

Die vier von mir untersehiedenen Untergattungen unterscheiden sich zunächst durch 
folgende, äußerlieh leicht erkennbare Verschiedenheiten der Leuchtorgane. Bei allen Arten von 
Lampanyctus finden sich präkaudal, dorsal und ventral. schuppenformige, sich einander. über- 
deekende Organe, welche bei Spiritusexemplaren weißlieh und glanzlos erscheinen (Textfig. S11). 


Ich bezeichne sie als „Leuchtschuppen®. Derartige Organe können bei einigen Zampanvetus- 


') In meiner vorläufigen Mitteilung „Die Gattung Myctophum“ hatte ich diese Untergattung Nyctophus genannt. Wie Herr 


C. MH. GILBERT richtig bemerkt (1905 p. 592), ist diese Bezeichnung nicht berechtigt, weil Cocco sie synonym mit Myctophum gebraucht. 
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Arten auch an den Basen der Flossen und an der Seite des Rumpfes vorkommen, und bei 
vielen. ZdHraphes- Arten liegt ein ähnlich erscheinendes Organ etwas dorsal. von der Basis der 
Brustflosse (Тех. Хо), aber bei keiner Art von Zë, finden sich solche präkaudal. 1n den 
Untergattungen Zampadena und Myctophum fehlen sie gänzlich: wohl legen hier bei vielen 
Arten infra- oder suprakaudal oder auf beiden Seiten ein oder mehrere plattenförmige Organe 


(Textfig. 78, 79, р), doch unterscheiden sich diese ,Leuchtplatten", wie ich sie nenne, ohne Aus: 





Fig. 78. 


nahme leicht von den Leuchtschuppen dadurch, daß sie einen starken Glanz besitzen: ferner 
haben die Leuchtplatten in der Untergattung Wyebopmnon insofern einen andern Wert, als sie 
sich in der Regel erst mit dem Beginn der Differenzierung der Geschlechtsdrüsen entwickeln, 
bei den männlichen Tieren in der Regel dorsal, bei den weiblichen ventral liegen, mithin sekun- 
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Fig. 79. 


däre Geschlechtscharaktere darstellen, während die Leuchtschuppen von Lampanyctus und, soweit 

das Material eine Beurteilung zuläßt, wahrscheinlich auch die Leuchtplatten von Zemmpadena schon 

mit den andern Leuchtorganen sich anlegen, bei beiden Geschlechtern sieh gleich verhalten und 

stets dorsal und ventral vorhanden sind. Auch sehr junge Exemplare von Lampanyctus lassen 

sich an diesen Leuchtschuppen sehr leicht erkennen. Die Untergattungen Myctophum und 

Lampanyctus einerseits und Zampadena und Diaphus andererseits unterscheiden sich voneinander 
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dadurch, daß bei letzteren beiden die pigmentfreie Seite der gewöhnlichen Leuchtorgane am 
Kopf und Rumpf stets durch ein schwarzes, schmales Septum in eine dorsale und ventrale 
Hälfte geteilt ist, was bei den ersten beiden Untergattungen niemals der Fall ist (Тех. 80). 


Wenn die Exemplare stark geschunden sind, so kann dieses Septum abgerieben sein, oder es 
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kann durch Verletzung des dorsalen Randes des Pigmentmantels ein Organ von сорт eine 
ähnliche Teilung vortäuschen, aber in der Regel bleibt dieser Unterschied an einzelnen Organen 
deutlich erhalten, sollte er ganz vernichtet sein, so geben die große infra- und suprakaudal ent- 


wickelte Leuchtplatte bei Zampadena, wie sie sich bei keiner „сорт Ат findet, und andere, 
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gleich zu erwähnende, in der Anordnung bestimmter Organe liegende. Unterschiede klare An- 
haltspunkte dafür, ob die Form der Untergattung ‚Ivelophum, Lampadena oder Diaphus zuzu- 
rechnen ist. Bei den meisten Zampanyetus-Arten erscheinen die Organe, besonders wenn, wie 
es gewöhnlich der Fall ist, die Exemplare abgerieben sind, nicht rund geformt, sondern nieren- 
formig (Textfig. 81); nur bei Z. maderense, JI armingi, procerum, elongatum, Güntheri, scheinen die 
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Organe rund zu sein wie bei J/vefophum; aber leider heb das Material hierüber keine sichere 
Entscheidung zu. Sollten die Organe diesen Unterschied wirklich in der erwähnten Verteilung 
zeigen, so würde es sich vielleicht als notwendig herausstellen, die genannten Arten zu einer 
besonderen Unterzattung. zu vereinigen und von Zampanvelus abzutrennen, sie würde sich außer 
durch die runde Form der Leuchtorzane noch dadurch von letzterer unterscheiden, dab Leucht- 
schuppen nicht nur präkaudal, sondern auch an den Flossenbasen und an der Seite des Rumpfes 
vorhanden sind, was bei allen andern Zampanvelus-Arten nicht vorkommt, und ferner dadurch, 
daß die letzten drei oder vier prükaudal liegenden Organe von den andern stets scharf ge- 
trennt sind. 

Um die andern Unterschiede, welche besonders in der Art der Gruppierung der Kopf- 
und Rumpforgane enthalten sind, zu verstehen, muß diese genauer betrachtet werden. 

m Kopf finden wir bei allen Arten stets zwei Organe, welche übereinander am Vorder- 
rand des Präoperculums liegen (Textfig. 77—81, Ор = Maculae operculares), ferner 3 Organe 
auf der Kiemendeckelhaut (Textfig. 77—81, brr = M. branchiostegae), und endlich mindestens 
ein Organ dorsal oder ventral am rostralen Rand des Auges (Textfig. 77—81, Antorb. = M. ant- 
orbitales). Während die ersten zwei Gruppen wegen ihrer Konstanz für die Unterscheidung der 
Arten keinen Wert haben, sind die antorbitalen Organe besonders in der Untergattung Хару 
infolge ihrer verschieden starken Entwicklung systematisch sehr wichtig; nach dem von mir 
untersuchten Material scheint es sich hier nicht um individuelle oder geschlechtliche Unterschiede 
zu handeln, sondern die Verschiedenheiten kehren bei den Individuen derselben Art in gleicher 
Größe wieder. Außer den genannten Organen begegnet man bei einzelnen. Arten noch einigen 
andern, welche dann zur Kennzeichnung derselben sehr gut verwendbar sind, so am ventralen 
Rand des Auges bei J (Diaphus) Rafrnesquei, Litkent, fulgens, I anhoeffeni und theta (Suborb. 
= M. suborhitales), so drei Organe am kaudalen Rand des Auges bei JZ (Lampanyctus) longipes, 
ferner ein Organ auf der Wange bei J/ (Lampanyetus) alatum und drei Organe auf der Wange 
bei JZ (Lampanyctus) crocodilum und procerum. 

Im Gegensatz zu den Organen des Kopfes zeigen die Organe des Rumpfes ein wechseln- 
deres Bild, besonders in den Untergattungen Myciophum, Lampadena und Lampanyctus, während 
bei Diaphus die Lage an einigen Stellen stets dieselbe ist, an andern aber noch so der Varia- 
bilität unterworfen ist, daß sie sich noch nicht für die Unterscheidung der Arten verwenden läßt. 

Um die verschiedene Stellung der Leuchtorgane des Rumpfes systematisch zu verwenden, 
ist es unbedingt notwendig, daß man bei allen Arten die gleichwertigen Gruppen vergleicht und 
nicht, wie es besonders seitens der amerikanischen Forscher geschehen ist, bald so, bald so 
zählt. Lurren hat auch in dieser Beziehung schon meist das Richtige getroffen, und ich kann 
deshalb auch seine Bezeichnung der Gruppen im Wesentlichen beibehalten. Ein Vergleich der 
Anordnung der Rumpforgane bei vielen Arten muß zu der Erkenntnis führen, daß alle Ver- 
schiedenheiten sich von einem gemeinsamen Modus der Anordnung ableiten und in bestimmten 
Richtungen sich bewegen. Dieser gemeinsame Modus, welcher heute bei keiner. Art mehr voll- 
ständig erhalten ist, kann nur derselbe gewesen sein, welchen wir auch bei den meisten andern 
Leuchtfischen finden, nämlich cine Anordnung der Organe in zwei lLängsreihen an jeder Seite 
des Rumpfes, in einer ventralen und einer lateralen, wie "Tests, 77 zeigt. Die ventrale Reihe 
beginnt am Ende des Isthmus und endet an der Basis der Schwanzflosse, sie ist durch die 
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Flossen in mehrere ‚\bschnitte gesondert. Der erste reicht bis zur Bauchflosse und umfaßt 
7—8 Organe (Tho == Maculae thoracicae), der zweite liegt zwischen der Bauch- und Analflosse 
und hat 4—5 Organe (VO = M. ventrales, der dritte erstreckt sich längs der Analflosse und 
darüber hinaus bis zur Schwanzflosse (CO = M. caudales). Die Zahl der kaudalen Organe 
wechselt. Die laterale Reihe beginnt. dorsal am Rand der. Kiemenöffnung und verläuft unter 
und parallel der Seitenlinie bis zur Vertikale des Anfangs der Analflosse und zählt höchstens 
7 Orsane (LO = Mo laterales), 

Dieses regelmäßige Bild ist bei keiner Art mehr erhalten, vielmehr sind bei allen Um- 
gruppierungen eingetreten, indem einzelne Organe dorsad oder ventrad aus den Reihen gerückt 
und emzelne auch reduziert sind. 

Was zunächst die ventrale Reihe betrifft, so sind bei allen das zweite und dritte der 
Mac. thoracicae dorsad veriickt, so daß zwischen der Brustflosse und der ventralen Reihe zwei 
Organe liegen, die als Mac. subpectorales (Техас, 78—S1 РМО) bezeichnet seien. Daß sie ur- 
sprünglich der ventralen Reihe angehört haben, lehrt besonders Лерик (Сех. 80), indem 
hier zwischen dem ersten und zweiten dieser Reihe eine größere Lücke sich findet, in welcher 
früher jene zwei jetzt subpektoralen Organe gelegen haben dürften. Diese beiden hegen bei der 
oroßten Zahl der Arten ventral von der Brustflosse oder das eine auf gleicher Hohe mit ihrer 
Basis, nur bei J (Lampanyctus) clongatum, procerum, quercinum, margariliferum und castancum 
(Textħg. 151—152) ist das eine bis an den dorsalen Rand der Basis der Flosse verschoben, so 
daß es suprapektoral jetzt gelesen erscheint. Es wird diese Deutung dadurch. begründet, daß 
hier subpektoral ein Organ zu wenig, suprapektoral cin Organ zu viel sich findet, was bei keiner 
andern Art vorkommt Bei allen Mafphus-\rten bildet das erste Organ mit den zwei subpekto- 
ralen stets eine zur Basis der Brustflosse schräg aufsteigende gerade Reihe (Тех. бо), Die 
Zahl der folgenden M. pectorales, wie ich jetzt nach Absonderung der zwei subpektoralen Organe 
die thorakalen nennen will (in den Fig. РО), beträgt in der Regel 4, nur bei JL rain 5. Bei 
allen Arten der Untergattuny Мусор außer JA IT attrac, welche Art an andern Besonder- 
heiten leicht erkennbar ist, legen sic auf gleicher Ilöhe, oder nur das letzte an der Basis der 
Bauchllosse legende ist mit dieser etwas dorsad verschoben, dagegen bei allen Draphus-Arten, 
den meisten Zampanvetus-Arten, JM. (Lampadena) bumimosum und M. I attrac Nest das vorletzte 
stets außer der Reihe dorsal meist über der Lücke zwischen dem dritten und fünften thorakalen 


(Textfig. So, 81. PO4): es rückt niemals über die Höhe der Brustilosse hinaus. 

Ebenso wie die pektoralen Organe zeigen auch die ventralen Organe (VO) für Zeus 
eine ähnliche, sehr. beständige charakteristische Anordnung, indem das zweite und dritte aus der 
ventralen Reihe dorsad verschoben sind und ebenfalls mit dem ersten eine schräg kaudad auf- 
steigende gerade Reihe bilden (Тех. So). Wohl kann, bei орно selten, bei Zampanvetus 
(Textiig. VO2) häufiger, das zweite ventrale auch aus der Reihe dorsad rücken, aber niemals 
das zweite und dritte, und niemals zeigen die drei ersten cine gleiche Anordnung wie bei 
Diaphus Die Zahl der ventralen Organe beträgt bei IA 4 (nur bei ЛА zum 2), bei 
Lampanyctus 4 auber elougatum (5—6), bei Diaphus stets 5. 

Der letzte Abschnitt der ventralen Reihe, welcher die Mac. caudales umfaßt, ist bei keiner 
Art cine kontinuierliche. Reihe von Organen, welche in gleichen Abständen und auf gleicher 
Hohe liegen, sondern in der Regel sind mindestens die 2—4 letzten, welche ich Mac. praecaudales 
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(Pre) nenne, durch eine größere Lücke von den andern abgetrennt (Textfig. 78-81, Pre) nur 
bei Uvelophum Cocco und bei Zampanyctus-Arten (Vextfig. $1) kann als Variation oder ständig 
diese Lücke fehlen. Diese prákaudalen Organe liegen entweder auf. gleicher Höhe mit den vor- 
hergehenden, oder es rückt das letzte oder auch die beiden letzten. an der Basis der Schwanz- 
flosse dorsad gegen die Seitenlinie, ja bei IZ [attrac vückt das letzte sogar weit noch über 
diese hinaus. Thre Zahl und Anordnung ist systematisch sehr wichtig. In der Untergattung 
Myctophum sind stets nur zwei vorhanden, in der Untergattung Diaphus sind stets vier entwickelt, 
welehe in einem Bogen verschieden weit bis zur Seitenlinie hinaufziehen. Bei Zampadena und 
einigen Zampanycelus-\rten sind 3—4 vorhanden und zum Teil verschieden gelagert wie bei 
Diaphus, bei den meisten Zampanvetws-Arten aber sind sie bei Individuen derselben Am ver- 
schieden scharf von den übrigen kaudalen Organen abgegrenzt, und es ist deshalb sicherer, nur 
diejenigen als prükaudale zu zählen, welche höher als die andern an der Basis der Schwanzflosse 
selbst legen: ihre Zahl beträgt 1 oder 2 (lexthg. Sı, Pre). 

Die übrigen kaudalen Organe, welche als Mac. anales (АО) bezeichnet sein mögen, liegen 
entweder auf gleicher Höhe und in einer kontinuierlichen Reihe (Гохи, 78, AO) oder diese 
erfährt meist auf der Hohe der Fettflosse dadurch eine Unterbrechung, daß ein oder zwei, 
selten drei Organe aus der Reihe dorsad rücken (lextfig. 79—81, Pol = Mac. posterolaterales), 
und so eine Lücke entsteht. Dadurch zerfallen die Mac. anales in zwei Gruppen, M. anales 
anteriores (XO ant.) und M. anales posteriores (AO post). Ihre Zahl ist am meisten der Variation 
unterworfen, die Variationsbreite ist aber für die einzelnen Arten charakteristisch. Bei Iyefophum 
luliae ist das letzte posterolaterale über die Seitenlinie hinaus bis an die Basis der Fettflosse 
verschoben, während sonst diese Linie die dorsale Grenze bildet. Von den Anales anteriores 
kann das erste oder auch das zweite aus der Reihe dorsad rücken, was aber nur bei I/yelophum 
Anderssoni und bei Diaphus vorkommt (Fextfig. So). Bei einigen Zanipanyefus-Nrten. kann da- 
gegen das erste etwas tiefer liegen als die folgenden. (Тех, 81). 

Die Zahl der Organe der lateralen Reihe ist bedeutend geringer, in der Regel nur 5, 
höchstens 6. Das erste liegt bei den meisten dorsal über der Basis der Brustflosse, auf gleicher 
Höhe oder etwas rostral von ihr, in verschiedener Entfernung zwischen ihr und der Seitenlinie; 


e 





ich bezeichne es als Mac. suprapectoralis (7 PLO Textfig. 78—81) Bei JZ Risson arcttcunt, 
antarticun, Anuderssont, parcHelum, subasperum und rarum ist es ventrad bis zur Höhe der Basis 
der Brustflosse oder selbst noch etwas tiefer verschoben (Textfig. 78, PLO) Die Richtigkeit 
dieser Deutung ergibt sich auch hier. daraus, dab subpektoral jetzt drei Organe, suprapektoral 
dagegen kein Organ liegt. Das zweite Organ der lateralen Reihe (Mac. supraventralis VLO) hat 
stets seinen Platz dorsal über der Basis der Bauchllosse in verschiedener Entfernung zwischen 
ihr und der Seitenlinie (Vextlig. 78—81 УГО). Dann folgen drei Organe, welche dorsal von 
den Mac. ventrales gelegen und stets vorhanden sind (Mac. supraanales = SAO, Textfig. 78—81). 
Ihre Lage ist sehr wichtig; entweder bilden sie einen stumpfen Winkel miteinander (Тех. 75, 81) 
oder sie bilden eine verschieden steile, gerade oder etwas gebogene Reihe, die sich von dem 
letzten oder vorletzten der Mae. ventrales gegen die Seitenlinie erstreckt (Textlig. 79. So). Letztere 
Anordnung findet sich bei sämtlichen Draphus-Arten. JZ Tahtiwiae (Vextfig. 127) ist. die einzige 
Art, bei welcher das letzte supraanale Organ über die Seitenlinie hinaus bis zum hintern Ende 
der Basis der Rückenflosse gerückt ist. Wie es scheint, hat das letzte dieser supraanalen Gruppe 
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eine sehr konstante Lage, indem es, jedenfalls bei sehr vielen, unter der 18. Schuppe der Seiten- 
linie oder auf gleicher Vertikale mit ihr gelegen ist. Auer den besprochenen Organen der 
lateralen Reihe besitzt IZ (Lampanyctus) macropterum noch ein Organ an der Schulter (Тех. 81) 
und JA Taddieiae (Vextlig. 127) em Organ am Anfang der Basis der Rückenflosse, welche beiden 
Organe wahrscheinlich auch der lateralen Reihe zuzurechnen, bei den übrigen Arten rück- 
gebildet sind. 

Endlich möge noch erwähnt werden, daß bei JZ (Zampanvetus) longipes und alatum auBer 
den gewöhnlichen leicht auffallenden Leuchtorganen noch kleinere am Kopf und am Rumpf 
sich finden, welche aber wegen der schweren Erkennbarkeit für die Einteilung nieht in Betracht 
kommen. 

Aus der Darstellung ergibt sich, daß manche Organe bei einer größeren Zahl von Arten 
dieselbe feste. Lage zeigen, andere dagegen bald diese, bald jene Lage haben und in verschiedener 
Zahl vorhanden sind. Erstere können deshalb für die Unterscheidung der einzelnen Arten weniger 
in Betracht kommen, sondern nur für die Charakterisierung größerer Gruppen, letztere dagegen 
sind die für die Kennzeichnung der Arten wertvollen. Fir die Arten der Untergattungen 
MMyelophum, Lampadena und Lampanyctus sind besonders wichtig die Lage der präkaudalen, die 
Zahl der posterolateralen und analen, die Anordnung der supraanalen und die Lage des supra- 
und der subpektoralen Organe. Die Arten der Untergattung Diaphus zeigen hinsichtlich aller 
Rumpforgane dasselbe Bild und fast dieselbe Zahl, ein wichtiger Unterschied ergibt sich nur 
hinsichtlich des letzten supraanalen, posterolateralen und präkaudalen, indem diese entweder an 
der Seitenlinie oder ventral von ihr in einem Abstand liegen, für die Einteilung dieser Unter- 
gattung sind aber die am Auge liegenden Organe von größerer Bedeutung. 

Wenn die hier skizzierte Entwicklung der heutigen Anordnung der Leuchtorgane bei der 
Gattung Лори richtig ist, so leuchtet ein, daß man, wenn man sie für die Systematik be- 
nutzen will, bei allen Arten stets dieselben Organe in ihrer Lage vergleicht, nicht aber willkürlich 
eine Gruppe bald in dieser, bald in jener Weise bildet, auch wenn eine derartige Gruppierung 
für die betreffende Form vielleicht natürlicher erscheint oder klarer die Diagnose zu gestalten 
vermöchte. Hat man sieh erst die Aenderungen der Lage, die sich in relativ engen Grenzen 
und nach wenigen bestimmten Richtungen bewegen, klar gemacht, so dürfte es meiner Erfahrung 
nach nicht schwierig sein, mit Hilfe des nachfolgenden Schlüssels, die Arten richtig zu 


э 
bestimmen. 


Es ist mir wahrscheinlich, daß in Bezug auf einige Arten durch besser erhaltenes Material 
sich eine andere Stellung, als ihnen hier gegeben ist, als die richtigere erweisen mag, besonders 
betrifft dieses die Arten der Untergattung Zampanvetus, und weiter mögen auch die Maße be- 
sonders in den Fällen, in welchen ich nur kleine Exemplare untersuchen konnte, geändert werden 
müssen, wenn man größere erhalten wird, aber ich hoffe doch, daß dadurch, dab die Beschreibung 
einer jeden von mir untersuchten Art durch eine Skizze ergänzt wird, die so genau die Lage 
der Leuchtorgane, der Flossen und ihre Strahlenzahl wiedergibt, wie es mir möglich war, 
die nachfolgende Darstellung die Bestimmung dieser artenreichen Gattung künftig sehr erleichtern 


S 
und verbessern wird. 
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Schlüssel zur Bestimmung der Arten der Gattung Myctophum. 


A ZM O CE 


Ei = Maculae pectorales PLO = M. suprapectorales 

PVO = M. subpectorales VLO =M. supraventralis 

VO = M. ventrales SAO = М. supraanales 

AO = NM. anales Antorb. = M. antorbitales 

AOant. = M. anales anteriores Suborb. — M. suborbitales 

AXOpost. = M. anales posteriores Postorb. — М. postorbitales 

Pol — M. posterolaterales P = Drustilosse D = Riickenflosse 
Pee — M. praecaudales ı\ — Analllosse M SDE 


Untergattung Myctophum. 


Оа т michi cerent dureh ein schwarzes Septum, keine Leucht- 
Exnppenchaubhw Leuchtplatten infra- oder suprakaudal, oder, selten, beider- 
seits als sekundäre Geschlechtscharaktere, bei Individuen unter 2 cm Länge 
DEL CCCI noch nicht entwickelt LO NO, NO under Revel auf gleicher 
Moire. selten das vorletzte PO und das zweite VO dorsal außer der Reihe 
Ec cboben: AO in einer oder zwei Gruppen; Pre stets 2: keine Suborh,, 
КОО mest klein Ritekenflosse in der Rerel viel kürzer als die Апа овче. 
IM n Orcan dorsal «on der Seitenlinie, PO (selten б) stets auf gleicher Поре, 

D sea viel kürzer als A und hinter der V. 
I. Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augenrandes, Oberkiefer am hintern Ende 
stark verbreitert, \uge sehr groß, Schnauze nieht vorspringend. 

i Pol: hito YO: m AO їй einer Gruppe, Pre auf zleicher (ober PLO sehr medag 

auf gleicher Höhe mit der Basis der P oder ventral von dieser. 
Geochuppen суо 
a) SAO in einem stumpfen Winkel 
a) PLO ant gleichen Folie mi deny venirem Inde dcr Basis der ir: Об = 
1. 1. antarcticum (GUNTHER) 
6) SAO in einer Schrägreihe 
@ PILO elficher hole mit der basis beet 
2. AL, Kissor (Com co) 
SE LO Zentral von der Ше der basis dcr IE 
ni Сїй zentrals dlierersten Обом uber der Кее SO 15 
3. JM lnderssom l.oNNBERG 
2) Linse dorsad verschoben 


aa) die ersten zwei SAO und die 2 Pre durch eine kleine Lücke voneinander 


gelrennt Оо їй. Ж saec (Les) 

33) die ersten zwei SAO und die 2 Pre dureh eine größere Lücke voneinander 

getrennt; АО 18 s. AL parallchem \.ONNDERG 
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br з Пр рел с ES Eck 


a) SAO in einem stumpfen Winkel 
a) PLO auf gleicher Höhe mit dem ventralen Ende der Basis der P: AO 15 
6. JM. subasperum (GUNTHER) 


Pol: ı: AO in zwei Gruppen: PLO stets dorsal von der Basis der P. Schuppen eykloid. 


a) SAO in einer Schrügreihe 
а) VO auf gleicher Höhe, das letzte Pre an der Seitenlinie, AO 6—8 4 7 —9 
7. JZ. phengodes (LUTKEN) 
3) das zweite VO etwas außer der Reihe, das letzte Pre ventral der Seitenlinie; 
AO 5—7-+2—3 S. JM. laternatunt GARM. 
б) SAO in einem stumpfen Winkel 
«) das zweite VO nur wenig außer der Reihe: AO 6+ 7 
9. AL. glacial (REINNAROT) 
В) das zweite VO dorsad aus der Reihe ganz verschoben; АО 5—6-+-4—5 
10. JM. pterotum (ALCOCK) 


Pol: 2: Schuppen cykloid: SAO in einem stumpfen Winkel. 


с) das letzte Pre und VEO ventral der Settenlime: AO 37 76 7 
TI. ЛА Benoit? (Cocco) 
ac) das letzte Pre in der Seitenlinie, SIO ventral von ihr; AO 4-7 == 
11а. ЛА Белой Reinhardt! (ÀLUTKEN) 
aaa) das letzte Pre und VLO in der Seitenlinie: АО 5—8-- 6 
11b. JZ Benorté Hygomi (LCTREN) 


2. Maulspalte reicht stets über den hintern Augenrand hinaus, Oberkiefer am hintern Ende 


stets nur sehr wenig verbreitert. Augen mäßig groß. Pol 1, AO in zwei Gruppen. 


eo 


| Schnauze nicht vorspringend 


a) Scop enses lou 


a) SAO in einer Schrügreihe 





a) OTOL IL A 18—20; Пай. 2 15 12. ЛГ. punctatum (RAFINESQUE) 
В) AO 7—104-3—6: A 18—20; Гай. 40 13. ЛА affine (CUREN) 
DJ AO тоу A003 53. Dati лс 14. AL aurolaternatum GARMAN] 


б) SAO in einem stumpfen Winkel 
«) AOpost. zum Teil im Bereich der Analflosse 
О ONT O 15. JL Lundoldtr (Risso) 
2) AO ec EDI 16. JZ aus. RICHARDSON 
[8) alle AOpost. hinter der Analflosse 
AO 7—9-+4—6 17. AL Evermannt Caras] 


b) Schuppen ctenoid. 


aj SAO in einer Schrägreihe 
o МО) ا‎ 18. JL spinosum STEINDACHNER 
[8 AO 15 19. AL tenta (Eisenn. u. EtGENM.) 
(Syn. Tarketonbeania tenua Елсехм. u. INN. 
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[» АО 18 20. Ш. eremtlare (JORDAN u. GILBERT) 
(Syn. Tartetondbeamia crenularis Jowo. u. бив] 

4) SAO in einem stumpfen Winkel 
“ AO 7—8 +6 21. Л. asperum RICHARDSON 
[8) AO 104-4 M. pristiepis (Силект)] 

a cuniuze yorspringend 
a) D vor der Mitte des Körpers, PO in gleichem Abstand voneinander, PLO dorsal 
von der Basis der P. 
a) Kiemenfilter mit langen Dorsten 





SAO in einem stumpfen Winkel: AO 4—8 + 9—14 (in der Regel 5—7 + 11— 135) 
22. JE Coccot (Coce ›) 

б) Kiemenfilter mit sehr kurzen Borsten 
a) SAO in einer wenig steilen Schrägreihe: AO 4—6-4-8—11 (in der Regel 
54-9) 23. JA ehocrocephatim. (unt. 
В) SAO in einer steilen Schrägreihe: АО 4—8 + 7—12 (in der Regel 5—6 + 9—10) 
3398 MT Tuae КЕМ) 
b) D etwas hinter der Mitte des Körpers, PO in ungleichem Abstande voneinander, 
PLO auf der Höhe des dorsalen Endes der Basis der P. SAO in steiler Schräg- 

reihe. AO 6—8 + 5—7 


Ооз PO 6 25. ЈУ. галит (Lürxen) 
©) МО а, VO A POs 25а. .M. rarum. imteger A. BRAUER 


LIS ү Organe dorsal der Seitenlinie (das letzte SAO am kaudalen Ende der Basis der 
D, das letzte Pol an der Basis der Fettflosse, das letzte Pre dorsal von der Seitenlinie und 
ein Organ am Anfang der Basis der D). Das vorletzte PO und das zweite VO dorsad außer 
der Reihe verschoben. Maulspalte weit über den hintern Augenrand hinaus, Oberkiefer am 
remote wene werbreitert, О rimita A 192 13, N fast гадя unter D. S, XO m einem 

stumpfen Winkel, Pol 2, AO 44-5 26. ЛА aldiac A. BRAUER 


Untergattung Lampadena (Соок u. BEAN). 


Leuchtorgane durch ein schwarzes Septum geteilt, supra- und infrakaudal je eine große 
Leuchtplatte, keine Leuchtschuppen, das erste PO und die beiden PVO und ebenso die ersten 
drei VO bilden keine gerade, schräg aufsteigende Reihe, die beiden PVO und PLO übereinander 
eniseleicher Vertikale, Pre 34, Pol 1, SO im einer steilen Schrägreihe, das letzte Pre in der 
Seiténlinie. D und A gleich lang. 

О eau eleicher obe Aure zurKopflanze > 

[«) АО ant. 7, AO post. o, Leuehtplatten kleiner. als das Auge 
27. M. (Lampadena) speculigerum GOODE u. BEAN 
(Syn. Lampadena speculigera Соок u. BEAN)] 

B) AOant. 7, AO post. 2, Leuchtplatten wrößer als das .\uge 
28. JL (Lampadena) Chaves? Cuir 

b) das vorletzte PO außer der Reihe, Auge zur Kopflänge 1:4,5, AO 5+2 
29. JM. (Lampadena) huninosum GARMAN 
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Untergattung Diaphus (ViiyNwuaNN u. EIGENMANN). 

Lewchtoreane «durch cin schwarzes Seplum о keine Еси ae, 
keine Leuchtschuppen präkaudal, häufige eine Leuchtschuppe am ?LO. PGO:s, das 
vorletzre VO Stets uber der [Кеи dre gw’ Ol DINO CM dem eraren PO 
stets eine Zur basis der 12 schrau шша елее рашы Reihe, zwischen 
lem Grsten una werten IO stets eine тоге Lücke, NOU sues sc die dee 
ersten VO Виче @henlills stets vine schrar aufsteizende gerade Kenia 
МО in zwei Gruppen, E 65. von den оса шй аз crste oder die 
see ersten auber der Ке рс = ле Stets л йй йл web o m 
seul л dcr Basis der оос сена Oates О ИК ОЪ ИТИ ИИ 
SONUS ine mer тоох Sehrügrceihe: kein Organ dorsal von der weiten- 
linie I 2 Antorh und zuweilen 12 орог, пате sehr stark ошооо 

шор Of Di, SS МЕ ts, das шы SAO Pol їйї! йде ийе «ер Seen. 
30. JZ (Diaphus) urolampum (Gun. u. Скам.)] 


> атр m uetsal von Wer Nase 
a) \ntorb. klein, die beiderseitigen median nicht zusammenstoßend. 
о) das letztere Хоро und Pre ventral von der Sciienlinte, ШӘ lancer ЕЕ za 
SNL ies 31. JJ (Diaphas) Gemellari (Cocco) 
A das letzte SAO, Pol und Pre nahe der Seitenlinie, D gleich lang oder kürzer als A. 
ID 13—14, A раб 32. JL (Diaphus) lacerta (GoovE U. BEAN) 
b) \ntorb. groß, die beiderseitigen median. zusammenstoDend. Das letzte SAO, Pol 
ime) Pre an der serene toad دک‎ gleich шз 7 7 
33. M. (Diaphus) microps A. BRAUER 
z МО, тета e dorsale tütenfórmis, das ventrale blong, 


Че RE RE median nicht оза созо: 
«) Das letzte SAC, Pol und Pre ventral von der Seitenlinie, D 12—14, А 14—15, das 
ventrale Antorb. etwas auf den ventralen Augenrand übergreifend 
34. JL (Diaphus) coeruleum (IKLCNZINGER) 
8) das letzte. SAO, Pol und Pre an der Seitenlinie; das ventrale Antorb. ganz auf den 
Varderrand des Aures beschränkt Dia 15.9015 2u6 
35. M. (Diaphus) splendidum А. BRAUER 
b) Die beiderseitigen dorsalen Antorb. klein, median nicht zusammen- 
stobhend, die beiderseitisen ventralen 2\ntorh zroß, оошо сша 
stoßend. 
a) das letzte S. XO, Pol und Pre an der Seitenlinie 
c) D aq A r4 y Auge zur Kopflinge 1:3 36. ЈА (Diaphus) сисеп A. Braver) 
[КЮ SIG meer Кори 
37. M. (Diaphus) єйгүзөгйүнєйшт (Gus. u. CRAM.)| 
b) das letzte УЛО, Pol und Pre von der Seitenlinie. entfernt. 
а A G ouo zu bopllanse 14 
38. JA (Diaphus) lucidum (GOODE u. BEAN 
(Syn. lethoprora lucida GOODE u. BEAN) 
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39. JL (Diaphus) cffulocus (Соорь u. Bran) 
(Syn. „lethoprora cffuleens Goove u. BrAan)] 
Der meecb 1, dorsal von der Nase, Suborb 1—2. 
j Die beiderseitigen Autorb nicht zusammenstoßend 
a) Suborb. 1, das letzte SAO, Pol und Pre fast an der Seitenlinie, Auge zur Kopf- 
Bowe ieas d ч 
a) Suborb.: cin großes oblonges, D 15—16 А 15—16 
a) Auge zur Kopflinge 1:3,5—4: A beginnt unter dem letzten Drittel der D. 
40. 117. (Гарик) Zait A. Bracer 
gp) Auge zur Kopflänge 1:4,5: A beginnt kurz hinter der D 
41. MZ. (Diaphus) adenomus Gin. 
û) Suborb.: ein kleines ovales, D 13—14 .X 15—16 
42. JL (Diaphus) Tanhoeffcn’ spec. nov. 
b) Suborb.: ein großes oblonges und ein kleines rundes, das letzte 5.XO, Pol und Pre 
von der Seitenlinie entfernt. 
la) Auge zur Kopflänge 1:3.5: D 11—13 A 9—12 
43. JL (Draphus) theta (Елсехм. u. ГлсЕхм.) 
(Syn. Diaphus theta VaGENM. u. VicENM.)] 
B) Auge zur Kopflänge 1:2.7; D 12 А 12—14 
44. JL (Diaphus) Rafmesguel (Cocco) 
Bidieibeiderseitiwenn\ntorbezusammenstoßend 
a) Suborb.: ı kleines ovales: das letzte S. XO, Pol und Pre von der Seitenlinie entfernt: 
Auge zur Kopflänge 1:3: D 13—14, А 13—14; die Maulspalte reicht über den 
hintern Augenrand hinaus 45. JL (Diaphus) fulgens A. BRAUER 
b) Suborb.: ein großes oblonges und ein kleines rundes: das letzte SAO, Pol und Pre 
mine wer Seitenlimie; Ause zur Nopllanse 7:26; 12 15 А 15: JieMaulspalte. reicht 
nicht über den hintern Augenrand hinaus 46. ЈИ (Diaphus) metopochumpum (Cocco) 


Untergattung Lampanyctus (BONAPARTE). 


аве sicht vereli dureh eim schwarzes septum: Iemeht- 
a e stets infra- und suprakaudal, zuweilen auch an andern stellen 
Eeer По 1. AO stets in 2 Gruppen, PLO stets dorsal von der 


Den O Oberkieler am hintern Ende wen verbreitert, Maulspalte 


EE Et über den hintern Rand des Auces hinaus. 


Ercuchtsclhwppen präkaudal und an andern Stellen des Rumpfes, Pre 3—4 


scharf von den AO getrennt. 
I PO und VO auf gleicher Höhe, SAO in einer steilen Schrägreihe, Auge mäßig groß, 
Pol 2 
a) Leuchtschuppen präkaudal, längs der A und zwischen V und X. Das obere PVO auf 
der Höhe der Basis der P. Pol schräg übereinander. Pre 4, D und A gleich lang. 
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а) auf der Stirn jederseits ein rostrad verichtetes Погп, АО 5—6+6—7, D 13—14, 
A 13—14 47: 4M. (Lampanyctus) maderense (Vow) 
3) auf der Stirn kein Погп 
a) XQ 5645, 5 4X 13, das unterste SAO höher als die WO 
48. U. (Lampanyctus) Warning? (Lurren) 
B AO 104-7, D 15 А 18, das unterste SAO auf gleicher Hohe mit den VO 
49. М. (Lampanyctus) Brauer! LoxNvERG 
b) Leuchtschuppen präkaudal an der Seite des Rumpfes ventral von der D und an der 
Brust Bauch und Rüekenflosse Pol 31 die letzten 23 Pol aul »leicher ое 
nebeneinander: das obere PVO an dem dorsalen Ende der Basis der P, Pre 3—4 
ZO kürzer ale A, 5 Oreane ail der Manier OS II7 A a 
50. M. (Lampanvetus) procerum A. BRAUER 
2. D länger als A, kein Organ auf der Wange 
a) Pol 2 tr slejieker Hohe 
a) Pre 3—4, VO 5—6, AO 8—9 +6—7, D 21—24 А 17—19 ай. 40 
51. JM. (Lampanyctus) elongatum. (Сохту) 
Br Dar cootra [52. Л. (Lampanyctus) quereinum (GOO: u. BEAN) 
(Syn. Notoscopelus quercinus GOODE U. BEAN: Macrostoma 
guercinum JORDAN U. EVERMANN)] 
D ЕЮ [б ИОС Ет Tl 
[53. AL (Lampanyctus) margaritferum (GOODE u. BEAN) 
(Syn. Notoscopelus margaritifer GOODE u. BEAN; .Vacrostoma 
margaritiferum JORDAN U. EVERMANN)] 
| Polos awl elercher ШО 
а) D 20 A 21, Гай, 46, AO 9+4 
[54 JL (Lampanyctus) castancum (Gan: u. BEAN) 
(Syn. Notoscopelus castancus GOODE u. BEAN: Macrostoma 
castancum JORDAN U. EVERMANN)] 
2. Das vorletzte PO und das zweite VO außer der Reihe, SAO in einer wenig steilen, etwas 
gebovenen Schrügreihe, Auge отор D gleich oder etwas kürzer als A: AO 4—6-+ 3—5 
a) AXntorb. dorsal von der Nase, je eine Leuchtschuppe an der Basis der A, V und р), 
3 postorbitale Leuchtorgane am hintern Augenrande übereinander, außer den gewohn- 
lichen noch zahlreiche, schr kleine Organe am ganzen Körper: D 11—13 А 13—15; 
Dunes. 55. JM. (Lampanyctus) longipes spec. nov. 
b) Antorb. ventral von der Nase, Postorb. und sehr kleine Organe fehlen. D 13—14 
AA 13—14 
a) Auge zur Kopflänge 1:3,7: eine Leuchtschuppe an der Bauchflosse, je 3 an der 
Basis der A und D und einige zwischen A und C; VO 6 
56. JM. (Lampanvelus) Gaussi sp. nov. 
[8) Auge zur Kopflänge 1:4,6: VO 5: Leuchtschuppen an der D zahlreicher 
57. JL (Lampanyctus) Günther! (Сооре u. Вклх)] 
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B. Leuchtschuppen nur präkaudal oder höchstens eine an der Basis der Fettflosse; 
Leuchtorgane nierenfórmig, PVO niemals dorsal über die Brustflosse hinaus verlagert, das 
vorletzte PO stets außer der Reihe, SAO stets in einem stumpfen Winkel, Pol 2, schräg zu- 
einander gestellt, selten т, Pre 1—2 (als Pre nur die an der Basis der Scehwanzflosse höher 
als die AO liegenden gezählt, weil andere bald scharf, bald nieht von den AO post. getrennt 
sind): stets nur ı kleines Antorb, in der Regel ventral am Vorderrand des Auges. Zuweilen 
Organe auf der Wange und an der Schulter, D stets kürzer als A. 

г. P sehr kurz, nicht bis zur V reichend; keine Organe auf der Wange oder an der 
Schulter. AO ant. auf gleicher Hohe 
a) Pre ı nahe oder an der Seitenlinie 
1) D vor der Mitte des Körpers, endet sehr wenig hinter dem Anfang der A, Pol i 
oder E MUG nro, Dir 15 A 15 
58. ЛА (Lampanyctus) lsucopsarum (EIGENM. u. EIGENMANN) 
b) Pre 2 
7) die beiden Pre bilden mit dem letzten АО, das von den andern zuweilen durch 
eine größere Lücke abgetrennt scin kann, eine zur Seitenlinie schräg aufsteigende 
gerade oder fast gerade Reihe 
«) D in oder etwas vor der Mitte des Körpers, endet über der Mitte der A; D 13 
—16, A 16—18; AO 5—75--6—8, das letzte SAO unter der Mitte der D: PVO 
gerade übereinander 59. JL (Lampanyctus) micropterum spec. nov. 
В) D hinter der Mitte des Körpers, endet über der Mitte der A, sonst wie zc: 
plerum бо. J. (Lampanyctus) nigrescens A. BRAUER 
у) D in der Mitte des Körpers, endet über dem Ende des ersten Drittels der A, 
Dar — 15, А 14—16: AO 5 6-72: das letzte SAO unter dem Ende der D: 
PVO schräg zueinander [61. JL (Lampanyctus) осшсит (GARMAN) 
(Syn. Myctophum oculum GARMAN)] 
2) die beden Pre he@en zerade üiheranonder UO 57 79, Dir; 15, Aı6 19, 


D auf der Mitte des Körpers 62. JM. (Lampanyctus) nigrum (GÜNTHER) 
EDUC AO 6--6 [63. JZ (Lampanyctus) mexicanum (GILBERT) 
(Syn. Nannobrachium mexicanum GILBERT) 

DOA TO EE EE 64. AL (Lampanyctus) regale (GILBERT) 


(Syn. Alyctophum regale Силект)] 
2. P sehr lang, mindestens bis zum Anfang der Analflosse reichend. Pre 2, Pol 2 
a kem Oram «шщ der Wage oder Selinlier 20676, I ig—ia, A 11—15 
a) AO 5+9, D 14 A 18; D überragt den Anfang der A sehr wenig 
| 65. JL (Lampanyctus) tenutforine spec. nov. 
3) AO 64-6; D 13—14 A 14—15 
[66. IL (Zampanyctus) Townsend? (EIGENMANN u. EIGENMANN) 
(Syn. Myctophum Townsend? EIGENMANN U. EIGENMANN: 
Lampanyctus Townsend? JORDAN u. EVERMANN)] 
ШЖ rcanevanut der Wange, kon Organ an der Sehulter 
1) ein Organ auf der Wange, P bis zum Ende der A reichend, AO ant. auf gleicher 
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Tighe, О 5 TS o das letzte Pre uber und var dem vorletzien, Dan u 
ı1 15—18. Auber den gewöhnlichen Organen sind noch sehr. kleine am wanzen 
Körper vorhanden 67. .M. (Lampanyctus) alatum (GOODE u. Bean) 

2) zwei Organe auf der Wange, P bis zum Anfang der A reichend, AO ant. auf 
gleicher Hohe, AO 6—7 + 7-—9, das letzte Pre über und hinter dem vorletzten, 
Jor XXI S 68. JZ (Lampanyetus) gemmifer Van u. BEAN) 

3) drei Orsane auf der Wances Р bis яши Anane der A reichend> das erste AOL 

: etwas tiefer als die andern. Die beiden Pre gerade übereinander; АО 4—8 + 6-9, 
D 14—15 A 17—15 69. .M. (Lampanyctus) crocodibum (Risso) 

c) kein Organ auf der Wange, ein Organ an der Schulter. P etwas über den Anfang 
der Analflosse hinaus, das erste АО ant. stets tiefer gelegen als die folgenden: die 
beiden Pre übereinander, das zweite aber kaudad vom ersten, AO 4—6-+ 8 —10: 
Der, orig 70. AM. (Lampanyctus) macropterum A. BRAUER 


Untergattung Myctophum (Rarixesove). 


JIL (Myctophuni) antarcticum (GUNTHER). 


Scopelus antarcticus GÜNTHER 1878 p. 184; 1887 p. 196. 
Scopelus Collett? TIRKEN 1892 р. 240 р. 7. 
Penthosema Collett? GOODE u. BEAN 1896 p. 78. 


Alvctophum antarcticum lNNBERG 190542 р. бо. 


SS San © 


m 


Yve лс Nu cs 6 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 3,8, geringste Körperhöhe zur wrößten 
i 3.4, Kopllänse zur Körperlänge 123,5, Aue zur Koplläange 1:25, Schnauze zum Suse er 
Die Rückenflosse beginnt etwas hinter der Vertikale der Bauchflossen, etwas vor der Körperinitte, 
die Analilosse etwas hinter der Körpermitte, fast auf der Vertikale der Mitte der Rückenflosse 
und endet hinter der Vertikale der Fettflosse. Die Brustflosse reicht bis zur Vertikale des Anfangs 
der Analflosse, die Bauchflosse bis zum After. Oberkiefer hinten stark verbreitert; die Maulspalte 
reicht bis zur Vertikale des hintern Augenrandes. Vorderrand des Präopereulums vertikal. 
Schuppen eykloid, in der Seitenlinic verbreitert. 

Lenehtoreane: ı. am Kopi: 2 kleine потр. das eine dorsal, das andere ventral 
am Vorderrand des Auges: 2 opereulare übereinander am Vorderrand des Präopereulums, das 
dorsale größer, auf der Höhe des ventralen Augenrandes, das ventrale kleiner, auf der Flöhe 
des Kieferwinkels; drei Branchiostegalorgane; 2. am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5 auf gleicher 
Hohe: PVO 2, schräg zueinander, das dorsale an der ventralen Ecke der Basis der Brustflossce, 
das ventrale etwas tiefer und etwas weiter rostrad, über der Lücke zwischen dem zweiten und 
dritten PO. Die beiden PVO bilden mit dem PLO ein Dreieck. VO 4 auf gleicher Höhe: 
AO 16—19 in einer kontinuierlichen Reihe (von 9 Exemplaren bei 3 17: bei 3 15, bei je einem 
15 und 19 und bei einem rechts 19, links 18); Pre 2 auf gleicher Höhe; b) laterale Reihe: 
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PLO ventrad verschoben bis auf die Höhe des dorsalen PVO oder. der ventralen Kante der 
Basis der Drustflosse, z. T. vom Kiemendeckel bedeckt; VLO fast auf der Mitte zwischen der 
Basis der Bauchflosse und der Seitenlinie; SAO in einem stumpfen Winkel, das vordere auf der 
Vertikale des dritten VO, das zweite auf der des Afters, wenig mehr dorsad als das vordere und 
das dritte etwas unter der Seitenlinie, auf der Vertikale des zweiten Strahles der ‚\nalflosse. 

Leuchtplatten: Bei * (Тех. 92, b) 7, suprakaudal, bei y (l'extfig. 82, а) 5 infrakaudal. 
pEemplare, die weniger als з cm lang waren, hatten noch keine. 

Variation: Bei einem Exemplar (Textfig. 82, с) zeigte beiderseits die Reihe der AO 
eine Unterbrechung, indem das 10.—ı2. etwas höher, aus der Reihe gerückt waren. 
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Lodo e udatlantischer. Ocean: westlich von Kapstadt (Valdivia; Stat. Sq: 319 31° 1“ 
S. Br. 9° 45’ 9" O.L. V. 3000 m); östlich von Südamerika (Schwedische Südpolar-Expedition: 49" 56 
S. Br. 49° 56° W.L.). — Antarktischer Ocean: östlich der Bouvet-Insel (Valdivia; Stat. 132: 55" 20° 5“ 
ИСО ооо m; Stat. 135: 56°30 v S, Br. 14" 29* 27 O. L. V. 1500. m; Stat 136: 
350 g7" Domo OL V.sooom; Stat, 139: 55" 1^ S Hr. 21” 34^ OL V. 1500 m); 
EL evo ЕО (Challenucr: 699.26 5. Ir. 95° 14 O. La; 53" 55° S. Dr. 103" 357 OL); 
westl. von Kap Horn (nach Lurken); südl. von Südamerika (Schwedische Südpol-Expedition : 
EE SDE 45° о WIES 649 v4* S. Br. 52° 50 WI IE) — Stidindischer Ocean: 28° 16/— 30" 
S. Br. 96—97? зо O.L. (nach LurkkN). 


Avni der ik xemplare: o, ыгар ол cm, 


> 
Maße: Körperlänge 5,75 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1,5 die Bauchflossen 2,1 
Geringste Hohe 0,44 die Rückenfllosse 2,6 die Analflosse 3,1 
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Kopflänge 1,5 Breite der Basis der Rückenflosse 1 
Schnauze 0,22 Auge 0,6 der Analflosse 1,7 

Die obige Beschreibung stimmt fast ganz mit der von GUNTHER gegebenen überein, nur 
gibt er die Körperhöhe etwas geringer an und die Zahlen der Strahlen der Bauchflossen auf 9: 
letzteres dürfte wohl nicht richtig sem, da die Zahl 8 für die ganze Gattung sehr konstant ist. 
Ferner hat er die antorbitalen Organe und einige andere nicht gesehen. Die Zeichnung GUNTHERS 
stimmt nicht ganz mit dem Text überein, die kontinuierliche. Reihe von 5 Organen dorsal von 
der V, welche sie zeigt, ist nicht vorhanden. 

Daß Lürken’s Scofedus Colletti mit dieser Art identisch ist, erscheint mir nicht zweifelhaft, 
da ich als Unterschiede nur finden kann, daß das erste SAO etwas. weiter rostrad liegt und der 
Winkel, den die SAO bilden, fast ein rechter ist; dieses aber muß als Variation aufyefaBt werden. 
Lurkenx hat aueh die gleichen Variationen wie ich gefunden, indem die Zahl der AO auf der 
rechten und linken Seite verschieden (16 und 17) und in einem andern Fall das fünftletzte etwas 
aus der Reihe gerückt war. 

Das größte bisher beobachtete Exemplar ist 9,3 em lang (Lürxen). 


^ 


AM. (Ilyctophum) Rissoi (Cocco). 


Scopelus Risso Cocco 1829 p. 15; 1838а р. 15 Taf. 2 fig. 5; DONAPARTE 1832—41 V. з Fasc. 37 ke: Cuvier u. 
VALUNGIENNES 1920 MG \ оз ja 351, GUNTHER 1850 70 Wo 5 Pr 105 Смеа IS ертс 
DODERLEIN 1878—79 p. 54; LEYDIG 1881 p. ҷо Taf. 6 Fig. 37; RarraELE 1889-- or p. 181 Taf. 7 Fig. т; 
Lünen 11892 j 219 bie 53 GXRUSEISSQES 93 [lL 562; MOREAU ISOT тоз СО ЕТТ 1806 poms 

Electrona Rissoé GOODE u. DEAN 1896 p. 91 Fig. 107. 

M MEN 
Textiic >>. 
Pı6 VS D 12—14 A 16—19 Гай. 30—32. 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Lange 1:2,8, geringste IKörperhöhe zur größten 
122,6, Kopilange zur Ixorperlange 1: 3,6, Schnauze zum Auge тор Auge 2 оросо, 
Vorderrand des Präopereulums vertikal. Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augen- 
randes. Die Rückenflosse beginnt kurz hinter der Vertikale der Bauchflossen, etwas hinter der 
Körpermitte und endet auf der Vertikale der ersten Strahlen der Analflosse. Diese beginnt am 
Anfang des letzten Körperdrittels. Die Brustflosse reicht bis etwas über den Anfang der Anal- 
flosse, sie liegt fast auf der Mitte der Seite des Körpers, die Bauchflosse reicht nicht bis zur 
Analllosse. Schuppen der Seitenlinie vergrößert. 

lewchtorcase: т am Kopf: 2 огр. Heim das eine «lorsal, das andere ventral am 
Vorderrand des Präoperculums zwei übereinander, das eine auf der Höhe des ventralen Augen- 
randes, das andere auf der Höhe des Kieferwinkels; 3 Dranchiostegalorgane; 2) am Rumpf: 
a) ventrale Reihe: PO 5 auf gleicher Höhe und in gleichen Abständen voneinander, PVO schräg 
zueinander, das eine vorn an der ventralen Ecke der Basis der Brustflosse, das andere ventral 
und etwas weiter rostral, über der Lücke zwischen dem zweiten und dritten PO; sie bilden mit 
dem PLO ein Dreieck: VO 4 auf gleicher Höhe. AO in einer kontinuierlichen. Reihe, deren 
Zahl zwischen 10—12 schwankt (unter 39 untersuchten Exemplaren hatten 35 AO 11, drei 12 
und eines то. Pre 2, auf gleicher Höhe nebeneinander: b) laterale Reihe: PLO ventrad stark 
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verschoben, bis auf die Моһе der Mitte der Basis der Brustflosse, etwas hoher gelegen als das 
obere PVO; es wird zum Teil vom Kiemendeckel bedeckt; VLO, etwas ventral von der Mitte 
zwischen der Seitenlinie und Bauehflosse; SAO in einer Schrägreihe, das vorderste über dem 
letzten VO, das letzte, am meisten dorsal gelegene etwas näher der Seitenlinie als der .\nalflosse, 
über dem ersten AO oder dem Ende der Riickenflosse. 

Leuchtplatteu: Von den untersuchten. 39 Exemplaren hatten die meisten dorsal 1—2 
und ventral 2—3 Glanzschuppen, die anderen dagegen keine. LUTKEN führt dagegen an, dab 
entweder infra- oder suprakaudal sie vorkommen. inire Exemplare, die ich untersucht habe, 
zeigten, daß solche ohne Leuchtplatten 4, solche mit Leuchtplatten dagegen $ waren. Dieses 
Verhältnis ware gerade das umgekehrte als bei andern LH yelophum-Arten, und ich muß deshalb 
noch gegen dieses Resultat einige Bedenken haben, zumal in den meisten Fällen die Leucht- 


platten mehr minder stark abgerieben waren. 











Fig. 83. 


Zub der üntersnchten Exemplare 39. von ihnen sind zwer von der Expedition 
gefangen, die übrigen stammen aus dem Mittelmeer, ich erhielt sie aus den Museen Hamburg, 
Berlin und Breslau. Das größte bisher wefangene Exemplar ist 7 em groß (Hirondelle). 

Fundorte: Mittelmeer: Messina, Nizza. — Atlantischer Ocean: Madeira (nach GUNTHER), 
nordost. von den Azoren (Hirondelle); Golf von Guinea (Valdivia, Stat. 64: 0" 254 8" N.Br. 
79 0° ai" O.L. V. 2000 m) — Indischer Ocean: zwischen Seychellen und Sansibar (Valdivia, 
Pam. 4°35 6° SB 51° 16 6° Ol. Vo 2000 m). Die beiden Exemplare der Expedition 
waren nur 0,9 cm lang, sie lieben Кеше Unterschiede von solchen aus dem Mittelmeer erkennen: 
die Zahl der AO war bei beiden 11. 


Maße eines Exemplars von Messina. 


Körperlänge 3,6 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1.3 die Bauchflossen 1,75 

Geringste Höhe 0,5 die Rückenflosse 1,95 

Kopflänge 1,35 die Analflosse 2,1 

Schnauze 0,175 Breite der Basis der Rückenflosse 0,6 
MoE O7 der Analflosse 0,8 
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AM. (Myvetofiinut) Anderssoni |LÖNNBERG. 
Myctophum anderssoni E. \ONSBERG 1905 p. 763, 10058 p. бт. 
Nexto oq: 
[лл nm KS O. 


Großte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1 : 4.7, geringste Körperhohe zur größten 
152,4, Koplänee Zur Worperinee 1: 3,5 3,75, Schmmze zum use 722, rate Сог 
vr ташлы zum Ause I Io Suse zur Isopllange ош Das Auge it rund. die ао icsi 
zentral. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern ‚\ugenrandes, der Oberkiefer ist 
hinten verbreitert: der Vorderrand des Präoperculums vertikal. Die Rückenflosse beginnt. etwas 
hinter der Vertikale der Bauchllossen, sehr. wenig vor der Körpermitte und endet auf. der Ver- 
tikale des Anfangs der ‚Analflosse. Diese beginnt nahe dem Ende des zweiten Körperdrittels 
und endet etwas hinter der Vertikale der Fettllosse. 

Leuchtorgane: т. Kopf: Antorb. nicht erkennbar, wahrscheinlich abyerieben; 2 über- 


einander am Vorderrande des Präopereuluns, das dorsale auf der Hohe des dorsalen Randes 








Fig. 54: 


des Oberkiefers, das andere auf der Hohe des Kieferwinkels: 3 Branchiostegalorgane. 2. Rumpf: 
a) ventrale Reihe: PO 5 aul zleicher Hohe; РМО Sebra zueinander, das eine vorm an der wen. 
tralen Eeke der Basis der Brustflosse, das andere etwas mehr ventral und rostral von jenem, 
die beiden bilden mit dem PLO cine gerade schräg zur Brustllosse ansteigende Reihe: VO 4 
auf gleicher Hohe: AO 15 in emer Reihe, die ersten Zwei aber etwas höher außer der reihe 
Pre 2 auf gleicher Tlöhe nebeneinander: b) laterale Reihe: PLO ventrad verschoben bis unter 
die Hohe der Basis der Drustflosse, etwas vor dem ventralen PVO und etwas tiefer; VLO viel 
näher der Bauchflosse als der Scitenlinie; SAO sind abgerieben (wahrscheinlich wie bei den ver- 
wandten ‚Arten erchceum und antarcticum in einer Schrügreihe). 

Dank der Liebenswürdigkeit des llerrn Prof. Lonssers konnte ich die beiden von der 
Schwedischen Siidpo-Expedition gefangenen Exemplare selbst untersuchen. Leider. sind beide 
stark beschädigt. 


Fundort: Ocsilich von Südamerika im Stdatlantischem Ocean (199 56° S. Br. 49° 56 W.L.). 


Maße: Körperlänge 5,6 3reite des Interorbitalraums 0,3 
Größte Körperhöhe 1,2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Geringste Hohe 0,5 die Bauchflossen 2,65 
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Nopflänge 1,6 die Rückenflosse 2.7 
Schnauze 0,27 die Analflosse 3.5 
Auge 0,55 Breite der Basis der Rückenllosse 0,75 


der Analflosse 1,2 


A. (Myctophum) arcticum (LOUTKEN). 


Scopelus arcticus LUYKEN 1802 p. 249 fig. 6; 1892a p. 207. 


Benthosema arcticum GOODE U. BEAN 1896 p. 78; JORDAN u. EVERMANN 1896. р. 574. 
Textlig. 85. 
Min YA Dar A ai kai s: 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge т: 3,8, geringste zur größten Hohe des 


Korpers 1 : 2,6, Kopllänse zur Körperlänge 1 : 3,3, Schnauze zum Auge ı: 2,6, Auge zur Kopf- 





Fig. Ss. 


länge 1:2,6. Der vertikale Durchmesser des Auges ist etwas größer als der horizontale, die 
Linse ist etwas dorsad verschoben: beide Augen sind einander sehr genähert, der Interorbital- 
raum ist viel schmäler als bei den meisten verwandten Arten und kleiner als die Schnauze lang 
ist. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augenrandes; der Oberkiefer ist. hinten 
stark verbreitert. Der Vorderrand des Praoperculums ist vertikal gestellt. Die Brustflosse liegt 
etwas unter der Mitte der Seite des Körpers und reicht etwas über die Vertikale der Bauchflosse 
hinaus. Die letztere liegt eine ziemliche Strecke vor der Vertikale der Rückenflosse, etwas hinter 
dem Anfang des zweiten Körperdrittels. Die Rückenflosse beginnt fast auf der Mitte des Körpers 
und endet etwas hinter der Vertikale des Anlangs der Analflosse. Diese beginnt noch vor dem 
letzten Drittel des Körpers unter der Mitte der Rückenflosse und endet etwas hinter der Vertikale 
der Fettllosse. Schuppen cykloid. 

Imemelitoreane: I. am Оор 1 Antorb, klein, ventral) am verdern Ankenrand, viel- 
leicht auch dorsal ein kleines; 2 am Vorderrande des Präopereulums übereinander, das dorsale 


auf der Hohe des ventralen Augenrandes, das ventrale kleiner und fast auf der Flöhe des 


Een 
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Kieferwinkels; 3 Branchiostegalorgane. 2. am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5 auf gleicher 
Hohe, die 2 ersten etwas weiter gestellt als die andern: PVO 2 schräg zueinander, das eine 
vorn nahe der ventralen Ecke der Basis der Brustflosse, das andere etwas ventral von diesem 
und rostrad von ihm, beide bilden mit dem PLO eine ein wenig ventrad gebogene, gegen die 
Brustflosse aufsteigende Schrägreihe: VO 4 auf gleicher. Höhe: АО 15—16 in einer kontinuier- 
lichen Reihe auf gleicher Höhe: Pre 2 auf gleicher Höhe nebeneinander: b) laterale Reihe: 
PLO ventrad bis unter die Höhe der Brustflosse verlagert, etwas vor dem ventralen PVO und 
etwas tiefer als dieses: es liegt ihm näher als jenes dem dorsalen PVO; VLO viel näher der 
Bauchflosse als der Seitenlinie; SAO 3, in einer etwas ventrad ausgebogenen Schrägreihe; das 
erste über dem dritten VO, auf gleicher. Höhe mit dem VLO, das zweite über dem ‚After und 
etwas mehr dorsad als das erste, das dritte wenig näher der Seitenlinie als der .\nalflosse, fast 
auf gleicher Vertikale mit dem ersten AO. 

асосро Оо Diezwer Exemplare welche mie son den K openhawener Ж 
zur Untersuchung freundlichst überlassen wurden, hatten 2, bzw. 3 Platten infrakaudal, nach 
Lurken haben andere suprakaudal eine (7?) große Platte. 

Die obige Beschreibung weicht von der Lurken’s, der dieselben Exemplare untersucht 
hat, darin ab, daß er für D 9 und für A ту angibt und weiter als Verhältnis des Auges zur 
Kopflänge 1:2,9; über die Gestalt des Auges sagt er nichts; nach der Zeichnung ist es rund, 
und die Linse liegt zentral. 

Vorkommen: Arktischer Ocean; Davis-Str. u. Grönland. 


Male: 
Körperlänge 3,45 Vertikaler Durchmesser des Auges 0,45 Von der Schnauzenspitze 
Größte Körperhöhe 0,9 Horizontaler Durchmesser 0,4 sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,35 Breite des Interorbitalraums 0,1 die Bauchflossen 1,35 
Kopflänve 1,05 Breite der Basis der Rückenflosse 0,475 die Rückenflosse 1,75 
Schnauze oO, ts der Analflosse 0,85 die .\nalflosse 1,95 


AM. (Myctophum) parallelum LÖNNBERG. 


Myctophum parallelum LÖNNBERG 1905 р. 764; 1905a p. 62. 


Testi, S6. 


= 


eis МР Tag Ma Lar ae. 


Größte Löhe des Körpers zu seiner Länge 1:4. geringste Korperhöhe zur größten 1:33 
Kopflänge zur Körperlänge 1:4, Breite des Auges zur Kopflänge ::2,7, Schnauze zur Breite 
des Auges 1:2,6. Der vertikale Durchmesser des Auges ist größer als der horizontale, die 
Linse ist dorsad verschoben, beide Augen nur durch einen sehr schmalen Interorbitalraum ge- 
trennt. Die Lage der Flossen, die Länge der Maulspalte, die Gestalt des Oberkiefers sind die- 
selben wie bei JZ arcticum. Die Anordnung der Leuchtorgane zeigt im Vergleich mit dieser 
Art nur folgende geringen Abweichungen: 1. die beiden Pre sind durch einen etwas größeren 
Zwischenraum getrennt, 2. das erste und zweite SAO zeigen denselben Unterschied wie die Pre, 
und 3. die Zahl der AO beträgt 18. Als ein weiterer Unterschied von JZ arcticum muß noch 
hervorgehoben werden, daß bei JZ arcticum das Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge 
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1:33 hier 1:4 beträgt, und die Basis der Analflosse vielleicht etwas breiter ist, das sind aber 
auch alle Unterschiede, welche ieh zwischen beiden Arten nennen könnte. Würden sie nicht in 
geographisch so weit voneinander getrennten Gebieten (Arktis und Antarktis) leben, so würde 
ich kaum LONNYERG darin beistimmen, dieser Form den Wert einer Art zu geben. Sehr inter- 
essant ist, daß diese beiden Arten von allen mir bekannten Myctophum-Arten dieselbe Umbildung 
des Auges auf der gleichen Stufe zeigen. Es handelt sich hier sicher um eine tiergeographisch 
und biologisch. hoch interessante Form. 

Infrakaudal 2 kleine Leuchtplatten. 

Es war mir möglich gemacht, auch diese Art selbst untersuchen zu können. Das eine 
Exemplar ist von der Schwedischen Südpol. Expedition im Südatlanüschen Ocean gefangen 
ОЕП (Шер von Südamerika: 48° 27 S Br. ye? 36^ VW. LE 


22 
E 
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Fig. 86. 
Mabe: Körperlänge 4,3 Horizontaler Durchmesser des Auges o, 
l a 453 5 
Größte Körperhöhe 1,03 Vertikaler Durchmesser 0,5 
Geringste Flöhe 0,33 Breite des Interorbitalraums 0,0 
^ 223 
Kopflänge 1,1 Von der Schnauzenspitze sind. entfernt : 
Schnauze 0,15 die Bauchflossen 1,65 
die Rückenflosse 2,23 die Analflosse 2,4 


Breite der Dasis der Rückenflosse 0,5 


der Analflosse 1,2 


AM. (Myetophum) subaspermm (GÜNTHER). 
Scopelus (Dasyscopelus) subasper GÜNTHER 1859—70 V. 5 p. 411; LÜTKEN 1892 p. 240 fig. т. 
Dasyscopelus subasper GoopE u. BEAN 1896 p. 92. 
Myctophum megalops PETERS 1864 Juli p. 393. 
| Textfig. 87. 


P16 VS D 13—14 A 21 Larl 39—42.) 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Lange 1: 4,1, geringste Körperhöhe zur größten 1:3 
ao LU eed S l ^ ae) 
Kopflanve zur Körperlänge 1:3,8, Schnauze zum Auge 1:5, Auge zur Kopflänge т: 2,5. Die 


Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augenrandes, der Oberkiefer ist hinten ver- 


1) Die Angabe von PETERS, daß 32—33 Schuppen in der Seitenlinie vorhanden sind, ist, wie mir eine Untersuchung der 
beiden Exemplare im Berliner Museum gezeigt bat, nicht richtig: es sind 40—42 Schuppen vorhanden. 
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| 76 AUGUST BRAUER, 
breitert. Der Vorderrand des Präopereulums steht vertikal. Die Brustflosse legt anf der Mitte 
der Höhe der Körperseite, sie reicht nicht bis zur Vertikale des Afters. Die Rückenflosse be- 
einnt kurz hinter der Vertikale der Bauchflossen, vor der Mitte des Körpers, und endet auf 
gleicher Vertikale mit dem Anfang der Analflosse, vor dem letzten Körperdrittel. Die Analflosse 
reicht etwas über die Vertikale der lettflosse hinaus. Schuppen ctenoid, grob gezahnt. 
Leuchtorgane: т. am Kopf: 1 kleines Antorb. dorsal am vordern Augenrand; 2 am 
Vorderrande des Präopereulums übereinander, das dorsale größere auf gleicher Höhe wie der 
ventrale Augenrand, das ventrale kleiner auf der Höhe des Rieferwinkels: 3 Branchiostegalorgane: 
2. am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5 auf gleicher Höhe: PVO 2 schräg zueinander, das eine 
vorn nahe der ventralen Ecke der Basis der Drustflosse, das andere ventral und weiter rostral 
von ihm, auf gleicher Höhe mit dem zweiten PO, beide bilden mit dem PLO ein Dreieck; 
VO 4 fast auf gleicher Hlóhe, die 3 letzten ein wenig höher als das erste: AO 15 in einer 
kontinuierlichen. Reihe, die 3 letzten. AO hinter der Analflosse: Pre 2 auf gleicher Höhe und 


nebeneinander: b) laterale Reihe: PLO ventrad verschoben bis auf die Höhe des ventralen 
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Fig. 38. 


Endes der Basis der Brustflosse, fast auf gleicher Hohe mit dem dorsalen PVO, über dem ven- 
tralen РМО gelesen; VLO näher der Bauchflosse als der Seitenlinie; SAO 3 fast einen rechten 
Winkel bildend, das erste fast über dem dritten VO und fast auf gleicher Höhe mit dem VLO, 
das zweite ein wenig tiefer als das erste, über dem After, das dritte auf gleicher Vertikale mit 
dem Ende der Rückenflosse und dem Anfang der Analflosse, von der Seitenlinie etwas entfernt. 

Leuchtplatten: Das eine Exemplar hatte suprakaudal 3 kleine Platten. Das unter- 
suchte Exemplar ist dasselbe, welches LürkEN untersuchte (Christiania-Museum). ЕКЕМ 


gibt unrichtig für D 10, für A 19 Strahlen und nur eine größere suprakaudale Platte an. 


Fundort: Atlantischer Ocean, New-York (nach Lurkex). — Stiller Ocean (43° 30° 5. Br. 
pas" © To nach Grain). — hap bon inach Hennis 
Maße: Körperlänge 9,5 Interorbitalraum 0,7 
Größte Körperhöhe 2,3 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Flöhe 0,75 die Bauchílossen 3,7 
Nopflänge 2,5 die Rückenflosse 4,2 die Analflosse 5,6 
Schnauze 0,2 Breite der Basis der Rückenflosse 1,4 
Auge 1: der Analflosse 2,1 
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JM. (Myetophrum) pheugodes (LÜTKEN). 
Scopelus phengodes LÜTKEN 1892 p. 253 fig. 11. 
Mycophum pheugodes Сооре u, BEAN 1896 p. 733 FOWLER тдог p. 620. 
Textlig. 88. 
Pus VE Dar A coss [шї с 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 :4— 4,3. geringste Körperhohe zur größten 
ШОШ ОЛЕ zur Körperlänge 1: 332 35 Schnauze zum Auge’ 1:2, Auge zur Kopflänge 
1:2,3—3. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augenrandes. Vorderrand. des 
Präopereulums vertikal gestellt. Oberkiefer hinten verbreitert. Die Rückenflosse beginnt vor 
der Mitte des Körpers, auf der gleichen Vertikale mit den Bauchflossen, und endet auf der 
gleichen Vertikale, auf der die Analflosse beginnt. Diese reicht über die Vertikale der Fett 
flosse hinaus. Die Brustflosse reicht fast bis zur Vertikale des Afters, die Bauchflosse ebenso- 
weit. Schuppen cykloid. 


00 
j 








Fig. 88. 


Leuchtorgane: i. am Kopf: 2 kleine jXntorb, das eine dorsal, das andere ventral 
am Vorderrand des Auges: 2 am Vorderrande des Práoperculums, das eine größer, auf gleicher 
Höhe mit dem ventralen Augenrand, das andere kleiner und auf der Höhe des Nieferwinkels : 
3 Branchiostegalorgane; 2. am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, auf gleicher Höhe, die ersten 
2 von den folgenden 3 durch eine etwas größere Lücke getrennt als diese voneinander, PVO 2 
schräg zueinander, das eine dorsale vorn nahe der ventralen Ecke der Basis der Brustflosse, 
das andere etwas ventral und rostral von diesem, auf gleicher Vertikale mit dem zweiten PO: 
VO 4 auf gleicher Höhe: AO in 2 Gruppen, die erste ganz, die zweite zur llälfte im Bereich 
der Analflosse, AO ant. 7, AO post. 8, da Lürken 6—7 + 7—9 angibt, Fowrer 8 + 9 gefunden 
hat, so kann die Zahl der AO also variieren in foleender Breite 6—8 + 7—9: Pol 1, fast an 
der Seitenlinie, etwas vor der Vertikale der Fettflosse; Pre 2, schräg zueinander, das letzte fast 
an der Seitenlinie, b) laterale Reihe: PLO fast auf gleicher Vertikale mit der dorsalen Eeke 


der Basis der Brustflosse, ein wenig näher der Seitenlinie als der letzteren: VLO etwas näher 





der Seitenlinie als der Bauchflosse (nach Fowrer soll es umgekehrt der letzteren etwas näher 
liegen); SAO in einer geraden, steilen Schrägreihe, das unterste etwas vor der Vertikale des 
letzten VO, das dritte, am meisten dorsal liegende fast an der Seitenlinie, auf der gleichen 
Vertikale mit dem Ende der Rückenflosse und dem Anfang der Analtlosse. 
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Leuchtplatten: Lirken hat bei einem Exemplar eine suprakaudale, Fowrer eine 
infrakaudale Leuchtplatte gefunden. Ltrken erwähnt noch, daß die infraorbitale Partie durch- 
sichtig sei und wahrscheinlich leuchte: es handelt sich hier offenbar um das "wletilorean, das 
wie bei den meisten Arten durch die Schädeldecke und die hier unpigmenticrte Haut durchscheint. 

Es wurden 4 kleine Exemplare untersucht, das größte war 2,3 em lang: von ihnen ver- 
danke ich 3 dem Hamburger Museum. 

Vorkommen: .Atlantischer Ocean: nördl. Teil, бо? N. zwischen Grönland und Nord- 
amerika (lose) Südlicher ol: Жый aa 325. Br und 5° WE s їл” OT nn 


und 33° 5. Вг. зо" W.L. (Kapt. Nissen, Hamburg). — Indischer Ocean: zwischen Süd-Afrika 


aq uber und 37-96. О len); ber Sansibar (pe 





und Süd-Australien, zwischen 22 
Excusen, Hamburg): zwischen Neu-Amsterdam und Cocos-Inseln (Valdivia, Stat. 175: 26" 3/ 6” 
z 0 ии 

БЫШ OS a 


Mabe: Körperlänge 2 Von der Sehnauzenspitze sind. entfernt : 
Größte Höhe des Körpers os die Bauchflossen 0,84 
Geringste Hohe 0,15 die Riickenflosse 0,84 
Kopflänge 0,6 die .Xnalflosse 0,11 
Schnauze o, Breite der Basis der Rückenflosse 0,27 
Auge 0,2 der Analflosse 0,56 


17. (Myctophum) laternatun GARMAN. 


Myctophum laternatum GARMAN 1899 p. 267 Taf. 56 fig. т. 
Пе 30, во ог. 
И DOI 2 ТЕТЕ a, 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 4,2, geringste Körperhöhe zur отоВєеп 
1:2,2, Köpflänge zur Körperlänge ı : 3,2, Schnauze zum Auge 1:2, Auge zur Kopflanve 1: 3,2. 
Schnauze mit einer medianen Leiste. Oberkiefer hinten verbreitert. Maulspalte reicht bis zur 
Vertikalen des hintern Augenrandes. Vorderrand des Práoperculums vertikal gestellt. Die Brust- 
flosse liegt auf gleicher Höhe mit dem Oberkiefer und reicht fast bis zur Vertikale des Afters. 
Die Rückenflosse beginnt kurz vor der Mitte des Körpers, hinter der Vertikale der Bauchflossen 
und reicht etwas über die Vertikale des Anfangs der Analflosse. Diese beginnt hinter der Mitte 
des Körpers und reicht etwas über die Vertikale der Fettflosse hinaus. Schuppen. eykloid. 

Leuchtorgane: т. am Kopf: ein Antorb. dorsal am Vorderrande des Auges: entweder 
ist dasselbe groß oder klein, die Untersuchung von 2 Tieren zeigte, daß das Tier mit dem 
großen Antorb. ein с war, dagegen das mit dem kleinen ein 9, aber es müßte cin größeres 
Material auf diesen Punkt hin untersucht werden, um die Frage sicher zu entscheiden, ob das 
Antorb. auch in der Größe nach dem Geschlecht wechselt. 2 am Vorderrand des Prüoperculums 
übereinander, das dorsale größere auf der Höhe des ventralen Augenrandes, das ventrale kleinere 
auf der Hohe des Kieferwinkels: 3 Branehiostegalorgane. 2. am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5 
auf gleicher Hohe: PVO 2 schräg zueinander, das eine vorn an der ventralen Ecke der Basis 
der Brustflosse, das andere nur wenig tiefer und vor demselben, etwas hinter der Vertikale des 
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zweiten PO; VO 4, nicht auf gleicher Hohe, das zweite ist etwas aus der Reihe dorsad gerückt, 
AO in 2 Gruppen, die erste liegt ganz im Bereich der .\nalflosse, die zweite hinter ihr, die Zahl 
der \Oant. schwankt zwischen 5 und 7 (6 ist die Regel), die Zahl der AO post. zwischen 2 und 
3 (3 ist Regel), Pol т in der Seitenlinie, auf der Vertikale der Fettflosse oder etwas hinter 
Пех. go), Pre 2, das zweite nur sehr wenig höher als das erste. b) laterale Reihe: PLO 
schräg vor und über der Drustilosse, in der Mitte zwischen der Seitenlinie und der Brustflosse, 
etwas hinter der Vertikale des vordersten PVO: VLO in der Mitte zwischen der Seitenlinie und 
der Bauchflosse: SAO 3 in einer etwas nach vorn ausgebogenen steilen Schrägreihe, das unterste 
liegt in der Regel über dem After, das zweite etwas höher im gleichen Abstande wie das erste 
vom After, sehr wenig schräg, hinter dem ersten, das dritte in der Seitenlinie in etwas größerem 


Abstand vom zweiten, als dieses vom ersten, fast auf der Vertikale des Endes der Rückenflosse. 
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Fig. 90. Fig. 91. 


Dadurch, daß sich das unterste SAO etwas nach vorn oder etwas nach hinten verschieben kann, 
im ersten Fall bis über die Lücke zwischen dem dritten und vierten VO, im letzteren bis etwas 
hinter die Vertikale des Afters, kann die Reihe eine gerade und etwas weniger steile werden 
(Textfiz. 90) oder sie wird noch etwas steiler als gewöhnlich (Textfig. 91). 

Leuchtplatten: Bei (Техш 89) eine große suprakaudale, bei 9 (Textfig. 90) eine 
kleine infrakaudale Leuchtplatte: bei Exemplaren, die weniger als 1,2 cm lang waren, war 
noch nichts von solchen zu sehen. Die Beschreibung weicht von der Gagwaw's in folgenden 
zwei Punkten ab: 1. Nach GARMAN soll das Auge viermal größer als die Schnauze sein; da 
seine Abbildung es aber nur zweimal größer zeigt, dürfte wohl cin Druckfehler vorliegen: 
2. GARMAN erwähnt noch ein Lenchtorgan, welches interorbital liegen sol. Es. handelt sich hier 
aber um das Parietalorgan, welches als ein schwarzblau umränderter weißlicher Fleck durch die 
Schädeldecke und die hier pigmentlose Haut durchscheint. 


Pan der ümtersnehten Exemplare: 65. eroDtes з= em. 
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Vorkommen: Stiller Ocean, Westküste Kaliforniens und Zentral-.\merikas, zwischen 7° 
um der cb е — .\lantischer Ocean: Westkuste Afrikas ар етае 


асо о s A bezil ar a Ae aa eme EE 13" ay g” 
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Maße: Korperlinye 2,1 Von der Schnauzenspitze sind. entfernt: 
Größte Norperhohe os die Bauchflossen 0,55 
Geringste Hohe 0,22 die Rückenflosse ı 
Kopflange 0,65 die Analllosse 1,2 
Schnauze 0,1 Breite der Basıs der Rückenflosse 0,3 
Auge 0,2 der Analflosse 0,5 


M. (Myctophum) glaciale nn 


Scopelus glacialis REINHARDT 1837 p. 110; 1838 р. 115; NILSSON 1832 p. 20; 1855 p. 483; Krover 1846— 40 p. 230; 
Gamarp r842— 56 Taf r6 Fig. 2; GÜNTHER 1859— то V. 5 p.407; 1887 р. 106; LUTKEN 1892 p. 250 
rte rs ost E 20 HOLT зоо py SS Кар JO ne т==5 TAL 17 fie. Gemy 

Scopelus Muller? Gu 1861 p. 53; COUET 1875 p. 152; 1878 p. 23; 1879 p. 84; 1880 p. 158; Goove u. BEAN 
1882—83 p. 222; GoonE 1884 Tal. 205; m e Ties Ws р зо. 

Benthosema Maller? боов. u. DEAN 1896 p. 76 Fig. 85; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 574. 

Alyctophum glactale JORDAN U. GILBERT 1882 p. 283; CoLLETT тооз p. 113; Sarr 1893— 95 V. 2 p. 941. Fig. 235. 

Пех 92. 


Р ıı—ı2 V 8 D 12—14 A 16—19 Lal 36—38. 


Größte Flöhe des Körpers zu seiner Länge ı :13—4.7, geringste Nörperhöhe zur größten 
122,3, Nopllanse zur lSorperlanse 2 32— 55, Schnauze zum Auge 1225, лосс zur oplanee 
1:2,7--2,8. Der Oberkiefer ist hinten verbreitert. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des 
hintern Auvenrandes. Der Vorderrand des Prüopereulums ist vertikal gestellt. Die Brustflosse 
liegt in der Mitte zwischen der Seitenlinie und dem Bauch und reicht über die Bauchflosse 
hinaus, aber nicht bis zum After. Die Rückenflosse beginnt eine ziemliche Strecke hinter ihr, 
kurz vor der Mitte des Körpers und endet fast auf der Vertikale, auf der die Mitte der Anal- 
flosse liegt. Letztere beginnt kurz hinter der Mitte des Körpers und endet auf der Vertikale der 
Fettllosse. Schuppen cykloid. 
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Eemcehtoraance: am Кор 2 kleme Antorb. das eme dersal, das andere ventral am 
vordern ‚\ugenrand: 2 am Vorderrande des Präopereulums, das dorsale auf gleicher Hohe mit 
dem ventralen Rand des Auges, das ventrale auf der Flöhe des Kieferwinkels, es ist kleiner, 3 
Branchiostegalorgane. 2. am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5 auf gleicher Höhe und in gleichen 
Abständen: PVO 2 schräg zueinander, das eine vorn an der ventralen Ecke der Basis der Brust- 
flosse, das andere etwas tiefer und vor dem ersten, fast auf der Vertikale des zweiten PO: VO 4, 
das zweite außer der Reihe, etwas mehr dorsal; AO in 2 Gruppen, die erste liegt ganz im Be- 
reiehe der Analflosse, von der zweiten die ersten 2 Organe, AO ant. 6, AO post. 7: Pol ı nahe 
der Seitenlinie, eine ziemliche Strecke vor der Vertikale der Fettflosse: Pre 2, schräg zueinander, 
das zweite etwas unter der Seitenlinie. b) laterale Reihe: PLO schräg vor und über der Brust- 
flosse, etwas hinter der Vertikale des vorderen PVO; VLO in der Mitte zwischen der Seitenlinie 


und der Bauehflosse: SAO in einer sehr wenig steilen, ein wenig nach unten ausgebogenen 


o 


Schrügreihe: das erste auf gleicher. Hóhe mit VLO, über der Lücke zwischen dem zweiten und 








coss 


dritten VO, das zweite nur wenig höher als das erste und etwas vor der Vertikale des letzten 


VO, das dritte nahe der Seitenlinie, unter der Mitte der Rüekenflosse. 


Leuchtplatten: Bei den von mir untersuchten 3 Exemplaren von 4,6—4,7 cm Lange 
aus dem Kopenhagener Museum waren keine zu erkennen. 


Vorkommen: Arktischer Ocean: Grönland (nach rikene — .Atlantischer Ocean: 
Nordküste Norweyens bei Aalesund (63° N.Dr. 39 OL.) und bei Fammerlest (71° 59° Х.Вг. 11% 
40° O. L.) mach Соат): Faröer (Чот): Ostküste Nordamerikas, zwischen 35° und 429 N. Br. 
(Blake, Fish Hawk). 


Maße: Körperlänge 4,7 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1,05 die Bauchflossen 1.7 
Geringste Hohe 0,425 die Rückenflosse 2,3 
Kopflänge 1,4 die Analflosse 2,5 
Schnauze 0,2 Breite der Basis der Rückenflosse 0.7 
Auge 0,5 der ‚\nalflosse 1,2 
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Л/. (‚Mvetophum) pterotunt (ALCOCK). 
Scopelus (Myctophum, plerotus АОСК 1890 p. 217. 
Scopelus pteretus ALCOCK 1899 p. 162 Tal, 9 fig. 3. 
Myciophum. fidulatum GILBERT U, CRAMER 1896 p. 411 Taf 38 Fig. 2 GILBERT 1905 р. 596. 
TMS 9 O 
د دا‎ sul ne دا‎ [ай л. 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:38, geringste Korperhohe zur groBten 
1:2,4, Kopflänge zur Körperlänge ı : 3. Schnauze zum Auge 1 : 3,5, Interorbitalraum zum Auge 
1: 1.4, Auge zur Nopflanve 1:3. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augen- 
randes. Der Oberkiefer ist hinten verbreitert. Der Vorderrand des Práoperetlums ist vertikal 





Fig. g4. 


gestellt. Die Brustflosse liegt in der Mitte zwischen der Seitenlinie und dem Bauch, ist sehr 
lang, sie reicht noch etwas über den Anfang der Analflosse hinaus. Die Rüekenflosse beginnt 
etwas hinter der Bauchflosse, fast auf der Mitte der Körperlänge und endet über den ersten 
Strahlen der Analflosse. Diese beginnt etwas vor dem Ende des zweiten Körperdrittels und 
endet unter der Fettflosse, die Bauchflosse reicht bis zum After. Schuppen cykloid. 
Leuchtorvane: 1. am Kopf: ein kleines Antorb. dorsal am Vorderrand des .\uges; 
2 am Vorderrand des Präopereulums übereinander, das dorsale fast auf der Höhe des ventralen 
Augenrandes, das ventrale kleiner und nahe dem Kieferwinkel: 3 Branchiostegalorgane. 2. am 
Rumpf: a) ventrale Reihe: PO s, das letzte an der Basis der Bauchflosse etwas höher als die übrigen: 
PVO 2 schräg zueinander, das eine vorn an der ventralen Ecke der Basis der Brustflosse, das 
andere vor dem ersten und ein wenig tiefer, ein wenig hinter der Vertikale des zweiten PO: VO 4, 
das zweite aber ganz außer der Reihe, fast (Textfig. 94) oder (Textfig. 93) ganz über dem 
ersten VO, fast auf gleicher Höhe mit dem hintern PVO: AO in zwei Gruppen, die erste ganz 
Ee 
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und von der zweiten das erste im Bereich der Analflosse: AO 5- -6+4 —5 (54-5 bei einem 
Exemplar, 6-- 5 bei 4 und 64-4 bei 3 Exemplaren); Pol 1 in der Seitenlinie auf der Vertikale 
des Anfangs der lettllosse: Pre 2, schräg zueinander, das zweite sehr nahe der Seitenlinie. 
b) laterale Reihe: PLO schräg vor der Brustflosse, höher als sie, auf derselben Vertikale wie das 
erste PVO: VLO viel näher der Seitenlinie als der Bauchflosse: SAO 3 in einem stumpfen 
Winkel, das vorderste über dem zweiten VO, in der Regel viel höher als das zweite VO, zu- 
weilen aber (Тех. 93) fast auf gleicher Höhe mit diesem, das zweite in der Regel auf gleicher 
Höhe mit dem ersten SAO, das dritte in der Seitenlinie, auf derselben Vertikale wie das Ende 
der Basis der Riickenflosse. 

Leuchtplatten: 3 oder 4 suprakaudale Platten (ein solches Exemplar, das daraufhin 
untersucht wurde, war ein т); da die von Arcock untersuchten etwa 5 cm langen Exemplare 
keine Platten besaßen und nach seiner Angabe reife Фф waren, so scheinen bei dieser Art nur die 
2 Leuchtplatten zu haben. Kleine Exemplare unter т cm Länge ließen noch nichts erkennen. 

Fundort: Stiller Ocean, Sandwich-Inseln (3 Exemplare aus dem Hamburger Museum 
und Albatroß). — Indischer Ocean: Bucht von Bengalen, Andamanen-See (Investigator): Bucht 
ПО ООС (Naldivia, Stat, 205: 7" 1* 2"-N. Br. 85" 56° 5% O.L); Chagos Archipel (Stat. 221: 
Eg rt cu COLT Seychellen (Stat 230-2 ms 45^ S Dr. 61% 12^ 6* OL, Stat. 235: 
fee 5Br 55042787 О). — Südatlantischer Ocean, südlich von Kapstadt (Valdivia, 
ENS — 20 eS br 179314 6" OL): 

Fable NE cemplares6 vonder IE spedton, außerdem 3 aus dem Hamburger 


Museum. Größtes 6,1 cm. 


Maße: Körperlänge 3,1 Interorbitalraum 0,2 
Größte Körperhöhe 0,3 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Hole 0.33 die Bauchflossen 1,25 
Kopflänge 1,05 die Rückenflosse 1,5 
Schnauze 0,1 die Analflosse 1,75 
Auge 0,35 Breite der Basis der Rückenflosse 0,45 


der Analflosse 0,65 


A. (Wyctophum) Benoiti (Cocco). 


Scopelus Beneisti Cocco 1838a p. 12. Taf. з Fig. 4. 


Scopelus Белог BONAPARTE 1832— 41 V. 3 Fasc. 27 Eip.: GUNTHER 1859— 70 V. 5 р. 406; CANESTRINI 1871—72 





р. 123; DODERLEIN 1878—79 p. 54; LEYMG 1881 р. 55 Taf. 6 Fig. 38; Gicuon 1880. p. до; RAFFAELE 
1889—91 p. 181 Taf. 7 Fig. 2; MOREAU 1891 р. 101; LÜTKEN 1892 p. 256 Fig. 14; Carus 1850—03 p. 564. 


AMyctophum Benoit? GoopE u. BEAN 1896 p. 7] Fig. 83; JORDAN u. EVERMANN 1806 p. 573. 
d 90 ] р rS 93; С 573 


Textfig. 95. 


~ 


P in=is ИИВ nen, igo atl: ое 


eroDten 


geringste Körperhöhe zur y 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:.53, ¢ 


1:3, Kopflänge zur Körperlänge т: 2,8, Schnauze zum Auge 1:2, Interorbitalraum zum Auge 
Excuse zur Kopflänge 1:2,5. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augen- 
randes. Der Oberkiefer ist hinten verbreitert. Der Vorderrand des Präopereulums ist vertikal 
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gestellt. Die Brustflosse liegt viel näher der Seitenlinie als der ventralen Bauchwand, sie reicht 
bis zum After. Die Rückenflosse beginnt kurz hinter der Vertikale der Bauchflossen, etwas vor 
der Körpermitte und endet über den ersten Strahlen der Analflosse. Diese beginnt hinter der 
Körpermitte, aber vor dem Ende des zweiten Körperdrittels und endet auf der gleichen Vertikale, 
auf der das Ende der Basis der Fettflosse liegt. Die Bauchflosse reicht bis zum After. 
Schuppen cykloid. 

Leuchtorgane: г. am Kopf: 2 kleine Antorb, das eine dorsal, das andere ventral 
am Vorderrand des Auges: ein kleines dorsal am Hinterrande des Auges: 2 am Vorderrande 
des Präopereulums, das dorsale. größere fast auf gleicher Höhe mit dem ventralen Augenrande, 
das ventrale kleiner, aul der Höhe des Kieferwinkels; 3 Branchiostegalorgane. 2. am Rumpf: 
a) ventrale Reihe: PO 5 auf gleicher Höhe, die 2 ersten aber durch einen etwas größeren Ab- 
stand von den übrigen 3 getrennt als diese voneinander; PVO 2, schräg zueinander, das eine 
an der ventralen Ecke der Basis der Brustflosse, das andere etwas tiefer und weiter rostrad, auf 


derselben Vertikale wie das zweite PO; VO 4 auf gleicher Hohe: AO in zwei Gruppen, die erste 








lig. 95. 


lieet ganz, von der zweiten nur die ersten 2 Organe im Bereiche der Analflosse; AO ant. 5—7, 


AO post. 6 7 und zwar in folgenden Kombinationen: 5 + 6 (bei 3 Exemplaren) 5 + 7 (bei то), 
6 + 6 (bei 46), 6+ 7 (bei 8), 7 +6 (bei т), 7 +5 (bei 1) und 6 4- 5 (bei 1), also Regel ist 6 6; 
Pol 2 schräg zueinander und zwar in der Regel derart, daß sie mit dem letzten AO ant. eine 
gerade bis zur Scitenlinie aufsteigende Schrägreihe bilden; das letzte liegt mit dem Anfang der 
Fettflosse auf derselben Vertikale oder etwas vor derselben: zuweilen kann das untere der 2 Pol 
etwas weiter nach vorn rücken, so daß die genannte Reihe etwas nach vorn ausgebogen ist; 
Pre 2, schräg zueinander, das letzte aber stets von der Seitenlinie etwas entfernt: b) laterale 
Reihe: PLO etwas höher und ein wenig vor der Drustflosse, in der Mitte zwischen der Seiten- 
linie und der Brustflosse, über der Lücke zwischen den beiden PVO; VLO etwas näher der 
Seitenlinie als der Bauchflosse: SAO in einem stumpfen Winkel, das erste tiefer als VLO, etwas 
vor der Vertikale des dritten VO, das zweite ein wenig höher, über dem After, das dritte in der 
Seitenlinie unter dem Ende der Basis der Rückenflosse. 

Leuchtplatten: Die 3 haben suprakaudal eine Leuchtplatte, die 9 infrakaudal 2—4 
kleinere: bei einem 3,6 cm langen 9 (Berliner Museum) fand sich auch suprakaudal eine kleine 


über der letzten infrakaudalen. Bei Exemplaren unter 2 cm Länge wurden keine Platten gefunden. 
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Außer zahlreichen Exemplaren, die bei Messina gefangen sind und die ich von den 
Museen in Hamburg, Berlin und Breslau erhielt, wurden noch 7 kleine Exemplare der 
Expedition untersucht. 

Vorkommen: Mittelmeer. Atlantischer Ocean: Azoren (34" 40^ N. Br. 24" 20° W.L. 
ТИ or TT e mach IETS), bei Madeira (Valdivia, Stat. 262 31° 59° 3 N. Br. 15" 5° 
W Li ОЛ von den Kanarıschen Inseln (Stat, 32: oa 43 47 N. B 17" 1’ 3% W.L.; Stat. 34: 
eee оза AVL), Golf von Guinea (БС 66: 59 35° 5.Br. 7" 38° s" OL) 


Mabe eines Exemplars aus dem Mittelmeer: 


Körperlänge 4.5 Interorbitalraum 0,325 

Größte Kórperhóhe 1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Körperhöhe 0,36 die Bauehflossen 2 

Kopflänge 1,575 die. Rückenflosse 2,1 

зое оз die .\nalflosse 2,7 

Auge 0,625 Breite der Basis der Riiekenflosse 0,75 


der Analflosse 1,15 


AM. (Myctophum) Benoiti Reinhardti (LÜTKEN) A. BRAUER. 


Scopelus Reinhardti LÜTKEN 1892 p. 257 fig. 16. 
Myctophum Reinhardt? Goove u. BEAN 1890 р. 74. 
2 Mycdophum.: utratum GARMAN 1899 p. 263. 


Nessie lo ON 


Von Lurken ist diese Form als eine besondere Art aufgestellt, die sich von IZ Benoit? 
besonders durch folgende Unterschiede auszeichnen soll: i. Der Леа sci die Strahlenformel 
ENIMS 00 tibet Sea Dra IS Pas: 2. die Zahl der AO ser ber ersterer 44 7 oder 
7+ 7—8, bet Denoi 6+6—7: 3. die Pol liegen bei Benet? so, dall sie mit dem letzten AC 
eine gerade schräg aufsteigende Reihe bilden, dagegen bei Aevwhardt’ sei das untere Pol weiter 
nach vorn, über das letzte AO gerückt 4. das letzte Pre liege bei Белой unter der Seitenlinie, 
bei Аллага in ihr; s. die Höhe zur Körperlänge sei bei Acimhardti 1: 5,4, bei Denodd 1+ 4,6, 
Ua plante zur Körperlänge bei ersterer 1: 3,9, bet letzterer 1 : 3.4. 

Die Untersuchung von etwa 100 Exemplaren, von denen das größte allerdings nur 
2,5 cm lang war, hat mir nun gezeigt, daß in Bezug auf die Maße und die Strahlenzahl der 
Flossen die genannten Unterschiede nicht in dem Maße vorhanden sind, daß sie nicht innerhalb 
Mee tensbreite liegen könnten. In Bezug auf die Strahlenzahl fand ich P 13—14, D12—14, 
A 18—20, also wie bei Denorf; die Zahlen für die Maße sind ebenfalls dieselben, welche für 
PBenoit! angegeben sind. Was die Verschiedenheiten in der Anordnung und Zahl der feucht- 
organe betrifft, so handelt es sich auch hier meist um Variationen. In Bezug auf die Zahl der 
AO fand ich unter 66 Exemplaren folgende Kombinationen: 4 4 7 bei 15 Exemplaren, 5 +6 
bei 27, 5+7 bei 12, 6+6 bei 3, 7+6 bei 1, außerdem auf der linken Seite 5 + 7, rechts 
IE uber» Exemplaren, links 4 | 6, rechts 4-- 7 bei 2, links 5 T6 rechts 5 +7 bei t, links 
4-- 8, rechts 5+7 bei 1 und links 4 4 6, rechts 5 + 6 bei 2 Exemplaren. Daraus geht her- 
vor, daß in den meisten Fällen AO 5 --6 vorkommt, während exoi in der Regel 6 + 6 hat. 
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Da aber auch bei Renard 6 + 6 vorkommen kann, und weiter bei Brno die Zahlen schwanken 
zwischen 5 7+6 7, hei Aamir? zwischen 4-—7 + 6— 8, so folgt, daß auf Grund der АО 
eine scharfe Abgrenzung nicht möglich ist, sondern man nur sagen kann, daß 2 Varietäten in 
Ausbildung begriffen sind. Was die Lage des unteren Pol betrifft, so zeigen die Textfig. 96—101, 
wie dasselbe seine Lage verschieben. kann, wie es entweder vor dem letzten AO, oder über ihm 
oder selbst hinter ihm liegen kann, so daß es dann dieselbe Lage zeist wie bei Benoit’ Letztere 
Lage wurde besonders bei den Exemplaren aus dem Indischen Ocean gefunden. Das einzige 
sichere Merkmal, um Леа von Benoit’ zu unterscheiden, ist die Verschiedenheit der Lage des 
letzten Pre, indem es bei ersterer Form stets in der Seitenlinie liegt, bei letzterer stets unter ihr. 


Aber auch dieser Unterschied darf deshalb nicht zu hoch bewertet werden, weil die Lage dieses 





Fig. JO. lig. 97. Fig. 98. 


Organs unter der Seitenlinie verschieden hoch sein kann. Weiter will ich noch hervorheben, 
ә 
daß auch das VLO die Lage wechseln kann: es kann auf gleicher Höhe mit dem hintern PLO 
liegen oder höher, aber stets unter der Seitenlinie. 
Oo 


Als eine Variation der XO ant. möge noch erwähnt werden, daß in einem Fall (Textfie. 96) 


die Reihe im Anfang etwas dorsad ausgebogen war, eine Erscheinung, 


die auch bet оог und zwar hier häufiger angetroffen wird. o 
Da die Unterschiede mir nicht die Größe zu besitzen scheinen, 00000 . tig. aa. 
daß man beide daraufhin als Arten trennen könnte, so bezeichne ieh о 
-— г Vet Tek. o 
Reinhardt nur als Varietiit von Bezor. Sie wäre zu erkennen an folvenden 
i NS — 20000 . rir ioo. 
Merkmalen т. an der konstanten Lage des letzten Pre in der Seitenlinie 
und 2. an der Lage des unteren Pol, das in den weitaus. meisten Fällen о 


über dem letzten AO oder noch etwas vor ihm liegt, während bei Ze? оодоо Q TN 
das letzte Pre stets unter der Seitenlinie liest, und das untere Pol in 

der Regel derart hinter dem letzten VO liegt, daß dieses und die beiden Pol eine gerade, schräg 
zur Seitenlinie aufsteigende Reihe bilden. 

Auch bei Aemhardt ist entweder cine infra- oder suprakaudale Leuchtplatte vorhanden. 

M. atratum GARMAN scheint mir nach der Beschreibung mit Acard identisch zu sein: 
ich vermag wenigstens keine wichtigeren Unterschiede ihr zu entnehmen. 

Torkommen> Atllantischer Ocem: ber Madeira 349 22° ВЕ ОО ا ا‎ 
Like) zwischen Afrıka nnd Sudamerikae s" 21° N. Br. 239 157 A inner Linse), idih 
von elena Ikananschen Inseln (Valdivia, Star, 322 239 413 рО аи 
мио Lemme (stat, ops SI 58" IN Be tal 22^ o AV SAM se na ee er 
GO ron Gaumen Stig, O 936^ SN br 0 32 We Stat er See O зл” a” O, ias 
Stat 652 2130 6 Ni Br ste, S7 CE Toc Stal 60: үсе Be Ыг ЕО SO 3* 
5. br. 9” 58 6° OLS Südwestküste Afrikas (Stat. 74: m SSeS Bree? sn ODE STEM CE 
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Br" S Br. 9" 45 = O Indischen Ocean: Bucht von Bengalen (Valdivia, Stat. 214: 
En E UN SS E 9" 0.1.) zwischen Ceylon und dem Chagos-Yrehipel (Stat. 217: 4" 56 
N. Br. p Doc EISE SCH Ell ТОИ 
Go pio O b zwischen dem Chagos-Archipel und den Seychellen (Stat. 226: 4" 5^ 8" S. Br. 


Fo" We E ENEE E Sr. 58° 38) 1^ 
О. T Boop: 3 36 s" 5. п. T ge 2" OLS nischen seschellen und Sansibur- (Stat. 237: 
Peis >) br 418% 38^ 6" OLN: Nordostkiiste Afrikas südl von Sokotra (Stat. 268: 9" 6 1^ N.Br 
ИГО Goll. aden (Stat. 271: 13" 2^ S" US Dre" 1^6" OI) — Stiller Ocean: 
Brosse Chiles: 30° 5.Br. 549 ML. und 319 S. Br 249 WL. (4 Exemplare im Hamburger 


Museum). 


M. (GMyctophiiin) Бено Ivgona (LÜTKEN) A. BRAUER. 


Scopelus Fygomi VA TKREN 1892 p. 256 fig. 15. 
AMyctephum: Hygemi боору u. Bra 1896 p. 75; JORDAN u. EVERMANN 1806 р. 573. 
Myctophum remiger Goon u. BEAN 1896 p. 74 fig. 84. 
ТУШ dues 
uri oV S DX posemps у проп lath 38. 


Diese von Lurkex als eine besondere Amt bezeichnete Form schließt sich, wie schon die 
Darstellung LurkENs zeigt und wie mir cs cin vom Kopenhagener Museum zugesandtes 


Exemplar bestätigt, sehr eng an JJ. Летот an, so in Bezug auf die Strahlenzabl und Lage der 














Fig. 102. 


Flossen und auf die Korpermaße. Nach Luvrkex soll die Kopflänge zur Körperlänge im Ver- 
hältnis von (:4 stehen, bei Deui dagegen in einem von 1: 3.4. indessen zeigte das von mir 
untersuchte Exemplar 1 : 3,3 wie evo’, ebenso land ich für das Verhältnis des Auges zur Kopf- 
länge nicht 1: 3, sondern 1 : 2,7, also fast wie bei Zaang, In Bezug auf die Lave der Leuchtorgane 
sind einige Abweichungen vorhanden. Die wichtigste ist, daß das VLO dicht an der Seitenlinie 
liegt, während es bei Reinhardt’ und Benoiti zwar auch in der Höhe etwas die Lage verändert, 
aber nie bis an die Seitenlinie heranrückt. Das leute Pre liegt an der Seitenlinie, also fast wie 
bei Ленага, das untere Pol liegt etwas vor dem letzten AO, doch kann diese Lage auch bei 
187 
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Reinhardt‘ vorkommen. Die Reihe der \Oant. ist etwas dorsad am Anfang ausgebogen, doch 
wurde dieses in einem Fall auch bei Acihardt beobachtet. Die Zahl der AO beträgt bei dem 
Exemplar S8 + 6; die Zahl 8 für die erstere Gruppe wurde zwar weder bei Белог noch bei 
Neinhardt setroflen, da aber Lurken erwähnt, daß auch die Zahlen 5, 6 und 7 vorkommen 
können, so ergibt sich, daß auf Grund der АО eine scharfe Abgrenzung von Zong noch nicht 
möglich ist. Eine andere Lage zeigt das vorderste S. NO, indem es über der Lücke zwischen 
dem ersten und zweiten VO liegt, also weiter nach vorn als bei Белой und AvzgAardtr; indessen 
scheinen Variationen vorzukommen, indem es nach Lurken’s Figur auch gerade über dem zweiten 
VO liegen kann. Endlich ist noch zu erwähnen, dali das PLO gerade über dem vordern PVO 
liegt, während es bei den andern beiden etwas hinter ihm бер. 

Für die Charakterisierung von /Zygomi würden also in Betracht kommen in erster Linie 
die Lage des VLO an der Seitenlinie und weiter vielleicht die Lage des PLO und des ersten 
SAO, wodurch die Form sieh von Белой und Aechehardt unterscheidet, die Lage des letzten 
Pre und des unteren Pol, wodurch sie von Белой" verschieden ist. So entschieden diese Unter- 
schiede «darauf hinweisen, daß hier eine besondere Art in Ausbildung begriffen ist, so kann man 
ihr jetzt doch nur den Wert einer Varietät zuerkennen. 

Fundort: nach Lurken: ‚Atlantischer Ocean, ostl von den Azoren (38° N. Br. 22” 20° 
М 35° 157 S Br 369 0.1), — Stel-Indischer Ocean: 23% зо Br 31770. Lund GoM сл De 
о ОЛ. 


Maße: Körperlänge 5,1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1,2 die Bauchflossen 1,95 
Geringste Hohe 0,49 die Rückenflosse 2,1 
Kopflänge 1.5 die Analflosse 2,875 
Schmanze 0,2 Breite der Basis der Rückenflosse 0,85 
Auge 0,55 der Analflosse 1,35 


M. (MvctoBhium) punctatum RAFINESQUE. 


Myctophum punctatum RAFINESQUE 1810 p. 35 Taf. 2 fig. 5; BONAPARTE 1832--41 V. 3 Fasc. 27 lig; GOODE u. BRAN 
1896 p. 71 fig. So: JoRpAN U EvERMANN 1896 p 570. 

Scopelus caninianus CUVIER U. VALENCIENNES 1828—49 V. 22 p. 331: GUNTHER 1830—70 V. 5 p. 409; CANESTRINI 
1871—72 р. 1245 GIGLIOLI 1880 p. до; DODERLEIN 1878— 79 p. 54; Катлы 1889— 91 p. 183 Tal 7 fig. 4; 
Moreau 1801 р. 96; LÜIKEN 1892a p. 207; 1892 р. 251 fig. 9; Carus 1889— 03 р. 563. 

Scopelus Müller? Goone 1889 P. т. Atlas Taf. 203. 

Scopelus Heideri STEINDACHNER 1881 p. gor; Carus 1889—93 р. 563. 





По тоз от 


Pigs О ЕИ сои. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 4—4. geringste Körperhöhe zur größten 
1:3, Kopflänge zur Körperlänge 1: 3,4—3,8, Schnauze zum Ange 1:2,8— 3,1; Auge zur Kopf- 
länge r:2.6. Auf der Schnauze cine mediane Leiste. Die Maulspalte reicht über «die Vers 
tikale des hintern .\ugenrandes hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. Der Vorder- 
rand des Präopereulums steht ein wenig schräg. Die Brustflosse liegt auf der Mitte der Höhe 
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des Körpers, sie reicht etwas über die Bauchflosse hinaus. Die Rückenflosse beginnt vor der 
Mitte des Körpers, auf reicher Vertikale mit den Bauchflossen, und endet auf derselben Ver- 
tikale, auf der der Anfang der Analflosse liegt. Die Bauchflosse reicht nicht über den ‚Alter 
hinaus. Die Analflosse erstreckt sich etwas über die Vertikale der Fettflosse hinaus. Schuppen cykloid. 

Leuchtorgane: 1. Am Kopf: 2 kleine ,Xntorb, das eine dorsal, das andere ventral 
am Vorderrand des Auen gelegen, 2 Organe am Vorderrand des Praoperculums übereinander, 
das dorsale größer, ein wenig tiefer als der ventrale Augenrand, das ventrale kleinere auf der 
Höhe des Kieferwinkels: 3 Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5 auf 
gleicher Höhe und in gleichen ‚Abständen: PVO 2, schräg zueinander, das cine hinten an der 
ventralen Ecke der Basis der Brustllosse, das zweite etwas tiefer und vor jenem, fast auf gleicher 


Vertikale mit dem zweiten PO: VO 4 auf gleicher Höhe: ЛО in zwei Gruppen, die erste ganz, 








Fig. 104. 


von der zweiten 3 —4 Organe im Bereiche der Analflosse, in der ersten 7—-9, in der zweiten 
8—10 (in der Regel 8 + 8); Pol 1, nahe der Seitenlinie, unter der Fettflosse oder ein wenig 
vor ihr (Textfig. 103, 104): Pre 2 etwas schräg zueinander, das letzte aber stets etwas entfernt 
von der Seitenlinie, b) Laterale Reihe: PLO über und schräg vor der Brustflosse, auf der 
gleichen Vertikale mit dem vordern PVO, näher der Seitenlinie als der Brustflosse: VLO etwas 
gleicher Höhe mit dem hintern PVO; SAO in 


> 


näher der Seitenlinie als der Bauchflosse, auf 
einer steil aufsteigenden, geraden oder sehr wenig nach hinten ausgebogenen Schrägreihe, das 
unterste liegt über dem letzten VO oder etwas vor diesem (Textfig. 103. 104), das mittlere liegt 
höher und über dem After, das dritte nahe der Seitenlinie auf gleicher Vertikale mit dem Ende 
der Rückenflosse und dem ‚Anfang der ‚Analflosse. 

Leuchtplatten: Bei g 2—3 suprakaudale, bei 9 4—5 infrakaudale Platten. Die unter- 
suchten 35 Exemplare aus dem Mittelmeer (aus dem Hamburger, Breslauer und Berliner 
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Museum) waren alle über 4 em lang: nach Lurkrx sollen die Platten bei jüngeren Tieren weniger 
ausgebildet sein. 

Vorkommen: Mittelmeer (Messina, Nizza, Neapel, Genua): Atlantischer Ocean (Berliner 
Museum): Mitte des пога. Atkıntischen Oceans; 14" Nebr 7 CL ооп Fer ounce 
(Berliner M): Küste Portugals (Hirondelle): westlich von «den Kanarischen Inseln (29° N. Br. 
TUN DEED ao 
) 


; Stiller Ocean 


СИЕ nach Kunz) nördlicher 1O Е DE Ke 
\W.1.): Ostküste Nordamerikas südl. von New-Foundland (Blake u. Fish-MHawk 


(nach LUTKEN bet Neu-Guinea u. ‚\dmiralitäts-Inseln). 


Maße: Körperlänge 6,2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1,4 die Bauchflossen 2,5 
Geringste Höhe 0,55 die Riickenflosse 2,75 
Kopflänge 1,8 die ‚\nalflosse 3,65 
Schnauze 0,25 Breite der Basis der Rückenflosse 1 
сот der ‚Analflosse 1,6 


Ich muß Сооров und Bran beistimmen, daß Scopclus Canmianus identisch ist mit ЛА punc- 
tatum, Denn die für diese Art besonders charakteristischen Organe, die SAO, Pol, VLO und 
ЛО sind richtig von RarixEsovk. gezeichnet, wenn auch die Zahl nicht ganz stimmt und ebenso 
die Form etwas zu schlank gezeichnet ist. Das Pol liegt auf der Figur verhältnismäßig weit 
vor der Fettllosse, doch ist dieses auch bei Caueanmeos zuweilen anzutreffen. JZ afine kann 


die Figur nicht darstellen, weil dic Zahl der AO post. Tür diese Art zu groß ist. 


M. (Ivetophum) affine (LOTKEN). 
Scopelus affinis LEKIN 1892 p. 252 Bg. 10. 
Myctophum affine Goone u. BEAN 1806 p. 72; JORDAN u. EVERMANN 1806 p. 570. 
Jictophum epalinum GOODE u. BEAN 1896 p. 72 fig. 81; JORDAN u. EVERMANN 1806 p. 571. 
Myetophum nitidulum GARMAN 1890. p. 266 Taf. 56 fig. 5. 
Myctophum margaritation CibERT 1005 р. 596 Taf. 68 Fig. 2. 
Myctophum affine LONNBERG 10054 р. 63. 


Кеши 


Diese Art zeigt in Bezug auf die Strahlenzahl und Lage der Flossen und die Körper- 
mabe völlige Ueberemstimmung mit JZ punctatum oder so geringe Unterschiede, daß man sie 
als Variationen auffassen kann. Von den Leuchtorganen verhalten sich dagegen die Pre und 
AO post. abweichend. Die beiden Pre liegen in der Regel auf gleicher oder fast gleicher Höhe 
nebeneinander (Textfig. 105, 106), nur zuweilen rückt das letzte etwas hoher und beide zeigen dann 
eine Ähnliche schräge Lave zueinander wie 1. punctatum. Wie АО unterscheiden sich dadurch 
von jener Art, daB ihre zweite Gruppe ganz hinter der Analflosse liegt, und weiter durch die 


Zahl 7—10 + 3—7. Unter 76 Exemplaren fand ich folgende Kombinationen für AO: 


a Жл йл ПЁ Does bey п хер er йыл [йа xen 
deem 9 10 Nt s+ 4 M" 1 ~ © + 5 "A I9 n 
74-6 . 16 ^ 8-45 . 1l - 9+6 . 4 * 
je NES! ~ O » ~ Ол 7 a” 3 ~ 

S47 xw 1 2 d) 10-6 „ 1 " 
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Ferner waren bei 2 Iixemplaren links 8 € 4, rechts 9 + 4 und bei einem links 8 + 6, 
rechts 7 + 6 Organe entwickelt. ` Aus dieser Uebersicht geht hervor, daß die 3 Kombinationen 
7 1 5—6,5+5 und 9 + 5 am häufigsten auftreten, und vielleicht. läßt sich daraus schließen, 
daß diese Art nach 3 Richtungen sich zu sondern im Begriff Ist. Ferner weht daraus hervor, 
daß die für fuam häufigsten Zahlen 8 + 8 nicht vertreten sind und dali die AO ant. zwar 
dieselben Zahlen zeigen, dagegen die Zahl der АО post. niedriger ist, hier 3 7 sein kann, bei 
punctatum dagegen 7—11. Da die Zahl 7 unter 76 Exemplaren nur viermal beobachtet wurde, 
so ist jedenfalls die Sonderung der Arten auf Grund der AO durchführbar; in den 4 Fällen, 
in welchen die Zahl 7 gefunden wurde, entschied die Lage der beiden Pre auf gleicher Hohe, 
dab hier агт und nicht purctatum vorlag. 

Das Pol und die SAO können dieselben Variationen zeigen, welche schon für рилет 


beschrieben wurden. In einem Falle war die Reihe der AO ziemlich stark nach hinten ausge- 








Fig. 106. 


bogen (Vextfig. 106. In einem. Fall. (Textfig. тоу) wurde ein überzähliges S.\O beobachtet, 
welches neben dem untersten lag und kleiner war als die andern. 

Bei einem 7,8 em langen Exemplar waren 5 infrakaudale Leuchtplatten entwickelt. 

AM. ofpatinum, welche Art von Gooner und BEAN aufgestellt ist, zeigt nach ihrer Be- 
schreibung nicht den geringsten Unterschied von ЛА affine und es handelt 
sich offenbar um dieselbe Art. ` لچم‎ 

Ebenso scheint mir ЛА wiidulum GARMAN und JA margaritatum О 
Он. mit JZ affine identisch zu sein. Als Unterschiede hebt GARMAN für | 
AL, nitidudum nur folgende hervor: 1. bei afnis wären die AO ant. und a 
AO post. weniger scharf voneinander getrennt als bei Zeus. 2. Vas Auge sei bei jener 
Art größer, die Schnauze kürzer, und die Zahl der Schuppen kleiner. Diese Unterschiede. sind 
entweder — so der zuerst genannte — nicht vorhanden oder so gering, daß sie zur Trennung 
in 2 Arten keinen Anlaß geben können, zumal GARMAN nur ı Exemplar untersucht hat. So ist 
das Verhältnis des Auges zur Kopflänge bei affine Y : 2,8—3, nach Garman soll es etwas weniger 
als ! der Kopflänge sein; so beträgt die Zahl der Schuppen in der Seitenlinie bei але nach 
LUTKEN c. 37, nach meinen Zählungen c. фо, bei мейт 40. 

pco c \llantiseher Ocean; Zwischen 38" 40° N. br. und 33^ Вг. am vielen 
Пос (nach тки): ber den Kanarischen, хар Verde-Inseln (309 N. 23" WE. 16° N. 
DE s M Br 25! WV IL, 17" М.В. so! ALI, a7? N. Br 31° WL, Hawmbure, Mus); sud- 
ШО ОКК су оппа! (35” №. Br. 60" WE. Hamburger NL); Ostküste Brasiliens (25" 5. Br. 
EU c5 bro" LI. 17° Sr. 369 WEL, 26" Sem 27" E Hamburger Mus); Rap 
EE udis эшк 14 39° 5° N. br. sw" s1^ MK e Goll von Guinea (Valdivia, 
stat 40: O" a0 a” N Dr Os Wer Stat, go: o 96/5 N.Br. 6" 39* V La Stat. 64: о" 23° 8^ 
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D _ а Оо бй З БИИ Fe Gg Os айй der buste von сеш (ш A 

^as Бый wo! sa Op Ostküste EE (Schwedische шоро Ех е шош 42715 3 Dr 
so" 14 ММ). — Indischer Ocean: westlich vam Chagosairchipel (Valdint Sur 2262 475° f 
Е ао AOT ОИ und west йш dem Seychellen Dallas siat 222 2700727, 
gS oar a OU Stat, 2332 оор оа В е o Suchnelicher ЕСО 
| Sansibar (Hamburger Al) Stiller Ocean: China-See (nach herkes): Ostküste Australiens, 
ases sat O ае Mus): Rise С 39992. Б ir лз ү сб" а 


S4° МЕЕ (Hamburser NE 


M. (Myctophum) Humboldt (sso). 


Gasteropelecus Humboldti Risso 1810 p. 358 Taf. то Fig. 38. 

Scopelus Humboldt? CUVIER 1817 p. 169; Risso 1820 p. 266 Taf. то Fig. 2; 1826 V. 3 p. 467; CUVIER U. VALENCIENNES 
1828— 49 V. 22 p. 320; VARRELL 1836 V. 2 p. 94; GUICHENOT 1850 р. 98; GÜNTHER 1859— 70 V. 5 p. 407; 
STEINDACHNER 1868 p. 732; CANESTRINI EON p.124; PODERLEIN 1878—79 p. 54; Moreau 1881 V. 3 
р. 505; LEvDIG 1881 p. 405; GIGmoM 1884 p. 1945. VINCIGUERRA 1885 p. 461; RAFFAELE 1889 p. 182. Taf 7 
Fig. 3; LUÜTKEN 1892 p. 254 Fig. 12; Carus 1889— 93 p. 563; CortErr 1896 р. то; KÜHLER 1896 p. 507. 

Myctophum boops RICHARDSON 1844 





29.395 1846 р. 302% окоо p S29. 
Myctophum Humboldti боор u. BEAN 1896 p. 73 Fig. 82; JORDAN u. EyERMANN 1896 p. 371. 


СИ or u 
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Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 4.4. geringste zur größten Körperhöhe 
1:2 Wopilanve zur Körperlänge 1 3.4, Schnauze zum uge 1:2, Auge zur Kopllange 173.4. 
Die Maulspalte ragt um eine Schnauzenlänge über den hintern Augenrand hinaus. Der Ober- 
kiefer ist hinten wenig verbreitert. Die Brustflosse liegt etwas unterhalb der Mitte der Körper- 
höhe und reicht nicht ganz bis zum After. Die Rückenflosse beginnt vor der Mitte des Körpers, 
auf der gleichen Vertikale mit den Bauchflossen und endet auf der Vertikale des Anfangs der 
Analflosse. Diese beginnt hinter der Körpermitte, aber vor dem Beginn des letzten Drittels und 
endet etwas hinter der Vertikale, auf der die Fettflosse liegt. Schuppen. eykloid. 

Leuchtorgane: ı. Am Kopf: 2 kleine Antorb, das eine dorsal das andere ventral 
am vordern Augenrande: 2 am Vorderrande des Praoperculums übereinander, das dorsale größer, 
fast auf der Höhe des ventralen .\ugenrandes, das ventrale kleiner und auf der Поһе des 
Kieferwinkels; 3 Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, das letzte an 
der Basis der Bauchflosse etwas höher; PVO 2 schräg zueinander, das eme unten an der ven- 
tralen Ecke der Basis der Brustflosse, das andere vor diesem und etwas tiefer, auf derselben 
Vertikale wie das zweite PO; VO 4 auf gleicher Flöhe: AO in zwei Gruppen, die erste ganz, 
von der zweiten 4 Organe im Bereich der ‚\nalflosse: in der ersten liegen die vordern Organe 
gewöhnlich etwas tiefer und dadurch erscheint diese Reihe dorsad etwas ausgebogen (Textlig. 108), 
selten auf einer Höhe (Textfig. 109). In der ersten Gruppe betrug die Zahl der Organe bei 
12 Individuen 8, bei zwei 7, in der zweiten in 7 Fällen s, in zwei 6, in fünf 8, so daß also 
AO 8 4-5 die am häufigsten wiederkehrende Kombination ist. Ltrken gibt als typisch. für die 
im Mittelmeer lebenden an 8 + 8, welche ich ebenfalls gefunden habe, und für die im Abu: 
tischen und Indischen Ocean vefangenen außer den von mir angegebenen Zahlen noch folgende: 
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9+6 5+9 74-9. 5+ 4, so daß also die Variabilitàt bei den außerhalb des Mittelmeers 
lebenden zróDer ist, nämlich sein kann АО 7; o +469. Pol r in der Revel etwas vor der 
Vertikale der Fettflosse, nahe der Seitenlinie: Pre 2 schräg zueinander gelagert, das letzte höher, 
aber stets noch von der Seitenlinie eine kleine Strecke entfernt. Ltrken’s Figur zeigt beide 
Organe nebeneinander, auf gleicher Höhe, ich habe dieses in keinem Fall beobachtet: b) laterale 
See: J sehräg vor der Brustflosse, dieser etwas näher als der Seitenlinte, fast auf gleicher 
Reihe: PLO sehräg vor der Brustfl | t her als der Seitenhinie, fast auf eleicl 
Vertikale mit dem vordern PVO: VLO in der Mitte zwischen der Seitenhnie und der Bauch- 
osse; SAO 3 fast in einem rechten Winkel zueinander velawert: das erste ist variabel in seine 
ieee 50 3 fast m einem rechten Winkel zue ler gelagert; das erste ist variabel m r 
wave (Textfie. ro8—111), indem es über dem zweiten VO oder noch etwas hinter der Vertikale, 
Lage (Гехійе, тоз 

auf der das dritte VO liegt, gelegen sein kann und ebenso zwischen diesen beiden Punkten: 
das zweite liegt fast auf gleicher Flöhe mit dem ersten und fast über dem letzten VO, das dritte 
las zweite liegt fast auf gleicher Flöhe mit dem erst besten lem letzten VO, das dritt 


auf gleicher Vertikale wie der After, nahe der Seitenlinie. 
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Leuchtplatten: Ber einem Exemplar von 9,6 cm Länge waren zwei kleine suprakaudale 
Leuchtplatten vorhanden, bei einem von 7,9 cm zwei supra- und zwei infrakaudale Platten: die 
andern Exemplare waren unter 3 em und hatten keine. Lurken gibt 2 supra- und 2 infraukaudale 
Platten an, Connery dagegen, daß einige 1 suprakaudale hätten, andere gleich große nicht. Wie die 
Beziehungen zum Geschlecht sind, konnte nicht entschieden werden. LÜrken gibt etwas andere Maße 
als ich an, so für die Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:5, für das Auge zur Kopllänge 1 : 3.1. 

Lahi der Rae mpare der Expedition: то. 

Verbreitung: Mittelmeer (Messina, Nizza, Gibraltar, Neapel, Meier) — Atlantischer 
Ocean: Portugal, Azoren (nach Court), Kanarische 1. (STEINDACHNER), .\zoren, Madeira, Nap Verden, 
Ascension (nach Ltrkex) und bei den Azoren auch nach Exemplaren im Hamburger Museum, 
und bei Madeira (Exemplare im Berliner Museum): Ostküste Nordamerikas (36° N. Br. 73—74? W.L., 
Brari): Westindien (Exemplare im Hamburger Museum): südlicher Teil (33° S.Br. 11? W.L.: 37° 

uos 
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2 ar. COL ea? oot Drop NT (wach Bikes Bias heuer ol ae 
з. im Hamburver Museum): Kanarische linsen (Valdivia; Stat. 32724" 43° 4° IN.BE 


Л 3^ W.L): Golf von Gascogne (Konter) == Indischer Ocean: Cocos, Neu-Amsterdam 
(nach a sudlichster Vell 397 51° Sr pr 40° OL nach) esten Saba Ess in 
Hamburver Museum): zwischen den Cocos-l. und Sumatra (Valdivia, Stat. 182: 10° 8^ 2 S.Br. 

оао Olle EE vesc Шү und Chazos-l. 
(Sti оодо 8" Sire лыш an Se OL заса 60 x19 3 Бы о ш” OF s SD 
den Chazosl und den Seychellen (Stat. 226: 4° 5’ 8” S.Br. 7o" 1' 9" O.L.; ut занои, 
Б бево a OL: Sta эсс 2250 2° EE EE суие [еш їшї San- 


Sibat (Stat. oss a! ES Br. a5" 58^ СТОЛ) — Stiller Ocean: Саа оге (илер Leimen) 
Maße: Körperlänge 9,6 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 2 die Bauchflossen 4 
Geringste Höhe 0,9 die Rückenflosse 4 
Kopflänge 2,8 die Analflosse 5,55 
зета ON; eite der Basis der Rückenflosse 1,5 
EOE оо der Analflosse 2,3 


M. (Myctophum) hians RICHARDSON. 


Alyctophum hians RICHARDSON 1844— 48 V. 2 p.41 fig. 
Scopelus gracilis LÜTKEN 1892 p. 255 fig. 13. 
Myctophum gracile GOODE u. BEAN 1896 p. 745; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 572 
Alvctophum lenutculum GARMAN 1899 p. 262 Taf. J fig. 5. 

[ех о; 


P15 V8 0 12—13 А 19—22 1ай. с 


Nach Lurkex, weleher 5 ст lange Exemplare untersucht hat, ist das Verhältnis der 
größten Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5, das des Kopfes zur Körperlänge 1 : 4,5, das 
des Auges zur Kopflänge ı:3,1. Vieleicht mag die geringe Größe des von mir untersuchten 
Exemplars (2,2 cm) die Ursache sein, daß ich für die Kopflänge und für das Auge andere 
Werte gefunden habe, nämlich 1:36 und 1:4. Da aber die Exemplare sonst mit LUTKEN’s 
Angaben übereinstimmen, zweifle ich nicht, daß es sich um dieselbe Art handelt. 

Die Maulspalte reicht fast eine Augenbreite über den ` buten Augenrand hinaus. Der 
Oberkiefer ist sehr wenig hinten verbreitert. Der Vorderrand des Präopereulums ist schräg 
gestellt. Die Schnauze fällt steil ab. Die Brustflosse liegt etwas unter der Mitte der Körper- 
höhe, sie reicht etwas über die Vertikale der Bauchflosse hinaus. Die Rückenflosse beginnt 
etwas hinter den Bauehflossen, etwas vor der Jitte des Körpers und erstreckt sieh etwas über 
die Vertikale des Anfangs der Analflosse hinaus. Diese beginnt etwas hinter der Körpermitte 
und endet etwas hinter der Vertikale der Fettflosse. Schuppen cykloid. 

Lewehtoreane: т. Am Rapt: 2 еше MOLD, CA cine dorsal das andere ventral am 
Vorderrand des Auges: zwei am Vorderrand des Präoperculums übereinander, das dorsale größere 
etwas unter der Höhe des ventralen Augenrandes, das ventrale kleinere auf der Höhe des 
Nicferwinkels: drei Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: а) ventrale Reihe: РО 5 auf gleicher 


194 


Die Tiefseefische. - 
ч 195 


Höhe und in gleichen Abständen: PVO 2 schräg zueinander, das eine vorn an der ventralen 
Ecke der Basis der Drustflosse, das andere tiefer und vor demselben, etwas höher als das ventrale 
prioperculare Organ, über der Lücke zwischen dem ersten und zweiten PO: VO 4 auf gleicher 
Hohe; AO in zwei Gruppen, die erste ganz, die zweite zur Hälfte im Bereiche der .Analflosse, 
mich отк in der ersten 5 7, in der zweiten 11 14, das von mir untersuchte 64-12; Pol 1 
über der Lücke zwischen den AO ant. und АО post, nahe der Seitenlinie, weit vor der lettllosse: 
Pre 2 nebeneinander, auf gleicher Höhe. b) laterale Reihe: PLO kurz vor der dorsalen leke 
der Basis der Brustflosse, mit ihr fast aul gleicher Höhe, über der Lücke zwischen den beiden 
PVO: PVO cin wenig näher der Daucbflosse als der Seitenlinie: SAO in emem sehr stumpfen 
Winkel zueinander, das erste auf gleicher Höhe mit dem VLO oder, nach Lurken etwas höher, 
und fast über dem zweiten VO, das zweite ein wenig höher als das erste und über der Lücke 
zwischen dem dritten und vierten VO, das dritte nahe der Seitenlinie, auf der gleichen Vertikale, 
auf der der Anfang der Analflosse liegt. 

Leuchtplatten: Nach LUrken sind 5 infra- oder 5 suprakaudale Leuchtplatten vorhanden. 








а 112, 


Fundorte: Atlantischer Ocean: nördlich von den Kap Verde-l. (nach Lurken): Mitte des 


ЖОЛ ест Be 48° WE. nach Lrixes): südlich von Kapstadt (Valdivia, Stat. 117: 37" 31° 
BEE —- Indischer Ocean: südlieh won Madagaskar (35° 36° S Br 27° 40° 
@ nach Lirken). 
Maße: Körperlänge 2.2 Breite des Interorbitalraums 0.2 
Größte Kórperhóhe 0.42 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,15 die Dauchflossen 0,8 
Kopllänge 0,6 die Rückenflosse 0,96 
Schnauze 0,1 die .\nalflosse 1,2 
Aureon Breite der Basis der Rückenflosse 0,26 


der Analflosse 0.7 
Schon Lurxen hält es für sehr wahrscheinlich, daß die von ihm als Scopes gracilis be- 
schriebene Form mit JZ /rans RICHARDSON identisch ist, und hat nur das eine Bedenken, daß 
der Rand des Präopereulums von Кісплкоѕох zu schräg gezeichnet ist. Dieses ist richtig, aber 
da im übrigen fast völlige Uebereinstimmung herrseht, und auch die Anordnung der Leucht- 
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organe ganz der von gracilis entspricht. so besonders die Lage der SAO, des Pol, der АО, so 
aweifle ich nicht, daß es sich hier um dieselbe Form handelt. 


Ebenso scheint es mir nicht zweilelhalt, dab IZ Zenwentum Garmas mit Zeus identisch ist. 


M. (Mvelophum) sprnosum (STEINDACHNER). 
Scopelus spinosus SVIINDACHNEFR 1807 Taf 3 fig. 4. 
Scopelus (Dasvscopelus) spinosus ТА DREN 1892 p. 230 Tala fig. 1, 2. 
Dasvscopelus spinosus GOODE U. BRAN 1890 p. 02; JORDAN u, EVERMANN 1800 p. 573; GILBERT 1005 р. 300. 
ШЕШ Dis ПЛ. 


Pot SS WIT O To Tage 


Großte Пепе des Körpers zu seiner Länge 1: 4—4.3. geringste Korperhohe zur großten 
1:35, Kopflänge zur Körperlänge 1:4, Auge zur Wopflange 1:2,4 (bei einem kleinen, 2,9 cm 


langen Tier 1: 3,2) Schnauze zum Auge 1:3,3. Die Maulspalte ragt nur um eine Schnauzen- 


länge über den hintern \ugenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. Der 














Rand des Präoperculums steht vertikal. Die Schnauze ist sehr kurz. Die Brustflosse liegt 
etwas unterhalb der Mitte der Körperhöhe und reicht nicht ganz bis zum Abr, Die Rücken- 
llosse beginnt etwas hinter den Bauchflossen, vor der Mitte des Körpers, und endet ein wenig 
vor der Vertikale, auf welcher der Anfang der ‚\nalflosse liegt, oder vor dem „Апал des letzten 


Körperdrittels. Das Ende der Analflosse liegt unter der Fettflosse. Schuppen ctenoid, die ventralen, 





unter welchen die Leuchtorgane liegen, haben nur 3—4 große Zähne. 

l.euehtorsame: 1 Am Kopf: zwei kleine Antorb, das cine ders al das andere Send 
am Vorderrande des Auges: zwei am Vorderrande des Präopereulums übereinander, das dorsale 
unterhalb der Höhe des ventralen Augenrandes, das ventrale und kleinere auf der Höhe des 
Kieferwinkels, drei Branehiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5 auf gleicher 
Höhe, zwischen den zwei ersten und den drei letzten eine etwas größere Lücke: PVO 2 schräg 
zueinander, das eine hinten an der ventralen Ecke der Basis der Brustflosse, das andere vor 
diesem und tiefer, auf gleicher Hohe mit dem dorsalen präopereularen und über dem zweiten 
PO: VO 4 auf gleicher Höhe: AO in zwei Gruppen, die erste wanz, von der zweiten nur die 
ersten zwei Organe im Bereich der Analllosse: die Exemplare, welehe ich untersuehte, zeigten 
folgende Zahlen für АО 84-5, 84-6, S+7, 7 4-6. 7+7, 7+8: da nach LtrKen auch noch 
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7+5, 8+5 6+6, 6+7 vorkommen können, so schwankt die Zahl der ЛО in. der ersten 
Gruppe zwischen 6 und 8, in der zweiten zwischen 5 und 7. Pol ı nahe der Seitenlinie, über 
dem letzten. AO ant, ziemlich weit vor der Fettllosse. Pre 2 ein wenig schräg zueinander, indem 
das letzte etwas höher als das erste Пеш, aber stets weit von der Seitenlinie entfernt bleibt. 
b) laterale Reihe: PLO etwas über und etwas vor der dorsalen Ecke der basis der Brustflosse, 
ein wenig ihr näher als der Seitenlinie, auf der gleichen Vertikale wie das vordere PVO: VLO 
etwas näher der Seitenlinie als der Bauchflosse: S.VO 3 in einer geraden oder ganz wenig nach 
vorn gebogenen, steilen Schrägreihe, das unterste über der Lücke zwischen dem dritten und 
vierten VO, etwas tiefer als das VLO, das zweite über dem letzten VO, fast auf gleicher Hohe 
mit dem VLO, das dritte nahe der Seitenlinie, aul derselben Vertikale, auf der das Ende der 
Basis der Riickenflosse Пе. 

Leuchtplatten: Das größte, 8,3 em lange Exemplar (Textfig. 113) hatte 7 suprakaudale 
Leuchtplatten, ein 7,5 em langes Exemplar (Textfig. 114) hatte infrakaudal 3 Leuchtplatten: ähnlich 
lauten die Angaben Lurken’s. Da 3—4,5 em lange Exemplare keine Leuchtplatten zeigten, so 
scheinen sie sich bei dieser Art verhältnismäßig spät zu entwickeln. 

Die von mir untersuchten 7 Exemplare gehören dem Hamburger, Berliner und Wiener 
Museum. 

Fundort: .\tlantischer Ocean: westlich von Afirika zwischen 14" 11 N.Br. bis 7" 6 


Exodo? se WIL bis зо WU. (nach Lurkex), ohne nähere Angabe (Exemplare des 





Hamburger Museums). — Indischer Ocean: Sansibar, Bucht von Bengalen (Ex. im Hamburger 
Museum), nordwestl. von ‚Australien, zwischen 13—16" S.Br. und 103—111" O.L. (nach LuTKen). 
Ombai-Str. (Ex. im Hamburger Museum). — Stiller Ocean: bet China (Wiener Museum), nördl. 
von Neu-Seeland (Berliner Museum), Sandwich-I. (Магор). 
Maße: Körperlänge 7,5 Breite des Interorbitalraums 0,5 
Größte Körperhöhe 1,8 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Geringste llöhe 0,5 die Bauchflossen 2,8 
Kopflänge 1,9 | die Rückenllosse 3 die ‚\nalflosse 4,3 
Schnauze 0,223 Breite der Basis der Rückenllosse 1,1 
Auge 0,75 der .\nalllosse 1,65 


AM. (.Mvetophnuu) asperum WYCHARDSON. 
Avctophum asperum RICHARDSON 3844 48 V. а Taf, 27 fig. 13. 
Scopelus asper. CUVIER U. VALENCIENNES 1849 V. 22 p. 338; GUNTHER 1864 V. 5. p. 4t. 
Scopelus (Dasyscopelus) asper STEINDACHNER 1867 p. 589. 
Dasyscopelus asper GOODE U. BEAN 1896 p. 92 fig. тоб. 


Testis mos 


Diese Art steht JZ spinosum sehr nahe, die wichtigsten Unterschiede sind das kleinere 


Auge, die größere Schnauze und die Stellung der SAO in einem stumplen Winkel und die Lage 


aller AO post. hinter der Analflosse bei JZ asperum. 
Pizie Dro Aag kan. 37- 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 4.3, geringste Körperhöhe zur größten 1 : 3, 
l Б] SUE, 5 1 m S 
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Kopflänge zur Körperlänge т: 4,3. Schnauze zum Auge 1:2, Aue zur Kopflange 1: 3,2, Breite 
des Interorbitalraums zum Auge 1:1. Die Maulspalte reicht eine halbe Schnauzenlänge über 
den hintern ‚\ugenrand hinaus. Wer Oberkieler ist hinten nur wenig verbreitert. Der Vorder- 
rand des Präopereulums ist sehr wenig schräg gestellt. Die Brustllosse liegt etwas unter der 
Mitte der Körperhöhe und reicht nur wenig über die Vertikale der Bauchflosse hinaus. Die 
Rückenflosse beginnt etwas hinter den Bauchflossen, vor der Mitte des Körpers und endet noch 
etwas vor der Vertikale, auf der der Anfang der .\nalflosse gelegen ist, oder etwas hinter der 
Körpermitte. Die Analflosse endet unter der Fettflosse. Schuppen ctenoid. 

lLeuchtorgane: Ihre Anordnung weicht von JZ рдохт nur in folgenden Punkten ab. 
1. Das PLO liegt etwas näher der Seitenlinie als der Drustflosse, 2. die SAO liegen in einem 
stumpfen Winkel zueinander, das unterste über der Lücke zwischen dem dritten und vierten VO, 
tiefer als das VLO, das zweite liegt über dem ersten Strahl der Analflosse und auch noch ein 
wenig tiefer als das VLO, das dritte liegt in der Scitenlinie, cin wenig hinter der Vertikale, auf 


welcher die Rückenflosse endet; 3. die АО post. liegen ganz hinter der Analflosse: die Zahl der 





Fig. 115. 





ЛО beträgt 7—8-+ 6. Die Angaben von Ricuarpson und STEINDACHNER weichen darin von den 
obigen ab, daß ersterer die Strahlenzahl für D auf 14, für A auf 18 angibt, daß nach beiden 
das Verhältnis des Auges zur Kopflänge r:2,5—2,6 beträgt. Vielleicht ist letzterer Unterschied 
in dem verschiedenen Alter begründet. Das von mir untersuchte, vom Wiener Hofmuseum mir 
freundlichst überlassene Exemplar war nur 2,6 cm lang. Dic Figur von RICHARDSON gibt. aber die 
Anordnung der Leuchtorgane so gut wieder, daß ein Zweifel an der Identität nicht aufkommen kann. 

Fundorte: Stiller Ocean bei China (Wiener Museum); Neu-Irland (RICHARDSON), — 
‚\tlantischer Ocean: Golf von Guinea (nach GÜNTHER). 


Maße: Körperlänge 2,6 reite des Interorbitalraums 0,2 
Größte Körperhöhe 0,6 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Hohe 0,2 die Bauchflossen 1 
Kopflange 0,65 die Rückenflosse 1,1 
Schnauze o,! die Analflosse 1.4 
Auge 0,2 die Breite der Basis der Rückenflosse 0,36 


der Analflosse 0,5 
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AM. (MvetoBlium) Cocco? (Cocco). 


Scopelus Cocco Cocca 1829 р 143: 1838a p. 18 Taf. 2 Fig. 6 


5 BONAPSRIE 18320941 V. 3 Fasc. 27 fig. 
Alysia loricata LOWE 1839 p. 873 1849 p. 14. 
Myctophum coruscans RICHARDSON 1844 48 p. 40 laf, 27 Fig. ı- 5. 


Scopelus Cocco? CUVIRR U. VALENCIENNES 1828—40 V. 22 р, 338; GÜNTHER 1850—70 V. 5 1889 p. зо; 





UANESTRINI I871- 72 p. 125; DODERLEIN 1878— 79 p. 54; RIFLE 1880 p. 182 ig. 55 MOREU 
1891 р. оо; COLET 1896 p. 119. 
Scopelus (Rhinoscopelus) Coccof LUVKEN 1892 p. 243 Fig. 2; Carus 1339--93 р. 564. 


Rhinoscopelus Соссо Goopk u. BEAN 1896 p. go Fig. 104; JORDAN u. EXERMANN 1890 p. 568. 
Тех, 116—120. 


Dem Hamburger Museum verdanke ich ein sehr wroßes, etwa 380 Exemplare um 


fassendes Material, während von der Valdıvıa-Expedition kein einziges gefangen worden ist 


a 








Fig. 116. 





Fig. 117. 


und infolgedessen war es mir möglich, diese Art genauer zu untersuchen und besonders die 
Variationen in der Anordnung und Zahl der Leuchtoryane festzustellen. 
P ıy— 15 V 8 D 10—12 А 19—21 Гай. 39—41. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 :4,1—5, geringste Körperhöhe zur größten 
1:5, Kopflänse zur Körperlänge 1 3,7—4,3, Auge zur Kopflänge 1:3,3—4, Schnauze zum 
Auge 121,4, wechselt aber auch je nach der Größe des Auges, besonders bei jüngern Tieren 
erschien sie spitzer als bei ältern. Sie ist kegelförmig und springt vor, aber dieser Charakter 
scheint mir nicht so wichtig, um deshalb diese und die folgenden drei Arten zu einer besondern 
Untergattung oder Gattung zu erheben, da sie in allen andern Punkten ihre nahe Verwandtschaft 
mit den andern Arten der Gattung velophnan, besonders mit Formen wie Aans verrät. 

Die Maulspalte reicht um etwa cine Augenbreite über den hintern Augenrand hinaus. 
Der Oberkiefer ist wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präopereulums ist etwas schräg ge- 
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stellt. Die Brustflosse legt etwas unterhalb der Mitte der Norperhohe und reicht nur wenig 
über die Vertikale der Bauchflosse hinaus. Die Rückenflosse beginnt. vor der Körpermitte, hinter 
den Bauchflossen, die am Anfang des zweiten Norperdrittels береп, und endet etwas hinter der 
Vertikale, auf der die Analflosse beginnt, oder ein wenig hinter der Körpermitte. Die Analllosse 
endet etwas hinter der Vertikale der Fettflosse. Schuppen eykloid. Im Gegensatz zu den beiden 
folgenden, Cocco? sehr nahestehenden Arten sind die Borsten des Kiemenfilters. sehr lang. 
Reeg ome amnes 1 Kopf: 2 kleine Anterb. das eine dorsal, das andere ventral 
am Vorderrande des Auges: 2 Organe am Vorderrand des Praopereulums übereinander, das dor- 
sale größer, etwas unterhalb der Hohe des ventralen Augenrandes, das ventrale kleinere auf der 
Hohe des Kieferwinkels: 3 Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5 auf 
gleicher Höhe und in gleichen Abständen: PVO 2 schräg zueinander, das eine vorn unten an 
der Basis der Brustflosse, das andere etwas tiefer und vor diesem, über der Lücke zwischen 
dem zweiten und dritten PO, fast auf gleicher Hohe mit dem dorsalen práopercularen Organ: 
VO 4 auf gleicher Höhe: AO in zwei Gruppen, die erste ganz, die zweite fast zur Hälfte im 
Bereich der Analflosse. In Bezug auf die Zahl ergaben sich unter 332 Individuen folgende 


Kombinationen : 





чыл Ей six. wosaobenzEs 2.072 ое 27 Lsobe ix ОА 
SEM. res 6+410 „ 12 « IS Фу 
EIA mU GE TIE 50 aa 
STS OL СЕС а 
Soe ages O-F13 a 45 = 


бр 35 

Außerdem waren unter ihnen 29 Individuen, bei welchen auf der einen Seite die Zahl 
der AO um 1 Organ verschieden war als auf der andern und zwar entweder in der ersten 
Gruppe allein oder in der zweiten allein oder in beiden, und dann stets so, daß auf der einen 
Seite die Oant. ein Organ mehr, die АО post. ein Organ weniger als auf der andern Seite 
hatten. Aus diesen letzten Variationen. geht wieder die ehemalige Zusammengehörigkeit der 
beiden jetzt getrennten .\O-Gruppen hervor. 

Die obige Uebersicht zeigt, daß die Zahl der AO in folgender Weise schwanken kann: 
AO 4—8 + g—14, daß die haufiesten Kombinationen 5 + 13.6 4- 11,6 + 12, 6 + 13 und 7+ 12 
sind oder zusammengezogen, 5—7 + ı17-—ı3. Záhlt man die Zahlen beider Gruppen zusammen, 
so vuriiert die Gesamtzahl zwischen 15 und 21, und ist 18 die häufigste Zahl (134), 19 bei 89 
und 17 bei 79 Individuen bezeichnen bereits einen starken Abfall. 

In einigen Fällen wurde bemerkt, daß die ersten zwei der \Oant. durch eine etwas 
огоВеге Lücke von den nächstlolgenden getrennt waren: die Lücke fand sich stets an dieser 
Stelle und es war auch kein Anzeichen vorhanden, daß hier etwa ein Organ abgerieben war. 
Pol ı stets nahe der Seitenlinie, beträchtlich vor der Fettflosse; über der Lücke zwischen den 
ДАО ш und AO post. oder über der Mitte der Analflosse. Pre 2 auf gleicher Höhe nebenem- 
ander. In einigen (14) Füllen. war die größere Lücke zwischen den АО post. und Pre durch 
ein Organ (Textfie. 117) ausgefüllt, so daß die Reihe vom Anfang der AO post. bis zur Schwanz 
flosse als eme kontinuierliche. erschien. In der Regel fand sich dieses Organ nur auf der 
einen Seite. 
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b) Laterale Reihe: PLO kleiner als die PVO, etwas vor und sehr wenig höher als die 
dorsale Ecke der Basis der Brustflosse, auf derselben Vertikale, auf weleher das vordere PVO 
liegt: VLO etwas näher der Bauchflosse als der Seitenlinie, aber in Bezug auf die Höhe etwas 


wechselnd: SAO 3 in einem stumplen Winkel zueinander; das unterste und vorderste last über 


M 
=== 
о Ee — o Е 
Gr od d ooo 5 a F E o o o? 
í p Ban... v 
Biss. Fig. 119. lig. 120. 


Ол усо VO, auf gleicher Hohe oder etwas tiefer als das VLO, das zweite liest auf der 
gleichen Vertikale mit dem letzten VO oder etwas vor dieser (Тех. 120) und ein wenig höher 
als das erste SAO, das dritte liegt nahe der Seitenlinie fast unter dem Ende der Basis der 
Rüekenflosse oder über dem Anfang der .\nalflosse. 

In einem Fall wurde auf einer Seite des Körpers ein überzähliges Organ, das dem letzten 
VO zur Seite lag, beobachtet (Textfig. 119), in einem zweiten ein solches, welches in der Mitte 
zwischen dem ersten und zweiten SAO lag (TVextfig. 118) und in einem dritten Fall ein solches, 
welches dem zweiten S.\O deht anlag und kleiner war (Textfig. 120). 

Leuehtplatten: d (Texte. 117) haben 6—38, meist 7 suprakaudale l.euchtplatten, 
$ (Техт. 116) haben 4—6, meist 5 infrakaudale. Tiere unter 3 cm zeigten nur in einigen 
Fällen Anfänge von solchen. 

Das erobie Exemplar war 5,2 cn lang. 

Fundorte: Mittelmeer. Atlantischer Ocean; Exemplare im Hamburger Museum: 
zwischen Azoren und New-Foundland (42° №. Вг. 43" W.L) nördlich von den Bermudas (35? 
О Е \Wiestindien (25° N. Br. 20" МЕ) Azoren (399 N. Br. 039 Wolk) zwischen Azoren 
wnd еа о Br. 2730" XVI Isanansche Inseln (269 № Br. зот; 30" N. Br. 229 WW) 
EM uses Bro ent Ws 769 Nbr AS WI ig! Be, 309 Wolke 4° IN. Bs. 
20 P braster GCS Br 20° WILL: 17" «Br. ONU 7249 S. Br. 53" Will: 259 5. Br. 
EN UU uldantscher Ocean-(26" 5. Br. O ML 31° S. Be 51 W.L; 33° S. Br. 30° WO. 
Eur 30° WE. s6" S. Br 289 WAL); nach Lur&EN: im mittleren Atlantischen Ocean zwischen 
42—13° KR Br. und 57--179 W.L, im südlichen Atlantischen Ocean zwischen 17 und 38° S. Вг.; 
nach Goope und Bean: Golf von Mexiko und nórdl der Bahama-l.; nach Ссхтнек: Madeira, 
Golf von Guinea, und naeh CoLLert: Azoren und New-Foundland. — Indischer Ocean: 
Exemplare im Hamburger Museum; bei Sansibar, Ombai-Str. (Timor), Bucht v. Bengalen; nach 
Lirken: nordöstl. v. Australien (15—16° S. Br. 109—110? O.L), südl Teil zwisehen 28—35° 
S. Br. und 27—97° O. L.) und Bucht von Bengalen. — Stiller Ocean; Hamburger Museum: West- 
СОЕ (20 25" S.Br. 721—793 W.L; 30—31" 5. Вт. Sq" W.L: 36" S. Br. go" WL: 39" 
S. Br. 87? 2° W.L), Ostküste Australiens (33—34" 5. Br. 153—154" O.L., südl. Teil des Oceans 
(30—319 S. Br. 126" W.L), nach Lurken: Westküste Süd-A\merikas und bei den Karolinen-l.; 
nach GÜNTIER: .Ndmiralitàts-l, Japan. 
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Ма Ве: Körperlänge 4.5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,9 die Bauchflossen 1,5 
Geringste Hohe 0,18 die Rückenflosse 1,87 
Kopflänge 1,2 die Analtlosse 2,3 
SMENA оро? Breite der Basis der Rüekenflosse 0,3 
ео der Analflosse 1,2 


In denselben Fängen, welche ЛА. Cocco? enthielten, fanden sich noch zwei andere Arten, 
welche ihr in der Form, Schnauze, Leuchtorganen, kurz in den wichtigsten Punkten ganz außer- 
ordentlich nahe stehen. Die eine war von Lurken bereits als IZ Andrcae beschrieben worden. 
Da die Anordnung der Leuchtorgane so geringe Unterschiede zeigte, so habe ich sie früher 
(1904) nur als Varietäten bewertet. ` Aus der Arbeit von GILBERT (1905) ersehe ich aber, dab 
ich einen schon früher von Fowrer erkannten Unterschied zwischen IZ Cocco? und diesen beiden 
übersehen habe, nämlich die verschieden starke Ausbildung der Reusenborsten. Bei Coe sind 
sie sehr lang, bei den beiden andern sehr kurz Der Unterschied erscheint mir aber nicht 
wichtig genug, um darauf wie die amerikanischen Forscher es getan haben, eine besondere 
Gattung (Centrobranchus) zu begründen. Den weiteren Unterschied, daß die Seitenlinie fehlt, 


welcher von jenen ‚Autoren angegeben wird, kann ich nicht bestätigen. 


AM. (Myctophum) choerocephalum (FOWLER). 


Centrobranchus choerocephalus FOWLER 1903 p. 754: GILBERT 1905 p. 594 Taf. бо fig. т. 
Myclophum (Myctophum) Cocco f. regularis А. BRAUER 1904 p. 390. 


Texts 120. 


С 


D 10—12 A 17—19 Lat. 38—39. 


Auber der etwas geringeren Strahlenzahl der ‚Analflosse sind als wichtigste Charaktere 
dieser Form, welche sie von JZ Cocco’ unterscheiden, die verschiedene Zahl der AO, die andere 
Lage der SAO und besonders die ganz schwache Ausbildung der Borsten auf dem Kiemen- 
filter zu nennen. 


Die AO zeigen unter 47 Individuen folgende Kombinationen: 


Ll 4+ 9 bei à ask S bei 2 3. 6+ 8 bet 2 
doe Ti y [| SFF 9 ” 22 D 9 3 5 
a OO: „4 


Ferner war bei 4 Individuen die Zahl auf einer Körperseite um ein Organ geringer als 
аі anderen. 

Am meisten vertreten ist also 5 +9 oder die häufigste Gesamtzahl der AO war 14 (24 Ex.) 
und ı5 (15 Ex) das Mittel Bert also niedriger als bei Cocco: wie aber die Uebersicht zeigt, 
treten neben diesen auch solche Zahlen und Kombinationen noch auf, welche sich auch bei 
Cocco’ finden, und deshalb ist auf Grund der AO eine scharfe Abgrenzung in jedem Fall nicht 
möglich. 

Zu einem gleichen Ergebnis führt die Untersuchung der Lage der SAO. Für diese Form 
typisch würde folgende Lage sein (Textlige. 121): die 3 Organe in einer geraden, aber sehr wenig 
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steilen Schrägreihe, das erste liegt über der Lücke zwischen dem zweiten und dritten VO, etwas 
tiefer als das VLO, das dritte nahe der Seitenlinie unter dem Ende der Basis der Rückenflosse, 
und das zweite in der Mitte zwischen dem 

zweiten und dritten, auf gleicher Linie mit 

ihnen. Diese Lage ist wesentlich von der, SC 
welche für Cocco? typisch ist, verschieden, 
aber es finden sich alle Uebergänge zwischen 
der Anordnung in einem stumpfen Winkel 
und in emer geraden Schrügreihe, indem 
das erste etwas менег nach hinten, das 
zweite etwas vorrücken kann. Die Fund- 


orte der Hamburger. Exemplare sind. dic- 





selben, auf welchen auch die Coecor we- 
fangen wurden, sowohl im Atlantischen Ocean wie im Indischen und Stillen Ocean. 


Diese Form führt über zu: 


M. (сгорит) .fudreae (LÜTKEN). 


Scopelus (Rhmoscopelus\ Andreae LirkEN 1892 p. 245 fig. 3. 
Rhinoscopelus Andreae GoopE U. BEAN 1896 p. 90; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 569. 
Centrobranchus gracilicaudus Ci BERY 1905 р. 595 Taf. бо Fig. 2. 


Myctophum (Myctophum) Cocco? Andreae А. BRAUER 1904 р. 390. 


Пех. 


Schon LUTKEN hat die Achnlichkeit dieser Form in den meisten Punkten mit .IZ Cocco? 
hervorgehoben. Der wichtigste Unterschied ist gegen Cocco? und chocrocephalum die Lage der 
SAO und gegen erstere die Zahl der \O. Die SAO liegen wie bei chocrocephalum in einer 
geraden Schrägreihe, aber sie ist viel 
steiler, während bei ersterer das erste 
über der Lücke zwischen dem zweiten 
und dritten VO gelegen ist, liegt es 
hier über dem letzten VO. Ueber- 
gänge zwischen diesen beiden Lagen 
scheinen nicht mehr vorzukommen. 
Die háufigsten Zahlen für die AO sind 
nach Ltrken 5—6 + 9—10, also ähn- 
lich wie bei choeroccphalum, außerdem 
aber wibt er noch an, daß auch für 
AXOant. 4 und 7—8, für die zweite 





7, З und 11—12 vorkommen können, 

d. h. also in Bezug auf die Zahl der AO ist gegen Cocco’ eine scharfe Abgrenzung nicht mög- 
lich. Von Leuchtorganen gibt also nur die Lage der SAO einen in jedem Fall verwendbaren 
Charakter, um [udreac von den beiden andern Formen zu unterscheiden. 
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Im Material des Tlamburger Museums waren nur з Exemplare, deren Etikette als 

Fundort „„Atlantischer Ocean". und „Bucht von Bengalen“ angibt. Im Valdivia-Material sind 

die kleinen Exemplare von 1,3 °1,7 cm Länge aus dem Indischen Ocean (Westküste Sumatras, 

Stat. 190, 198) und südl. von Ceylon (Stat. 217). 

Nach Lursex ist diese Art gefunden: im ‚Mtlantischen Ocean bei Portugal (42° N.Br. 





139 WL) zwischen Azoren und Bermudas (35—36" N. Br. 47-48 W.L), westlich von den 


namen ioo DON br 39 sonne, ет о (20° NIIS or... a) 


WL); Kap Verden (14—22° N. Pr. 25--29° W.L.), im südlichen Atlantischen Ocean (425 Br 
ya ees Б Brus do 2405, Br жа NL ouis oa NV er Bear О, ат 


H 


S Br 12° O.L) == Im eeng her den атое 3?’ 5 Br 32/9 Т сб 





Australien (соо Br. 109 110) OI im südlichen Teil zwischen 2. 33” ل اد‎ 


97° О.1„ und in der Bucht von Bengalen. — Im Stillen Ocean in der China-See und Sandwich-l. 


‚\lbatroß). Sie ist sehr oft gleiehzeitig mit Cocco? zelanzen: auch Gooner und Brax reben dieses an. 
Za = e e a 


A. (VMyctophum) rarum. (LÜTKEN). 


Scopelus (Rhinoscopelus) rarus Li vREN 1892 p. 246 fig. 4. 


Khinoscopelus rarus GOODE U. BEAN 1896 p. 91; JORDAN U. EVERMANN r896 p. 560. 
MS a, 
Pert Ve I Oo 
Großte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1 : 5,5. geringste Nörperhöhe zur uröBten 


1:2,5 Kopflänge zur Körperlänge 1:4, Schnauze zum Auge 1: 1,5. Auge zur Kopflànge 1:3,3.') 








Die Schnauze springt vor, ist kegelförmig. Die Maulspalte reicht fast um eine Schnauzenlänge 
über den hintern Augenrand hinaus. Der Vorderrand des Präopereulums ist schräg gestellt. 
Die Brustflosse Hegt ziemlich tief, eine kleine Strecke unterhalb ee 

der Mitte der Körperhöhe, sie erreicht nicht die Dauchflosse. 
Diese liegt vor der Mitte des Körpers, die Rückenflosse dagegen 


beginnt etwas hinter der Körpermitte und endet über dem vierten 





bis sechsten Strahl der Analllosse. Diese beginnt fast unter der 
Mitte der Rückenflosse, fast am Anfang des letzten Körperdrittels und endet unter der Fettllosse. 
Schuppen cykloid. 

1) LUTKREN gibt für die llóhe 1:4,4 und für das Auge 1:48 an, letztere Angabe scheint mir unrichtig zu sein, nach seiner 
Figur ist das Verhältnis I : 3, also wie ich es gefunden habe. 
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Leuchtorgane: т. Am Kopf: 2 kleine Antorb., das cine dorsal, das andere ventral am 
Vorderrande des .\uges; zwei unten am Vorderrande des Präopereulums dicht. übereinander auf 
der Höhe des Endes der Maulspalte: 3 Branchiostegalorgane. 2. am Rumpf: a) ventrale Reihe: 
PO meist 6, zuweilen 5 auf gleicher Flöhe. Die ersten zwei und das letzte sind durch einen 
größeren Abstand von den mittleren zwei oder drei gesondert; nach Lurken können die ersten 
vier in gleichem .\bstande liegen, nur das letzte durch cine weitere Lücke von ihnen getrennt sein. 
PVO zwei, schräg zueinander, das eine vorn an der ventralen Ecke der Basis der Brustilosse, 
das andere etwas tiefer und vor demselben, etwas vor dem zweiten PO. VO nur zwei, das erste 
dicht hinter der Basis der Bauchflosse, das zweite kurz vor dem After. AO in zwei Gruppen, 
die erste ganz im Bereich der Analflosse, die zweite hinter ihr. die erste hatte in 4 Fällen 7+5, 
die zweite 7 4-6, in je einem 6+6 und S+6 Organe, LUTKEN beobachtete für die zweite Gruppe 
Eu die Zahl 7 AO also 6 
Fettflosse. Pre 2 auf gleicher Höhe nebeneinander. b) Laterale Reihe: PLO sehr tief, dicht vor 





S+5-7: Pol ı ein wenig unterhalb der Seitenlinie, unter der 


der dorsalen Ecke der Basis der Brustflosse, kleiner als die PVO: VLO näher der Bauchflosse 
als der Seitenlinie: MLO drei, in einer etwas nach hinten ausgebogenen steilen Linie, das unterste 
ctwas über und hinter dem letzten VO, das zweite über dem Alter, etwas höher, das dritte nahe 
der Seitenlinie über dem zweiten, vor dem Ende der Rückenflosse. Lurkex beobachtete nur in 
einem Fall drei SAO, und auch nur auf einer Seite des Körpers, sonst dagegen nur zwei Es 
ist dieses die einzige Art, bei welcher ein AO rückgebildet ist. 

Leuchtplatten: Bei einigen Exemplaren, welche mehr als 2,4 cm lang waren, wurde 
eine suprakaudale Leuchtplatte (Textfig. 124) beobachtet: die Untersuchung eines solchen lehrte, 
daB es ein g war, zwei Exemplare, welche gleich groß waren, aber keine Platten besaßen, 
garen 9 (Тех. 123). 

Fundorte: .\tlantischer Ocean: an der Küste Portugals 42" №. Br. 14° W.L. (Hamburger 
Museum), südl von den Kap Verdet, „10° N. Br. 29? M.L. (Hamburger Museum); nordöstl. 
edlen kleinem Antillen, 209 N. Br. сото X. IL. (nach Leners südöstl. Teil 34" 30° 5. Br. 4" 
ЕЕ oO S. Br. 120% ÖL; (nach LUREN): 


Maße: Körperlänge 2,9 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte IXórperhóhe 0,53 die Bauchflossen 1,3 
Geringste Höhe 0,22 die Riickenflosse 1,6 
Za 
Kopflänge 0,73 die Analflosse 1.9 
Schnauze 0,15 Breite der Basis der Rückenflosse o, 
5 
nuce 022 der ‚\nalflosse 0,6 


ЛА (сорти) rarum forma integer A. BRAUER. 


ehe Me, A 


AY 


Unter den 13 von mir untersuchten Individuen dieser Art waren vier, welche ganz aul- 
fallende ‚\bweichungen hinsichtlich der Zahl dei VO zeigten: da auch Lerken diese unter seinen 
4 Exemplaren gefunden hat, so scheint mir, dab man ihnen eine größere Bedeutung beilegen 
muß, und ich möchte sie deshalb als forma integer von der typischen Form abtrennen. Die 
Untersuchung eines größeren Materials muß zeigen, ob eine solche ‚Abtrennung berechtigt ist 
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oder ob es sich nur um Variationen einer und derselben Form handelt. Vielleicht ergibt sich 
als cin weiterer. Unterschied, «daß hier die Rückenflosse cin wenig weiter über den Anfang der 


Analflosse sich erstreckt als bei IZ rarum. 





a(O) > , e 
` == о 


Rice 125. 


Die VO sind in der gewöhnlichen Zahl vier vorhanden, die aul gleicher Hohe. liewen 
(Textlig. 125); die zwei letzten können enger zusammen liegen (Textlig. 126). Bei den vier mir vor- 
liegenden Exemplaren waren nur 5 PO vorhanden, von denen die 
> mittleren durch einen etwas größeren Abstand von den zwei vordern, 
durch einen viel größeren aber von dem letzten getrennt waren, als 
die zwei vordern und zwei mittleren voneinander. Es. waren bei 
allen nur 2 S.\O entwickelt, das mittlere fehlte, es schien aber nicht 


abyvericben: das erste lag etwas über und hinter dem .\fter, das 





zweite nahe der Seitenlinie über dem Anfang der Analflosse. 





Fundorte: Atlantischer Ocean: Madeira (34—36° N. Br. 15° 30'— 16° W.L. Hamburger 


Museum): Gall son Guinea (Valdivia, Stat 66: 37 55^ 5. br. 7? 28 О 


Maße: Körperlänge 2,3 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,46 die Bauchflossen 0,92 
Geringste Höhe 0,2 die Rückenflosse 1,2 
Kopflänge 0,56 die Analflosse 1,34 
Schnauze O1 Breite der Basis der Rückenllosse 0,32 
Auge 0,16 der Analllosse 0,56 


AM. (Mictophum) I aldiviae A. BRAUER. 
Myctophum Valdzeiae A. BRAUER 1904 p. 398 fig. 6. 
Dentin 37. 
Poa NS Di دا‎ eal 


Größte Hohe. des Körpers zu seiner Lange 1: 5.8, geringste Körperhöhe zur ygroßten 
1:2,7, Kopflänre zur Körperlänge ı:3,7, Schnauze zum Auge sehr wechselnd je nach der 


Größe des .\uges, sie kann kleiner, größer als dasselbe oder gleich groß sein. Das Verhältnis 


des Auges zur Kopflänge kann wechseln zwischen 1 : 3,3 und 1:5. Eine Untersuchung mehrerer 


Exemplare ergab, daB die 7 ein größeres Auge haben als die 9, bei den ersten ist es größer 
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als die Schnauze, bei letzteren gleich grob oder kleiner. Die Maulspalte reicht etwa eine Augen- 
breite über den hintern Augenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. Die 
Schnauze ist spitz, kerrelförmig, springt aber nicht vor. Der Vorderrand des Präopereulums ist 
etwas schräg gestellt. Das Parietalorgan scheint durch und liegt unter einer vorgewölbten Partie 
des Schädels, welche für diese Art sehr charakteristisch ist, da sie bei keiner andern gefunden 
ist. Die Brustflosse liegt fast auf der Mitte der Körperhöhe und reicht etwas über die Bauch- 
flosse hinaus. Die Bauchflossen liegen weit vor der Rückenflosse. Diese beginnt etwas vor der 
Mitte des Körpers, die Analflosse etwas hinter der Mitte, unter dem ersten Drittel der Rücken- 
flosse: sie endet weit vor der Vertikale der l’ettflosse. Schuppen cykloid. 

Leuchtorgane: т. Am Kopf: ein kleines Antorb. dorsal am Vorderrand des Auges: 
zwei unten am Vorderrand des Präopereulums übereinander, das dorsale etwas unterhalb der 
Höhe des ventralen .\ugenrandes, etwas größer als das ventrale auf der Hohe des Nieferwinkels 
gelesene: 3 Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 4, das dritte außer der 


Reihe über der Lücke zwischen dem zweiten und vierten PO, auf gleicher Hohe mit dem vordern 





PVO. PVO zwei, fast übereinander, das eine vorn an der Mitte der Basis der Brustflosse, das 
zweite tiefer und nur sehr wenig vor jenem, über der Lücke zwischen dem ersten und zweiten 
PO. VO 4, das erste außer der Reihe, über dem zweiten, etwas höher als das dritte PO, etwas 
tiefer als das erste S.\O; das vierte etwas höher als das zweite und dritte über dem Aber, 
AO in zwei Gruppen, von der vordern nur die drei ersten Organe im Bereich der Analflosse: 
die vordere hat 4 sehr weit auseinander stehende Organe auf gleicher Höhe, die hintern 4—6, 
gewöhnlich 5 ebenfalls weit gestellte auf gleicher Flöhe. Pol 2, das erste über der Lücke zwischen 
den AO ant. und AO post, das zweite vorn an der Basis der l'ettflosse: sie bilden mit dem 
letzten AO ant. eine fast gerade, bis zur Fettflosse aufsteigende Schrägreihe. Pre 2 an der 
Basis der Schwanzflosse, gerade übereinander, das eine etwas unter, das andere etwas über der 
Seitenlinie. b) laterale Reihe: PLO höher als die Brustflosse und schräg von dieser, nahe der 
Seitenlinie, auf der gleichen Vertikale mit dem ersten PO: VLO nahe an der Seitenlinie über 
der Basis der Brustflosse: S.XO drei in einem stumpfen Winkel, das erste über dem letzten VO 
oder über dem After, etwas höher als das erste VO, das zweite etwas unterhalb der Seitenlinie, 
fast über der Mitte der .\nalflosse, das dritte nahe dem Ende der Basis der Rückenflosse. 
Außerdem liegt noch ein Organ dicht unter dem Anfang der Rückenflosse. 
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Leuchtplatten: Eine nach vorn gerichtete Leuchtplatte suprakaudal zwischen der 
Fett- und Schwanzflosse, bei einigen fehlte sie. 

JZ 1 ағас steht durch die Lage von Leuchtorganen (weit dorsal von der Seitenlinie) 
unter allen Arten ganz isoliert da. Diese, und weiter die eigentümliche corneaartige Ueber- 
wölbung des Parietalorgans durch den Schädel und die geringe Länge der Rücken- und An 
flosse lassen diese Art, auch sehr kleine Tiere von 0,8— 0,9 em sehr leicht erkennen, auch wenn 
die Exemplare stark verletzt sind. 

Zahl der Exemplare; 68, das größte ist 2.3 cm, das kleinste оз cm. 


Fundorte: Atlantischer Ocean: südlich von den Kanarischen Inseln (Stat. 32: 24" 43! 4^ 


juo SAVAIT ober lea pn ind Gall von Gmmea (Stat aa. 55. 3 DEI ee. 
N ши. Шз л" n [| 16° 5 WN Би л 1” Su Nor o) STEMS 
pos ou No с Ор xn Gato s ard M E» NT e Südwest Mrika 
(Stat, 85: 260 o a Br. S sq Leser (m I von Neu-Vmsterdam (Stat. 


1712 319.160 4% о т OL) nord, von den осоро (tat, 18 or o S r 
4 


979 134.9 OI Bucht von Bengalen (Stat. элс у" л 3" IN Dr. O CO 
pU SUN ires 50 Б^ О zunschen Colon | dem Chagos Archipel (Stat. 217: 4° 56° N. Dr 


d EK з О " Stat 218: al 99 9 br 56% U 221: s 8^ S йын Os 
Sa 2 69 19^ 3” S. Br. 73" 18^ 9^ O.L., zwischen dem Chagos-\rchipe) und SOUS (Stat. 


aco a d a, S n 6126" Ol Stat 23173" 24^ 6^ Sr. 38" 58^ 1^ OL: Sao ә" эф? 

alt S Br. 589 54^ 3" O.1.), zwischen Seychellen und Sansibar (Stat. 235: 4" 34^ 8" S. Br. 539 42° 18^ 
om Ser sao ПЁ ч o ST зоо" A Küste Nordostafrikas (Stat. 261: e 20° 1 Ngee 
ge ag OL. Stat, 205 ото I Br 53" 41° 3 rt win Aden (бш эрле Ee 
В огоо) 


Maße: Körperlänge 2,3 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Korperhohe 0,4 die Bauchflossen 0,56 
Geringste Höhe 0,15 die Rückenflosse 1,1 
Kopfhöhe 0,63 die .\nalflosse 1,2 
Schnauze О Breite der Basis der Rückenflosse 0.3 
ige 0,13 der Analilosse 0,33 


Untergattung Lampadena (Goovr u. DEAN). 


Lampadena боору u. BEAN 1896 p. 85; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 560. 
RU E ens] I^ 5 


M. (Lanmpadesa) luminosum (GARMAN), 
Myctophum lemninosum GARMAN 1899 p. 263 Taf. 55 fig. 2. 
dextre er 


P16 VS 15—11 .\ ЖАШ. 39, 





Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5, geringste Zur größten Körperhöhe 1:2 
Ixopflinse zur Körperlänge 1:37, Schnauze zum Auge 1:20, \nee zur hopllange ес 
Auge zum Interorbitalraum 1 : 1,4. Auf der Schnauze eine mediane, schwache Leiste, jederseits 
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auf dem Interorbitalraum eine schwache, das Auge überdeckende Leiste. Die Stirn und 
dorsale Schnauzenfläche ist durchsichtig. Die Maulspalte reicht um die Länge des Auges und 
der Schnauze über den hintern \ugenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. 
Der Vorderrand des Präopereulums ist etwas schräg gestellt. Die Brustflosse liegt wenig unter- 
halb der Mitte der Höhe des Körpers und reicht etwas über die Basis der Bauchflosse hinaus. 
Die Bauchflossen liegen fast auf derselben Vertikale wie der Anfang der Rückenflosse, ein wenig 
hinter ihr, vor der Mitte des Körpers. Die Апа оѕѕе beginnt ein wenig hinter dem Ende der 
Rückenflosse, vor dem Anfang des letzten Körperdrittels und endet unterhalb der Fettflosse. 
Schuppen eykloid. 

Leuchtorgane, durch ein schwarzes Septum geteilt; sie sind in folgender Weise an- 
geordnet: 1. Am Kopf: 1 kleines Antorb. scheint dorsal am vordern ‚\ugenrande zu liegen: zwei 
Organe unten am Vorderrand des Präopereulums übereinander, das dorsale größer, etwas unter- 
halb der Höhe des ventralen Augenrandes, das andere kleiner, etwas tiefer: drei Branchiostegal- 
Beane 2 AM Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, das vierte ganz außer der Reihe, iiber dem 
dritten, fast auf gleicher Höhe mit dem unteren PVO: das letzte PO an der Dasis der Bauch- 


flosse ein wenig höher als die drei ersten PO; zwischen dem ersten und zweiten ein größerer 






ө Р 
© = 
oS 
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Abstand als zwischen den übrigen. PVO zwei, gerade übereinander, das dorsale etwas vor der 
Mitte der Basis der Brustflosse, das ventrale auf gleicher Höhe mit dem dorsalen práopercularen 
Organ und fast auf gleicher Höhe mit dem vierten PO. WO s, das zweite eiwas hoher, ausder 
Reihe der andern. AO in zwei Gruppen, die erste ganz im Bereich der Analflosse, die zweite 
hinter ihr. AO ant. auf gleicher Höhe, AO post. 2, das erste vor dem Vorderrande der infra- 
kaudalen Leuchtplatte, das zweite etwas höher an ihrer Seite. Pol i, nahe der Seitenlinie, über 
der Lücke zwischen den AO ant. und AO post, unter dem Ende der Basis der Fettflosse. 
Pre 4, die ersten 3 auf gleicher Höhe hinter der Leuchtplatte, das vierte in der Seitenlinie. 
b) Laterale Reihe: PLO über und ein wenig vor der Brustflosse, etwas vor der Vertikale der 
beiden PVO, nahe der Seitenlinie: VLO in der Mitte zwischen der Seitenlinie und der Bauch- 
flosse: SAO drei in einer steilen, ein wenig nach hinten ausgebogenen Schrägreihe, das unterste 
über dem After, das zweite über und etwas hinter ihm, demselben näher als dem dritten, das 
nahe an der Seitenlinie fast unter dem Ende der Rückenflosse gelegen ist. 

Leuchtplatten: Je eine große infra- und suprakaudale Leuchtplatte übereinander, die 
dorsale in der Mitte zwischen der Fett- und Schwanzflosse. 
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Fundort: Stiller Ocean; Galapagos-l. (0% 57° 30" S.Br. 89” 3° 30” М Бар). — 
Indischer Ocean: Westküste Sumatras (Valdivia, Stat 19%: O ns =ZN br 98) 2 оО 7 
614 m): zwischen dem Chagos-Archipel und den Seychellen (Stat. 228: 2" 38^ 7" S.Br. 65° 59 
pM AH 

Zahl der Exemplare, 2 das wine 15,3 em, “das andere welches stark verletzten 


21 GM lan. 


Maße: Körperlänge 15,3 Breite des Interorbitalraums 1,25 
Größte Körperhöhe 3,2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 1,65 die Bauchflossen 6,5 
Кор иге 4,1 die Rückenflosse 6,2 
Schnauze 6,1 die Analflosse 9,4 
Auge 09 Breite der Basis der Riickenflosse 2, 


der Analflosse 2,35 
Die Art ist nach einem Exemplar von Garman beschrieben worden. Seine Angaben 
weichen ın folgenden Punkten von den сии лея ар 1:1) 16 Noms 2: (lath 35, зоо werden 
die 2 AO post. und die ersten 3 Pre und dic иш der Organe nicht туа 1a аре ш 
übrigen eine völlige Uebereinstimmung herrscht, scheint mir kein Zweifel, daß es sich um die- 


selbe Art handelt. 


M. (Lampadena) Chaves? COLLETT. 
Lampadena chaves? COLLETT 1905 p. 725. 
Патио 
Die nachfolgende Beschreibung gebe ich nach demselben Exemplar, welches auch der 
CorttETES zugrunde liegt: meine Messungen weichen etwas von den von Connery gegebenen ab. 
per NIGEL ta ТА 50. 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1: 48, geringste Körperhöhe zur größten 


121.8, Kopfllangse zur Körperlanee 1:3,4, Schnauze zur ree des Aures 1:29 Auce Zi, 


= 





“ 


Ixopilingc 1:2, Breite des Interorbitalraumas zum Auge 1,1. Die Maulspalte ragt um fast cine 
halbe Augenbreite über den hintern Augenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig ver- 


breitert. Der Vorderrand des Prüoperculums ist etwas schräg gestellt. Die Brustflosse liegt auf 
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der Mitte der Körperhöhe und reicht etwas über die Bauchflosse hinaus. Die Rückenflosse 
beginnt auf derselben Vertikale wie die Bauchflosse, vor der Mitte des Körpers und endet kurz 
vor dem Anfang der Analflosse, über dem .\fter. Die ;Xnalflosse beginnt kurz vor dem Ende 
des zweiten Körperdrittels und endet unter der Fettllosse. Schuppen eykloid. 

Die Leuchtorgane sind durch cin schwarzes Septum geteilt; ihre Anordnuner ist 
folgende: 1. Am Kopf: ein kleines Antorb. etwas unterhalb der Mitte des Vorderrandes des 
Auges; zwei Organe am Vorderrande des Präoperculums übereinander, das dorsale etwas vrößer, 
fast auf der Höhe des ventralen Randes der Pupille, das ventrale auf der Höhe des Kicfer- 
winkels; drei Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO s, das letzte an der 
Basis der Bauehflosse ein wenig höher als die andern, zwischen dem ersten und zweiten cin 
größerer Abstand als zwischen den übrigen. PVO zwei gerade übereinander, das dorsale vorn 
fast an der Mitte der Basis der Brustflosse, das untere über der Lücke zwischen dem ersten 
und zweiten PO, etwas höher als das ventrale prüoperculare. VO auf der linken Seite 6, auf 
der rechten 5, das erste Paar zwischen den Basen der Dauchflossen, das zweite ein wenig mehr 
laterad aus der Reihe, die folgenden etwas mehr mediad. AO in zwei Gruppen, die erste außer 
den 2—3 letzten Organen ganz im Bereiche der Analflosse, die zweite zur Seite der infrakaudalen 
Leuchtplatte. AO ant. 7 auf gleicher Höhe, AO post. 2. Pol ı nahe an der Seitenlinie, über 
dem letzten AO ant. und unter dem [nde der Basis der Fettflosse Pre 3, die ersten zwei auf 
gleicher Höhe, weit voneinander entfernt, hinter der Leuchtplatte, das dritte fast über dem 
zweiten, in der Seitenlinie. b) Laterale Reihe: PLO über der Brustflosse, fast auf der gleichen 
Vertikale mit den beiden PVO, viel näher der Seitenlinie als der Brustflosse; VLO fast in der 
Mitte zwischen der Seitenlinie und der Bauchflosse: SAO in einer steilen, ein wenig nach hinten 
ausgebogenen Reihe, das unterste Organ etwas über dem After, das zweite etwas höher, ihm 
näher als dem dritten, über dem Anfang der Analflosse, das dritte über dem zweiten, unter dem 
Ende der Basis der Rückenflosse, nahe an der Seitenlinie. 

Leuchtplatten: Je eine sehr große infra- und suprakaudale, die letztere etwas kleiner, 
zwischen der Fettflosse und der Schwanzflosse, die erstere zwischen dem letzten АО ant und dem 
ersten Pre. 

Warbung: Bläulich schwarz. 

incon LE AZOR 


Maße: Körperlänge 7 (eite. des Interorbitalraums 0,6 
Größte Körperhöhe 1,45 Von der Sehnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Hohe oi die Rücken- und Bauchflosse 3,2 
Kopflänge 2,075 die Analflosse 4.35 
Scelnalıze оо reite der Basis der Rückenflosse. 1,075 
Are оу der Analflosse 0,85 


Breite der suprakaudalen Leuchtplatte 1 
Breite der infrakaudalen Leuchtplatte 1,3 
JM. (Lampadena) Chaves’ steht entschieden sehr. nahe JZ (Lampadena) speculigera (Goo 
und Bran 1896, p. 85 fig. 99), eine neue Untersuehung der letztern wird meiner Ansicht nach 
wahrscheinlich beide als identisch erweisen. Leider aber sind die Angaben der amerikanisehen 
Forscher nicht genau genug, und ihre Figur steht zum Teil nicht im Einklang mit dem Text. 
EXT 
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So 2. B. geben sie an, daB. 2 Pol vorhanden sind, während die Figur nur 1 zeigt, so sind sicher 


nicht 9 PO vorhanden, wie die Figur darstellt. Die Leuchtplatten scheinen bei sPeeazgeriat 


kleiner zu sein. Weiter scheinen kleine Unterschiede in den Maßen vorhanden zu sein. 


Untergattung Diaphus (Kıcınuann u. EIGENMANN). 
Л. (Diaphus) Gemellar! (Cocco). 


Ayetophus Gemellasi£ Cocco 1838a p. 26 Taf. 3 fie. 9. 

Myctophum Gemellarié BONAPARTE 1832—41 V. 3 Fasc. 27 Fig. 

Scopelus Gemellarii Cuvier U. VALENCIENNES 1828 до V. 22 p. 330; GUNTHER 1859 
1871 72 p.126; DonkRLEN 1878—79 p. 54; GicLiott 1880 p. 41; RAFFAELE 1859-91 р. 183 Taf. 7 


hp. 85 VAILLANT 1888 p. 117; CARUS 1850 оз р. 564. 
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Scopelus uracoclaptpus FACCIOLA 1884 p. 51. 

Lampanyctus Gemellarif GOODE u. BEAN 1896 р. So fig. 87. 
Scopelus (Nyctophus) Gemellarti LÜTKEN 1892 p. 260. 
Myctophum (Nyetophus) Gemcllarit A. BRAUER 1904 p. 392. 


esti, 150 131. 





Paie V8 D16—17 A 14—15 1ай. 37—38. 
Grote Hole des Körpers zu semer Lange 177,3, geringste zur erobten che des 
Körpers 1223, Kopllanee zur Körperlänge 133.6, Schnauze zum Auge еру. исор 


länge 1:4. Die Maulspalte reicht um eine .Augenbreite über den bintern .\ugenrand hinaus. 


Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. 
Die Brustilosse liegt tief, weit unter der Mitte der Körperhöhe, und reicht nicht bis 


Der Vorderrand des Präoperceulums ist schräg 


gestellt. 
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zur Bauchflosse. Diese reicht bis zur ,Vnalflosse, sie liegt unter dem ‚Anfang der Rückenflosse, 


etwas vor der Körpermitte. Die ‚Analflosse beginnt etwa unter dem Anfang des letzten Viertels 
der Basis der Rückenflosse und endet unter der Fettflosse. Schuppen cykloid. 
Leuchtorgane: Geteilt durch ein schwarzes Septum: ihre Anordnung ist folgende: 
1. Am Kopf: ein kleines Antorb. dorsal am Vorderrande des Auges: zwei Organe unten am 
Vorderrande des Präoperculums übereinander, das dorsale größer, beide nahe dem Kieferwinkel: 
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drei Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, das vierte außer der Reihe, 
über der Lücke zwischen dem dritten und fünften, etwas näher dem dritten: zwischen dem ersten 
und zweiten ein größerer Abstand als zwischen den übrigen. PVO zwei schräg zueinander, das 
dorsale an der ventralen Ecke der Basis der Drustflosse, das andere etwas tiefer und vor diesem 
und zwar so, daß beide PVO mit dem ersten PO eine gerade zur Brustflosse schräg aufsteigende 
Reihe bilden. VO 5, das zweite und dritte außer der Reihe der andern, das dritte wieder etwas 
höher als das zweite, die ersten drei liegen so, daß sie cine gerade, schräg aufsteigende Reihe 
bilden. АЛО in zwei Gruppen, die erste allein im Bereich der .\nalflosse, sie hat 4, die zweite 
hat 5—6 Organe: das erste Organ der zweiten kann etwas aus der Reihe rücken. Pol 2 schräg 
zueinander, das untere fast über dem letzten AO ant, das zweite weit unterhalb der Seitenlinie, 
über der Lücke zwischen den \Oant. und ЛО post, etwas vor oder unter der Fettflosse. Es 
kann das untere Pol aber auch auf die gleiche Höhe der АО аш. ventrad herabrücken, so daß 
dann 5 AO ant und nur ein Pol vorhanden zu sein scheinen. Pre 4 in einer gebogenen Linie, 
die ersten beiden auf gleicher Höhe mit den AO, die letzten höher, das letzte aber noch etwas 
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entfernt von der Seitenlinie. b) Laterale Reihe: PLO über der Brustflosse und dem dorsalen 
PVO, der Prustílosse näher als der Seitenlinie. VLO fast in der Mitte zwischen der Seitenlinie 
und der Bauchflosse. SAO in einer steilen, entweder etwas nach vorn oder nach hinten aus- 
gebogenen Schrägreihe, das unterste etwas über dem After, das dritte unter oder etwas vor dem 
Ende der Rückenflosse, auf gleicher Höhe mit dem dorsalen Pol, weit von der Seitenlinie entíernt. 


Vorkommen: Mittelmeer. — .\tlantischer Ocean: Küste von Marokko, Kanarische Inseln 
(Talisman) südl. von den Kanarischen Inseln (Valdivia, Stat. 32: 249 43^ 4^ N.Br. 17? 1* 3“ W.L), 
Goli von Cuimean (Stat, 16:19 27° SAN. Br. 10% 16° 5^ WEL: Stat. 66: 3° 55° S.Br. 7° 48^ 8" OL.) 
Бе Ocean: nordöstl. von Neu-Amsterdam (Stat. 169: 34° 13° 6" SBF So® зо 9" ОЕ; 
En 250" 6° 2" S. Br. 37? 50° 4“ ОЛ), 

L den deinen. Exemplaren der Expedition (1,2—1,5 cm) lag mir ein 8,7 em langes 

\ußer den 5 klei E pl ler Expedit ( 8 ) lag 8,7 lange 
IN ar aus dem Mittelmeer (Messina) vor, das mir von Prof. Gicrionr in Florenz freundlichs 
Exemplar a lem Mittel NT ) | Prof. G FI f Hichst 
überlassen wurde. Wesentliche Unterschiede von letzterem habe ich bei ersteren nicht finden 
können; die aus der Figur (Textfig. 131) ersichtlichen Verschiedenheiten scheinen mir nur den 


Wert von Variationen zu haben. 
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Bi 
Maße des Exemplars aus dem Mittelmeer: 

Körperlänge 8,7 Breite des Interorbitalranms 0,75 
Größte Körperhöbe 2 Von der Schnauzenspitze sind entlernt: 
Geringste llöhe 0.95 die Rücken- und Bauchflosse 3,7 
Kopflänge 2, die .\nalflosse 5,35 
Schnauze 0,35 Breite der Basis der Rückenflosse 2 
Aure 0,6 der A\nalflosse 1,4 


M. (Diaphus) lacerta (GOODE u. DEAN). 


Lampanyctus lacerta Goon U. BEAN 1896 p. 81 fig. 89; JORDAN u. EVERMANN 1890 p. 560. 
2 Diaphus urolampus Силъкт U. CRAMER 1897 p. 408 Taf. 38 Fig. 1. 
Myclophum (Nyctophus) lacerta М. BRAUER 1904 p. 392. 


Vesti, 139—135. 


m 


Pte Ws Do nr III с Lath 36 357. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5,1, geringste Körperhöhe zur größten 


122, хор Шапе zur Körperlanee 124,05, Selmauze zum AMAC 1: 1,8, Auge zur Корі 1250. 








Die Maulspalte ragt um eine Sehnauzenlange über den hintern .\ugenrand hinaus. Der Ober- 
kiefer ist hinten. wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präoperculums ist schräg vestellt. Die 
Brustflosse liegt tief, weit unterhalb der Mitte der Körperhöhe und reicht bis zur Bauchflosse. 
Die Rücken- und Bauchflosse liegen auf derselben Vertikale, vor der Körpermitte. Die Anal- 
flosse beginnt etwas hinter dem Ende der Rückenflosse, vor dem Anfang des letzten Körper- 
drittels und endet unter der Fettflosse. Schuppen. cykloid. 

Leuchtorgane: Da bei allen Neos ten die meisten Organe dasselbe Bild der 
Anordnung zeigen, gebe ich bei dieser und den folgenden Arten nur die Unterschiede an und 
verweise im übrigen auf die Darstellung von JA (арик) GemcHari 1. Am Kopf: ein mäßig 
großes Antorb. etwas über die Hälfte des Vorderrandes des Auges sich erstreckend: 2. am Rumpf: 
die AO variieren in Bezug auf die Zahl wenig, AO ant. 376, AO post. 16, dagegen stärker in 
bezug auf die Lage des ersten oder der zwei ersten der AO ant, indem das erste oder selbst 
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beide aus der Reihe der übrigen rücken können (vgl Textfig. 134. 135) und ebenso kann auch 
das letzte auf gleicher Hohe mit den übrigen legen oder etwas höher aus der Reihe. so Чар 
es wie ein zweites Pol erscheint. Das VLO liegt der Seiten- 

linie näher als der Bauchflosse. Das unterste SAO liegt BÉ c 
sehr tief, dicht über dem After, das dritte, höchste unter = 


dem Ende der Basis der Rückenflosse Ihre Reihe kann See 


5 =. | © E e Ə e 
gerade oder ein wenig nach hinten ausgebogen sem, indem 
DH DH DÉI 9 
das zweite nicht gerade über dem untersten, sondern etwas 4 ө 6 A 2 


hinter diesem liegt. Das höchste SAO, das Pol und das 
letzte Pre liegen fast an der Seitenlinie. 
КАШ ШО О tlantischer Ocean: »ucostküste Südamerikas 359.75. br. 53° WELL (Hamburger 


2 
ao Nbe о 





Museum). Golf von Mexiko, Ostküste Nordamerikas zwischen 35 





Fig. 134. 
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asa Goll von Guinea (Valdivia, Stat. 44: 5° ei 3^ N.Br. 139 27° 5" MCL: SC 46: 
peer лө” 16 САМ e Stat. 49: oo о RE 6° 4 c ILS Stat SS SE Ee ri 3 
EN ar N. Br. o? 31^ 2 ЧО: Stat. 35:2? i Ln puc 27 ON Slate лед” 
ES bier бае 65: 1" 660 9% Subr 7° E б“ (ue Ses OO: U ag Der) 
P QUIS йшй 07: 5 Y pu^ S Dr. o9 s8* 67 о. I Stn 3: 9" 31 5r. 92 OU M — o 
Om nl von en (Gat ara 7u 37° о abr. gi? ОО а Slat дл aea Ne 
Eu о 0%) südlich von Ceylon (Valdivia; Stat 2417: E ото“ сы: nórdlich 
Yom Chavos-Archipel (Stat. 221: 4® 5 8^ S.Dr. 73? 24^ 8" O.L.); westlich und östlich von den 
seychellen (Swi 231: 3” a eG s br Восе O.T Stat. 236: 4" 38° 0" SBE 51° 16* 6" OÖ... 
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Zonder xem pilare der Expedition: 39: 


Maße: Körperlänge 6,9 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1.35 die Bauchflossen 2,8 
Geringste Höhe 0,65 die Rückenflosse 2,8 
‚Nopflänge 2 die Analflosse 4,15 
Schnauze 0,3 Breite der Basis der Rückenflosse 1,25 
Auge 0,55 der Analflosse 1,35 


Abgesehen von dem Fehlen des Antorb., welche Angabe noch nachgeprüft zu werden 
verdiente, da es bei allen andern Jyelophiden vorhanden ist, scheint Diaphus urolampus Cv. U. 
Cram. mit ЛА (Diaphus) lacerta übereinzustimmen. 
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U. (Diaphus) microps A. BRAUER. 


AL (Nyctophus) microps А. BRAUER 1904 p. 400 fig. 8. 
[ех 236, 


Pia wae Drz А Пу Їй сл, 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 4,6, geringste zur größten Worperhohe 1: 2,2. 
Kopflänge zur Körperlänge ı : 3,1, Schnauze zum Auge т: 1,5, Auge zur konns 1: 4,9. Die 
Maulspalte ragt um etwas mehr als eine Augenbreite über den hintern Augenrand hinaus. Der 
Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präopereulums ist schräg gestellt 


Die Brustflosse liegt weit unterhalb der Mitte der Höhe des Körpers, sie reicht nur wenig über 
die Bauchflosse hinaus. Die Bauchflossen und der Anfang der Rückenflosse liegen auf. derselben 
Vertikale, vor der Körpermitte Die Analflosse beginnt vor dem Anfang des letzten Körper- 
drittels, etwas vor der Vertikale, auf der das Ende der Rückenflosse liegt, und endet unter der 


Fettllosse. Schuppen eykloid. 





roß, liegt dorsal der Nase, die beider- 


m 


keuchtoreane wm. Das ne Antorb. ist sehr 
seitigen sind nur durch eine schmale Leiste voneinander getrennt: 2. AO 7 + 5, von den AO ant. 
ist das vorderste aus der Reihe höher gerückt, das letzte nur sehr wenig: 3. PLO in der Mitte 
zwischen der Scitenlinie und der Brustflosse, hinten unten eine Leuchtschuppe: 4. VLO viel 
näher der Seitenlinie als der Bauchflosse; 5. das oberste SAO, das Pol und das letzte Pre fast 
oder ganz an der Seitenlinie. 

Im übrigen wie bei ЛА (Draphus) Gemellart. 

Fundort: Indischer Ocean, westlich vom Chagos-Archipel (Stat. 226: 4° 5° 8” S.Br. 
йб on 


Nabe: Körperlänge б» Breite des Interorbitalraums 0,2 
Größte Körperhöhe 0,36 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,16 die Bauch- und Rückenflosse 0,725 
Kopflänge 0,525 die Analflosse 1,225 
Schnauze 0,07 Breite der Basis der Rückenflosse 0,3 
Оо Oil der AnalilOsse 0,33 
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M. (Diaphus) coeruleum (INLUNZINGER). 


Scopelus coeruleus KLUNZINGER 1871 p. 152. 

Scopelus (Nyctophus) coeruleus LÜTKEN 1892 p. 260 fig. 20. 
Lampanyctus coeruleus GOODE U. BEAN 1896 p. Sı. 

2 Scopelus engraulis GÜNTHER 1887 p. 197 Taf. 51 fig. C. 


Myelophum (ANyctophus) coeruleum A. BRAUER 1904 p. 392. 


Testis 


Pie УБ Douai AUS Lat. 37: 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 4,6—5, geringste zur größten Körperhöhe 
E hopianee zur Körperlänge r:3,5, Auge zur Kopflänge ı 24, Schnauze zum Auge 1: 1,7, 
Schnauze zur Breite des Interorbitalraums 1:2. Die Maulspalte reicht mehr als Augenbreite 
über den hintern Augenrand hinaus. Der Oberkiefer ist wenig verbreitert. Der Vorderrand des 
Präopereulums ist schräg gestellt. Die Brustflosse liegt. tief, weit unterhalb der Mitte der Körper- 
höhe, und reicht sehr wenig über die Bauchflosse hinaus. Die Bauchllossen liegen ein wenig vor 
dem Anfang der Rückenflosse, beide vor der Mitte des Körpers. Die Analflosse beginnt ein 
wenig hinter dem Ende der Basis der Rückenflosse, etwas vor dem Anfang des letzten Körper- 


drittels und endet unter der Fettflosse. Schuppen cykloid. 
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Leuchtorgane: :. 2 antorbitale Organe, das dorsale tütenförmig, dorsal der Nase, 
das andere länglich an der ventralen Hälfte des vordern Augenrandes, greift aber etwas auf den 
ventralen Augenrand über; die beiderseitigen Organe sind voneinander völlig getrennt; 2. AO 64-5; 
von den AOant. das erste und das letzte etwas höher aus der Reihe der übrigen, das letzte 
erscheint wie ein zweites Pol; 3. PLO näher der Brustflosse, VLO näher der Bauchflosse als der 
Seitenlinie: 4. das oberste SAO, das Pol und das letzte Pre weit unterhalb der Seitenlinie. 

Im übrigen wie bei JZ (Diaphus) Gemellart. 

Aufer dem einen 15,2 cm langen Exemplar der Expedition konnten zwei von KLUNZINGER 
gesammelte Exemplare (Stuttgarter und Berliner Mus.) untersucht werden. 

Fundorte: Indischer Ocean; Rotes Meer, Kosseir (Kıunzınaer); Westküste Sumatras 
E 5:92: 0 13° 3" 5.Br. 98" 33^ 8" OL Tr. 371 m) 
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AUGUST BRAUER, 


Maße eines Exemplars von KLUNZINGER: 


Körperlänge 8,35 Breite des Interorbitalraums 0,75 
Größte Nörperhöhe 1,65 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,85 die Bauchflossen 3.45 

Nopflänge 2, die Rückenflosse 3,6 

Schnauze 0,35 die ‚\nalflosse 3,25 

Auge 0,6 Breite der Basis der Rückenflosse 1,5 


der Analflosse 1,6 
Lur&ENS Ansicht, daß Scopelus engrauds GUNTHER mit der obigen Art identisch ist, teile 
ich ebenfalls. Zwar ist das Verhältnis des Auges zur Kopflänge 1:5, und die beiden antorbi- 
talen Organe werden als eine große weißliche Drüsenmasse geschildert, aber da im übrigen 
völlige Uebereinstimmung besteht, so zweifle ich nicht, daß unsere Ansicht richtig ist, aber eine 


Nachuntersuchung besonders der antorbitalen Organe erscheint notwendig. 


JM. (Diaphus) splendidum A. BRAUER. 
AL (Nyetophus) splendidum А. BRAUER 1904 p. 390 fig. 7. 
Teste изо 136. 
Pii VS D 13—15 A 15—16 Lat 38—39. 


Größte Hohe des Körpers zu semer Länge 1:5 (es wechselt zwischen 1 9,8 und 17 5,3, 


je tach der Lange der Exemplare, bei einem 1,32 em langen war CS 124.4), gernngsie Körper 





= \o 





höhe zur größten 1:2, Kopflänge zur Körperlänge 1: 3,2—3,5, Schnauze zum Auge т: 1,5, 
Auge zur Kopflinge 1: 3.5—4,3. Die Maulspalte reicht fast eine Augenbreite über den hintern 
Augenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten sehr wenig verbreitert. Der Vorderrand des Prä- 
operculums ist schräg gestellt. Die Drustflosse liegt tief, 


weit unterhalb der Mitte der Körperhöhe und erreicht 





nicht die Bauchflosse. Die Bauchflossen und der Anfang 
der Rückenflosse liegen auf derselben Vertikale, vor der 


Mitte des Körpers. Die Analflosse beginnt sehr wenig 





hinter dem Ende der Basis der Rückenflosse, etwas vor 
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dem Anfang des letzten Körperdrittels, und endet unter der Fettflosse. Schuppen cykloid. 
Appendices pyloricae 8 oder 9. 

Leuchtorgane: 1. 2 antorbitale Organe, das eine dorsal der Nase, tiitenformig, das 
andere in der ventralen Hälfte des vordern Augenrandes, ähnlich wie bei IZ (Diaphus) cocrudcum, 
nur greift das untere nicht auf den ventralen Augenrand über. Die beiderseitigen sind durch 
einen weiten Zwischenraum voneinander getrennt: 2. AO 5 —6 + 4—6, von den AOant. das erste 
und letzte außer der Reihe höher, das erste kann dabei vor dem zweiten oder über demselben 
liegen (Textfig. 138, 139), ebenso kann das letzte etwas weiter nach vorn oder hinten liegen und 
erscheint wie cin unteres Pol. Die Lave des ersten AO kann auf der linken Seite verschieden 
sein von der auf der rechten bei demselben Tier. Das letzte ЛО post. ist. gewöhnlich kleiner 
als die andern; з. PLO näher der Brustflosse als der Seitenlinie, unten ist ihm eine große Leucht- 
schuppe angelagert. VLO näher der Seitenlinie als der Bauchflosse: 4. das letzte SAO, Pol und 
Pre an der Seitenlinie. 

Im übrigen wie bei IZ (Diaphus) Gemellart. 

Ido МЕ АлаБсвет Ocean: Golf x. Eumex (Stat. 66; 3" 55° S, Dr 7? 48* 5” OL: 
Stat. 73: 9° 31° S. Br. 9? 46° O.L.); Indischer Ocean: zwischen den Cocos-Inseln und der Westküste 
Ben 2002200028027 S Br o7" 14° 92 012 Star. 190: 0% 58’ 3° S. Br. 999 13’ 2" OL; 
EN oO 16 Nr. 98” 7’ 5” OL. Te 677m; Stat. 207: 5° 23° 2" N.Br. 94° 48° ı“ 
(БЕ Buche son Bengalen (Stat 215: 7° 1° 2 N. Br. 85° 56° s" O.L); Seychellen (Stat. 232: 
ER 5 Br. 380 34° 2” O.L.); "Nordostküste Afrikas (Stat. 25 / 
Nu Star, 268: 6° 6 1" N.Br. 53° 41^ 2" OL), bei Mauritius (т Exemplar im Berliner Museum). 


Bol ee ау" 


Zahl der Exemplare: 12 der Expedition und ı aus dem Berliner Museum. Größtes 
5,5, kleinstes ı cm. 


Mabe: Körperlänge 3,7 Breite des Interorbitalraums 0,3 
Größte Körperhöhe 0,75 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,4 die Bauch- und Rückenflosse 1,6 
Kopflänge 1,1 die Analflosse 2,25 
Schnauze 0,18 Breite der Basis der Rückenflosse 0,55 
AWG A7 der .Analflosse 0,7 


AM. (Diaphis) elucens А. BRAUER. 


М. | Nyclophus) elucens A. BRAUER 1904 p. 401. 


Шех ү 


Von JZ (Diaphus) cffalgens (Ga. und Brax), welcher Art diese sehr nahe steht, unter- 
scheidet sie sich durch die verschiedene Kopflänge (bei inte fast 1:4, bei e/neens 1 : 3,2) 
durch die Größe des Auges (1:2,5 u. 1:3) und durch die Lage des letzten SAO, Pol und Pre, 
welche hier an der Seitenlinie liegen, bei cAdeens etwas unterhalb derselben. Es ist aber möglich, 
daß eine neue Untersuchung die Unterschiede weniger bedeutend erscheinen läßt, und beide 
Arten identisch sind. Das Exemplar, welches von mir untersucht wurde, war zum Teil stark 
verletzt, besonders ließ sich die Zahl der Strahlen der Analflosse und der Schuppen nicht sicher 
feststellen. 
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Pan yea Dia vu lads 
Größte Hohe des Korpers zu seiner Länge 1:39; geringste zur größten Körperhöhe 
173.4, Kopllanre zur Körperlänge 1:32. Schnauze zum Auge 103,2, ие Корсе, 
zur Breite des Interorbitalraums 1:1. Die Maulspalte ragt fast eine Augenbreite über den hintern 
Augenrand hinaus. Der Oberkicfer ist hinten wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präoper- 


culums ist schräg gestellt. Die Brustllosse liegt tief, weit unterhalb der Mitte der Körperhöhe, 


sie ist sehr kurz, reicht nicht bis zur Bauchflosse. Die Rückenflosse beginnt etwas vor den 
Bauchflossen, weit vor der Körpermitte. Die \nalflosse beginnt etwas hinter dem Ende der 
Basis der Riickenflosse und endet auf derselben Vertikale, auf der die Fettflosse beginnt. 
Schuppen cykloid. 

Leuchtorgane: т. 2 antorbitale Organe, das dorsal zelegene klein, das andere eine 
breite Masse, welche den ganzen Vorderrand des Auges einnimmt und dorsal von der Nase auf 


der Mitte der Schnauze fast mit dem der andern Seite zusammenstößt, nur durch eine schmale 


Zo 
©) 


D Su : ө ө „в 









Fig. 140. 


Leiste getrennt bleibt: 2. АО 6 + 4, das erste und letzte \Oant. etwas höher außer der Reihe 
der übrigen, das letzte erscheint wie ein zweites Pol: 3. PLO etwas näher der Brustflosse als 
der Seitenlinie, ihm ist unten hinten eine große Leuchtschuppe angelagert: VLO in der Mitte 
zwischen der Seitenlinie und der Bauchflosse; 4. das letzte S.10, Pol an der Seitenlinie, das 
letzte Pre ihr sehr nähe, 
lm übrigen Anordnung der Organe in der für diese Untergattung charakteristischen Weise. 
олио: овоа ка» КЭ 255 ао оз ОЕ с 


[ёш ешр т s 


Mabe: огрее 3,0 Breite des Interorbitalraums 0,423 
Größte Körperhöhe 1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Поре 0,3 die Rückenflosse 1,525 
Kopflänge 1,2 die Bauchflossen 1,725 
Schnauze 0,135 die Analflosse 2,4 
E Breite der Basis der Riickenflosse 0,75 


der Analflosse 0,675 
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AM. (Diaphus) Lüfkeui N. BRAUER. 
JM. (Nyctophus) Lutkene А. BRAUER 1904 p. 100. 
Леха = о 
Pit VS D 1516 A 16 Kal. 36. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 4,6—5: geringste zur groDten Körperhöhe 


E. 
22; 


Kopflänge zur Körperlänge 1:33: Schnauze zum Auge 1: 1.8: Auge zur Kopflänge 
1:3.5— 4. Das Auge ist etwas breiter als hoch. Die Maulspalte ragt fast cine Augenbreite 
über den hintern .\ugenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten sehr wenig verbreitert. Der 
Vorderrand des Präopereulums ist schräg gestellt. Die Brustflosse liegt tief, weit unterhalb der 
Mitte der Körperhöhe, und erreicht nicht die Bauchflosse. Die Rückenflosse beginnt etwas hinter 
den Bauchflossen, etwas vor der Mitte des Körpers. Die ‚\nalflosse beginnt vor dem Anfang 
des letzten Körperdrittels, unter dem Anfang des letzten Drittels der Rückenflosse und endet 
unter der Fettflosse. Schwanzflosse sehr kurz. Schuppen cykloid. 


^ 
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Leuchtorgane: 1. ein mäßig großes Antorb,, tütenförmig, dorsal von der Nase, und 
ein großes Suborb., das fast den ganzen ventralen Augenrand einnimmt; die beiderseitiven Antorb. 
sind durch einen weiten Zwischenraum getrennt: 2. AO 6—7 + 5, das erste oder die zwei ersten 
MS 42) und letzte der \Oant. etwas höher aufer der Reihe: das letzte erscheint wic 
ein zweites unteres Pol; 3. PLO näher der Brustflosse als der Scitenlinic, ihm ist hinten ange- 
lagert eine große Leuchtschuppe: VLO näher der Seitenlinie als der Dauchilosse; 4. das letzte 
SAO, Pol und Pre sehr nahe der Seitenlinie. 

Im übrigen ist die Anordnung der Leuchtorgane wie bei allen Arten dieser Untergattung. 

Fundorte: Indischer Ocean, westlich vom Chagos-Archipel (Stat. 226: 4° 5“ 8“ S. Br. 
E1020 I. bei Sansibar (Stat. 238: 5° 12^ 5S. Bre 6° 32° FOI) Nordostküste Afrikas 
(San (5995 2/7 Nor 43° 37° 8" Б 268: 9" 6° 1^ KR Be, 53" 417 2" OL) 

АШКЕ КЕ хет р е 4, größtes 5,3 cm, kleinstes 1,65 cm. 
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Mabe: релапс Breite des Interorbitalraums 0,5 

Größte Körperhöhe 1,25 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Hohe 0,55 die Bauchflossen 2,2 
Kopflänge 1,6 die Rückenflosse 2,45 
Schnauze 0,25 ° die Analflosse 3,2 
Ашуепһгейе 0,45 Breite der Basis der Rückenflosse 1,2 
Augenhohe 0,36 der ‚Analllosse 1,05 


M. (Diaphus) I auhocffeni spec. nov. 


Tester aa: 


= 


DID о ао 


cd 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1: 4, geringste Körperhöhe zur größten 1:2 


=з 


Kopflänge zur Körperlänge 1:3, Auge zur Kopflänge т: 3,6, Schnauze zum \uge r: 1,8. Die 





Maulspalte reicht eine Augenbreite über den hintern Augenrand hinaus. Der Oberkiefer ist 
hinten wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präoperculums ist schräg gestellt. Die Brustflosse 
liegt tief, weit unterhalb der Mitte der Körperhöhe, sie reicht kaum bis zur Bauchflosse. Die 
Bauchflossen liegen. mit dem Anfang der Rückenflosse auf derselben Vertikale, vor der Körper- 
mitte. Die Analflosse beginnt sehr wenig hinter dem Ende der Rückenflosse, am Ende des 
zweiten Körperdrittels und endet unter der Fettflosse. Schuppen cykloid. 

Leucbtorgane: 1. ein Antorb. erstreckt sich fast über den sanzen Vorderrand des 
Auges, aber wenig breit, und ist von dem der andern Seite durch einen weiten Zwischenraum ge- 
trennt, Und em klemes orales Suborb. an der Mitte des xentralen SAC NO 
die \Oant. entweder auf gleicher Höhe oder das erste und letzte ist etwas höher aus der 
Reihe der andern veriickt, das letzte erscheint dann wie ein zweites Pol: 3. PLO näher der 
Seitenlinie als der Drustflosse, ihm ist eine kleine Leuchtschuppe hinten unten angelagert; VLO 
etwas näher der Seitenlinie als der Bauchllosse: 4. das letzte S.\O, das Pol und das letzte Pre 
an oder sehr nahe der Seitenlinie. 

Im übrigen ist die Anordnung der Leuchtorgane wie bei andern Arten der Untergattung. 

Untersucht wurden zwei kleine Exemplare der deutschen Südpol-Expedition. 
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Maße: Körperlänge 2 Preite des Interorbitalraums 0,2 
Größte Körperhöhe 0,5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Flöhe 0,25 die Bauchflossen und Rückenflosse 0,55 
Kopflänge 0,65 die Analflosse 1,225 
Schnauze 0,1 Breite der Basis der Rückenflosse 0,4 
> Auge 0,18 der ‚\nalflosse 0,4 


M. (Diaphus) Nafinesquei (Cocco). 


Ayctophus Rafinesguii Cocco 1838a p. зо T. 3 fig. 7. 

Myctophum Rafinesqguit BONAPARTE 1832—41 V. 3 Fasc. 27 fi 

Scopelus Rafinesquit CUVIER u. VALENCIENNES 1828—49 V. 22 p. 330; GÜNTHER 1859—70 V. 5 p. 410; CANESTRINI 
1871—72 p.125; LEVIS 1881 р. 58 Taf. 10 Fig. 54; RAFFAELE 1889—01 p. 183 Taf. 7 fig. 7; Carus 1889 
bis 93 p. 564; MOREAU 1591 p. 98. 

Scopelus (Nyetophus) Rafrnesquiz LÜrKEN 1892 p. 258 fig. 17. 

Collettia Rafinesguei GOOLE u. BEAN 1896 p. 88 fig. тоо; JORDAN u. EVERMANN 1806 p. 567. 


Myctophum (Nyctophus) Rafinesque? А. BRAUER 1904 р. 
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SO 
Пех 1442143. 
Po—1o V$ 1) 12 А 1ә—т Кай. 32—36. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 4,3™—4,7: geringste zur größten Körper- 
höhe 1: 2,1; Корпе zur Körperlänge ı : 3,2, Schnauze zum Auge 1:344, Auge zur Kopflänge 


1:2,7. Schnauze sehr kurz, steil abfallend. Maulspalte reicht eine halbe Augenbreite über den 








hintern Augenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. Der Vorderrand des 
Präopereulums ist etwas schräg gestellt. Die Brustflosse liegt sehr tief, weit unterhalb der Mitte 
der Körperhöhe, sie reicht bis zur Bauchflosse. Die Rücken- 
flosse beginnt sehr wenig hinter der Vertikale der Bauchflossen, 
fast auf der Mitte des Körpers. Die ‚Analflosse beginnt kurz 
hinter dem Ende der Basis der Rückenflosse, fast am Anfang 
des letzten Körperdrittels und endet unter der Fettflosse. 





Schuppen cykloid. 
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Leuchtorgane: i. ein großes Antorb, dorsal der Nase, reicht fast bis zum Schnauzen- 
vorderrande, von dem der andern Seite aber noch durch einen größeren Zwischenraum getrennt, 
und zwei Suborb, das vordere oblong, sehr groß, das hintere klein rund: 2. АО 5 + 4—5; das 
letzte der AQant. mehr minder stark aus der Reihe der andern (Texto. 144, 145), so daß es 
meist wie cin zweites Pol erscheint, das erste auf gleicher Höhe mit den andern oder etwas 
höher außer der Reihe. Wenn 5 АО post vorhanden sind, ist das letzte meist kleiner als die 


GE 
große Leuchtschuppe angelagert; VLO cin wenig näher der Seitenlinie als der Dauchflosse: 


4. das letzte SAO, das Pol und das letzte Pre etwas von der Seitenlinie entfernt. 
Im übrigen ist die Anordnung der Leuchtorgane die für diese Untergattung charakteristische. 


andern (Textfig. 145): 3. PLO näher der Brustilösse als der Seitenlinie, ihm ist hinten unten eine 


Es wurden 25 Exemplare aus dem Mittelmeer (Messina) untersucht, die mir vom Ham- 
burger, Breslauer und Berliner Museum zur Verfügung gestellt wurden. Nach Goope und BEAN 
hat der Albatroß drei Exemplare dieser Art an der Ostküste Nordamerikas (37" ı2° 20° N.Br. 

3/ 


60° so WML) жаш. 


Мае: Körperlänge 6,6 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1,5 die Bauchflossen 3 
Geringste Höhe 0,7 die Rückenflosse 3.2 
Kopflange 2,05 die Analllosse 4,3 
Schnauze 0,2 Breite der Basis der Rückenflosse 0,9 


Auge 0,75 der Analflosse 0,9 


JL (Diaphus) fulgens А. BRAUER. 
AL (Nyctophus) fulgens A. BRAUER 1004 p. доз hg. 4. 
Sese eoe. 


Diese Art unterscheidet sich von der ihr sehr nahestehenden AZ (Nyetophus) Rafinesquet 


wesentlich nur durch die verschiedene Gestaltung der Leuchtorgane am Auge. 





P 11—12 V8 1) 13—14 A 13—14 Lad. 35. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:4; geringste Körperhöhe zur größten 1: 2,2 
Kopflänge zur Körperlänge 1:3,2—3,4: Schnauze zum Ange 1:4 (bei weniger als 2 cm langen 
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Exemplaren 1:3) zur Breite des Interorbitalraums 1:3; Auge zur Kopflänge 1:5. Schnauze 
sehr kurz, steil abfallend, mit starkem medianen Niel, dessen Seiten von den großen Antorb. ein 
genommen werden. Die Maulspalte reicht eine halbe Augenbreite über den hintern Augenrand 
hinaus. Der Oberkiefer ist hinten sehr wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präopereulums 
ist etwas schräg gestellt. Die Drustflosse liegt tief, weit unterhalb der Mitte der Körperhöhe, 
sie ist kurz, erreicht nicht die Bauchflosse. Die Rückenflosse beginnt etwas hinter den Bauch- 
flossen, vor der Mitte des Körpers. Die ‚\nalflosse beginnt kurz hinter dem Ende der Basis 
der Rückenflosse, fast am Anfang des letzten Körperdrittels und endet unter der l'ettflosse. 
Schuppen cykloid. In der Seitenlinie größere Glanzschuppen. 

Leuchtorgane: т. ein großes tütenlörmiges Antorb, das dorsal der Nase an der Seite der 
medianen Schnauzenleiste sich bis zu ihrem vordern Rande ausdehnt, so daß die beiderseitigen nur 
durch diese schmale Leiste getrennt sind, und ein kleines längliches Suborb. in der vordern Hälfte 
des ventralen Augenrandes; 2. AO 5 + 4—5, das erste und letzte der AOant. etwas höher als die 
andern außer der Reihe; das letzte erscheint wie ein zweites Pol; 3. PLO ein wenig näher der Brust- 
flosse als der Seitenlinie, mit einer hinten unten anliegenden Leuchtsehuppe: VLO ein wenig näher 
der Seitenlinie als der Bauchflosse; 4. das letzte SAO, Pol und Pre von der Seitenlinie etwas entfernt. 

Im übrigen ist die Anordnung die gleiche wie bei den übrigen Arten der Untergattung 
Diaphus (vgl. AM. (Diaphus) Gemellart). 

Fundorte: Indischer Ocean, zwischen dem Chagos-Archipel und den Seychellen (Stat. 226: 
ng S” S Dr got оо: Star 228: s" 48^ 2^ S. Br. 65° eer 2^ O.L); Nardostküste Alrıkas 
(Sai 2553 O” 2 Nine” 44° 6" O.L.; Stat. 268: 9" 6' 1" N. Br. salz” 2” OL.) 

ИЕ сирате Пу CDS 3.9 em, kleinstes 1,1 em. 


MaBe: Körperlänge 3,9 Breite des Interorbitalraums 0,31 
Größte Körperhöhe 1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Nörperhöhe 0,45 die Bauchllossen 1.7 
Kopflänge 1,15 die Rückenfllosse 1,8 die Analflosse 2,55 
Schnauze o. eite der Basis der Riickenflosse 0,7 
Auge 0,4 | der Analflosse 0,5 


M. (Diaphus) metopoclam puni (Cocco). 


Nyctophus metopoclampus Cocco 1829 p. 144; 1838a p. 24 Taf з fig. 8. 

Myctophum metopoclampum BON parte 183241 V. 3 Fasc. 27 Fig. 

Scopelus metopoclampunt CUVIER U. VALENCIENNES 1828— 49 V. 22 p. 328. 

Scopelus metopoclampus GÜNTUER 1859—70 V. 5 p. дод; CANESTRINI 1871— 72 p. 1245 Gratiot 1880 p. до; RAFFAELE 
1889—91 p.183 Taf. 7 fig. 6; Carus 1839— 93 p. 504- 

Scopelus (Nyctophus) metopoclampus LÜTKEN 1892 p. 258. 

dethoprora metopoclampa GOODE u. BEAN 1896 p. 86 fig. 101. 


Myctophum (Nyctophus) metopoclampum А. BRAUER 1904 p. 394 
Textfig. 147. 
Beete Drg Arg Lauk — 115 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge г: 3,4, geringste zur größten Körperhöhe 1 : 2, 
Kopflänge zur Körperlänge 1:4, Auge zur Kopflänge 1: 2,6, Schnauze zum Auge 1:3, zur 
be КЫ 
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Breite des Interorbitalraums 1 : 3,5, Auge zum Interorbitalraum 1:1. Die Schnauze ist sehr kurz, 
steil abfallend. Die Maulspalte ist schräg, reicht nur bis zur Vertikale des hintern Augenrandes. 
Der Oberkiefer ist hinten. sehr wenig verbreitert. Der Vorderrand des Praopereulums ist vertikal 
gestellt. Die Brustflosse liegt tief, weit unterhalb der Mitte der Körperhöhe und reicht nicht bis 
zur Bauchflosse. Die Bauchflossen und der Anfang der Riickentlosse liegen auf der gleichen Ver- 
tikale, nahe dem ‚Anfang des zweiten Körperdrittels. Die Analflosse beginnt. auf derselben Ver- 
tikale, anf der die Rückenflosse endet, kurz vor dem Beginn des letzten Körperdrittels, und endet 
ein wenig hinter der Vertikale der Vettflosse. Schuppen cykloid. 

Leuchtorgane verhältnismäßig klein außer den Organen am Auge. 1. Letztere mächtig 
entwickelt: ein. großes Organ nimmt den ganzen Raum dorsal der Nase ein, so daß es von dem 
der andern Seite nur durch eine schmale Leiste getrennt ist, auf der Поре der Nase, hinter ihr 
wird es schmäler, wird dann wieder breiter und dehnt sieh bis fast unter die Mitte des ventralen 


Augenrandes aus: am hintern Ende ist von ihm ein kleinerer Teil fast ganz abgetrennt, und dorsal 
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Fig. 147. 


am Auge ist ein anderes kleines ganz vom großen abgesondert; 2. AO 6-7 (auf der rechten 
Seite 6 + 6), von den AO ant. ist das erste und letzte etwas höher aus der Reihe gerückt, das 
letzte erscheint daher wie ein zweites Pol. Pre in einer geraden, schräg aufsteigenden Reihe; 3. PLO 
näher der Scitenlinie als der Brustflosse, ihm hinten unten eine Leuchtschuppe angelagert; VLO viel 
näher der Seitenlinie als der Bauchflosse: 4. das letzte SAO, Pol und Pre sehr nahe der Seitenlinie. 

Im übrigen ist die Anordnung der Leuchtorgane die für die Untergattung charakteristische. 

Untersucht wurde ein Exemplar aus dem Mittelmeer (Messina) das ich Herrn Prol. 
GisnioLı (Florenz) verdanke. 

Verbreitung: Mittelmeer. 


Maße: Körperlänge 6,5 Breite des Interorbitalraums 0,7 
Größte Norperhohe 1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
l , 

Gerineste Höhe 0,95 die Bauch- und Rückentlosse 2,6 
ES A 

Kopflänge 1,6 die Analflosse 4 

Auge 0,6 Breite der Basis der Rückenflosse 1,4 

Schnauze 0,2 der Analflosse 1,35 


to 
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Die Beschreibung, welche Соор und Bean von dieser Art geben, weicht in einigen 
Punkten sehr stark von der meinigen ab, was um so auffallender ist, als sie auch Exemplare 
von demselben Fundort untersucht haben. Für die Höhe geben sie 1: 4.5 an (statt 3.5), für die 
Орус 123,3 (statt I 4,1). 


Untergattung Lampanyctus (BONAPARTE). 


AM. (Lampanyctus) maderense (LOWE). 


Scopelus maderensis LOW 1839 p. 875 1849 p 145 1850 р. 251; DODERLEIN 1882 p. 258; RAFIAELE 1880—91 p. 184 
ae eo LISTEN тоова 2 207; Сола 1590 p TIA. 

Scopelus Bonaparti? CUVIER п. VALENCIENNES 1828—49 V, 22 p. 334; JortNsoN 1862 p. 2815 CANESTRINI 18717 72 
EE IORI TOSI N у 507. 

Scopelus (Ceratoscopelus) maderensis GÜNTHER 1859 —70 V. 5 p. 412. 

Scopelus Doderleini Facciots 1882 p. 193 Taf. 10 ben 3. 

Scopelus acantınıus FACCIOLS 1882 p. 166. 

Scopelus (Lampanyclus\ maderensis LÜTKEN 1892 p. 262 fig. 21; Carus 1880- 93 р. 565. 

Ceratoscopelus maderensis GoopE U, BEAN 1890 p. 82 fig. 91; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 557. 


Westie. iis. 
Pas Ya Disi ту Lath 0O 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5: geringste zur größten Körperhöhe т: 2,3: 


peines zur Körperlänge 1:3: Schnauze zum Auge r:1,7; Auge zur Kopllänge ı :3,6. ul 








Fig. 148. 


der Mitte der Schnauze eine gewölbte schmale Leiste, dorsal am Асе an jeder Seite der Stirn 
ein frei vorstehendes, horizontal velagertes Horn. Die Maulspalte ragt fast um eine Schnauzen- 
länge über den hintem Augenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten sehr wenig verbreitert. 
Der Vorderrand des Práoperculums ist etwas schräg gestellt. Die Drustflosse leet auf der Mitte 
der Körperhöhe, reicht über die Bauchllosse hinaus, nach Lurkex bis über den Anfang der Ant, 
llosse, bei meinen Exemplaren nicht bis zum After, ist aber wahrscheinlich verletzt. Die Rücken- 
flosse beginnt etwas hinter den Bauchflossen, etwas vor der Mitte des Körpers. Die Analflosse 
beginnt etwas vor der Vertikale, auf der das Ende der Basis der Rückenllosse hegt, etwas vor 
dem Beginn des letzten Drittels, und endet unter der Fettflosse. Schuppen cykloid. 
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Leuchterwame: L Am kopf: 1 іссе Antorb, etwas unter der Mine les vardern 
‚\ugenrandes: 2 Organe unten am Vorderrande des Präoperculums übercinander, das dorsale 
aul der Höhe des ventralen ‚\ugenrandes, etwas größer als das ventrale, das auf der Flöhe des 
Kicferwinkels gelegen ist: drei Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, das 
letzte an der Basis der Bauchflosse etwas höher aus der Reihe der andern, das erste vom zweiten 
und dieses vom dritten durch einen wrößern Zwischenraum getrennt als das dritte vom vierten. 
PVO zwei übereinander, etwas vor der Vertikale, auf der das zweite PO liegt, das dorsale vorn 
unten an der Basis der Brustflosse, das ventrale etwas höher als das untere präoperculare VO 5, 


ganz im 


das zweite und dritte ein wenig höher als die andern. ЛО in zwei Gruppen, die erste 
Bereich der Analflosse, die zweite ganz hinter ihr: das erste AOant. liegt in der Regel etwas 
tiefer als die folecnden: die erste Gruppe hat 5 6, die weite 5 7. Pol2 саз отр 
einander, sie bilden mit dem letzten АО ant. eine fast gerade zur Seitenlinie aufsteigende Schräg- 
reihe, das zweite etwas weiter vom ersten entfernt als dieses vom letzten „МО, und nahe der 
Seitenlinie unter der Fettflosse. Pre 4, die drei ersten auf gleicher Höhe, das vierte an der Seiten- 
linie. b) Laterale Reihe: PLO mit den PVO auf derselben Vertikale, nahe der Seitenlinie; VLO 
ein wenig näher der Seitenlinie als der Bauchflosse: SAO in einer fast geraden, nur sehr wenig 
nach hinten ausgebogenen, steil aufsteigenden Schrägreihe, das unterste etwas über dem After, 
das zweite etwas höher über dem ‚Anfang der Analflosse, das dritte fast an der Seitenlinie und 
fast unter dem Ende der Basis der Riickenflosse. 

Leuchtschuppen: Präkaudal dorsal 3 kleine, ventral zwischen der Schwanzflosse und 
der Analllosse eine Reihe von 8—10, dann entlang der Basis der letzteren l'losse jederseits 
etwa 6, ferner 4—5 in der Mitte in einer Reihe hintereinander zwischen den Bauchflossen und 
dem After. Vielleicht liegen auch noch einige vor den Bauchflossen und zwischen Rücken- und 
Schwanzflosse, doch waren die Anzeichen hierfür bei den von mir untersuchten Exemplaren zu 
unsicher. Die präkaudal liegenden 3 = 4 Leuchtschuppen werden durch die kurzen Strahlen der 
Analflosse gestützt, die wie rechtwinklig vekriimmte Haken erscheinen. Bei den meisten Exem- 
plaren zeigten die Leuchtschuppen sich als weißliche, glanzlose Massen, nur bei zwei schien es, 
als ob die ventralen etwas Glanz hätten. 

Die von mir untersuchten 10 Exemplare aus dem Mittelmeer (Messina) erhielt ich aus 
dem Ilambarger und Berliner Museum: außerdem waren im Material der Expedition 2 kleine 
Exemplare vorhanden. 

Fundorte: Außer im Mittelmeer ist. die Art an folgenden Stellen gefangen worden: 
Atlantischer Ocean: südlich von den Kanarischen Inseln (Valdivia, Stat. 32: 24° 43° 4^ N.Br. 17° 
if 3 АА): zwischen Portugal und den Azoren, 42° №.Вг. 14° WEL. (Hamburger Museum); 
Küste Portugals (lirondelle): Madeira (Lows): westlich von Nordamerika (45° N.Br. д" gO 
WLL. Ilirondelle); Island (деки), 


Maße: Körperlänge 7,5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Großte Körperhöhe 1,5 die Bauchflossen 3,5 
Geringste Höhe 0,65 die Rückenflosse 3,6 
Nopflänge 2,45 die Analflosse 4.75 
Schnauze 0,45 Breite der Basis der Riickenflosse 1.3 
Auce 0,75 der Analflosse 1,3 
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AM. (Lampanvetus) Harméugi (LUTKEN). 
Scopelus (Nyetophus) Warmingii ТА кум 1892 p. 259 fig. 18. 
Lampanyctus Warmingit GOODY u. BEAN 1896 p. 8o. 
ехо. 
Diese Art unterscheidet sich von J (Lampanyctus) maderense in erster Linie durch den 
Mangel der Stirnhörner und weiter durch Einzelheiten in der Anordnung der Leuchtorgane. 
I) ШО MI 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5, geringste zur größten Körperhöhe 1:2, 





O nee zl Когрепапсе 1:3— 3.3. Auge zur Kopflänge 1:3—3,5, Schnauze zum Muge 
1:2. Auf der Schnauze eine mediane Leiste, Stirnhörner dagegen fehlen. Die Maulspalte ragt 
fast eine Schnauzenlänge über den hintern Augenrand hinaus. Ber Oberkiefer ist hinten wenig 
verbreitert. Der Vorderrand des Präoperculums ist etwas schräg gestellt. Die Brustflosse liegt 


auf der Mitte der Körperhöhe oder etwas vor derselben und reicht etwas über den Anfang der 


EV XE" 


us 





Analflosse hinaus. Die Rückenflosse beginnt gerade auf der Körpermitte, ein wenig hinter den 
Bauchflossen und endet fast über dem Anfang der Analflosse. Das Ende der letztern liegt 
unter der l'ettflosse. Schuppen cykloid. 

Die Leuchtorgane zeigen im Vergleich mit maderense nur folgende Abweichungen: 
Meas letzte PO liest fast auf gleicher Höhe mit den übrigen: 2. VO nur 4: 3. PLO nicht auf 
derselben Vertikale mit den beiden PVO, sondern etwas vor ihr: 4. VLO viel näher der Sciten- 
linie als der Bauchflosse; 5. AO 5—6 -+ 4— 5. 

Peirehtschuppen sanz wie bei матне. 


отет Stlantischer Ocean: südlich von den Azoren, 32° 6 M,Bro39" »8^ Ak A. 


mach Erres: südlich von den Kanarischen Inseln (Valdivia, Stat. 32: 24° 43° 4% N.B. 179 ai 
W.L): Golf von Guinea (Stat. 54: 19 51^ N.Br. о" 31° 2" O.1.). — Indischer Ocean: südlich und 


I 


pou vom den Cocas-liselii (Stat. 175: 26% 3° 6" 5. Br. 930 43° Ol Stat. 182: 10" 85° 2^ S. Dr. 

®ў® 147 ONU Bucht von Bengalen (Stat. gus: 7° 1° 2” N.Br. 85? 56° 5” О); südlich von 

Ceylon (Stat. 217: 49 56° N. Br. 78" 15' 3" OL): Mauritius (Exemplar im Berliner Museum). 
ЕС саре der Expedition: 7, «аз огой nur 2,1 cu; außerdem wurden 


229 


230 AUGUST BRAUER, 


zwei kleine Exemplare aus dem Berliner und ein größeres, 6 cm langes aus dem Kopenhagener 
Museum untersucht. 


Maße: Körperlänge 6 Auge 0,6 
Größte Körperhöhe 1,2 Von der Sehnauzenspitze sind entfernt: 
Kopflänge 1,85 die Bauchflossen 2,8 
Schnauze 0,275 die Riickenflosse 2,85 


U. (Lampanyctus) Braueri ILÖNNBERG. 
Myctophum (Lampanyctus) braueri LONNGERG 1905 p. 764; 19054 p. 64 fig. t. 
P Zo y d DS 55 23 1 4 gs 
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Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 5,7. geringste zur größten Korperhohe 
1:2,2, Kopflánge zur Körperlänge т : 3,2, Schnauze zum Auge 1:1,4, Auge zur Kopflänge 1 : 4, 
Breite des Interorbitalraums zum Auge ı:1,2. Die Maulspalte ragt fast eine Augenlänge über 


s= 


den hintern Augenrand hinaus. Der Oberkieler ist hinten sehr wenig verbreitert. Der Vorder- 








rand des Präopereulums ist sehr schräg gestellt. Die Brustflosse liegt unterhalb der Mitte der 
Körperhöhe und reicht bis zur Bauchflosse. Die Rückenflosse beginnt etwas hinter den Bauch- 
flossen, vor der Mitte des Körpers. Die Analflosse beginnt unter dem Anfang des letzten Viertels 
der Rückenflosse, etwas vor dem Ende des zweiten Körperdrittels und endet unter der Fettflosse. 
Schuppen cykloid. 

Leuchtorgane: т. Am Kopf: 1 kleines Antorb. an der untern Hälfte des vordern 
Augenrandes: zwei Organe unten am Vorderrande des Prüoperculums übereinander, das dorsale 
etwas größer, auf der Höhe des ventralen ‚Augenrandes, das ventrale auf der Höhe des Kiefer- 
winkels; drei Dranchiostegaloreane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5 auf gleicher оће, 
das zweite vom ersten durch eine größere Lücke getrennt als die übrigen voneinander. PVO 2 
gerade übereinander, das dorsale an der ventralen Ecke der Basis der Brustflosse. VO 5, das 
erste etwas mehr medial gelagert. AO in zwei Gruppen, die erste vanz im Bereich der Anal 
losse, die zweite hinter ihr: das erste АО ant. aus der Reihe fast über «das zweite gerückt. 
AO 1047. Pol 2 schräg zueinander, das letzte nahe der Seitenlinie, unter der Fettflosse, sie 
bilden mit dem letzten АО ant. eine gerade Reihe, die steil zur Seitenlinie aufsteigt. Pre 4, die 
ersten drei nebeneinander, auf gleicher Höhe, das vierte scheint nahe der Seitenlinie zu liegen: 
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es ist nicht sicher erkennbar. b) Laterale Reihe: PLO etwas näher der Seitenlinie als der Brust- 
flosse, fast auf derselben Vertikale wie die PVO: VLO in der Mitte zwischen der Seitenlinie und 
der Bauchflosse: S. XO. 3 in einer fast vertikalen Reihe, das untere fast auf derselben Höhe wie 
das letzte VO, das zweite auf. gleicher Höhe mit dem ersten . YO ant, das dritte nahe der Seiten- 
linie, unter dem ‚Anfang des letzten Drittels der Basis der Rückenflosse, von dem zweiten weiter 
entfernt als dieses vom ersten. 

Von Leuchtschuppen sind präkaudal und zwischen der Bauch- und .\nalflosse schwache 
Spuren zu erkennen, aber zu stark abgerieben, um eine sichere Angabe machen zu können. 

Soweit der Erhaltungszustand erkennen läßt, steht die Art ЛА (Lampanyctus) maderense 
und Лало nahe, ist aber verschieden durch die Strahlenzahl der Analflosse, durch die Zahl 
dO und die tiefe Lage des untersten SAO. 

Fundort: Atlantischer Ocean, Südostküste Südamerikas (49° 56* S.Br. 49" 56° W.L.: 


nach LONNBERG). 


Malie Körperlänge 3.125 Breite des Interorbitalraums 0,2 
Größte Körperhöhe 0,55 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Flöhe 0.25 die Bauchflossen 1,375 
Kopflänge 0,97 die Rückenflosse 1,45 
Schnauze 0,17 die Analflosse 1,8 
Zuge 02 Breite der Basis der Rückenflosse 0,45 


der ‚Analflosse 0,6 


M. (Lampanyctus) procerum A. BRAUER. 
AM. (Lampanyctus) procerum А. BRAUER 1904 р. 402 fig. 9. 
este 1s T. 
ig Kee DE EE о, 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 5.5. geringste Körperhöhe zur größten 


boss. Schnauzerzum Sure 159.5, „use zur Iopflünee t : 4.5, 


1:2, Nopflänge zur Körperläng 
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Interorbitalraum zum Auge 1:1. Auf der Schnauze eine mediane Leiste. Die Maulspalte ragt 


mehr als eine Augenlänge über den hintern Augenrand hinaus. Der Oberkicfer ist hinten sehr 
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wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präoperculums ist etwas schräg gestellt. Die Brustflosse 
liegt etwas unterhalb der Mitte der Körperhöhe, sie ist stark verletzt. Die Rückenflosse beginnt 
etwas hinter den Bauchflossen, etwas vor der Mitte des Körpers. Die Analflosse beginnt fast 
unter der Mitte der Rückenflosse, etwas hinter der Körpermitte und endet unter dem Ende der 
Basis der Fettflosse. Schuppen cykloid. 

Leuchtorgane klein: т. Am Kopf: ein kleines Antorb. ventral am Vorderrand des 
Auges: drei Organe auf der Wange, das eine auf der Hohe des dorsalen Augenrandes, die 
beiden andern in geringer Entfernung vom Oberkiefer, das vordere fast auf derselben Vertikale, 
auf der der hintere Augenrand liegt, das hintere nahe dem Ende des Oberkiefers: zwei Organe 
unten am Vorderrand des Prioperculums übereinander, das dorsale auf gleicher Höhe mit dem 


hintern Wangenorgan, das andere etwas tiefer als der Kieferwinkel; drei Branchiostegaloryane. 


a. aim Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 6, die ersten zwei durch cine größere Lücke von den 
andern getrennt als diese voneinander, das letzte an der Basis der Dauchflosse ein wenig höher. 
PVO zwei, übereinander, das dorsale ist aber dorsad bis nahe an die dorsale Ecke der Basis 
der Brustflosse verlagert, das ventrale fast auf gleicher Höhe mit dem dorsalen präopereularen 
Orcan VO s auf gleicher Hohe NO in zwei Gruppen die erste ganz, von der лее 
Organe im Bereich der Analflosse, die andern hinter ihr: das erste AO ant. etwas tiefer als die 
folgenden, AO 8+9. Pol 3, das untere über dem letzten АО ant, die andern zwei auf gleicher 
Höhe nebeneinander, nahe der Seitenlinie, vor der Fettflosse. Pre 4, die ersten drei auf gleicher 
Höhe, das letzte nahe der Seitenlinie. b) Laterale Reihe: PLO über dem dorsalen PVO, näher 
der Seitenlinie als der Brustflosse; VLO näher der Seitenlinie als der Bauchflosse: SAO in einer 
steilen, etwas nach hinten ausgebogenen Reihe, das unterste über dem After und dem letzten 
VO, das zweite über dem Anfang der Analflosse, auf gleicher Höhe mit dem VLO, das dritte 
über dem zweiten, fast an der Seitenlinic. 

Von Leuchtschuppen waren nur Spuren an den kurzen Strahlen der Schwanzflosse 
und vielleicht auch an der Analflosse vorhanden. 

Fundort: Südatlantischer Ocean, südlich von Kapstadt (Stat. 112: 35" 32° 8” S.Dr. 189 


Bose. |... N. OOO 


Mis fie: horperianve 2.23 Breite des Interorbitalraums 0,2 

Größte Nörperhöhe 0,4 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 

Geringste Höhe 0,2 die Bauchflossen 0,9 

Kopflinge 0,67 die Rückenflosse 0,95 
| Be OM 5 

Schnauze 0,11 die Analflosse 1,22 

Auve 0,15 Mete der Basis der Rückenflosse 0,475 
^ 3 79) 


der Analflosse 0,6 


M. (Lampanyctus) elongatum: (COSTA). 


Scopelus elongatus COSTA 1844; CANESTRINI 1871—72 р. 126; STEINDACHNER 1881 p. 397 ; VINCIGUERRA 1885 p. 462; 
RAFFAELE 1889—91: p. 184 "af 7 Fig. 11; LILLJEBORG 1891 V. 3 p.23; LÜrKEN 1892a р. 808; KOHLER 
1896 p. 506. 

Scopelus crocodilus CUVIER U. VALENCIENNES 1828—49 V. 22 p. 332. 

Lampanyctus resplendens RIGHARDSON 1844—48 V. 2 p. 42 Таб 27 Fig. 16. 
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Scopelus resplendens COLLETT 1880 р. 3 Fig. 
Sropelus caudispinosus JOHNSON 1863 p. 42; GUNTHER 1859— 70 V. 5 p. 416. 
Scopelus Kröver! MALM 1863 p. 100; WiNTHER 1879 Зо p. 42; COLLETT 1880 p. 7. 
Scopelus ( Lampanyctus) clougatus LÜTREN 1892 p. 264 Fig. 23; Carus 1880 03 p. 565. 
Notoscopelus elongatus GUNTHER 1850—70 V.5 p. 416. 
Myctophum elongatum SMTT 1893—95 р. 937 Fig. 234; COLLETT 1884 p. 104. 
Scopelus pseudocrocodilus MOREAU 1891 p. 84 Fig. 227. 
Notoscopelus brachychir VAGENMANN U. EIGENMANN 1880 p. 126. 
Catablemmella brachychir VAGENMANN U. JAGENMANN 1890 092 p. 23. 
‚Macrostoma angustidens JORDAN U, EVERMANN 1896 У.т p. 553; nicht Risso 1820 p. 207. 
Notoscopelus resplendens GOODE u. BEAN 1896 p. 83. 
Notoscopelus caudispinosus GOUDE U. BEAN 1896 p. 84. 
‘Texte Bisa 153. 
Р 12—14 V8 D 21—24 A 17—19 һай. c. 39. 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5. geringste zur größten Korperhohe 


1:2,5, Kopflänge zur Körperlänge 1:38, Schnauze zum Auge 1:2 Auge zur Kopflänge г: 3,7 
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bis 4,1. Die Maulspalte reicht um mehr als eine Augenbreite über den hintern .\ugenrand hinaus. 
Der Oberkiefer ist hinten sehr wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präopereulums ist schräg 
gestellt. Die Drustflosse liegt tief, weit unter- 

halb der Mitte der Körperhöhe und reicht 

nur bis zur Bauchflosse Der Anfang der 

Riickenflosse und die Bauchflossen legen auf f > 

derselben Vertikale, weit vor der Mitte des 
Körpers, die Rückenflosse endet fast über 
der Mitte der Analflosse. Diese beginnt vor 
dem letzten Körperdrittel und endet unter 


der Fettflosse. Schuppen cykloid. 





em COT ADE: f im Kopi: ein 
kleines Antorb, dorsal am Vorderrande des 
Auges, zwei Organe unten am Vorderrand 


Nig. 153. 


des Práoperculums übereinander, das dorsale 
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etwas größere fast auf der Flöhe des ventralen Augenrandes, das ventrale auf der Höhe des 
Kieferwinkels: 3 Branchiostegalorgane 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, das letzte 
an der Basis der Dauchflosse, etwas höher, das erste von den übrigen durch einen größeren 
Zwischenraum getrennt als die übrigen voneinander. PVO zwei gerade übereinander, über der 
Lücke zwischen dem ersten und zweiten PO, das dorsale weit dorsad bis etwas über die 
dorsale Eeke der Basis der Brustflosse verschoben, das ventrale nahe ihrer. ventralen Ecke. 
VO 5 oder 6, auf. gleicher Hóhe, entweder in gleichem Abstande voneinander (Textlig. 153) oder 
die ersten zwei durch einen größeren Zwischenraum (Textfiy, 152) von den übrigen getrennt: 
bet einem Exemplar waren auf der linken Seite 5, auf der rechten 6 VO. AO in zwei Gruppen, 
die erste allein im Bereich der \nalflosse: „АО ant. entweder auf gleicher Höhe oder, was die 
Regel ist, das erste ein wenig tiefer als die andern, und das letzte cin wenig höher; AO 8—10 
-6—7. Pol 2 auf gleicher Höhe, nebeneinander, nahe der Seitenlinie, beide oder nur das 
zweite unter der Fettflosse. Pre 3 oder 4, zwei auf gleicher Höhe mit dem ЛО post. und 
nebeneinander, das dritte und vierte höher, dicht übereinander, wenn beide vorhanden sind, das 
letzte an der Seitenlinie, das dritte kann fehlen. Lb) Laterale Reihe: PLO mit den 2 PVO auf 
derselben Vertikale, näher der Seitenlinie als der Brustflosse; VLO ел wenig näher der Bauch- 
flosse als der Seitenlinie: SAQ in einer stellen, in der Regel wenig (Textlig. 152) zuweilen 
(Textlig. 153) etwas stärker nach hinten ausgebogenen Reihe (es müssen weitere Exemplare 
zeigen, ob dieser Unterschied größere Bedeutung hat oder ob es sich nur um eine Variation 
handelt); das unterste lieet fast über dem letzten VO, das zweite fast oder gerade über dem 
Anfang der ;Vnalflosse und das dritte über dem zweiten nahe der Seitenlinie. 

Leuchtschuppen: Bei den untersuchten 7 lixemplaren waren leider die Leucht- 
schuppen verschieden stark abgeschunden. Nach Lurken solen solche an der Brust, Bauch- 
und unterhalb der Rückenflosse (letztere vel. Texte. 153), weiter 5—7 dorsal vom Anfang 
der Seitenlinie vorhanden sein. Nach meinen Exemplaren scheinen sie auch präkaudal nicht 
zu fehlen. 

Fundorte: Mittelmeer. .\tlantischer Ocean: Norwegen (Mars, WiNTIIER, CoLLETT), 
südl. von den Kap Verde-Inseln (3° 10^ N.Br. 20° 30° WLLL. nach Lürken), bei Kapstadt (35° S.Br. 
19" O.L. nach Lurken). Grönland (LerkEN): Golf v. Gascogne. (KOHLER), Madeira (JOHNSON). 

Sehr wahrscheinlich gehören zu dieser Art 5 junge Exemplare, welche von der Valdivia- 
Expedition im Golf von Guinea (Stat. 50, 66) und westlich von Kapland (Stat. 89) gefangen 
sind. Sie sind 1,5—2,2 cm lang, aber im Vergleich mit andern .\rten sind die Leuchtorgane 
in der Entwicklung noch weit zurück. Die Maße weichen zwar von den für größere Tiere ge- 


3,2. die größte Höhe des Körpers zu 





vebenen ab, so ist die Kopflànge zur Körperlänge 1:3 
seiner läinee hei 7.5 cm langen’ 133.2. ber 7.6 cm lanwen 124. bel 22cm йшй ا‎ 
ändert sich also mit dem ` Alter, Was mich bestimmt, diese Tiere der Art edongatum zuzu- 
rechnen, sind folgende Merkmale: 1. daß die Rückenflosse länger ist als die Analflosse: 2. dab 
2 Leuchtorgane dorsal der Brustllosse übereinander, und 2 Pol auf gleicher Höhe liegen. 
Schon bei 1,6 em langen traten auch präkaudal die Anlagen von Leuchtschuppen hervor. 
Das letzte PO legt sich offenbar sehr. früh an, da es durch seine Größe schon bei dem 
jüngsten. Exemplar auffällt, während die andern Organe der ventralen und lateralen Reihe noch 


ganz fehlen. 


Gs 
ЕЕ 


Die Tiefseefische. 255 


D 
Mae: Körperlänge 12.5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 2.5 die Bauch- und Rückenflosse 4,85 
Geringste Hobe 1, die Analflosse 7 
Kopllanse 5.5 Breite der Basis der Rückenflosse 3,5 
Schnauze 0,4 хисе оо der Analflosse 2,4 


JM. (Lampanvetas) Gauss? sp. nov. 
Геи 137. 
l'on ШУО по TEST 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 5.5: geringste zur größten Körperhöhe 1:2 
КОЛО Körperlänge 1:3,5; Schnauze zum Auge 1:2; Auge zur Kopflänge 1; 3.7: 
Interorbitalraum zum Auge 1: 1,5. Die Maulspalte reicht um fast eine Augenbreite über den 
> 3 | ^ 


hintern Augenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. Der Vorderrand des 





Fig IS: 


Präoperculums ist schräg gestellt. Die Brustflosse liegt tief, weit unterhalb der Mitte der Korper- 
höhe, sehr lang, sie reicht bis fast zum Ende der Analflosse. 1ле Rückenflosse beginnt ein 
wenig hinter den Bauchflossen, vor der Mitte und endet etwas hinter dem Anfang der Anc 
flosse. Diese beginnt hinter der Mitte, aber vor dem Anfang des letzten Drittels des Körpers 
und endet ein wenig vor der Vertikale, auf der die Fettflosse beginnt. Schuppen cykloid. 
Leuchtorgane: 1. Am Kopf: ein kleines Antorb. ventral am Vorderrand des Auges; 
zwei Organe unten am Vorderrande des Präoperenlums übereinander, das dorsale, größere, etwas 
unterhalb der Flöhe des ventralen ‚\ugenrandes, das ventrale auf der Hohe des Kieferwinkels; 
drei Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, das vierte höher aufer 
der Reihe der übrigen, fast auf gleicher Höhe mit dem dorsalen PVO, über der Lücke zwischen 
dem dritten und fünften PO: zwischen dem ersten und zweiten und zwischen dem dritten und 
fünften em, größerer ‚\bstand als zwischen dem zweiten und dritten. PVO zwei gerade über- 
einander, das dorsale сіп wenir vor der Mitte der Basis der Brustflosse, etwas höher als das 
dorsale präoperculare Organ. VO 6, das zweite höher, aus der Reihe der übrigen. .\O 4—6 
-- 5—6, nur die erste Gruppe im Bereich der .\nalflosse, alle Organe auf gleicher Höhe. Pol 
zwei schräg zueinander, sie bilden mit dem letzten AO ant. eine etwas nach vorn ausgebogene, 
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schräg aufsteigende Reihe, das letzte unter dem Anfang der Fettflosse, fast an der Seitenlinie. 
Pre 4, die ersten drei fast auf ‚gleicher ohe, «las letzte an есиме. b). Eaterale. Reihe: 
PLO fast auf derselben Vertikale mit den beiden PVO, nahe der Seitenlinie: VLO an der Seiten- 
linie; SAO in einem stumpfen Wankel, das erste über dem vorletzten VO, das zweite etwas 
hoher und fast über dem Anlang der \nalflosse, das dritte nahe der Seitenlinie, unter dem Ende 
der Basis der Nückenflosse. 

Leuchtschuppen: 6 zwischen der Analilosse und der Sehwanzflosse, je 3 jederseits 
an der vordern Hälfte der Rücken- und Analflosse, eine an der Basis der Bauchflosse, zwischen 
dem letzten PO und dem ersten VO und wahrscheinlich auch dorsal und ventral präkaudal, ge- 
stützt von den dornenartigen kurzen Strahlen der Schwanzflosse. 

Diese Art erhielt ich in 4 kleinen Exemplaren durch die Freundlichkeit des Herrn 
Dr. Murr (Tübingen) aus dem Material der deutschen Südpol-KExpedition. 


Maße: Körperlänge 3,85 Breite des Interorbitalraums 0,2 
Größte Körperhöhe 0,7 1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Flöhe 0,35 die Bauchflossen 1,6 
Kopflänge 1,1 die Rückenflosse 1,7 
äi Schnauze 0,15 die Analflosse 2,25 
М СЕО Breite der Basis der Rückenflosse 0,6 


der .\nalflosse 0,65 


AM. (Lampanyvetus) longipes spec. nov. 
Nestle. 155. 


ОТО РУВО al 6 


Grobte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:5,3: geringste zur größten Когрегћоће 


e zur Kopflänge 
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. 33.3. Die Maulspalte ragt etwas mehr als eine halbe Augenbreite über den hintern Augen- 


rand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. Der Vorderrand des Práoperculums 


~ 


ist etwas schräg gestellt. Die Drustllosse liegt auf der Mitte der Kórperhóhe und reicht etwas 


über den Anlang der Analflosse hinaus. Die Bauchflossen und der Anfang der Rückenflosse 
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liegen auf derselben Vertikale, vor der Mitte des Körpers. Der Anfang der Analflosse liegt 
unter dem Ende der Rückenflosse und endet unter dem Ende der Basis der Fettllosse. Schuppen 
cykloid. Appendices pylorieae 3. 

Leuechtorgane erscheinen bohnenförmig gestaltet. Thre Anordnung ist folgende: 
г. Am Kopf: ein kleines, tütenförmiges dorsal am Vorderrande des Auges: drei am hintern 
Augenrand überemander: zwei unten am Vorderrande des Präoperculums übereinander, das 
dorsale ein wenig tiefer als der ventrale .\ugenrand, das ventrale etwas tiefer als der Kiefer- 
winkel; drei Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: PO 5. das vierte wanz aus der Reihe 
der übrigen über der Lücke zwischen dem dritten und fünften, höher als das ventrale PVO. 
PVO 2 fast übereinander, das dorsale vorn an der Mitte der Basis der Brustflosse, das ventrale 
etwas vor diesem und vor dem zweiten PO, diesem näher als jenem. VO s, das zweite höher 
aus der Reihe, über der Lücke zwischen dem ersten und dritten VO, etwas tiefer als das vierte 
PO; das dritte und vierte ein klein wenig höher als das fünfte, das vorn am After liegt. 
AO 4—6 + 3—5 (in der Revel 5 + 4) auf gleicher Höhe; AO ant. ganz im Bereich der Anal- 
flosse, AO post. hinter ihr. Pol 2 schräg zueinander, sie bilden mit dem letzten АО ant. eine 
@erade ebe das letzte in der Seitenlinie, unter dem Ende der Fettflosse. Pre 3, das zweite 
ein klein wenig höher als das erste, das dritte sogar ein klein wenig über der Seitenlinie. 
pueri Reihe: PILO über dem ventralen PVO, fast an der Seitenlinie; VLO fast an der 
Seitenlinie; SAO in einem sehr stumpfen Winkel, das erste über dem letzten VO, auf gleicher 
Höhe mit dem zweiten VO, das zweite etwas höher, über dem Anfang der Analflosse, das dritte 
in der Seitenlinie, etwas hinter der Vertikale, auf der das Ende der Riickenflosse liegt. 

Feucht си рео: ааа 2 Пого uid’ 2 oder 3 ventral ferner je eine am Au, 
fang der Analflosse, am sechsten oder siebenten Strahl der Riickenflosse und an der Basis 
der Bauchflosse. 


Außer den oben beschriebenen größeren Organen finden sich noch kleine punktförmige 
Organe zahlreich am Kopf (auch auf dem Interorbitalraum) und am Rumpf. 


ОГС Atlantischer Oecan: beiwMadeira. (Stat. 26: 31° 59° 5" N.Br. 15° 5 ML); 
оп Guinea (Stat. 61: 0% a5’ 8" N.Dr. 7° of 5" О.) — Indischer Ocean: südlich und 
nördlieh von den Cocos-Inseln (Stat. 175: 26? 3° 6" S. Dr. 93^ 43/ TE Ole non э” 
Е et G OL), Bucht von Bengalen (Stat. 215: 7° М. Br. 859 56^ 5" О); südlich 
юш Сей бейш 217: 4° 56° IN. Br. 78" 15° 3° ОЛ); beim Chasos-Arehipel (Stat. 221: 4° 5° 8^ 
ОС Saik 226 249.787 SIBI. 70° 1 97 OL.) Seychellen (Stat. 230: 29 43° 8" 
E Eon: OE Stat. 235: 4" 34^ 8% S; Br. 53° 42° 8^ О 

e 


Zahl der enlisted erobtes 3,2 cm, Kleinstes 1,1 ein. 


Maße: Körperlänge 3,2 Breite des Interorbitalraums 0,2 
Größte IXórperhóhe 0,6 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,35 die Bauch- und Riückenflosse 1,4 
Kopflänge 0.95 die Analflosse 1,9 
Schnauze o Breite der Basis der Rückenflosse 0,5 
Auge 0,3 der Analflosse 0,6 
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M. (Lampanyctus) leucopsarum (EIGENMANN U. EIGENMANN). 


ЛА. (Stenobrachius) leucopsarum ViGENMANN U. EIGENMANN 1803 p. 5. 
Nannobrachium leucopsasum JORDAN U. EVERMANN 1896 У. I p. 562; GILBERT 1896 p. 399. 


Nannobrachium nannochir GALLERY 1890 p. 51; JORDAN U. EVERMANN 1896 V. I p. 562. 
Textfig. 156. 


Im Berliner Museum ist ein Exemplar vorhanden, welches als „„Uvelophum leucopsarum" 
bezeichnet und an der Küste Californiens bei der Smiths-Insel gefangen ist. Die Zahl 
der Strahlen der Rücken- und .Ynalflosse, die Lave der erstern vor der Körpermitte und ihre 
Lage zur Analflosse, sowie die Maße stimmen mit den für JZ (Lampanyctus) lucopsarum Ye- 
machten Angaben überein; leider ist aber die Anordnung der Leuchtorgane sehr schlecht be- 
schrieben, und die Frage, ob die hier beschriebene Form wirklich mit /zecopsarum identisch ist, läßt 
sich daher nur durch eine neue Untersuchung der Originalexemplare entscheiden. Wenn auch das 
Exemplar etwas verletzt ist, so gebe ich doch eine Skizze, um die Bestimmung zu erleichtern. 

Wa Oar ieia Wr 

Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1: 4.6: geringste Körperhöhe zur größten 

1:2,2; Kopflänge zur Körperlänge r:3,2: Auge zur Kopflänge r;3.4 Die Maulspalte reicht 
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ig. 156. 


um eine ‚\ugenbreite über den hintern Augenrand hinaus. Der Oberkieler ist hinten sehr wenig 


> 
verbreitert. Der Vorderrand des Praoperculums ist schräg gestellt. Die Brustflosse fehlt, sie 
scheint abgerissen zu sein, nach der Lage der ihr bei andern Arten benachbarten Leuchtorgane 
liegt sie tief, weit unterhalb der Mitte der Körperhöhe. Die Rückenflosse liegt etwas hinter den 
Bauchflossen, weit vor der Körpermitte, im zweiten Körperdrittel und endet auf der Vertikale, 
auf der der dritte oder vierte Strahl der Analflosse liegt. Diese beginnt etwas hinter der 
Körpermitte und endet etwas vor der Vertikale der Fettflosse. 

Die Leuchtorgane sind zum Teil abgerieben, die vorhandenen lassen aber einige 
wichtige Besonderheiten erkennen: sie sind bohnenfórmig: 1. Am Kopf die gewöhnlichen Or- 
gane, auf der Wange ist keines vorhanden. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, das vierte 
höher aus der Reihe, über der Lücke zwischen dem dritten und fünften PO. PVO gerade 
übereinander, über der Lücke zwischen dem ersten und zweiten PO. VO 5, das zweite aus der 
Reihe über dem ersten, auf gleicher Höhe mit dem vierten PO. AO in zwei Gruppen, alle 
Organe auf gleicher Höhe, die erste Gruppe allein im Bereich der .\nalflosse; AO 7 + 10. 
Pol 1, etwas von der Seitenlinie entfernt, unter dem Anfang der Fettflosse: vielleicht ist das 
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untere abgerieben. Sonst wäre diese Art die einzige in dieser Untergattung, die nur ı Pol 
hätte. Pre 1 nahe der Seitenlinie, fast über dem letzten AO post. b) Laterale Reihe: PLO und 
VLO abeerieben. Von SAO sind nur zwei vorhanden, das untere legt über der Lücke zwischen 
dem letzten VO und dem .\fter, das zweite etwas höher über dem After. Sollte die Lage der 
beiden die normale sein, so wäre das dritte noch höher nahe der Seitenlinie wahrscheinlich 
gelegen, die SAO würden mithin eine gerade, steil aufsteigende Reihe bilden, und dann würde 
diese Art ebenso wie in Bezug auf die Zahl der Pol ganz isoliert unter den verwandten Arten 
dastehen, bei welchen die S. YO. in einem stumpfen Winkel liegen und das untere viel weiter 
nach vorn. 

Ico p pen: Nur präkaudal, dorsal 4 5. ventral 8—9. 

Fundorte: Stiller Ocean, Westküste Nordamerikas, Berings-Meer, Alaska bis San Diego 
(nach GiLpERT und JogpaN und Evermann), Kalifornien, 359 45° N. Br. t 19" I W.L. (Exemplar 
im Berliner Museum). 


Мо бе Körperlänge 6,5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1,4 die Bauchflossen 2,65 
Geringste Höhe 0,63 die Rückenflosse 2,7 
Kopflänge 1,725 die Analflosse 3,7 
Schnauze 0,225 Breite der Basis der Rückenflosse 1,1 
Auge 0,5 der Analflosse 1,16 


A. (Lampanyctus) microplerum spec. nov. 
AL (Lampanyctus) oculeum А. BRAUER 1904 p. 396. 
Иш 
In der vorläufigen Mitteilung habe ich diese Form mit gedunn GARMAN (1399, p. 260 
an 56 fi 


hat aber doch einige Unterschicde, welche es mir richtiger erscheinen lassen, ste als eine neue 
a ~ 


g. 2) identifiziert; wie eine neuere Prüfung mir aber zeigt, steht sie ihr zwar sehr nahe, 
Art aufzustellen. Diese Unterschiede sind folgende: 1. die Analflosse hat bei ocuwum 14— 16 
Strahlen, bei dieser Form 16—18: 2. die PVO liegen bei ocuwum schräg zueinander, hier gerade 
übereinander; 3. das letzte SAO liegt bei jener unter dem Ende der Riickenflosse, bei dieser 
unter ihrer Mitte. 
Р 10—12 V 8 D 13—16 А 16—18 Гай. 35. 

Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:5— 5,5, geringste zur größten Körperhöhe 
1:2, Kopflänse zur Körperlänge 1 : 3,2—3,5, Schnauze zum Auge 1 :0,8—1,2, Auge zur Kopf- 
linge 1:4,2—5. Das Auge wechselt in der Größe, wahrscheinlich bei z größer als bei $. Die 
Maulspalte reicht mehr als eine Augenbreite über den hintern Augenrand hinaus. Der Ober- 
kiefer ist hinten wenig verbreitert. Der Vorderrand des Prüoperculums ist sehr schräg gestellt. 
Die Brustflosse liegt unterhalb der Mitte der Körperhöhe, sie ist bei einigen ganz abgerissen, 
bei andern mehr minder stark verletzt, stets aber kurz, indem sie die Bauchflosse nicht crreicht. 
Die Rückenflosse beginnt hinter den Bauchflossen, auf der Mitte des Körpers oder etwas vor 
derselben. Die Analflosse beginnt unter der Mitte der Rückenflosse, hinter der Körpermitte und 
endet unter der Fettflosse. Schuppen cykloid. Appendices pyloricae 6. 
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Lenehtorgane bohnenformig: 1. Am Kopf: cin kleines Antorb. ventral am vordern 


u 


Nugenrande, 2 Organe unten am Vorderrand des Präoperceulums übereinander nahe dem Kiefer- 


winkel, drei Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, das vierte ganz aus 


> 

der Reihe, über der Lücke zwischen dem dritten und fünften, etwas hoher als die Brustflosse 
oder mit ihr auf gleicher Höhe; zwischen dem ersten. und zweiten ein etwas größerer Abstand 
als zwischen den übrigen. PVO zwei übereinander, über der Lücke zwischen dem ersten und 
zweiten PO, das dorsale dicht vor der Mitte der Basis der Brustllosse VO 5, das zweite außer 
der Reihe, höher, etwas hinter dem ersten VO. AO 5—7-+6-—8, auf gleicher Höhe, die erste 
Gruppe allein im Bereich der Analflosse. Pol 2, sie bilden mit dem letzten АО ant. eine fast 
gerade, gegen die Seitenlinie schräg ansteigende Reihe, das letzte in der Seitenlinie, fast unter 
dem Anfang der Fettflosse. Pre 3 oder 2, im erstern Fall sind sie von den OA post. durch 
eine größere Lücke getrennt, im letztern aber ist diese Lücke durch ein Organ ausgefüllt, und 
es erscheint das unterste, auf gleicher Höhe mit dem AO hegende als ein AO post. und man 


kann dann nur die beiden dureh ihre höhere Lage abgegrenzten Organe als Pre zählen (vgl. 








Big, 157. 


die beiden 12,157), Wie dre: Pre oder die aver und das letzte AO bilden cme ооа ов 
etwas nach hinten ausgebogene, zur Seitenlinie schräg ansteigende Reihe, das letzte Pre liegt 
in der Seitenlinie. b) Laterale Reihe: PLO nahe an der Seitenlinie, etwas vor der Vertikale, auf 
der die beiden PVO liegen: VLO in der Seitenlinie; SAO in einem stumpfen ‚Winkel, das erste 
über der Lücke zwischen dem vierten und fünften VO, etwas höher als das zweite VO, das 
zweite über dem Anfang der .Xnalflosse, ein wenig höher als das erste, das dritte in der Seiten- 
linie, unter der Mitte der Rückenflosse. 

Leuchtschuppen: Nur prákaudal, dorsal 3—5, ventral 5—7. 

Ionsortesxuantischer Ocean: Goll von us (Sint, 5020" 46°43" nero ee 
Sia EIS Nereus c С s К йр m 5” om Stat 30: aed 
pies? ne z OL. Stat. 65210 56.77 S.br. 7010767 Oil), — Inlischer Ocean) Ser 
von EE D ps E nördlich vom Chagos-Archipel (Stat. 
UNDE RAD EE 73" 24 3 OL: зоосоо о ure opera De ee 
Sehchellen озо ооо CT S Er азс зар от сои оа: 
Ein Exemplar eee mit dem Schließnetz in einer Tiefe von 800—600 m westlich vom Chagos- 
Ми (е a0 o O OL Sbe бо OS OL) ша йат. | 


Zahl der Exemplare: 9, das стойке 7,1 cm, aber stas verletzt. Cas esle e sch 


to 
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ие: iue ‚Ex. 2 IX ES 
Körperlänge zi 2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Korperhohe 0,6 1,15 die Bauchflossen im 2 
Geringste Hohe ©; 0,7 die Rückenflosse es $25 
Kopflänge 0,95 2 die A\nalflosse [Л BG 
Schnauze Poe Breite der Basis der Rückenflosse 05 — 
Auge 0,19 О, der .\nalflosse 0,65 


M. (Lampanyctus) nigrescens М. BRAUER. 
AM. (Lampanyctus) nigrescens A. BRAUER 1904 р. 403. 
Тех 153. 


Diese Art zeigt als wesentlichen Unterschied. nur die Lage der Rückenflosse, welche 


nicht vor oder auf der Mitte des Körpers, sondern hinter ihr, etwas vor dem Beginn des letzten 





Körperdrittels und kurz vor der Analllosse beginnt. Im übrigen habe ieh keine Unterschiede 
finden können. D 15 А 15. 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 5.5, geringste Körperhöhe zur größten 
EC opllance zur Körperlänge 1 :3,1, Schnauze zum Auge 1: 1,8, ‚Auge zur Kopllänge ı : 4,1. 
omni pea Indischer Ocean. östlieh son Jen Seyehullen (Stat, 229: 2" 38° 9” S. Br 63° 
EE Star 251: 30 24° 6% S Br 55" 38° 1^ COLL. "Auf Stat, 229 ist ein Exemplar mit dem 
Schließnetz zwischen 1000 —800 m gelangen worden. 


heller Exemplar: zwei, 28 und 1,15 em king 


Wwe: Körperlänge 2.8 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,525 die Bauchflossen 1,35 
Geringste Ilöhe 0,225 die Rückenflosse 1,65 
Kopflange 0,9 die Analflosse 1,725 


Schnauze 0,12 
Auge 0,22 


Deutsche Tiefsee-Expedition 1898 1899. Pd. XV, 3! 
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JM. (Lampanvctus) nigrum (GÜNTHER). 


Nannobrachium nigrum GÜNTHER 1887 V. 22 р. тоо Taf. 52 fig. В. 


2 Nannobrachium Macdonaldé GOODE а. BEAN 1396 p. 94 fig. 110: JORDAN u. EVERMANN 1866 V. 1 p. 563. 
Textfiv. 159. 


Ob die im folgenden beschriebene Form mit IZ (Lampanyctus) nigrum (GÜNTuER) identisch 
ist, kann ich, da mir von letzterer Art keine Exemplare zur Verfügung stehen und die Be- 
schreibung der Leuchtorgane eine wenig genügende ist, nicht mit Sicherheit. behaupten, es ist 
mir aber sehr wahrscheinlich. Nach der Beschreibung, welche Goope und Deax von ihrer. ‚Art 
Macdonald? geben, scheint es mir sich ebenfalls um ers zu handeln. Besonders wegen der 
geringen Ausbildung der Brustflosse hat Güxtmer diese Form zu einer nenen Gattung am, 
brachium erhoben. Ein größeres Material lehrt aber, daß die Brustllosse bei den meisten 
Lumpanyctus-Arten sehr leicht verletzt wird, bald daher fehlt, bald nur wenige Strahlen zeigt, 
bald wohl entwickelt und dann kurz oder lang ist, und Uebergänge vorhanden sind. Die 
Leuchtschuppen und die Form, Größe und Anordnung der Leuchtorgane machen es unmöglich 


diese Formen nur wegen der Kürze der Drustflosse von der Untergattung Lampanyctus zu trennen 


ln 


= = xm 








Pig VS D13—15 А 16—19 Latl. 35. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge r:.4,8— 5. geringste Körperhöhe zur größten 
1:2,2, Kopflänge zur Körperlänge ı :3,5—3,7. Schnauze gleich dem Auge oder kleiner oder 
erößer, da das Auge nach dem Geschlecht verschieden groß ist, sein Verhältnis zur Kopflänge 
1:5—7 betragen kann. Die Maulspalte ragt um mehr als die Länge des Auges plus der 
Schnauze über den hintern Augenrand hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. 
Der Vorderrand des Prüoperculums ist sehr schräg gestellt. Die Drustilosse ist durchweg ver- 
letzt, manchmal ist selbst keine Spur zu finden, meist sehr kurz, auf keinen Fall scheint sie über 
die Bauchflosse hinauszureichen: sie liegt tief, unterhalb der Mitte der Körperhöhe. Die Rücken- 
flosse beginnt hinter den Bauchflossen, in der Mitte des Körpers, über der Mitte zwischen den 
Bauchflossen und der ‚\nalflosse. Diese beginnt fast unter der Mitte der Rückenflosse und 
endet unter dem Anfang der Fettflosse. Schuppen cykloid. 

Leuchtorgane bohnenformig. I. Am Kopf: ein kleines Antorb. ventral am vordern 
Augenrand: zwei unten am Vorderrand des Praoperculums übereinander, das dorsale tiefer als 
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der ventrale A\ugenrand, das ventrale fast auf der Поһе des Kielerwinkels: drei Branchiostewal- 
аа pap a) ventrale Reihe: PO 5, das vierte aus der Reihe über dem dritten, 
auf gleicher Hohe mit der ventralen Ecke der Basis der Brustflosse, zwischen dem ersten und 
zweiten ein größerer .\bstand als zwischen den andern. PVO 2 schräg zueinander, das dorsale 
aber vor dem ventralen, nahe der dorsalen Ecke der Basis der Brustflosse, vom Kiemendeckel 
bedeckt: das ventrale über der Lücke zwischen dem ersten und zweiten PO. VO 4, die zwei 
mittleren cin wenig höher als das erste und vierte АО 6—8-+7—10 auf vleicher Höhe, die 
erste Gruppe ganz im Bereich der Analllosse, die zweite ganz hinter ihr: das letzte AO kann 
durch einen etwas größeren ;Xbstand von den übrigen getrennt sein und dann wie ein Pre ег- 
scheinen. Pol 2 schräg zueinander, sie bilden mit dem letzten AC) ant. eine schräg zur Seiten- 
linie aufsteigende verade Reihe: das letzte Hest fast an der Seitenlinie, unter dem Anfang der 
Fettflosse. Pre 2 gerade übereinander, das untere ein wenig höher als das letzte АО und etwas 
hinter diesem, das obere fast an der Seitenlinie. b) Laterale Reihe: PLO nahe der Seitenlinie, 
über dem dorsalen РМО: VLO ein wenig unter der Seitenlinie: SAO in einem stumplen Winkel, 
das erste über dem dritten VO, das zweite über dem Anfang der Analllosse ein wenig höher 
als das erste, das dritte unter der Mitte der Rückenflosse, fast an der Seitenlinie. 

Leuchisehappem nur prakaudal, dorsal 34, ventral O 

Fundorte: Stiller Ocean, Philippinen (Challenger, 4° 33° N.Br. 127° 6° O.L). — Atlan- 
Dm Ocean: Golf von Guinca (Valdivia, Stat. 542 19 51° Вг o? 31° 3" O11); westlich von Kap- 
stadt (Stat. 89: 31" 21^ 1^ S.Br. 9" 45° 9" O.L) — Indischer Ocean: nordöstlich von Neu-Amster- 
ООСО ЬО со ТОЕ Stat 1737292602” 5.2.8390 39^ Q1: Chavas- 
Pee (кш о 68 1g o e CN von Adew (Stat gu: 132 S" JN. Bc 
Boe hi’ 6" OL). 

Zander страсе rt, ооз 1.8 em. 


Maße: Körperlänge 4,8 Breite des Interorbitalraums 0,3 
Größte Körperhöhe т Von der Schnauzenspitze sind entlernt: 
Geringste Höhe 0,46 die Bauchflossen 2 
[Чорай се 1,3 die Rückenflosse 2, die Analilosse 2,7 
Schnauze 0,2 Breite der Basis der Rückenflosse 0,75 
КОО 0,2 der .\nalflosse 0,93 


JM. (Lampanvckns) tenmiforme spec. nov. 
Tex oo 
Für diese Art sind besonders charakteristisch die Länge der Brustilosse, die Lage der 


Rückenflosse, das Fehlen von Organen auf der Wange und an der Schulter, und die Lage der Pre. 


Wid SS DA AIS Lal, == 





Größte Flöhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 5,2, geringste Körperhöhe zur größten 
1:2, Kopllänge zur Körperlänge 1:3, Auge zur Kopflänge 1:6. Die Maulspalte ragt weit 
über den hintern Rand des Auges hinaus. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert. Der 


Za 
Vorderrand des Práoperculums ist sehr schräg gestellt. Die Brustilosse ist wohl entwickelt, sie 
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reicht fast bis zum Anfang der Analllosse. Die Rückenflosse beginnt kurz hinter den Bauch- 
flossen, etwas vor der Körpermitte und endet nur sehr. wenig hinter der Vertikale, aul der der 
Anlang der Analflosse Hegt Diese beginnt etwas vor dem Anfang des letzten. Korperdrittels 
und endet unter dem Hinterende der Basis der Fettflosse. Schuppen eykloid. 

Leuchtorzane: bohnenförmig. 1. Am 


Kopf: ein kleines Antorb. 2. Am Rumpf: 

a) ventrale Reihe: VO 4 aul gleicher. Hohe, 

ZZ, 2 AO 5+9 aul gleicher Flöhe, die erste Gruppe 
Í i c S aii 


ganz im Bereich der Analflosse, von der zweiten 


nur das erste Organ. Pol 2 schräg zueinander: 





sie bilden mit dem letzten .\O ant. eine schräg 
aufsteivende, gerade Reihe, das letzte an der 
Seitenlinie, unter dem Anfang der Feuflosse. 
Pre 2, das untere sehr tief, nur ein wenig höher 


als das letzte AO, soda es fast wie ein AO 





erscheint: das dorsale fast an der Seitenlinie, 


EI TOD: 


ein wenig hinter dem untern. b) Laterale Reihe: 
VLO fast in der Mitte zwischen der Seitenlinie und der Bauchflosse: SAO in einem fast rechten 
Winkel, das erste über dem dritten VO, ein wenig tiefer als das VLO, das zweite über dem 
Anfang der Analflosse, etwas höher als das erste, das dritte fast über dem zweiten, an der 
Seitenlinie, etwas vor der Vertikale des Endes der Rückenflosse. 


Leuchtschuppen: nur präkaudal, dorsal 4, ventral 5. 


cM КОЕ 
Bim sempe au. 


Маре: Norperläanee 2,1 Von der Schnauzenspitze sind entlernt: 
Größte Körperhöhe 0,38 die Bauchflossen 0,9 
Geringste Höhe oz die Rückenllosse 1 
Kopflänge 0.7 die .\nalflosse 1,25 
Ai Giz; Schnauze oss 


M. (Lampanvetus) alatum (GOODE u. BEAN). 
Lampanyctus alatus Goopr u. ВАХ 1806 p. 79 fig. 92; JORDAN u. EVERMANN 1596 p. 559. 
оа 162 


P 14—15 VS D r1—14 A 15—18 Lad. 35—37- 


к 
A 


Großte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:43 5: geringste Körperhöhe zur grobten 


ı:2,1: Kopllänge zur Körperlänge 1: 3,8; Schnauze zum Auge 1: Ak variiert aber je nach der 


SC 


су 


Grobe des Auges, welche nach dem Geschlecht wechselt, bei ^ mehr beträgt als bei $. Das 
Verhältnis des Auges zur Kopfllänge schwankt zwischen 1: 3,2 und ı : 44. Die Maulspalte reicht 
um mehr als eine .\ugenbreite über den Flinterrand des Auges hinaus. Der Oberkiefer ist hinten 
wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präoperculums ist sehr schräg gestellt. Die Brustflosse 
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liegt unterhalb der Mitte der Norperhohe, sie reicht bis zum Ende der A\nalflosse. Die Rucken- 
flosse beginnt etwas hinter der Bauchflosse, vor der Körpermitte und überragt mit ihrem Ende 
die ersten fünf bis sechs Strahlen der .Analflosse. Diese beginnt vor dem letzten. Körperdrittel 
und endet unter der Feitllosse. Schuppen cykloid. .\ppendices pyloricae 5—7. 
Leuchtorgane bohnenförmig: ihre Anordnung ist folgende: т. Am Kopf: ein \ntorb. 
habe ich nicht sicher erkennen können: ebenso wurden die beiden sonst stets vorhandenen Or- 
gane am Vorderrand des Präoperculums bei den meisten vermißt: drei Branchiostegalorgane: 
ferner ein Organ auf der Wange, das diese Art sehr charakterisiert: es legt auf der Mitte 
der Wange, etwas höher als der ventrale Augenrand. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO 5, 
das vierte aus der Reihe der andern, über der Lücke zwischen dem dritten und fünften, fast 
auf gleicher Höhe mit dem untern PVO: zwischen den beiden ersten ein größerer Abstand als 
zwischen den übrigen. PVO zwei, schräg zueinander, das eine etwas vor der Mitte der Basis 
der Brustflosse, das zweite tiefer, fast auf der Hohe des vierten PO, etwas vor dem zweiten PO, 
aber hinter dem dorsalen PVO. VO 4 auf gleicher Höhe AO 4—8 + 8—9, in der Regel 





6—-7 + 5—9, auf gleicher Höhe: die erste Gruppe ganz im Bereich der .\nalflosse, die zweite 
hinter ihr. Pol 2, schräg zueinander, sie bilden mit dem letzten \Oant. cine schräg zur Seiten- 
linie aufsteigende, gerade Reihe, das letzte unter dem Anfang der Fettflosse, sehr nahe der 
Seitenlinie Pre 2 übereinander, das dorsale aber etwas vor dem ventralen, nahe der Seitenlinie. 
b) Laterale Reihe: PLO über dem dorsalen PVO, viel näher der Seitenlinie als der Brustflosse: 
VLO nahe der Seitenlinie: S.10 in einem stumpfen Winkel, das erste fast über dem dritten VO, 
auf der Höhe der dorsalen Ecke der Basis der Drustflosse, das zweite auf gleicher llöhe, über 
dem Anfang der ;Vnalflosse, das dritte nahe der Seitenlinie, noch etwas vor der Vertikale, auf 
der das Ende der Rückenflosse liegt. 

In einem Fall wurde ein überzühliges Organ über dem zweiten VO, auf gleicher Flöhe 
mit den zwei ersten S.\O beobachtet, aber nur auf einer Seite des Körpers (Тех, 162). 

Leuchtschuppen: Nur präkaudal, dorsal 3—4, ventral 3—6, vewohnlich 4. 

Außer den beschriebenen Organen finden sich an den Kieferrändern und sonst zerstreut 
am ganzen Körper kleinere, die als weiße, schwarz umränderte Pünktchen erscheinen, ähnlich wie 
bei iM. (Lampanyctus) longipes. 

Inte Kette Oceans Goll vong tesi АБ ОЙ 28" 13° IN. Dr. 879 14* 3o" 
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Kee engelsch уоп den Ranınachen їй (Мааа С оз атт doro Mes Deos И 


Kiste von Sierra icone (Sint, лз SV 38 Nar ОБ ОО тук Ос Ken 
27 ON О бошй (Sit Быз 50 57 N A О sos шй Кыл 
Man c Eq ЧАО HM E M UELUT ee) ОЕ — 
Indischer Ocean: nordöstlich von Neu-\msterdam (Stat. 172: 30° 6* 7° S. Br. 87" soi 4^" О. Li; 
nördlich vom den CocossInseln (Stat, 182) 005357323" e ото OL Chaves] Шри 
(Stat, 823 боо 3% S. Dr 730 18° 9° O. 12): Zwischen dem Сао сре nd Den Sachen 
Зао н S Dr 05" 50° a" OL aa oe, sese о AKT 
lem Seschellen md Sansibar зо 0" 3207 БРО ОИ 

Zahl der Exemplare: 20, größtes 9,3 cm: ein Exemplar war mit parasitischen Сөре 
poden besetzt. 


Maße: Körperlänge 9,3 Breite des Interorbitalraums 0,8 
Größte Nörperhöhe 2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Geringste Flöhe 1,12 die Bauchflossen 3,5 
5 Э Gi 
Kopflänze 2,4 die Rückenllosse 4,2 die Analllossess3 
Schnauze 9,3 Breite der Basis der Rückenflosse 1,4 
Auge 0,6 der Analflosse 2.15 


M. (Lampanyctus) gemmifer (GOODE u. BEAN). 
Lampanyctus gemmifer GOOD u. BEAN 1896 p. So fig. 88; [ORDAN u. EVERMANN 1896 p. 559. 
Josue o: 


еси а 


Größte Hohe. des Körpers zu seiner Länge 1:6; geringste Körperhöhe zur größten 1: 1,8; 


= 
= 
Kopflänge zur Worperlinge 1:4: Schnauze zum Auge 1: (5,5: An zur Kopllänge 1:46. Die 





Maulspalte ragt um mehr als eine Augenlänge über den Ilinterrand des Auges hinaus. Der 
Oberkiefer ist hinten. wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präopereulums ist sehr schräg ge- 
stell. Die Brustflosse liegt tief, weit unterhalb der Mitte der Körperhöhe und reicht bis zum 
Anfang der Analflosse. Die Rückenflosse beginnt etwas hinter den Bauchflossen, vor der Korper- 
mitte und endet fast über dem Anfang der Analllosse, welcher am Ende des zweiten Korper- 
drittels gelegen ist. Die Analflosse endet unter dem Anfang der Fettlosse. Schuppen eykloid. 

Leuchtorgane bohnenförmig: ihre Anordnung ist folgende: 1. Am Kopf: ein kleines 
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‚Antorb. dorsal am Vorderrand des \uges: zwei Organe auf der Wange, das eine in der Mitte 
zwischen dem Flinterrand des Auges und dem Vorderrand des Präoperculums, auf der Höhe 
der Mitte des .\uves, das andere tiefer und weiter hinten, nabe dem Ende des Oberkicfers, auf 
gleicher Höhe mit dem dorsalen Organ am Vorderrande des Práopereulums; 2 Organe unten 
am Vorderrand des Präopereulums übereinander, das dorsale auf gleicher Höhe mit dem zweiten 
Wangenorgan oder etwas tiefer als der ventrale Augenrand, das ventrale auf der Höhe des 
Kieferwinkels; drei Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: PO s, das vierte aus 
der Reihe der andern, über der Lücke zwischen dem dritten und fünften, auf wleicher Hohe 
mit der dorsalen Ecke der Basis der Brustflosse: zwischen dem ersten und zweiten ein größerer 
Abstand als zwischen den übrigen. PVO zwei, schräg zueinander, das eine vorn an der Basis 
der Brustilosse etwas über ihrer Mitte, das andere hinter jenen und etwas tiefer, nahe der ven- 
tralen Ecke der Basis der Brustflosse, über der Lücke zwischen dem ersten und zweiten PO: 
VO 4 auf gleicher Tlöhe; AO 6 + 9, auf gleicher Höhe, die letzten zwei dureh einen grobem 
Abstand von den andern getrennt, so daß sie wie 2 Pre erscheinen: die AO ant. ganz im Bereich 
der Analllosse, die AO post. hinter ihr. Pol 2 schräg zueinander, sie bilden mit dem letzten 
AOant. eine. ziemlich steil zur Seitenlinie ansteigende, gerade Reihe, das letzte in der Seitenlinie, 
unter dem Anfang der Fettflosse. Pre 2 (nur die höher als die АО liegenden gerechnet), schrär 
zueinander, das untere etwas höher und cm wenig hinter dem letzten AO, das zweite in der 
Seitenlinie, hinter dem untern. b) Laterale Reihe: PLO em wenig vor der Brustflosse, fast über 


dem dorsalen PVO, und em wenig näher der Seitenlinie als der Brustflosse. VLO fast in der 
Mitte zwischen der Seitenlinie und der Bauchflosse, ein klein wenig höher als das vierte PO; SAO 
fast in einem rechten Winkel, die ersten zwei fast auf gleicher Höhe, das erste ein wenig tiefer 
als das VLO, das erste über der Lücke zwischen dem zweiten und dritten VO, das zweite über 
dem vierten VO, und das dritte über dem After an der Seitenlinie. 

Leuchtschuppen: Nur präkaudal, 4 dorsal und 7 ventral. 

Die Beschreibung von GoopE und Bran weicht hinsichtlich der Maße nur wenig ab, in 
Bezug auf die Anordnung der Leuchtorgane nach ihrer Figur zwar mehr, doch stimmen Text 
und Figur nicht ganz überein, und einige Organe scheinen übersehen worden oder nicht erhalten 
gewesen zu sein. So zeigt die Figur 3 Pol, während im Text nur 2 erwähnt werden, so sind 
die beiden Wangenorgane nicht gesehen worden. Die Zahl der AO post. scheint auf der Figur 
zu groß zu sein, und ferner dürfte das letzte in der Seitenlinie hegende Pre wohl abgerieben 
sein, da es bei keiner einzigen anderen Art dieser Untergattung vermißt wird. 

Fundort: Atlantischer Ocean, Ostküste Nordamerikas (AlbatroB: 39" 39° 15" N. Br. 
E SA Lt 

Die Beschreibung dieser Art war mir dadurch. ermöglicht, daß mir aus dem Material der 


Deutschen. Siidpol-Expedition ein Exemplar von Herrn Dr. Muer (Tübingen) überlassen wurde. 


Maße: Körperlänge 5,45 eite des Interorbitalraums 0,3 
Größte Körperhöhe 0,9 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Flöhe 0,5 die Bauchflossen 2,4 
Ixopflànge 1.4 die Riickenflosse 2,5 die Analflosse 3.25 
Sehnauze 0,2 Breite der Basis der Rückenflosse 0,8 
Puce 0 der Analflosse 0,95 
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M. (Lampanyctus) crocodilum (Risso). 


Gasteropelecus crocodilus Risso 1810 p. 357. 

Scopelus crocodilus Risso 1820 р 265 Taf. то fig. 1; 1826 V. 3 p. 466; Моккли 1881 V. 3 р. 502 Fig. 202; VC 
GUERRA 1885 p. 4601; RarFAELE 1889— 91 p. 184 Taf. 7 fig. то. 

Nvetophus Bonapartii Cocco 1838a p. 20 Tal. з Fig. то. 

Scopelus (Lampanyetus) crocodilus LUYKEN 1892. p. 263 fig. 22; CRUS 1889 —03 р. 565. 

Lampanyelus crocodilus Box att 1832- 41 V. 3 Fasc, 27 Fig.; DopbkRLEIN 1878 - 70 р. 54; Lat u. BEAN 1896 


C 

p.70 fig. 865 [ORDAN u. EXERMANN 1890 р. 558. 
este 161.10 

Ee N S Draig A een 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 4.90 (LÜTKEN gibt ı: 5.5 an, wahrscheinlich 


liegt ein Irrtum. vor, da seine Figur 1:5 zeigt): geringste zur größten Körperhöhe ı : 1,6—1,8; 





Fig. 162. 


Kopflänee zur Körperlänge ı: 3,6—4: Schnauze zum Auge 1:1,5—1,7: Auge zur Kopflänge 
1.5, bel cmem 13,1 cm langen Exemplar ser so Die Alaulspalteraot unbe) nee de Zoe 
plus dem Auge über den Hinterrand des Auges hinaus. Der Oberktefer ist hinten wenig ver- 
breitert. Der Vorderrand des Präopereulums ist sehr schräg gestell. Die Brustflosse liegt. weit 
unterhalb der Mitte der Körperhöhe und reicht bis zum Anfang der ;Vnalflosse. Die Rücken- 
flosse beginnt etwas hinter den Bauchflossen, etwas vor der Mitte des Körpers, und endet fast 
über dem Anfang der Analflosse, nur sehr wenig dahinter. Die Analllosse beginnt etwas hinter 
der Mitte des Körpers und endet unter der Fettflosse. Schuppen. cykloid. 

Leuchtorgane bohnenformig: sie zeigen folgende Anordnung: 1. Am Kopf: ein kleines 
Antorb. ventral am Vorderrand des Auges; 3 Organe auf der Wange, die ersten zwei überein- 
ander, das dorsale in der Mitte zwischen dem hintern Augenrande und dem Vorderrand des 
Prüoperculums, auf der Höhe des dorsalen Randes der Pupille, das untere ein wenig tiefer als 
der ventrale Augenrand, das dritte fast. über dem Ende des Oberkiefers, ein wenig tiefer als das 
vordere untere: zwei Organe unten am Vorderrand des Präoperculums übereinander, das dorsale 
etwas tiefer als das hintere Wangenorgan, das untere fast auf der Flöhe des Kieferwinkels; drei 
Branchiostegalorgane. 2. Am Rumpf: a) ventrale Reihe: РО 5, das vierte ganz aus der Reihe 
der übrigen, über der Lücke zwischen dem dritten und fünften auf gleicher Höhe mit dem dor- 
salen. PVO: zwischen dem ersten und zweiten ein größerer Abstand als zwischen den übrigen. 
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POV 2 fast gerade übereinander, das dorsale vorn an der Basis der Brustflosse, etwas unterhalb 
ihrer Mitte, das ventrale etwas hinter dem dorsalen, näher dem zweiten PO als dem ersten, 
VO s, die ersten drei bilden cine schräg aufsteigende gerade Reihe, das erste liegt mehr mediad 
als die andern, ist von der Bauchflosse bedeckt. und daher in der Figur nicht sichtbar; das zweite 
liegt nur wenig höher als das vierte und fünfte, das dritte höher an der Seite, 
aber tiefer als das erste SAO, über der Lücke zwischen dem zweiten und E 

werten VO. Bei zwei Exemplaren lagen alle 5 VO auf :deicher Höhe ir 


ee 


Fig. 165. 


(Textfip. 165), wie Lerken es zeichnet. LUIKEN gibt nur 4 VO an, die 7 
von mir untersuchten Exemplare zeigten 5. AO 7 4 7—9, nach LUTKEN 
4—5 + 6—9, die erste Gruppe ganz im Bereich der Analflosse, die zweite hinter thr: das erste 
der АО ant. liegt etwas tiefer als die folgenden. Pol zwei schräg zueinander, sie bilden mit dem 
letzten \Oant. eine ziemlich steil zur Seitenlinie ansteigende, gerade Reihe, das letzte an der 
Seitenlinie, unter dem Anfang der Fettflosse. Pre 2, gerade übereinander, das untere nur wenig 
höher als das letzte АО, das dorsale an der Seitentinie. b) Laterale Reihe: PLO etwas näher 
der Seitenlinie als der Brustflosse, etwas vor dieser; VOL etwas näher der Seitenlinie als der 
Bauehflosse, höher als das vierte PO: SAO drei in einem stumpfen Winkel, das erste etwas 
tiefer als das VLO über der Lücke zwischen dem vierten und fünften, das zweite auf gleicher 
Höhe, über dem Anfang der Analflosse, das dritte nahe der Seitenlinie, unter dem Ende der 
Riickenflosse. 

Leuchtschuppen: Nur präkaudal, dorsal 3, ventral 6—8. 

Fundort: Mittelmeer. 


Nach Lürsen soll die Art auch im Atlantischen Ocean (33° N. Br. до? W.L.) vorkommen. 


Mi Be: Körperlänge 20,2 Breite des Interorbitalraums 1,5 
Größte Körperhöhe 4,2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 2,5 die Bauchflossen 7,6 
Kopflänge 5 die Riickenflosse 8,8 die Analflosse 11,2 
Schnauze 0,65 Breite der Basis der Rückenflosse 3,25 
Auge | der Analflosse 4.15 


M. (Lampanyctus) macropternim A. BRAUER. 
AM. (Lampanyctus) macropterum A. BRAUER 1904 p. 404 fig. 5. 
ох KOO 167. 
Pis Ya ОРИ Se ЗО 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 4,8—5,3; geringste Körperhöhe zur größten 
1:2: Kopflänge zur Körperlänge т: 3,3—3,8; die Länge der Schnauze wechselt mit der Größe 
des Auges, sie ist kleiner, gleich groß oder größer. Auge zur Nopflänge 113 p Die Maul- 
spalte ragt um mehr als eine Augenlänge über den hintern Augenrand hinaus. Der Oberkiefer 
ist hinten wenig verbreitert. Der Vorderrand des Präoperceulums ist schräg gestellt. Die Prust- 
flosse liest tiel, weit unterhalb der Mitte der Körperhöhe, sie reicht über den Anfang der Anal- 
flosse ein wenig hinaus. Die Riickenflosse beginnt etwas hinter den Bauchflossen, etwas vor der 
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Mitte des Körpers und endet über dem siebenten oder achten Strahl der Analflosse. Diese be- 
vinnt fast unter der Mitte der Riickenflosse, etwas hinter der Körpermitte, und endet unter dem 


Ende der Basis der lettllosse. Schuppen суо. Appendices pyloricae 5—6 





Fig. 166. 


Leuchtorgane bohnenformig: ihre Anordnung ist folgende: 1. Am Kopf: ein kleines 
Antorb. ventral am vordern ‚\ugenrand: zwei Organe unten am Vorderrande des Präopereulums 
übereinander, nahe dem Kieferwinkel: drei Branchtostegal- 
organe: keine auf der Wange. 2. Am Rumpf: a) ventrale 
Reihe: PO 5, das vierte ganz aus der Reihe, über der 


Lücke zwischen dem dritten und fünften, auf der Hohe der 





dorsalen Ecke der Brustflosse: zwischen dem ersten und 
zweiten einen größerer ‚\bstand als zwischen den andern. PVO zwei schräg zueinander, vor 
der Basis der Brustflosse, das dorsale etwas vor dem ventralen, das letzte näher dem zweiten 
PO als dem ersten. VO 4, das zweite aus der Reihe der übrigen, gerade über dem ersten und 
ihm sehr nahe (Fextfie. 167) oder etwas höher und hinter ihm (Тех е 166). AO 4—6+ 10— 12: 
die erste Gruppe ganz im Bereich der Analflosse, von der zweiten nur die ersten zwei Organe. 
Das erste Organ der AO ant. ist stets tiefer als die folgenden gelegen; die letzten 2 AO post. 
können durch einen größeren Abstand von den andern getrennt sein (Textfig. 167), so daß sie 
wie 2 Pre erscheinen, oder nicht (Fextfig. 166) Pol 2 schräg zuemander, sie bilden mit dem 
letzten AO ant. eine zur Seitenlinie ziemlich steil ansteigende gerade Reihe, das letzte an der 
Seitenlinie, etwas vor der Fettflosse. Pre 2, das untere über dem letzten АО, das zweite in der 
Seitenlinie und hinter dem untern. b) Laterale Reihe: PLO 2, das hintere über dem dorsalen 
PVO nahe der Seitenlinie, das andere weiter vorn an der Schulter über den beiden präoper- 
enlaren Organen. VLO viel näher der Seitenlinie als der Bauchflosse. SAO in einem stumpfen 
Winkel, das erste über und etwas hinter dem dritten VO oder etwas vor diesem (Textlig. 167), das 
zweite ein wenig höher über dem Anfang der Analflosse, das dritte nahe oder an der Seiten- 
linie über dem ersten AO, vor dem Ende der Rückenflosse. 


Lenehischuüppen: Kur prakaudal, dorsal 3 р  veutralos CG 


Te 

Fundorte: Indischer Ocean: nördlich von den Cocos-Inseln (Stat. 182: 10% 8^ 2^ 5. Br. 
az” © O E N von Benenlen (Stat. 210: 6% 337 1" N. Br gatos" en TIRE 
СЕИСО ar ЕО Star ars nem Bus NUS O Ee südlich von Ceylon 


(Stat 7 ЛБ * Br. 20 T 3 OE s nordlich vam TUM UE E (Stat. aan 15. 
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E5024 О zwischen den Seychellen und Sansibar (Stat. 237: 4" 45' S. Br. 48" 58^ 6” 
BENE ENa rika (Stab 2535: 00 25' 7 N. Dr. 43^ s7^ 8^ Ol Stat. 368: 9? 64 1” 
A Ppr ga” agu ОЕ: Со eem elen (Stat, 271: 159 2° SEN Be 469 41^ 6 OL. 


Zahl der Exemplare: 22, vrößtes 6,5 em. 


Exemplar lxv dix 
Maße: Körperlänge 6.5 =O Breite des Interorbitalraums © Oa 
Größte Körperhöhe 1,25 — 0.73 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Geringste Höhe 0,6 0.35 die Bauchflosse 2,5 1,45 
Kopflänge 1,8 1,1 die Rückenflosse a L7 
Schnauze 03 0,18 die Analflosse St 2 
Auge O04 D Breite der Basis der Rückenflosse 1,1 0,5 
der Analflosse 1,65 095 


Außer den beschriebenen Exemplaren sind noch viele von der Expedition im ‚\tlantischen 
Ocean gefangen worden, welche entweder zu stark verletzt waren oder die leuchtorgane noch 
nicht entwickelt zeigten und daher nicht bestimmt werden konnten. Unter ihnen befinden sich 
leider auch zwei, welche mit dem Schließnetz gefangen wurden und deshalb für die Kenntnis 
der Tiefe, in der die Gattung vorkommt, von Wichtigkeit sind. Das eine vehort zur Unter- 
gattung IArctphunm und wurde in der Tiefe zwischen 800—600 m gefangen, das andere, das 
Soo m. 





sicher der Untergattung Zampanvetus zuzurechnen ist, in einer Tiefe zwischen 1000 


Fam. Cefommıdae. 


Cefomimus GOODE u. BEAN. 


Cefomimus GOODE u. BEAN 1805 p. 452; 1896 р. 68; JORDAN u. EVERMANN 1806 p. 549. 


1. Rückenflosse gleich lang wie die Analflosse, keine Hautfalten am Bauch und an der 

Seite der .\nalflosse C. Gilli Gout, u. BEAN. 

2. Rückenflosse länger als die ,Vnalflosse; am Bauch und an der .\nalflosse jederseits eine 
Hautfalte C. Storer? GOODE u. BEAN. 

Die beiden bisher nur in je einem Exemplar aus dem ‚Atlantischen Ocean bekannten 

Arten sind von der Expedition in je einem Exemplar auch für den Indischen Ocean nachge- 
wiesen worden. Das eine, C. (7277, ist leider stark, besonders am Kopf verdrückt. Beide Arten 


leben sicher pelagisch, da sie in großer Entfernung vom Grunde gelangen worden sind. 


Cefomimus Gilly GOODE U. BEAN. 
Cetomimus Gilli Соорь u. BEAN 1805 p. 452 Tal. 17 Fig. 2; 1896 p. бо fig. 78; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 549. 
Pasig WMS Молл CC 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Lange 1:4 (auf der Vertikale der Brustflosse we- 
messen); geringste zur größten Körperhöhe 1: 3,1; Kopflänge zur Korperlänge 1: 3,2: Auge zur 
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Kopflange 1:21, zur Schnauze 1:7, zur Breite des Interorbitzlraums 1:10. Das Auge liegt 
in der Mitte zwischen dem Oberkiefer und der Stirn, die Nasenlöcher liegen vorn an der Schnauze; 
die Maulspalte ragt um mehr als eine Schnauzenlänge über den Flinterrand des Auges hinaus. 
Die Brustflosse liegt unterhalb der Mitte der Körperhöhe, sie ist fast halb so lang als die Kopf- 
länge. Die Rückenflosse beginnt auf derselben Vertikale wie die ‚Analflosse, am Anfang des 
letzten Körperdrittels, ihre Basis ist etwas kürzer als die der .\nalflosse. Der After liegt kurz 
vor der ‚\nalflosse. Die Scitenlinie ist breit, senkt sich im Bogen abwärts von der Schulter zur 
Mitte der Körperhöhe. 

Färbune: Blauschwarz. 


Голот: „\lintiseber Ошан Ostküste Nordamerikas (39° OSM ToL АЙ 


AlbatroB). Länge des Exemplars 12,7 em. — Indischer Ocean: südlich von Sokotra (Valdivia, 
Stat 2033006 17 SSA O 2 О N ooo Podenmeler soo Tem) 
Maße: Körperlänge 4,8 Breite des Interorbitalranms 0,7 
Größte Körperhöhe 1,2 Länge der Maulspalte 1,15 
Geringste Höhe 0,1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Kopflänge 1,5 die Rücken- und Analflosse 3,25 
Schnauze 0,575 Breite der Basis der Rückenflosse 0,825 
„Мше OO der Analflosse 0,925 


Cefomimus Storer? GOODE u. BEAN. 
Cetomimus Storer? GoopE u. Bean 1895 p. 453 Taf 17 Fig. 3; 1896 р. 69 fig. 70; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. 550. 
Taf. N, Fig. 5. 
ПСОВ о y. 


Größte Höhe des Körpers zu sciner Länge 1:3,5 (auf der Vertikale der Brustflosse ge- 
messen): geringste Körperhöhe zur größten 1 : 3,5; Kopflänge zur Körperlänge ı : 2,9: Auge zur 
Kopflänge 1:18: zur Schnauze 1:6; zur Breite des Interorbitalraums 1:7. Das Auge liegt 
näher der Stirn als dem Oberkiefer. Die Maulspalte ragt fast eine halbe Schnauzenlänge über 
den hintern Augenrand hinaus. Wie Nasenlócher legen nahe der Schnauzenspitze. Der Unter- 
kiefer ist ventrad ausgebogen und springt etwas vor, am hintern Ende läuft er in eine scharfe 
kurze Spitze aus. Die Brustflosse liegt sehr tief, auf der llöhe des Kieferwinkels, ihre Länge 
ist geringer als die halbe Kopflänge. Die Rückenflosse beginnt etwas vor der Analflosse, über 
dem Mitt, hinter der Mitte des Körpers und endet etwas hinter dem Ende der Analflosse. 
Diese beginnt nahe dem Ende des zweiten Körperdrittels. Am Bauch zwischen Brustilosse und 
After jederseits eine schmale Hautfalte und eine andere jederseits der Analflosse. Die Seiten- 
linie ist breit, in ovale Felder geteilt, ebensolche Felder am Kopf im Bereich der Seitenorgane. 
Vor der Rückenflosse Не eine größere Flautpapille, kleinere an den Rändern der Seitenlinie, 
am Kopf und am Rücken. 

Färbung: Blauschwarz. Р 


Von der Beschreibung, welche Goopr und BEAN geben, weicht nur die Angabe für die 
Kopflänge etwas ab, welche nach ihnen 1 : 3,3 betragen soll. Die Hautfalten am Bauch und an 
der Analflosse werden nicht erwähnt, sind aber in der Figur erkennbar. 
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Fundorte: Atlantischer Ocean, Ostküste Nordamerikas (MbatroD; 39" оз 15" N.Br. 

70° 50° 45“ W.L). — Indischer Ocean, Bucht von Bengalen (Valdivia, Stat. 213: 7" 58° N. Br. 
E ao Oe сово m, Dodentiele 397.4 m). 

Maße: Körperlänge 5,25 Breite des Interorbitalraums 0,7 

Größte Körperhöhe 1,5 Länge der Maulspalte 1 


Geringste Hohe 0,425 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 


Kopflänge 1,8 die Rückenflosse 3,15 
Schnauze 0,6 die Analflosse 3,3 
Auge o, Breite der Basis der Rtickenflosse 1,125 


der Analflosse 0,825 


4. Unterordnung Heteromı. 


Fam. Zalosanuridee. 


/lalosaurus JOHNSON. 


Halosaurus JOHNSON 1863a р. 406; GUNTHER 1859 70 V. 7 p. 482; 1887 V. 22 p. 232; JORDAN 1857 p. 829; 
VAILLANT 1888 p. 169; Сооре u. Bean 1896 p. 130; JORDAN u. EVERMANN 1896 p. бот; ALCOCK 1899 p. 183. 


Halosaurichthys ALCOCK 1889 p. 454. 


Halosaurus phalacrus VAILLANT. 


Halosaurus phalacrus NMULANY 1888 р. 185 Tal. 15 fig. 3, Taf. 16 fig. т. 


Diese Art ist bisher nur aus dem .A\tlantischen Ocean durch die französische Expedition 


rt, wurde im Indischen 


bekannt geworden; ein Exemplar, das keine wesentlichen Unterschiede zeig 


Ocean durch die Valdivia-Expedition gefangen. 
[Рф М ВИО Lad (bis zum IET EO 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:19, Kopflänge zur Körperlänge 1 : 7,6, 
Schnauze zur Kopflänge ı : 2,4, präoraler Teil der Schnauze zur ganzen 1:3, Breite des Auges 
zur Kopflänge т: 6,7, zum postorbitalen Teil des Kopfes 1:3, zur Breite des Interorbitalraums 
1:1, zur Schnauze 1:2,8. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des vordern Augenrandes. 
Der horizontale Durchmesser des Auges ist größer als der vertikale. Die Zähne auf dem 
Pterygoid sind von den Palatinzähnen durch eine größere Lücke getrennt. Soweit erkennbar, 
sind der Kiemendeckel, die Schläfen und Wangen mit Schuppen bedeckt, die andern Teile des 
Kopfes frei. Die Schuppen der Seitenlinie sind vergrößert, ihre Zahl bis zum After beträgt 20. 
Die schmale Brustflosse reicht nicht bis zur Bauchílosse. Diese liegt auf der Mitte zwischen 
der Kiemenöffnung und dem .Mter oder weniger als eine Kopflänge hinter der ersteren. Die 
Bauchflossen sind an ihrer Basis durch eine Membran verbunden. Die Rückenflosse beginnt 


eine Augenbreite hinter den Bauchflossen, etwas weniger als zwei Kopflängen von der Schnauzen- 
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spitze entfernt. Der Alter liegt 2', Kopflängen von der Schnauzenspitze entfernt, am Anfang des 
zweiten Körperdrittels. Die Analllosse beginnt etwas hinter dem After. Die Reusenstrahlen auf 
dem ersten Kiemenbogen sind lang, ihre Zahl beträgt 16—18. „\ppendices pyloricae 8. Schuppen 
sind abzerteben. 

Färbung: Braunschwarz, Kopf schwarz. 

Fundorte: Atlantischer Ocean, Küste von Marokko, Sudan, Azoren (Talisman und 


Travailleur), Tiefe 1103—2200 m. — Indischer Ocean: Nordostküste Afrikas (Valdivia, Stat 257: 
mu cM caet ИЕА а), 
Maße: Körperlänge 34,8 Breite des Interorbitalraums 0,7 
Größte Hohe des Körpers (kurz Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
hinter dem Kopf gemessen) 1,8 die Bauchflossen. 8,3 
Koptlange 4,6 die Rückenflosse 9 
Postorbitaler Kopfteil 2 Schnauze 1,0 die Analflosse 12,3 
Praoraler Teil der Schnauze 0,65 (ЗР ARE 11,95 


Horizontaler Durchmesser des Auges 0,7 


Vertikaler Durchmesser 0,523 


5. Unterordnung Percesoces. 


Fam. Chiasmodontidae. 


Chiasmodus JOHNSON. 


Chiasmodon JOHNSON 1863a p. 408; JORDAN u. GILBERT 1882 p. 810; JORDAN 1887 p. 007; GOODE u. BEAN 1896 p. 201; 
JORDAN п. EVERMANN 1808 p. 2201. 


Chiasmodus GUNTHER 1839 70 V. 5 p. 435; ALCOCK 1809 р. 50. 


Chiasmodus niger JOHNSON. 


Chiasmodon niger JOHNSON 1863a p. 408; JORDAN u. GILBERT 1882 р. 810: JORDAN 1887 p. 907; (зоорь u. BEAN 1896 
p.292 hg. 264; JoRDAN tt. EVERMANN 1808 р. 2291. 
(СИРО vice? (GUNTHER 1950-70 V3 th Van 1500150385 1887 eon. CARTE 1900 lege р NG NSSIZIEIS 
A 5 7 mios P 3 jal p- 35 


p.29 fig. 208; WEBER 1902 p. 94. 

Das eine Exemplar, welches von dieser Art von der Expedition gelangen wurde, ist 
leider stark verletzt. In den meisten Punkten stimmt es zwar mit den für CA. ager gemachten 
Angaben überein, in andern weicht es etwas ab. Da diese Unterschiede zum Teil in der 
schlechten Iirhaltung begründet sein тосеп, so stelle ich das Exemplar zu Ch. meer, werde am 
Schluß aber die Unterschiede hervorheben. 

bor ol о CG TG Diner D Cae эё 

Größte llohe des Körpers (kurz hinter dem Kopf gemessen) zu seiner Lange 1 : 7,3. 

rößten 1:3, Kopfllänge zur Körperlänge 1 : 4,5. Schnauze zur Kopf- 
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linge 1:3, Auge zur Kopflänge 1 : 5,6, zur Schnauze ı: 1,8. zur Breite des Interorbitalraums 
> 2 5 = Si 


1:1,3. Der Kopf und Rumpf sind seitlich stark zusammengedriickt, der Kopf dorsal abgeplattet. 
Der Unterkiefer springt etwas vor. Der Zwischenkiefer nimmt den ganzen dorsalen Rand der 
weiten, bis etwas über den hintern Augenrand hinausragenden Maulspalte ein. Der Oberkiefer 
ist zahnlos. Der Zwischen- und Unterkiefer außen mit je einer Reihe von gekriimmten, weit 
gesetzten kleineren Zähnen (im Zwischenkiefer etwa 30, im Unterkiefer 20) besetzt, auf der 
Innenseite des Zwischenkiefers 6, des Unterkiefers 7 stark gebogene, mit lanzettfórmiger Spitze 
versehene große Zähne: der zweite ist in beiden Kiefern der längste, alle sind nach hinten. um- 
legbar. Vomer zahnlos. Auf dem Palatinum eine Reihe von etwa 8 kleinen, geraden, nicht 
umleebaren Zähnen. Die Nasenlócher liegen auf der Mitte der Schnauzenlänge. Die Kiemen- 
öffnung ist sehr weit, die Kiemendeckelmembranen sind vorn verbunden. 4 Kiemen: keine 
Psendobranchie: die Reusenstrahlen sind sehr klein. Die Bauch- und Brustflosse liegen auf 
derselben Vertikale, die letztere ist etwas kürzer als der Kopf, die Bauchflosse halb so lang wie 
die Brustflosse. Die erste Rückenflosse beginnt etwas hinter der Brustilosse, die zweite und die 
Analflosse fast auf der Mitte des Körpers, und beide enden auf derselben Verukale etwas vor 
der Schwanzflosse. Diese ist gegabelt. Die vordern Strahlen der zweiten Rückenflosse sind 
verletzt, und daher ist die oben angegebene Strablenzahl wahrscheinlich etwas zu gering. Der 
After lieet kurz vor der Analflosse. Die Seitenlinie ist wohl entwickelt, ihre Poren in einer 
Reihe. Die Маш ist stark abgeschunden. Im Vergleich zu den Angaben GUNTHERS zeigt das 
beschriebene Exemplar folgende Abweichungen: 1. P 9 statt P 13, V 6 statt V 5: 2. auf dem 
Palatinum soll vorn ein größerer Zahn sich befinden, er fehlt hier: 3. das Verhältnis des Auges 
zur Kopflänge ist 1: 5,6, während GÜNTHER т: 4,5 angibt. 

Fundorte: Adantischer Ocean: Madeira (Jouixsox) Dominica (Carte): Mittelatlantischer 
Ocean: (Challenger, 19 22° N.Br. 26" 36° W.L.), Ostküste von Nordamerika (Le Have Bank, nach 


ЖО оне) Küste von Sierra Leone (Valdivia, Stat. 44: 59 5° 3 N.Br. 139 27° 5" WE 


V. 3070 m) — Indischer Ocean: Malayischer Archipel (Siboga). 
Mae: Körperlänge 11.4 Breite des Interorbitalraums 0,6 
Größte Körperhöhe 1,55 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,5 die erste Rückenflosse 3,1 
Kopflänge 2,55 die Analflosse 5,7 
Schnauze 0,85 Länge der Brustflosse 2,25 
Auge 0,45 Länge der Bauchflossen 1,1 


ALCOCK hat zuerst als Ponerodon vastator (1890, p. 203 Taf. 9 fig. 5) und dann als 
Chiusmodus niger (1899, p. 50 Taf. 28 fig. 3) einen Fisch aus dem Indischen Ocean beschrieben: 
er scheint mir aber nicht mit dieser Art identisch zu sein und nicht dieser Gattung zuzugehören. 
Denn einmal ist die Höhe zur Körperlänge ı 4,25, die Kopflänge zur Körperlänge 1 : 3,25, ist 
der Interorbitalraum doppelt so breit als das Auge, am Präoperenlum ein kurzer Dorn, liegen 
die Nasenlócher nahe der Schnauzenspitze, ist die Brustflosse nur so lang als der postorbitale 


Teil des Kopfes und dann ist eine Pseudobranchie wohl entwickelt, welche Crrasmodus fehlt. 
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6. Unterordnung Anacanthini. 


Fam. Alacruridae. 


Nlacrurus GÜNTHER, 


Die von der Expedition. gefangenen 205 Macruren umfassen 16 Arten, welche den 
Untergattungen Coclorhynchus (3), Mysfacontrus (4), Maeruras (10), Malacocephalus (1) und Zracho- 
nurus (1) zugehören. Im Atlantischen Ocean sind nur zwei Arten JZ (Coclorhyuchus) parallelus С. 
und fasciatus G. westlich von Kapstadt wefangen worden, was wahrscheinlich in der ungünstigen 
3eschaffenbeit des abgedredgten Bodens an der Westküste Afrikas seinen Grund haben wird, 
da nicht nur Grundfische, sondern auch andere Grundformen sehr spärlich gewesen sind. Da- 
gegen scheinen die verhältnismäßig wenig tielen Decken. des Binnenmeers an der Westküste 


Sumatras und weiter die A\bhänge der ostafrikanischen Küste in Tiefen von 400— 2000 m sehr 





Fig. 168. Macrurns fasciatus. Fig. 169. Macrurus semiquincunciatus. 


reiche Gebiete zu sein. Die Arten sind sämtlich bereits bekannt: für den Indischen Ocean neu 
wurden AL (Trachonurus) willosus und vielleicht ЛА. (Л/асгигиз) rudis und seferorhyuchus nach- 
gewiesen, so daß von den 18 im Indischen Oecan gefundenen Arten noch 11 Arten für dieses 
Gebiet eigentümlich sind. 

Da die Diagnosen besonders GUNTHERS und Acocks sich im wesentlichen als richtig und 
ausführlich erwiesen, so habe ich mich in vielen Fällen darauf beschränkt, die Abweichungen 
hervorzuheben und, wo es nötig war, einige Zusätze zu machen und die Maße anzugeben. Zu 
einer gründlichen Durcharbeitung der Familie war das Material nicht ausreichend, es würde eine 
solche aber sehr erwünscht sein, und sie würde wahrscheinlich zeigen, daß manche der be- 
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schriebenen Arten eingezogen werden müßten. Denn für viele sind die Unterschiede nur gering- 
fügig und zum Teil scheinen sie in ‚\ltersunterschieden begründet zu sein. So ist in der 
Jugend das Auge größer, die Schnauze kleiner, die Gestalt schlanker, weiter ist die Zahl der 
Dornenreihen auf den Schuppen geringer, treten die Leisten und Tuberkel am Kopf stärker 
hervor, ferner ist der Schwanz oft abgebrochen und regeneriert, so daß das Verhältnis der 
Körperhöhe und Kopflänge zur Körperlänge sich verschieden gestalten muß. So macht das 
von mir untersuchte Material es wahrscheinlich, daß AZ potes und polylepis nur jugendliche 
Exemplare von JZ macrofophus und semiguincunctatus sind. Wa die Verdauungsorgane bei allen 
‚Hacruriden im wesentlichen makroskopisch dasselbe Bild zeigen, will ich hier dieselben kurz 
schildern. Der Oesophagus und Magen sind zum größten Teil schwarz pigmentiert. Der kurze 
breite Oesophagus geht ohne scharfe äußere Grenze in den heberartig gestalteten Magen über, 
der keinen größeren Blindsack besitzt; der Pylorusteil wendet sich rostrad, und am Uebergang 
in den Mitteldarm finden sich stets eine größere Anzahl im Flalbkranz um den Darm geordneter 
schlauchförmiger Appendices pyloricae. Der Mitteldarm zieht zunächst nach hinten, wendet sich 
dann wieder nach vorn und bildet eine wieder nach hinten gerichtete mehr minder lange 
Schlinge und zicht dann parallel dem ersten Teil zum After, der bald den Bauchflossen näher 
bald entfernter hegt. Die Bauchhöhle ist kurz, reicht aber in der Regel über den After noch 
hinaus. Die Leber hat 2 Lappen, der eine liegt quer, der andere zieht auf der linken Seite 
von vorn nach hinten; die Gallenblase leet überall rechts frei unter dem rechten quer gelagerten 
Leberlappen. Die Untersuchung ist meist dadurch erschwert, dab die Organe zum Маше heraus- 


getrieben sind. 


Macrurus (Coclorhynchus) parallelus (GÜNTHER. 


Macrurus (Coclorhynchus) parallelus GÜNTHER 1877 p. 4395 1887 p. 125 Taf. 29 fig. A; ALCOCK 1889 p. 301; 1804 
p.126; 1899 p. тоб; GILBERT U. CRAMER 1897 p. 421. 


` Eis Doe US A OO 


Die von der Expedition gefangenen ті Exemplare dieser Art, deren Vorkommen im 
‚tlantischen Ocean bisher nicht bekannt war, stimmen mit der Beschreibung GUNTHERS ganz 
überein. Auch die jüngeren Tiere zeigen dieselben Abweichungen in der Ausbildung der 
Dornenreihen der Schuppen, der Leisten usw. welche GUNTHER angibt. Nur darin weichen die 
Exemplare ab, daß die Zahl der fast parallelen Dornenreihen auf den Schuppen nicht 5—7, 
sondern in der Regel 7—9 beträgt, 9 sogar häufiger ist als 7; je 4 Reihen liegen zur Seite 
einer mittleren, stärker ausgebildeten. Die äußerste auf jeder Seite ist allerdings nur kurz und 
niedrig bei ältern Exemplaren. Die Zahl der Appendices pyloricae betrug bei einem Exemplar 
nur 6, nicht 12, wie GÜNTHER angibt. 

Im Darm eines kleineren Exemplars fanden sich Foraminiferen und Reste von kleinen Krebsen. 

Fundorte: Stiller Occan: an der Nordküste und nordöstlich von Neuseeland und bei 
Japan (Challenger, Tiefe 632—1280 m); Sandwich-l. (GinpkRT und Cramer, Tiefe 571 m) — 
A:Mlantischer Ocean: Südwest- 





Indischer Ocean: Golf von. Manar (Investigator, Tiefe 1092 m). 
Afrika (Valdivia, Stat. 83: 25° 25° 3 S. Br. 69 12' 4" O.L. Tr. 981 m, Boden: Pteropodenschlamm). 
H 2 ә 2 4 E ’ 1 

ШОС cniplare: 11, Grolites 36 cm, kleinstes 16,5 cm lang. 
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Map ecNorperlange 36 Breite des Interorbitalraums 2,3 
Größte Körperhöhe 5 Linge der barbel oz 
Kopflänge 10,4 Länge des zweiten Strahls der Rückenllosse 4 
КЕШЕДЕ ол Länge der Brustllosse 3,6 
мео Länge des äußern Strahls der Bauchllosse 3,5 


Lan ris (Coclorhyuchis) flabcllispinis ALCOCK. 


Macrurus (Coelorhynchus) flabellispinis ALCOCK 1894 p.123; 1890 p. тот Tal. r6 fig. 2. 


Die Zahl der Leisten auf den Schuppen des Rumpfes war bei den vier größten Exem- 
paren (27345 cm) nicht durchweg 6 o. sondern im vordern Rumpfteil waren die Zahlen 6 
und 7 häufiger. Die Zahl der Appendices pylorieae betrug bei dem einen Exemplar, welches 
ich untersucht habe, nur 22, während Arcock „ungelähr Aer angibt, weiter reichte der äußere 
Strahl der Bauchllosse gerade bis zum Anfang der Analllosse oder ein wenig darüber hinaus, 
war also etwas länger als Avcock angibt und die Zahl der Strahlen der Analllosse war nur 
7754 statt 95, wobei der Schwanz nicht abgebrochen erschien. Bei den vier kleineren Tam: 
plaren (18,5 7.5 cm) ist wie bei alen Arten die Zahl der Leisten aul den Schuppen des 
Rumpfes geringer und bei den kleinsten ist, wie in der Regel bei jungen Fischen, die Körper- 
hohe relativ geringer und das Auge relativ größer, und die Leisten auf dem opt ооа 
schärfer hervor als bei ältern Tieren. Dadurch gewinnen diese jungen Tiere sehr groBe Aehn- 
lichkeit mit JZ (Coeboräynehus) guadrieristatus MOK (1899, р. 106), und als wichtiges Merkmal, 
das beide Arten unterscheiden läßt, kann dann nur dienen, daß die Zahl der Schuppen dorsal von 
der Seitenlinie auf der Vertikale des Anfangs der ersten Rückenflosse bei gaadrieristatus 6 —6'h, 
bei Aabellispinis dagegen nur 4—4', beträgt. 

Im Magen: Sand, Reste von kleinen Krebsen, Foraminiferen, kleine Schneckenschalen. 

Fundorte: Indischer Ocean: Arabisches Meer (Investigator, Viele: 1314 m, КИС 
Altikas, in der Simensbay (Valdivi Stat. 1142 34% 90 S Br. 18" 36° О Tr. 7o nis eben en 
an der NN estküistesSumatgs CM IO O° 39 s Dip E E in 750 De Е 
of 15 р EE Шт Ол йй, Preropisdeusehlamm:s Stat тоог o^ 1595 De 
ТО Tr m Preropodenschlamm): Nordostküste- Mrikas (Stat. 265 9015 199" Nee 
as g^ IE Who S23 aie Sint 2052002 177° иы тозо OL. U cos nero A2 
№. Br. 49° 43° S" O.L. T. 741 m). Die Art steigt scheinbar sehr weit in niedrige Tiefen aufwärts. 
Der Fund eines Exemplars in der Simonsbucht in einer Tiefe von nur 70 m ist ganz auffallend. 

га der Exenplärerg 


Майе: Körperlänge зо Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Größte Körperhöhe 4,8 die erste Rückenllosse 9,6 
Nopflanve 9,7 die Bauchflosse 10,25 
Schnauze, die Analflosse 13,2 
Postorbitaler. Nopftei 3.45 Entfernung der zweiten Rückenflosse vom 
Auge 2,5 Ende derer sent 


reite des Interorbitalraums 2,5 Lange der Drustllosse 3,3 
Länge des äußern Strahls der Bauchflosse 3,2 
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Vacrurus (Coetorfiyuchus) fasciatus GÜNTHER. 
Macrurus (Coclorhynchus fasciatus GUNTHER 1878 p. 24; 1887 p. 120. laf. 25 fig. А. 
Coclorhyvnchus fasciatus GOODE u. BEAN 1896 p. 402. 


re 6 Pas—ı7 V 7 ДЕ co la: 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:6,8— 7, Kopflänge zur Körperlange т: 4.8. 
Schnauze zum Auge 1:18, Auge zur Kopllänge r:2,4, Breite des Interorbitalraums zur Breite 
des Auges 1:23. Maulspalte klein, ganz ventral, bis fast zur Vertikale des hintern Pupillen- 
randes. Barbel Шеш, ein Drittel der Augenbreite, Schuppen groB mit 3— 10 fast parallelen 
Dornenreihen besetzt. Außer auf der Kiemendeckelmembran und Unterseite des Kopfes Körper 
ganz mit Schuppen bedeckt, am Kopf sind sie kleiner. Zwischen der Seitenlinie und dem letzten 
Strahl der ersten Rückenflosse liegen 4 Schuppen. Von den Zähnen sind keine verlängert. 
After kurz vor der Analflosse: der zweite Strahl der ersten Rückenflosse ist nicht gezähnt und 
ist ^, der Kopflänge lang. Der äußere Strahl der Bauchflosse ist fadenartig, verlängert, ist 7/, 
der Kopflänge lang. Die Brustllosse hat dieselbe Länge. to schlauchförmige Appendices py- 
loricae. Die Entfernung der zweiten Rückenflosse vom Ende der ersten ist gleich der Breite 
der Basis der letzteren; der Abstand zwischen dem After und dem Isthmus ist geringer als die 
Kopflange ohne die Schnauze. 

Färbung: Hellbräunlich (soweit Schuppen erhalten sind), Bauch, Iris, Kiemendeckel silber- 
glänzend; nach GuNTHeK sollen am Rücken unregelmäßig geformte, schwärzliche Bänder vor- 
handen sein; an den Exemplaren der Expedition ist nichts mehr zu erkennen, wahrscheinlich 
sind sie abgerieben. 

Diese durch das große ovale Auge und die großen Schuppen charakterisierte Art scheint 
wie абе рих niedrige Tiefen zu bewohnen, da der Challenger sie in Tiefen zwischen 73—448 m, 
die Valdivia zwischen 178 und ı55 m gelangen hat. 

Mit Guntuer's Beschreibung stimmt nur die Zahl der Strahlen der Analflosse nicht überein. 
Er gibt 62 an, während ich 85— 90 gezählt habe: dieser Umstand ist vielleicht dadurch erklärbar, 
daß bei den Exemplaren, die Gunter untersuchte, der Schwanz abgebrochen und regencriert war. 

Fundorte: Stiller Ocean: Südwestküste Südamerikas (Challenger zwischen 47" 48—52" 
50° S Br. und 7475" W.L) — Atlantischer Ocean: westlich von Kapstadt (Valdivia, Stat. 92: 


Eg 35 16: of S. Br. 32" 26‘ 7" ОЛ "Ir. 155 m) 


О ое во 3 OA. Tr. 178 m, Grünsand). Indischer Ocean: Südküste Afrikas 


Labi der Exemplare: 16, “roles as cm 


Mite: Körperlänge зо Breite des Interorbitalraums 1,1 
Größte Norperhohe 4,4 Linge des zweiten Strahls der ersten Rücken- 
Kopflänge 6,2 flosse 5,2 
Schnauze 1.4 Linge des ersten Strahls der Bauchflosse 4 
Auge 2,6 Länge der Brustflosse 3,8 


Barbel 0,8 
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ЫШ 
Macrurus (Macrurus) Investigatoris ALCOCK. 


Maerurus investigatoris ALCOCK 1889 p. 391; 1894 р. 1265; 1899 p. 109 Taf. 3 fig. 4. 


Abgesehen von kleinen unwichtigen Verschiedenheiten, welche in der verschiedenen Große 
der Exemplare begründet sind, erwiesen sich die Angaben соску als völlig zutreffend. Ver- 
einzelt wurde statt P 20—21 auch P 19, statt D 12 auch D 11 gezählt: bei jüngeren Tieren ist 
das Auge im Verhältnis größer, als bei ältern, es kann dann nicht fast gleich der Schnauze sein, 
sondern bis zu einem Drittel größer als diese: auch die llócker aul der Schnauze treten bei 
jüngeren schärfer hervor als bei ältern. Sonst aber zeigen die kleinsten (6 cm langen) deutlich 
die Charaktere der Art. 

Fundorte: Indischer Ocean: Bucht von Bengalen und .Andamanen-See (Investigator, 
ivete 353 
guisa s O1. Ir. Боо Nordosikuste AS EE 
Te Saa mr State ans: OU 2 п N Br. sol 310 OL Term ош 260.00 qr e NBr 
ig aie, IE E im), 





$96 m): Binnenmeer an der Westküste Sumatras (Valdivia, Stat. 191: о? 39° 2^ S.Br. 


Zahl Фох Esemplarccusverotes- ar, kleimstesvoó cu» 


Maße: Körperlänge 21 Breite des Interorbitalraums 0,7 
Größte Nörperhöhe 3,6 Länge des zweiten Strahls der ersten Rückenflosse 4 
Kopflänge 4,3 Schnauze 0,9 Länge der Drustilosse 2, 
Ange 188 ра Бекс Länge des ersten Strahles der Bauchflosse 2,9 


Maecruras (Macrurus) Petersout ALCOCK. 


Macrurus peterson? ALCOCK 1891 p. 121; 1894 р. 127; 1899 p. 110 Tal. з fig. 5. 
Maerurus (Chalinurus) hispidus ALCOCK 1889 p. 397; 1899 Taf. i13 fig. 2. 


Nach den Fängen der Expedition scheint diese Art im Indischen Ocean sehr gemein zu 
sein, da 67 Exemplare in der Sammlung vorhanden sind. Die Prüfung dieser großen Zahl 
zeigte, daß die Beschreibung Arcocr’s die wichtigsten Charaktere richtig wiedergibt und auch 
die Abbildung vorziighch ist. Nur m einigen Punkten fanden sich Variationen. So kann die 
Zahl der Branchiostegalstrahlen vereinzelt auch 6 sein, nicht, wie in der Regel, 7; statt P 18—20 
wurden auch P 18—22, statt V 8 auch V 9 beobachtet. Die Zahl der Schuppen zwischen der 
Seitenlinie und der ersten Riickenflosse kann 6 oder 7 betragen. Verner kann die Lange der 
Brustflosse schwanken, und besonders ist die Barbel nicht immer „wenigstens so lang als das 
Auge“, sondern kann oft kürzer sein, selbst nur halb so lang als das Auge breit ist. Diese Ab- 
weichungen lassen aber doch keinen Zweifel aufkommen, daß es sich um die Art Petersoni 
handelt, da die Maße, die Anordnung der Dornen auf den Schuppen, die Lage des Afters, die 
Länge der Bauchflosse, besonders auch die dornenlosen Schuppen am Rande der Kiemenöffnung 
und hinter der ersten Rückenflosse, und die Färbung sehr konstant sind. Bei völliger Erhaltung 
der Schuppen tritt der Silberglanz am Bauch und Kiemendeckel, wenigstens bei den im .Mkohol 
liegenden Exemplaren wenig hervor. Bei jüngeren Exemplaren ist, wie gewöhnlich, das Auge 
im Verhältnis größer, auch tritt der mediane Flöcker an der Spitze der Schnauze schärfer hervor. 

Im Magen wurden stark verdaute Reste von Decapoden gefunden. 
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Die Zahl der Appendices pyloricae betrug in einem Fall etwa 56. 
Fundorte: Indischer Ocean: .\ndamanen-Sec (Investigator; Tiefe 338—402 m); Binnen- 
pu der Westküste Sumatras (Valdivia, Stat. (92: 09 45^ 2” 5 Br. 98? 55^ 85° OL Tr. 371 m: 
5110959: 09 15' s^ N Dr. 989 OL Tr. 470 m: Pteropodenschlamm;): Nic Toren ud (Stat. 
оо М. he 93° 28° S" OL Tr. 296 m: Pteropodenschlamm): Ostküste Afrikas (Stat. 247: 
a 38° E Sbe ДӘ?” Ol Tr E EE EEN EE O EE me Stat 
Se E 49^ 4^ O. 1. Tr. 1019 m; Pteropadenschlamim und Blauer Ton: Stat. 253: 
o” P. KZ nor 92717 34" OL. Tr. 638 m: Pteropodenschlamim und Blauer Ton: Stat. 251: O 
DEI 122 o" QU. Tr. 977 im; Stat. 2632 20 a1 92 N Dir. 480% 38° = Ole U сше in: 
pu Б ett Nbr ig" 31° 6° OL Tr. 6359 Sim 8266: 69 34^ 2^ INE Br. 49" 43° S^ 
aur. rm. 


Zahl der Exemplare: 67, robles 38,8 cm, kleinstes 12,2 cm. 
1 {м RSS 


Isa Pos Ios 
Maße: Körperlänge 36 20,3 Breite des Interorbitalraums 23 S 
Größte Körperhöhe 6,4 p95 Entfernung der ersten Rückenflosse von 
Kopflänge 8 6,8 der Schnauzenspitze 8,8 e 
Schnauze . B] Es) Abstand zwischen dem Ende der ersten 
Auge NES und dem Anfang der zweiten 
Rückenflosse SEH SS) 


Macrurus (Macrurus) semiquincunciatus: ALCOCK. 


Macrurus semigwincuncialus NLCOCK 1889 p. 3925 1894 р. 127; 1899 p.ırı Taf. 12 fig. 2. 
2 Масғиғих (Macrurus) polylepis ALCOCK 1889 p. 395; 1894 p. 1275; 1899 p. ıı2 Taf. 29 fig. 4. 


D 


Abgesehen von kleinen Verschiedenheiten in den Maßen habe ich nichts gefunden, was 
ich Arcocks Diagnose hinzuzufügen hätte. Nur hat in mir der Vergleich von älteren und 
jüngeren Exemplaren, welche die Expedition. erbeutet hat, Zweifel aufkommen lassen, ob JA 
GMaerurus) pollepis At eine besondere Art ist und nicht junge JA (Waerurus) semiguineun- 
ciatus. Die Diagnosen, welche Arcock für beide Arten gegeben hat, stimmen nämlich in den 
meisten Punkten überein. So ist die Strahlenformel Brr 7 DITI P 21 V ri A са. тоо für 
semtmuncunctalus dieselbe wie für ролу, nur daß hier die DBrustflosse o Strahlen haben 
soll; doch wird dieser letztere Unterschied, wenn man ihm überhaupt einige Bedeutung beilegen 
will, hinfällig dadurch, daß ich auch 20 Strahlen gezählt habe. Weiter sind gleich die Anordnung 
und Größe der Zähne, die Länge der Barbel, welche nicht immer gleich dem Auge ist, sondern 
auch etwas kleiner sein kann, die Lage des Afters, näher der Bauchflosse als der Analllosse, die 
Länge der Schnauze, die Zahl der Schuppen zwischen der Seitenlinie und der ersten Rücken- 
flosse (S) u.a. Nur in folgenden Punkten sollen nach ALcock wichtigere Unterschiede zwischen 
den beiden Arten vorhanden sein: 1. Die Zahl der Dornenreihen auf den Schuppen beträgt bei 
semuquincuneratus 15, bei pohrlopis ca. 7; 2. das Auge ist bei долур fast "/ der Kopflänge, bei 
der andern Art etwas kleiner: 3. die Nörperhöhe ist bei ролу im Verhältnis zur Körperlänge 
etwas geringer. Diese Unterschiede sind richtig, sie scheinen mir aber in dem verschiedenen 
Alter der untersuchten Exemplare begründet. Das größte von Arcock untersuchte Exemplar 
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von Холик war 15,2 cm lang, von segguzucunciatus 25,2 cm. Nun ist von andern „Waerurzden 
genügend bekannt, daß die Zahl der Dornrethen auf. den Schuppen mit dem Alter zunimmt; 
damit stimmt. völlig überein, daß die mir vorliegenden Exemplare von 11 12,5 cm Länge vor- 
wiegend nur 7—8 Reihen auf jeder Schuppe haben, außer im vordern Teil des Rumpfes, wo 
ihre Zahl etwas größer ist, und am Schwanzende, wo sie etwas kleiner ist, dagegen die groferen 
Exemplare 10—15 Dornreihen besitzen. Und ebenso ist das Auge im Verhältnis bei den 
kleineren Exemplaren etwas großer und die Körperlorm schlanker. 
Aus diesen Gründen scheint mir das geäußerte Bedenken verechtlertigt zu sein und JA 

polviopis nur die Jugendlorm von J. semiguincunciatus zu sem. 

Fundort: Indischer Ocean: Andamanen-See, Bucht von Bengalen (Investigator, Viele 
Бо: Ostktiste Alrıkas (Valdivia, Stat. 2452 8% 27992 оО 3 CIES [бз їй 
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Zahl dene scenplare: 5 siehts 155 cn. kleinstes RE 


Maße: Körperlänge 16,5 Interorbitalraum 0,65 
Größte Korperhohe 2,8 Länge des zweiten Strahles der ersten Rücken- 
Kophange 3,2 flosse 2,9 
Auge 0,95 Länge des ersten Strahles der Bauehllosse 3 
Schnauze 0.7 Länge der Brustllosse 1,8 
Barbel 0,65 Zahl der Appendices pyloricae 22. 


Macrurus (Macrurns) pumiticeps ALCOCK. 


Vacrurus pumiliceps ALCOCK 1894 p. 1255; 1899 J. 113 Tal. 16 fig. 3. 
1 Sr 9 3 B3 


In der zum Teil geringeren Größe der Exemplare wird es begründet sein, daß die Mabe 
etwas von den von ‚Arcoek angegebenen abweichen, jedenfalls. sind sie ohne Bedeutung. Hr- 
wähnenswert ist, daß ich statt 1J 13 D 11 gefunden. habe, und weiter, daß die Zahl der Appen 
dices pyloricae stark schwanken kann, indem ich bei einem Exemplar 24, bei einem. andern jo 
verschieden lange fand, während A\rcock nur 9— 10 angibt. 

Fundort: Indischer Ocean: ‚\rabisches Meer (Malediven) (Investigator, Tiefe 1315 m): 
Südspitze Аан, шае Bank (Valdivia, Stat. 163: 35. 10 5° اه ره اد‎ СЕ чел» тїй 
Ostküste Alrıkas (Stat. 362: D 40^ 8^ N. Rr. 18? 39 6" OL. Tr. 1242 me СОБ слеп Schlunmi 


ДАША der Fxemplarer 5. ceorobtes- 16,4 cm, Bene пэк m 


~ 
Mie бе Korperlange 164 Schnauze 0,6 Länge des zweiten Strahles der ersten 
Größte Körperhöhe 1,9 Auer ао Riickenflosse 2,5 
Kopflänge 2.4 Barbel 0,6 Länge des ersten Strahles der Bauch- 
Interorbitalraum 0,6 flosse 1,5 


länge der Brustllosse 1.75 
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AMerernras (Macrurus) brevirostris ALCOCK. 


Macrurus brewrostris ALCOCK 1889 p. 3035 1894 p. 127; 1899 Taf. тз, fig. 3. 


AMaerurus nasutus ALCOCK 1800 p. 111. 


Die von ALCOCK zuerst. als JZ dreeirostris beschriebene Form hat er später mit JX. nasutus 
i rns rdenthziert. Wenn er auch cin Exemplar der letzteren Art zum Vergleich gehabt hat, 
so weichen die Beschreibungen von GUNTHER und Агсоск und ebenso ihre Figuren doch so 
stark voneinander ab, dab es meiner Ansicht nach sich nicht um cine und dieselbe Art handeln 
kann. Es sei nur auf folgende Punkte aufmerksam gemacht. 1. Der After leet bei xesus 
GÜNTHER kurz vor der Analllosse, bei masutrs Atcocx dagegen näher den Bauchflossen als der 
Analflosse. Wenn bei dieser Art vielleicht ebenso wie bei JZ rudis nach Сехтпек Verschiebungen 
der Lage des Afters mit zunehmendem Mller eintreten mögen, so erscheint es doch kaum mög- 
lich, daß er bei dem 27,9 em langen Exemplar A\rcoer’s noch so weit vorn liegen soll, bei den 
30— 35 cm langen Exemplaren Gtüxrier's aber schon kurz vor der Analllosse. 2. Die vordern 
Zähne des Oberkiefers sind bei asus GUNTHER nicht verlängert, während es bei тахи ALCOCK 
der Fall ist. 3. Die Zahl der Schuppen zwischen dem letzten Strahl der ersten Rückenflosse 
und der Seitenlinie beträgt bei vastus GUNTHER 7—8, bei лаѕнѓих ALCOCK 5—6. 4. Die zweite 
Riickenflosse ist bei лахни GUNTHER von dem letzten Strahl der ersten um cine Kopflänge entfernt, 
bei gasufus М.соск dagegen beträgt der Abstand noch nicht ein Drittel der Nopflange. 5. Der 
zweite Strahl der Rückenflosse ist nach Ссхтикк kürzer als der Kopf, dagegen nach ALcock länger. 

Im Material der Expedition sind 4 Exemplare, welche mit der von Alcock für JZ zasutus 
gegebenen Beschreibung fast sanz übereinstimmen, und ich führe, da sein «mus nicht gasidus 


GUNTHER sein kann, die erste von Atcock für diese Art gegebene Bezeichnung AZ brevirostris 


wieder ein. 
bir 9 Dia Maro OCT 130: 

Größte Höhe zur Länge des Körpers 1 7,5, Kopflänge zur Körperlänge 1: : 5,2— 5.7, 
Bee zur Koplänze ı : 35-37, Interorbrtalraum zum Auge 1: 1,45—=1,7, Schnauze zum 
Eve 1: ng Barbe] zum Auge 1: 1,5. Der mediane lhloeker auf der Schnauze ist deutlich 
abgegrenzt, die seitlichen undeutheh. 1ле Maulspalte reicht fast bis zur Vertikale der Augen- 
mitte. Der zweite Strahl der Rückenllosse ist gezähnt, bei dem einen Exemplar wenig länger 
als der Kopf, bei zwei andern um ein Drittel der Kopflänge länger. Der erste Strahl der Bauch- 
flosse ist fadenartiy und ragt etwas über den Anfang der Analflosse hinaus. Die Schuppen sind 
mit Dornen, die nicht in Reihen angeordnet sind, dicht besetzt. Die Zahl der Schuppen zwischen 
dem letzten Strahl der ersten Rückenflosse und der Seitenlinie beträgt 5—6. Der Abstand 
zwischen dem Ende der ersten und dem Anfang der zweiten beträgt ein Drittel bis zur Hälfte 
der Kopflänge. Der Alter liegt näher der Bauchflosse als der Analflosse. 

Färbung: (in Alkohol) kupferbraun, Flossen, Bauch, Unterseite des Kopfes und Kiemen- 
deckel schwarz. 

Die gegebene Beschreibung weicht von der cocks in folgenden Punkten ab: Die 
Analflosse hat nach Arcock nur ca. 110 Strahlen, während ich etwa 130 zähle. Dieser Unter- 
schied ist vielleicht darin begründet, daß bei den von Arcoex untersuchten. Exemplaren der 
Schwanz, wie man oft beobachtet, etwas abgebrochen und regeneriert ist. 


D> 
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Fundorte: Indischer Ocean: Andamanen-See, Arabisches Meer (Investigator 896—1349 m): 
Ostküste Ainkas(Vvuldivias stat, oben Ol e nos CE Ti rede lote Doch 
schlamm. und Blauer Don: Sat 350v 2° јо IN br. 359099 9^ OL Elte 
Schlamm and louer bons Stat 2392 29 Sh O° М 17067727 OL. Tr opa So йз ИДЫ; шй 


Maße: Körperlänge 30 Länge der Brustflosse 2,8 
Größte Nörperhöhe 4,1 Länge des ersten Strahles der Bauchflosse 2,9 
Kopllänge 5,2 Länge des zweiten Strahles der ersten Rücken- 
Schnauze 1,3 flosse 7,25 
vars ОЕ Abstand zwisehen dem Ende der ersten und dem 
Interorhitalraum 1 Anfang der zweiten. Riickenflosse 2,5 
Lange der Barbel i Breite der Basis der ersten Riickenflosse 1.4 


?Nacrurus (Macrurus) rudis GÜNTHER. 
Coryphacnoides rudis GÜNTHER 1878 p. 24. 
Macrurus rudis GÜNIMER 1887. p. 131. Taf. 27. 


iis ieee io 


Da bei dem einen Exemplar, welches die Expedition gefangen hat, die Schwanzflosse 
abgebrochen ist, so ist das Verhältnis der Körperhöhe und Kopflänge zur Körperlänge und 
ebenso die Zahl der Strahlen der Analflosse nicht anzugeben, und es ist mir zweifelhaft, ob die 
Bestimmung richtig. ist 

Auge zur Kopflänge 1: 3,8, zum Interorbitalraum 1:1, zur Schnauze 1 : 0,84, doch 
ändert sich die Größe des Auges mit dem Alter. Die Schnauze ist kurz, stumpf, der mediane 
Hocker sehr wenig, die seitlichen gar nicht abgesetzt. Die Barbel ist fast gleich lang wie das 
Auge breit ist. Die Maulspalte reicht kaum bis zur Vertikale der \ugenmitte. Die Zähne der 
vordern Reihe im Ober- und Unterkiefer sind etwas verlängert. Der zweite Strahl der ersten 
Rückenflosse ist gezähnt, wenig verlängert, fast gleich lang wie der Kopf. Die zweite Rücken- 
flosse beginnt hinter dem Ende der ersten in einem Abstand, welcher der Breite der Basis der 
letzteren gleich ist. Der erste Strahl der Bauchflosse ist fadenartig lang, etwas länger als der 
postrostrale Teil des Kopfes und reicht weit über den Anfang der Analflosse hinaus. Die 
Schuppen sind mit Dornen unregelmäßig und dicht besetzt. Zwischen dem letzten Strahl der 
ersten Rückenflosse und der Seitenlinie liegen. 7 Schuppen, nach GUNTHER 8. Der After liegt 
etwas näher der Bauch- als der Analflosse, GUNTHER gibt aber an, daß die Lage sehr nach dem 


m 


Alter wechselt, daß bei Exemplaren von einer Länge von зо cm und weniger der After де 
Bauchflosse nahe liest, dann aber mit zunehmendem Alter sich gegen die ‚Analflosse mehr und 
mehr verschiebt. Appendices pyloricae 5—6; im Magen zum Teil verdaute garnelenartige Krebse. 

Färbung: Im Alkohol hellbräunlich, Flossen, Bauch und Kiemendeckelhaut schwärzlich. 


Fundorte: Stiller Ocean; nordöstlich von Neuseeland (Challenger, 28" 30—29" 55° S. Br. 


178" М, Tiefe 95 1—1152 m) — Indischer Ocean; ostafrikanische Küste (Valdivia, Stat. 249: 
See alm o c о О WC 
Mabe: Körperlänge 26 Länge der Drustflosse 3.7 
Größte Nörperhöhe 5 Länge des ersten Strahles der Bauchflosse 4,8 


PON 
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Kopflänge 3,9 Länge des zweiten Strahles der ersten Rücken- 
Auge 1,55 flosse 5,4 
Sehnanze 1,3 Entfernung der zweiten Rückenflosse vom [nde 
Interorbitalraum 1,5 der ersten 1,9 
3arbel 1,3 eite der Basis der ersten Rückenflosse 1,8 


Macruras (Macrurus) sclerorhynchns VALENCIENNES. 


Macrurus sclerorhynchus VALENCIENNES 1836— 44 p. So Taf. 14 fig. т; GÜNTHER 1359 70 V. 4 p. 394; 1887 p. 133 
Taf. 32 fig. A; VINCIGUERRA 1870 p. 622 Taf. 2; 1885 p. 450; 1893 р. 34; GIGLIioLı 1884 p. 197, 190, 208; 
VAILLANT 1888 p. 237 Taf 22 fig. 3; Carus 1880—03 p. 583; STEINDACHNER 189r р. 442; GOODE u. BEAN 


1896 p. 39r. 


Gegen die Identifizierung des einen. Exemplars der Expedition aus dem Indischen Ocean 


Za 


mit der bisher nur aus dem Atlantischen bekannten Art JZ sederorhyachus habe ich selbst einige 


2 
Bedenken, weil das Exemplar nur klein ist, und ferner die Rücken- und Brustflosse beschädigt, 
und die Schuppen bis auf wenige am Rücken abgerieben sind. In Bezug auf die Länge der 
Schnauze, die Breite des Interorbitalraums, die Länge der Barbel, die Bedornung der Schuppen, 
die Lage des Afters, Gestaltung der Schnauze und das Vorhandensein einer kräftigen infra- 
orbitalen Leiste besteht volle Uebereinstimmung mit der von Günter für diese Art gegebenen 
Beschreibung. Abweichend ist die Zahl der Strahlen der Bauchflosse, die nicht 7, sondern 8 be- 
trägt, doch scheint sie zu variieren, da VaiLtLANT 9 angibt; die 3rustflosse hatte 19 Strahlen 
statt 17, und ferner ist der Abstand zwischen dem Ende der ersten und dem Anfang der 
zweiten geringer, er beträgt nicht eine, sondern nur eine halbe Kopflänge. Von bekannten Arten 
könnte sonst noch wacrofophus in Betracht kommen, aber die Verhältnisse des Auges, der Schnauze 


und des Interorbitalraums sind zu verschieden. 
bir 6 лб) \у ИО стао: 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5, Kopflänge zur Körperlänge 1:5, 
Schnauze zum Auge 1:1, Auge zur Kopflänge 1:4, Barbel zum Auge 1: 3,2, Interorbital- 
raum zum Auge fast 1:41. Der mediane und die lateralen Wicker an der Schnauze sind gut 
ausgebildet, die infraorbitale Leiste springt scharf vor. Der äußere Strahl der Bauchflosse ist 
fadenartig, doppelt so lang als das Auge: der zweite Strahl der Rückenflosse ist gezähnt, abge- 
brochen. Ebenso ist die Brustflosse abgebrochen. Die Maulspalte reicht fast bis zur Vertikale 
der Augenmitte. Die vordern Zähne in den Kiefern sind etwas verlängert. Der After liegt 
direkt vor dem ersten Strahl der ‚\nalflosse. Die Schuppen sind mit 7—9 Reihen nach hinten 
gerichteter spitzer Dornen besetzt: ihre Zahl zwischen der Seitenlinie und dem letzten Strahl der 
ersten Rückenflosse beträgt 5—6. Appendices pyloricae 10 —- 12. 

Färbung: Im Alkohol dunkelbraun, Bauch schwärzlich. 

Fundorte: Atlantischer Ocean: Küste Portugals, Marokkos, des Sudans, Azoren, Kana- 
rische-L, Kap Verden (nach VALENCIENNES, GUNTHER und Мант: Tiefe: zwischen 550—3600 m). 
— Mittelmeer. Indischer Ocean: Golf von Aden (Valdivia, Stat. 270: 139 1^ N.Br. 47° 1o! 9^ 
O. L. Tr. 1840 m; Globigerinenschlamm). 
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Matos WKonperlance 15.9 Interorbitalraum 0,75 
Größte Körperhöhe 1,9 Lange des ersten Strahles der Bauchflosse 1,9 
Мариот MCE Oo 
Schnauze 0,9 Barbel 0,2 


Macrurus (Meaerurus) macrolophus ALCOCK. 


Qə 


AMaerurus macrolophus ALCOR 1880 p. 3045 1801 p. 1215 1892 p. 351, 
ПИ ee ie The 
2 uer (Macrurus) lophetes Sucock 1880 p. 395: 1894. р. 126; 18609 p. 110 ‘Tal 3 fig. 2. 


52 tiga ns TSO py 120: оо р. TiS 


Unter den indischen Maeruriden sind nach Awwoex zwei Arten, welche sich von den 
übrigen besonders dadurch. unterscheiden, daß der zweite Strahl der ersten Rückenflosse sehr 
stark verlängert ist, IZ meacrolophus und diphotes. Vergleicht man die Beschreibungen, welche 
Areocs von ihnen wibt, so sieht man, daß beide nur darin voneinander abweichen, daß bei 
macroloffus die Strahlenzahl der ersten Rückenllosse 10, bei Дро 12—13 beträgt, und weiter 
daß die Zahl der Dornenreihen auf den Schuppen bei zzacrolophus 12—17, bei /ophotes nur 56 ist. 

Die 23 von der Expedition erbeuteten Individuen von wzaero/opfres zeigen nun, dab die 
Strahlenzahl der ersten Rückenflosse zwischen 10 und 12 schwanken kann, und ferner, daß bei 
den jüngeren Tieren. die Zahl der Reihen auf den Schuppen bedeutend geringer ist, nämlich nur 
5—6 oder 7—8 betragen kann. Da die Exemplare von бро, welche „Моск untersuchte, 
nach seiner Angabe nur 12,7 em lang waren, so möchte ich schließen, daß seine dphofes nur 
junge macrolophas sind. Hinzufügen. will ich noch, daß die Schnauze bei jungen Tieren etwas 
länger ist, nämlich fast um die Hälfte länger als das Auge sein. kann, und daß die lateralen 
Höcker deutlich sind, während sie später fast wanz zurücktreten. 

Bei den größeren Exemplaren betrug die Zahl der Dornenrethen auf den meisten Schuppen 
1214, dagegen waren höhere Zahlen seltener. Die Zahl der Branchiostegalradien war in der 
Kegel 7, nicht 6, о ameibt. 

Шү э ت دا د‎ Do eg ergo 

Gropte Höhe des Körpers zu semer Lange 7263: Kopllnse zur KEME e 
Sure zur Ivopllänse 1 23, zur Schnauze 127,3, kabel zum UC 4 2 E ШАУ ЫЛЕ A 
Auge 1: 0,5. Maul ganz ventral, klein; die Maulspalte reicht bis zur Vertikale der Augenmitte, 
Die Zähne der vordern Reihe der Пет sind etwas vesaugser. "Der zwene Stahl der ersten 
Rückenflosse ist eine und eine halbe Kopflänge lang, bei jüngeren Tieren noch länger, gezähnt. 
Der erste Strahl der Bauchflosse ist fadenartizs, fast halb so lang als der Kopf. Der After liegt 


gleich der Länge des postorbitalen Nopfteils. 


kurz vor der wNnalflosse. Die Drustilosse ist kurz, g 


Die Dornen in Reihen auf den Schuppen angeordnet, sie konvergieren etwas nach der Mitte 





Шет (basis ler Schuppe, thre Zoll scliwankt mach dem Alter von 5 о ОСО اا د‎ 
und mehr. Die Zahl der Schuppen zwischen dem letzten Strahl der ersten Rückenflosse und 
der Seitenlinie beträgt 5, meist 6. .\ppendiees pyloricae 14. Die Schwanzflosse ist oft abge- 
brochen, und es hat sich dann cine verhältnismäßig lange neu gebildet. 
Färbung: In Alkohol schmutzig braun, Flossen, Kiemendeckelhaut, Bauch sehwärzlieh. 
Fundorte: Indischer Ocean: .Andamanen-See, Bucht von Bengalen, Arabisches Meer 
(Investigator, Viele: 4184966 m); Ixüste- Ostafrikas (Valdiviag Stat. 217° 3035787 ооа 
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АРЕ came olat. e 6" S.Dr. 419 47° 1 Ol Tr. боз m; Pteropadenschlamm u, 


i sc scc о ОИЕ пото Mg Piesopadenschlaums u. 


Dauer Von; Stt 252: © 
Bruwer Tom: tie esi: оо S. Ir. 2" цу КОЛЕ Tr отт m: Stat. 256: 1° 49° IN. Br. 
EE Ole Troes Globirernenschlamm w. Blauer Tanz Stat. 258: 20 58° 5” N Br 
ПОЕТО Tr 1362 m; Pteropadenschlamm w Blauer. Von; Stat. 363: 1° 41^ 9” N.Br. 
IM 1 Lr E об 6" 2150 г оо 6 О. Tr. 628 m). 


abl der Exemplare: 33 GUNG 270, Nemat Пр cm. 


Dale Körperlänge 27 Länge des zweiten Strahles der ersten Ruck 
Größte Körperhöhe 4,2 [losse 7.6 
Kopflänge 6,9 Länge des ersten Strahles der Bauchflosse 3,1 
аиле 2,3 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Auge 1,7 die erste Rückenflosse 6,7 
Länge der Brustflosse 2,8 die Bauchflossen 7 
Lange der Barbel о, die Analflosse 8,9 der Alter 8,6 


Macraeus (Macrurns) H ood- Mason’ ALCOCK. 


rrurus Wood- Mason? ALCOCK 1890 p. 3015 1802 p. 353: 1804 p. 1265 1899 p. т Val. i13 fig. т. 


Von den Angaben AM LS zeigen die zwei Exemplare der Expedition, welche 34 und 
45 cm lang sind, nur folgende Abweichungen: ı. die Analflosse hat etwa. 120 statt 105 Strahlen, 
2. der äußere Strahl der Bauchllosse ist gleich oder länger als der postorbitale Teil des Kopfes, 
nicht kürzer, und reicht etwas über den Anfang der Analflosse hinaus. 

Duo Vero deca п 

Größte Hohe des Körpers zu seiner Lange 1:7, Kopflänge zur Körperlänge 1:5, Auge 
Соран с а р. beim CTO Exemplar 457, Auge zur Schnauze ı: 1,2. Der [nter- 
orbitalraum ist etwas kleiner als das Auge. Die Barbel ist noch nicht ein Drittel des Auges lang. 
Die Maulspalte ist klein, sie reicht noch nicht bis zur Vertikale der Augenmitte. Die Zähne in 
der vordern Reihe der Kiefer. etwas verlängert. Der zweite Strahl der ersten Rückenllosse ist 
gezähnt, etwas kürzer, ber dem cinen Exemplar um cine Schnauzenlänge kürzer als der Kopf. 
Zwischen dem Ende der ersten und dem Anfang der zweiten ist der Abstand fast gleich emer 
halben Schnauzenlänge. Der äußere Strahl der Bauchflosse ist bei dem einen. Exemplar. fast 
gleich dem postorbitalen Teil des Kopfes, bei dem erobern länger. Die Länge der Brustflosse 
ist fast gleich der halben NKopflänge. Schuppen mit 14—17 sehr eng gestellten Dornenreihen: 
ihre Zahl zwischen der Seitenlinie und dem letzten. Strahl der Rückenllosse beträgt s. Der 
After liegt kurz vor dem Beginn der ‚Analllosse. Zahl. der Appendices pyloricae 11; im Magen 
Reste von Krebsen und Foraminiferen. 

Färbung: Im Alkohol weiblich. bis gelblich, Flossen, Kiemendeckelmembran dunkler, 
Lippen schwärzheh. 

Fundorte: Indischer Ocean: Arabisches Meer (Investigator, Tiefe 658— 1829 m); Ost- 
О Иа аа, Stat. 251: 1" 10’ O S. Dr. q1 47° 31" OL Tr. 693 m; Preropodenschlamm 
p йш? on) Gol von iden (Stat. 270: 13 1° N.Br. 42" 10° 9^ Ol. Tr. 1840 m; Globi 
gerinenschlamm). 
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Maße: Körperlänge 45 Lange des zweiten Strahles der ersten Rücken- 
Größte Körperhöhe 6,5 fosse 8,4 
Kopflänge 9 Schnauze 2,1 Länge des ersten Strahles der Bauchflosse 6,7 
Auge 1,9 Barbel 0,85 Länge der Brustflosse 4,2 


Interorbitalraum 2,1 


AMacrurus (Trachonurus) villosus GÜNTHER. 


Coryphacnoides villosus GUNTHER 1877 p. 441- 


Macrurus (Trachonurus) villosus GÜNTHER 1887 p. 142. Taf. 36 Fig. B. 


Das eine von der Expedition an der Nordwestküste von Sumatra gefangene Exemplar 
stimmt in den meisten Punkten mit der Beschreibung Ссхтиккғ überein, nur in folgenden 
Punkten sind Verschiedenheiten vorhanden. Während Gunter angibt, daß die zweite Rücken- 
flosse „unmittelbar“ hinter der ersten beginnt, ist hier ein, wenn auch nur kleiner Abstand vor- 
handen; nach der Figur Gunrurk’s scheint auch dort dieser vorhanden zu sein. Ferner. erwähnt 
GUNTHER nicht, daß die vordern Zähne des Oberkiefers etwas verlängert sind, und ebenso nicht, dati 
die Schuppen durch furchenartige, dornenfreie schmale Streifen getrennt sind. Doch läßt auch hier 
die Figur deutlich die Anordnung der Schuppen in Reihen erkennen, und dieses läßt schließen, 
daß die Haut nicht gleichmäßig dicht mit Dornen bespiekt ist, wie er angibt, sondern Фе 
Dornen jeder Schuppe von denen der benachbarten durch eine schmale dornenfreie Furche ab- 
gesondert sind. 

Das Exemplar zeigt in Bezug auf die Anordnung der Schuppen und die Stellung und 
Zahl der Dornen Uebereinstimmung mit Trachonurus sulcatus СоорЕ und BEAN (1896, p. 410), 
aber in Bezug auf die Körperhöhe, Kopflänge, das Auge, die Breite des Interorbitalraums sind 
zu zahlreiche Abweichungen vorhanden, um dasselbe mit dieser Art identifizieren zu können. 

bree Dac ID o 1 ic: 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Lange 1:71, Kopflänge zur Körperlänge 1h: 54, 
Schnauze zum Auge 1 : 1,1, Auge zur Kopflänge 1:4, zum Interorbitalraum г: 1,4, Barbel zum 
Auge 1:2,1. Die Schnauze ist. stumpf, kegelformig, wenig vorspringend. Die Maulspalte ist 
klein, sie reicht fast bis zur Vertikale der Augenmitte. Die Zähne im Ober- und Unterkiefer 
nach der Mitte zu mehrreihig, pflasterförmig, die vordern des Oberkiefers etwas verlängert. 
Der After liegt nûber der Analflosse als der Bauchílosse, hinter einer schuppenfreien Stelle. Die 
Schuppen sind mit 7- то aufwärts gerichteten langen, spitzen Dornen besetzt, die längs der 
zweiten Rücken- und der Analflosse länger sind, am Kopf dagegen kleiner. Die Schuppen decken 
sich nicht, sondern безеп nebeneinander, jede ist aber von der benachbarten durch einen 
furchenartigen, dornenfreien schmalen Streifen abgegrenzt. Die Zahl der Schuppen zwischen der 
Seitenlinie und dem letzten Strahl der ersten Rückenflosse beträgt 7. Die zweite Rückenflosse 
beginnt fast eine Augenlänge hinter dem Ende der ersten. Der zweite Strahl der ersten 
Rückenflosse ist dornenlos, wenig länger als die Hälfte der Kopflänge. Der erste Strahl der 
Bauchflosse ist fadenartig und reicht etwas über den Anfang der Analflosse hinaus. Appendices 
pyloricae 9. 

Färbung: Braunschwarz, ventrale Seite des Kopfes, Bauch und Flossen schwarz. 
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Fundorte: Stiller Ocean, südlich von Yeddo und von den Philippinen (Challenger, 
eos и). — Indischer Ocean: Nordwestkuste von Sumatra (Valdivia, Stat. 207: 35" 23‘ 
2" N.Br. 94" 48° 1 O.L. Tr. 1024 m, Globigorinenschlamm). 
Maße: Körperlänge 28,5 Interorbitalraum 0,9 
Größte Körperhöhe 4 Länge der Brustilosse 2,3 
Kopflänge 5,2 Länge des ersten Strahles der Bauchflosse 1,6 
Shimane 1.15 Abstand zwischen dem Ende der ersten und dem 
Са Barbel 0,6 Anfang der zweiten Rückenllosse 1,5 


Maernrus (Mystaconuris) cavernosus (GOODE u. BEAN). 


Bathygadus cavernosus GooD. u. BEAN 1886 p. 598; GUNTHER 1887 р. 150. 
Hymenoecphalus cavernosus GOODE U. BEAN 1896 p. 408 fig. 341; JORDAN u. EVERMANN 1898 p. 2580. 
Macrurus (AMystaconurus) Acterolepis ALCOCK 1889 p. 3965 1891 p. 122; 1897 p. зоо; 1899 Taf. 3 fig. 3. 


Maerurus (Alystaconurus) cavernosws ALCOCK 1899 p. 117. 


Es kann keine Frage sein, daß diese ‚Art, wie schon BEAN vermutete, und Alcock durch- 
geführt hat, der Untergattung J /ystaconurus zuzurechnen ist. Arcock glaubt, daß die Art bei 
näherer Untersuchung sich als identisch mit //vmenoecphafus italicus Leit it. herausstellen würde. 
Indessen wie mir scheint, dürfte diese ‚Ansicht nicht richtig sein. Denn GUNTHER, welcher ein 
Exemplar aus Nizza untersucht hat, erwähnt nichts von den außerordentlich stark entwickelten, 
für diese Art so charakteristischen Ravernen am Kopf, und weiter soll der After bei 77. areas 
nahe der Wurzel der Bauchflossen leven, während er bei dieser Art direkt vor dem ersten 
Strahl der Analflosse liezt. 

Von allen Expeditionen sind nur kleine Exemplare. erbeutet worden, und auch von den 
19 Exemplaren «ег Valdivia-lixpedition hat das größte nur eine Länge von 13 cm. Da bei 
einem Tier die Eloden bereits vollständig ausgebildet zu sein schienen, so scheint es, als ор 
diese Art nur klein ist. 

Der Beschreibung A\rcocx’s habe ich nur hinzuzufügen, daß der eigentümliche, runde, 
schwarze Fleck vor den Bauchflossen, die schuppenlos ist und wie ein Saugnapf erscheint, nicht 
nur bei einigen, sondern bei allen Individuen vorkommt, und daß die Strahlenzahl der Bauch- 
flosse statt 11 auch то betragen kann. Auch die kleinsten Exemplare von 7,3 em Länge zeigten 
alle Charaktere der Art deutlich. 

Fundorte: Atlantischer Ocean, Golf von Mexiko (Albatroß, 28° 45^ N.Br 86° 26° W.1.. 
Tiefe 415 m) — Indischer Ocean: Golf von Mam, Andamanen-See (Investigator, Tiefe 329 bis 
mou Ostküste Alrıkas (Valdivia, Stat. 245: 5% 27 9" S.Br. 39° 18^ 8" OL. Tr. 463 m, Globi 
ОШ оеша und Blauer Ton; Stat. 251: 19 10° 67 S. Br, 410 47° 1" O.L. Tr.693 m, Pteropoden- 
о DI bons Stat. 253: 0% 27°,” S Dr. 4120 47° COL Tr.638 m, Pteropoden- 
EN nnd Blauer lon: Stat, 254:0° 29° 3” S.Br. 120 49’ 6^ OL. Tr. 977 m: Stat. 263: 49 41° 
ОО Ole Азу; Stat. 565: Hl a1! 7 Nebr. тоо 31° 6" OL. Tr. 628 m). 


Maße: Körperlänge 12,6 Interorbitalraum 0,9 
Größte Höhe 2 Länge des zweiten Strahles der ersten Rücken- 
Kopflänge 2,7 flosse 1,8 
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Ange 0,55 Länge des ersten Strahles der Bauchllosse 2,05 
Schnauze 0,5 Lange der Brustflosse 1,8 


Barbel 0,45 


(Vacrurus (Malacocephalus) lactis (LOWE). 


Maerurus laevis Low 1843 p.92; GENTIR 1887. p. 148 Taf зо Fig. By 18892. p. 418; ALCOCK 1880 p. 398; 1891 
Nene s Sonne usa OS Wo e ji StS EE 

AMalacecephalus lacvis GUNTER 1859 70 V. 4 p. 397; LÜrken 1872 р. 1; WiNTHER (än: 80 p. 36; Mortav 1881 
V.3 р. 284 Fig. 183; HitcrxponE 1880. p. 211; LALLEBORG 1891 V. 2 р. 273; Goopr u. Bhan 1896 p. 4155 
KoHLER 1896 p. 492; GILBERT U. CRAMER 1897 p. 432. 

Macrurus (Malacocephalus) lactis ALCOCK 1899 p. 119; Carus 1889— 93 р. 583. 


Ebensowenizg wie Avcock konnte ich bei den im Indischen Ocean gefangenen Exemplaren 
Abweichungen von der für die Atantischen von GUNTHER gegebenen Beschreibung auflinden. Das 
Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge schwankte zwischen t: 5,1 und 1 : 5.5, das des Auges 
zur Kopflänge zwischen 1:31 und 1:4. Das Auge ist bei ältern Exemplaren kleiner als bei 
jüngern; es war durchweg aber etwas größer als die Schnauze und kleiner als der Interorbital- 
raum. Für die Bauchllosse wurden außer 9 auch 8 Strahlen gezählt, für die Analflosse etwa 180. 

Fundorte: Atlantscher Ocean: Madeira (Lowe) südlich. von Irland (GUNTHER), Küste 
von Dänemark (Lurxex): Pernambuco (Challenger, Tiefe 640 m): Golf von Gascogne. (Конек, 


Mittelmeer (nach Guxtmer). == Stiller Ocean: Sandwich-l. (блнт und 





Tele 196 зов 
Ces Mele ts 15 627 m). Indischer Ocean: .\ndamanen-See, Arabisches Meer (Investigator, 
Tiefe 343—765 nu: Bucht von Benealen (Valdivia, Stat. 209: 69 56' 3^ N Ir. 93" 32 7° Oley IE 
362m, Pteropadensehlamm); Küste Östafrikas (Stat. 249: 39 7^ S. Dr. 102.527 CL 
Stat. 251: 19 40’ 6” S.Pr. 419 O Tr. 693 m: Pteropodenschlaum und Blauer Ton; Stat. 


lo 


53.0025 4° S lr 239 1005 OL. зде оор оши їй linker Ton ne 
Oleg S Бйр wol 7652 OL. Те отео ine O i oot be so OL Te in. 
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Cal len esemplare: Si E 35 6m I Daran 


Naar Nörperlanse 35.3 Interorbitalraum 2,1 
Größte Körperhohe 6 Barbel 1,5 
5 
Kopflanve 6.5 Länge der Brustflosse 3,5 
Schnauze 1,6 Länge des ersten Strahles der Bauehflosse 2 
H fend 


MEE 


Dort wes GUNTHER. 
CY 


Bathygadus GÜNTHER 1878 p. 23; 1887 p. 1354; V ALLANT 1888. р. 206; Goopk u. Bean 1800 p. 420; JORDAN u. EVER: 


MESSE USE Мара ALCOCK осор OF 


" EDS. : S T 
Bathygadus lougifilis GOODE U. BEAN. 
Bathygadus longifilis Goop. u. Bras 1886 р. 500; 1896 р. 422; Lenk 1887 p.157; ALCOCK 1890 p. 302; 1801 
p. 123; 1899 p. 120; COLLETT 1896 p. go; JORDAN а. EVERWANN 1808 p. 2566. 
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Bathygadus multifilis GUNTHER 1887; p.155 Taf. 42 fig. B. 
HAymeneccphalus longifilis МАЦЛАХТ 1888 p. 218 Taf 23 fig. 1. 


Gadomus longifilis REGAN 1903 р. 459. 


Taf, SU. Be see 


Ge? 5 


Wie Arcoer, so vermag auch ich zwischen Ø. блох und B. mullfilis Ci NTIIER. keine 
so wesentlichen Unterschiede zu erkennen, daß eine Trennung in zwei Arten sich rechtlertigen 
ließe. Die von Goope und Bean hervorzehobenen dürften zum Teil wie z. D. das größere Auge 
und die etwas weiter kaudale Lave der Analflosse in der geringern Größe des Guxtmer'schen 
Exemplars begründet sein oder sie könnten als Variationen aufgefaßt werden. Kleinere Exem- 
раге zeigen stets ein relativ. größeres Auge als erwachsene. Dab die verlängerten Strahlen der 
Brust, Bauch- und Rückenllosse bel zs kürzer sind, ist wohl einer Verletzung zuzuschreiben. 
Die Angabe von Соорк und Bean, daß nach Guxtmer bei D. тий die Bauchflosse vor der 
ersten Rückenflosse leet, ist irrtümlich, da Gtnriter schreibt, sie liege unter der Brustflosse 
und diese auf derselben Vertikale wie die erste Rückenflosse. Wichtiger wäre, wenn die 
Strahlenzahl der Rückenflosse bei s] stets S, bei болох stets 10 betriige. Aber das 
scheint nicht der Fall zu sein: denn Arcock gibt für лох ihre Zahl auf 11 an, Vai ANT 


auf 9, Соорк und Brax auf 10-11, ich finde 9—10, somit sind alle Uebergange vorhanden. 
E VO tate — O О Еа Tao A ca. 120) 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:7—1:7.4, Nopflänge zur Körperlänge 
1:5,2— 5,5, Auge zur Kopflänge 1: 4.3—4.6, zur Schnauze und zum Interorbitalraum fast 1:1, 
Barbel zur Kopflänge 1 1,8. Oft ist das Sehwanzende abgebrochen und regeneriert, und dann 
zeigen solehe Exemplare natürlich eine relativ größere Höhe und Kopflänge und eine geringere 
Strahlenzahl der zweiten Rücken- und der Analflosse. Die Schnauze ist meist ein wenig länger, 
der Interorbitalraum ein wenig sehmiiler als das Auge breit is. Das Auge ist 
fast rund. Die Nasenlöcher liegen kurz vor dem Auge. Der Kopf ist außer 
auf dem Kiemendeckel beschuppt. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des 
himern Augenrandes. Die Zähne sind niedrig, mehrreihig gwestell. Die erste 
Rückenflosse, die Brust- und die Bauchflossen liegen auf wleicher oder fast 
gleicher Vertikale. Der zweite Strahl der ersten Rückenflosse und der erste 
der Bauch- und Brustflosse sind außerordentlich stark verlängert, etwa gleich 
der halben Rumpflänge. Der After liegt kurz vor der Analflosse, welche etwas 
hinter der Vertikale des Anfangs der zweiten Rückenflosse beginnt. Die Zahl 
der Schuppen zwischen der ersten Rückenflosse und der Seitenlinie beträgt 6. 
Der Magen ist heberartig, hat einen kurzen Blindsack, der Mitteldarm schlägt 
einen kurzen Bogen nach vorn, zieht dann kaudad, bildet dann nach vorn 
wieder eine Schlinge und zieht in gerader Linie zum After. Bei einem. Tier 
betrug die Zahl der Appendices pylorieae 15, bei einem andern 22. Im Darm 
wurden Reste von Copepoden und andern kleinen Krebsen gefunden. 

Färbung: Gelblich weiß: da andere Exemplare dunkler waren, ist die 


helle Färbung vielleicht nicht die natürliche. Kiemendeckel metallisch glänzend, Flossen schwärz- 


lig. 170. 


lieh, IXiemendeckelmembran, Kieferränder und Mundhöhle schwarz. Iris metallisch grün glänzend. 


ee 


SE AUGUST BRAUER, 
Die Etikette trist bei einem Exemplar die Bemerkung: „in der Sonne war kein dunkler Augen- 
= э m 
grund erkennbar, die Iris daher wie eine Glaskugel glänzend“. 
Fundorte: Atlantischer Ocean: Küste von Marokko und Sudan (Travailleur und Talis- 
man, "Deh: 1084— 1633 m); Azure ‘Hrondelle, Tiefe 1287 m): Golf von Mexiko (Albatroß, 
fiefe 108 1635 ш); AZoren (опас. Theile 4257 inj; Golf Мехіко C Mbatrof 
Tiefe 960— 1351 m) — Stiller Ocean: südlich von den Philippinen (Challenger, Tiefe 91. m). — 
Indischer Ocean: Bucht von Bengalen, Arabisches Meer, Lakkadiven und Malediven (Investigator, 
Tiefe 839— 1313 m): Binnenmeer an der Westküste Sumatras (Valdivia, Stat. 186: 3° 22^ 1" SDr 
27 O ә 
jon” 21082 Oe Tego some ау Ои таз (Sit 952: oo а s с даб шы е 
Nie oro m. iezopalenschlamm and сг Wena Stat OS ROSE SR ZZ о Бо УО 
9 3 БИ 5) 
Ve 156> ne Jeter eadensehlunm und Blauer Ton: Stat со د د‎ с 1° Ol ae 
1289 m; Blauer Ton). 


а ЧИ етра 97 тоох 73cm, з Пыр бй 


Maße: Körperlänge 30,4 Schnauze 1,2 Linge des Zweiten Strahles der 
Größte Körperhöhe 4,2 Interorbitalraum 1 ersten Rückenflosse 11,5 
Kopflänee 2,3 Вагре 3,2 Länge des ersten Strahles der 

| э DN D ^ 
uve 115 Länge des ersten Strahls Bauchflosse 13,5 
> A э QU 
der Brustflosse 13,5 Iintlernung der Analflosse von 


der Schnauzenspitze 9,85 


Bathygadus melanobranchus N NLANT. 


Bathygadus melanobranchus V MLLANT 1888 p. 206 Taf. 18 fig. 1; Goopr u. DEAN 1806 p. 424; CoLLerr 1896 p. 88. 
A 1 Beda ]- 424 96 | 
Bathygadus furvescens ALCOCK 1804 p. 128; 1899 p.121 "Taf. 16 fig. т. 


Schon Arcock selbst vermutet, dab sem 2. /urceseeis mit dem von Varrant beschriebenen 
B. melanobranchus aus dem Atlantischen Ocean identisch ist. Ich vermag keinen einzigen wesent- 
lichen Unterschied zu finden. Das Auge ist nach Vairrawr gleich der Schnauze oder etwas 
größer, nach Arcock dagegen etwas kleiner, aber die Unterschiede sind so gering, dab sie als 
Variationen aufgefaßt werden müssen. | Z. D. finde ich bei einem Exemplar von 21 cm die Breite 
des Auges e 0,9, «he Lange der’Schnanze 1: nach A IIIT ist das Ange 23, СЭСО 
2,2 em groß. Der Beschreibung A A1 Na habe ich nichts hinzuzufügen. 

Fundorte: Atlantischer Ocean: Küste von Marokko, Sudan, Kanarische Inseln. (Tra- 
vailleur u. Talisman, Tiefe S30— 1495 m. Azoren (Hirondelle, Tiefe 1557 m). — Indischer Ocean: 
Arabisches Meer, Golf v. Manär, Bucht von Bengalen, Andamanen-Sec (Investigator, Tiefe 259 bis 
aa! N Br. oa 45^ O о 
Globisennensehlamm): Küste Ostulnkas (Stat. 259: 2° 58^ 8^ N. Br 429 O° 1° OL IT 
Blauer Ton). 


2al der Esemplare: d ober Ke cn 


314m): Nordwestküste Sumatras (Valdivia, Stat. 207: 5° 2 


oO 
Maße: Körperlänge 48 Interorbitalraum 2, 
Za 
Größte Körperhöhe 7, Lange der Brustflosse 7,2 
/ S / 
Kopflänge 9,6 Linge der Bauchflosse 7,5 
Schnauze 2, Länge der ersten Riickenflosse 5,2 
= J 


Ange 2 
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Lyconus GUNTHER 1887 p. 158; GOODE u. BEAN 1806 p. 425. 


Lvconus pinnatus GÜNTHER. 


Lyeonus pinnatus GÜNTHER 1887 p. 153 Taf. 42 fig. C; GOODE u. BEAN 1806 p. 425. 


Von dieser Gattung und Art ist bisher nur das eine von GUNTHER beschriebene Exemplar, 
welches im Südatlantischen Ocean gefangen wurde und 12,4 cm lang war, bekannt geworden. 
Die Valdivia-Expedition hat drei Exemplare mitgebracht, leider sind alle drei noch sehr jung, 
nur 2,5-4,1 cm lang, die Schuppen sind noch nicht ausgebildet, und ebenso fehlen noch die 
vrößern Zähne in den Kiefern. Im übrigen aber stimmen sie so mit der Beschreibung GUNTHERS 
überein, daß ich nicht nur in Betreff des einen im Atlantischen Ocean, sondern auch der beiden 
im Indischen Ocean gefangenen Exemplare keinen Zweifel habe, daß es sich um dieselbe Art 
handelt. Da sie mit dem Vertikalnetz zum Teil in sehr großem Abstande vom Boden gefangen 
worden sind, so handelt es sich sicher um pelagische Formen: ob sie der Tiefsee angehören, 
muß aber noch als unentschieden gelten. 

Отто P тї s КЕ о DINGEN 160 102. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 3,5, Kopflänge zur Körperlänge 1 : 5— 5,5. 
ge zur Kopflange 1:23.89 3. Schnauze zum Interorbitalraum fast 1: 1, zum Auge ı : 1,3. 
Der Kopf und Vorderrumpf sind dick, der Bauch bei zwei Tieren dureh Nahrung stark aul- 
getrieben, der Schwanz verschmälert sich kaudad allmählich bis zum fadenförmigen Ende. Die 
Schnauze ist klein, das Auge groß, rund, nahe dem dorsalen Kopfrande gelegen. Die Maul- 
spalte ist schräg gestellt und reicht bis zur Vertikale der .\ugenmitte, nach Guntur soll sie 
bei seinem größern Exemplare noch etwas über diese hinausreichen. Die vorhandenen Zähne 
sind nur klein, die größern Fangzähne in den Kiefern, welche Güxrer beschreibt, fehlen. Die 
Brustflosse liegt auf der Mitte der Körperhöhe und reicht bis zur Höhe des Afters oder noch 
etwas darüber hinaus. Die Bauchflossen liegen etwas hinter der Brustflosse und reichen bis 
zum After. Die Rückenflosse ist einheitlich, aber die ersten 6—7 Strahlen sind verlängert, und 
dieses deutet auf eine Sonderung der Flosse in zwei Teile hin. Die Strahlen der Rückenflosse 
sind länger als die der Analflosse, gegen das Schwanzende scheint ihre Höhe aber abzunehmen. 
Der After liegt etwas mehr als zwei Kopflängen von der Schnauzenspitze entfernt, gleich hinter 
ihm beginnt die Analflosse. Eine Schwanzflosse ist kaum abgetrennt, sie enthält 7 Strahlen. Vier 
Kiemen, Pseudobranchie wohl entwickelt. Die Branchiostegalmembranen sind vorn etwas vereinigt. 

Färbung: In Spiritus hellbräunlich. 

Der Magen war bei einem Exemplar mit frischen Copepoden, die offenbar erst. beim 
Heraufziehen im Eimer des Vertikalnetzes gefressen wurden, vollgestopft und stark ausgedehnt. 

Fundorte: Atlantischer Ocean: In der Mitte des Siidatlantischen Oceans (GUNTHER): 
Siidwestafrika (Valdivia, Stat. 86: 28" 28° 8“ S. Br. 6" ı3° 9" O.L. V. 2000 m, Bodentiefe etwa 
5000 m) — Indischer Ocean: Zwischen Seychellen und Sansibar (Valdivia, Stat. 237: 4" 45° 5. Br. 
48" 38° 6" O.L. V. 2000 m, Bodentiefe 5071 m); Nordostafrikanische Küste (Stat. 268: 9? 6° 1^ 
EN ЕС 3° 41° 9" O.L. V. 1500 m, Bedentiefe 5064 т). 
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Maße des größten Exemplars (Stat. 86) 
Körperlänge 4,1 Auge 0,28 
Größte Körperhöhe 1,15 Interorbitalraum 0,22 
Noptlänge 0,8 Entfernung des Afters von der Schnauzenspitze 1,9 
Schnauze o von den Bauchflossen 0,95 


Fam. Gadidae. 


Physiculus KAUP. 
Physzeulus KaUP 1858 p. 88; GÜNTHER 1859 то V. 4 p. 348: 1887 р. 87; Carus 1889- -93 pr 575; GoopE u. BEAN 

1896 р. 365; JORDAN u. EVERMANN 1808 V. 3 p. 2547; ALCOCK 1890 p. 75. 

Pseudophycis GUNTHER 1859— то V. 4 р. 350. 
Leptophveis GARMAN 1899 p. 182. 

Die im folgenden beschriebene neue Art würde der Gattung Zeplophycis einzureihen sein, 
indem die Barbel fehl. Da indessen die Form ganz an укен anschließt, kann ich dem 
Fehlen der Barbel keine so große Bedeutung beimessen, daß deshalb sie als eine neue Gattung 
abzutrennen wäre, vielmehr sind meiner Ansicht nach die Formen mit und ohne Barbel in der 
Gattung Physiculus zu vereinigen, ebenso wie die mit einer Barbel versehene Art Bathygadus 


> 


longifilis und. die einer solchen. entbehrende A. melanobranchus. 


Physicnlus tedelmanni spec. nov. 


Aa, er lee (6. 


o 


Abgesehen von dem Fehlen der Barbel steht diese neue Art aus dem Indischen Ocean 

Ph. argyropastus AICOCK und Л. Davies kat in manchen Punkten nahe, unterscheidet sich 

aber von der erstern Art durch die viel geringere Kopflänge, die kleinere Schnauze und die 

Zahl der Flossenstrahlen, von der letztern durch die größere Körperhöhe und das kleinere Auge. 
bu 7 М с Pao. D7 26166. 


Größte Flöhe des Körpers zu seiner Länge 1: 5,5, Kopflänge zur Körperlänge 1: : 4,5, 
Auge zur Kopflänge ı : 4,8. zur Schnauze ı : 1,15, zur Breite des Interorbitalraums 1: 1,9. Die 
Maulspalte reicht bis zur Vertikale der \ugenmitte. Die Zähne sind nicht verlängert; Palatinum, 
Vomer zahnlos. Die Reusenstrahlen sind kurz, ihre Zahl beträgt :2— 14. Pseudobranchie fehlt. 
Barbel fehlt bei allen drei Exemplaren und scheint nicht abgerissen zu sein. Die Bauchflossen 
liegen unter dem Kopfende, etwas vor der Bauchflosse; diese liegt etwas vor der ersten Rücken- 
flosse. Die ersten zwei Strahlen der Bauchflosse sind verlängert, der erste reicht etwas über 
den Anfang der Analflosse hinaus. Die Länge «der Brustflosse ist gleich der Kopflänge. Der 
erste Strahl der ersten Rückenflosse ist nicht verlängert. Der After liegt etwas vor dem .\nfang 
der Analflosse, dieser viel näher als den Bauchflossen, etwas hinter der Vertikale der Brustflosse. 
Die zweite Rückenflosse ragt etwas über das Ende der Analflosse hinaus. Die Zahl der Schuppen 
zwischen der Seitenlinie und der ersten Rückenflosse beträgt S—9, ihre Zahl in der Scitenlinie 
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ist nicht sicher bestimmbar, weil das Schwanzende abgerieben ist, jedenfalls aber beträgt sie mehr 
als тоо, schätzungsweise 120 130. 
Färbung des frischgefangenen Tieres: Flossen rötlich, Bauch, Kiemendeckelmembran, 
Kieferränder schwarz, Kopf heller, weißlich, Körper sonst blauviolett mit rötlichem Schimmer. 
umso Indischen Ocean: Ostküste Маз (Stat. 251: 1° 4656” 5. Br. 41” 47° 1 
Sur 593. Pteropedenschlamm und Blauer Ton: Stat. 253: 0° 27 4” S. Br. 42" 47° 3° O.L. 
Ee Pteropodenschkunm und Blauer Ton: Stat. 254: о" 29° 3'" S Br 42° 47° 6" O.L. 


di 


ilies 077 m). 
eum der sexrplare: 5. erolites 22,3, klemstes 715 em. 

Nahe: Körperlänge 21,7 Interorbitalraum 1,9 
Größte Höhe des Körpers 3,9 Länge des ersten Strahls der Bauchflosse 2,7 
Geringste Höhe о, Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Kopflänge 4.8 die Bauchflossen 4,8 
Schnauze 1,15 die Brustflosse 3,3 
Auge 1 die erste Riickenflosse 5.9 


die Analflosse 6,8 


/ ribterofh verts. BOULENGER. 
Tripterophycis BOULENGER 1902 р. 335. 


Körper seitlich zusammensredrückt, stark verlängert, nach hinten sich allmählich ver- 
schmälernd, mit kleinen cykloiden Schuppen bedeckt. Maulspalte klein, Oberkiefer länger als 
Unterkiefer: Schnauze kurz, Auge groß. Kleine Barbel. Kiemendeckelmembranen vorn ver- 
einigt, aber frei vom Isthmus. Pseudobranchie fehlt. Zähne klein, Vomer und Palatinum zahn- 
los. Seitenlinie deutlich. Drei getrennte Rückenflossen, die zwei ersten im vordern, die dritte 
im letzten Drittel des Körpers: die ersten zwei durch einen kurzen, die zweite und dritte durch 
einen weiten Abstand voneinander vetrennt. Eine sehr lange .\nalflosse. Schwanzflosse von der 
Rücken- und Analflosse getrennt. Bauchflosse mit mehreren Strahlen, die ersten zwei stark ver- 


längert, fadenartig, vor der Brustflosse. After kurz vor der Analflosse, unter der ersten Rückenflosse. 


Tripterophvcis Gälchristi BOULENGER. 
Tripterophycis Gilchrist: BOULENGER 1902 p. 335 fig. 
ех 
Abgesehen von einigen unwesentlichen Abweichungen stimmen die beiden Exemplare der 


Expedition, welche an der Nordwestküste Sumatras gefangen wurden, ganz mit dem bei Kap- 


stadt gefangenen und von BovrkNcGER beschriebenen überein. 
Ds cu Do co Car Lattr. зо. 
(Dane ser gii am: Br; Pons :د‎ CDs a دا تا‎ a D 38 A 103.) 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 6,3, Kopflänge zur Körperlänge 1 : 6,5. 
Schnauze zur Kopflänge 1: 5,5. zum Auge т: 2, лоше zur Kopllänge т : 2,6, Interorbitalraum 
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zum Auge 1: 1,2, Barbel zum Auge 1: 3,6. Die Schnauze endet stumpf, sie springt etwas vor. 
Die Maulspalte reicht fast bis zur Vertikale der Augenmitte. Die Kiefer sind mit kleinen, gleich 
großen Zähnchen besetzt, Vomer und Palatinum scheinen zahnlos zu sein. Nasenlocher kurz 


vor dem Auge.  Kiemenóffnung mahi 


e 


отой, die Kiemendeckelmembran vorn vereinigt, vom 
Isthmus aber getrennt. Pseudobranchie fehlt. Reusenstrahlen lang. Barbel sehr klein. Schuppen 
cykloid, auf der Vertikale des Anfangs der zweiten Rückenflosse etwa 30 Schuppen. Der Körper 
erreicht am Anfang der zweiten Riickenflosse seine größte I löhe und fällt dann allmählich gegen 


b 


S 
iý 
das Schwanzende ар. Die Bauchflossen liegen vor der ersten Rückenflosse, von ihren 5 Strahlen 





(allen TIVO 


sind die beiden äußeren fadenartig verlängert, der äußerste ist der längste und reicht bis über 
den Anfang der Analflosse. Beide Bauchflossen sind durch einen verhältnismäßig breiten Zwischen- 
raum getrennt. Die Brustflosse ist doppelt so lang als das Auge breit ist Drei voneinander 
ganz getrennte Rückenflossen. Die erste legt fast auf derselben Vertikale wie die Brustflosse, 
die zweite groBere mit den längsten Strahlen beginnt etwas hinter dem Anfang des zweiten 
Körperviertels, die dritte am Anfang des letzten Viertels, ist niedriger, aber breiter als die beiden 
ersten und reicht fast bis zu den ersten Strahlen der Sehwanzflosse. Die Analllosse beginnt 
gleich hinter dem After, unter der ersten Rückenflosse und reicht bis zur Vertikale, auf der das 
Ende der dritten Rückenflosse liegt, also fast bis zu den Strahlen der Schwanzflosse. Die ersten 
Strahlen sind die längsten, aber mit den folgenden durch. eine Membran kontinuierlich verbunden. 
Die übrigen Strahlen sind länger als die der dritten Rückenflosse. Die Schwanzflosse ist zu- 
gespizt. Direkt vor dem Alter liegt ein schwarzgerändertes rundes saugnapfartiges Organ, ähn- 
lich demjenigen von Macrurus CMystacomtrus). cavermosus. Die Seitenlinie war bei beiden. Exem- 
plaren nur im ersten Teil deutlich, nach Bourencer soll sie in der ganzen Lange wohl ent- 
wickelt sein. 

Färbung: Im Alkobol bräunlich, Bauchseite schwarz. Schwanzflosse, erste Rückenflosse 
und proximaler Teil der Brustflosse schwärzlich, Analflosse weißlich. 

Fundorte: .Mlantischer. Ocean, Südafrika (nach BorLexser, Tiefe 457 m). -— Indischer 
Ocean, Mordwesthuste Sumatras- (Valdivia, анов: 6° sa Nbr ga! av ОСОО Ия 
Pteropedensehlamm). 


Maße: Körperlänge 16,4 Länge der Drustflosse 1,5 
Größte Körperhöhe 2,6 Linge des ersten Strahls der Bauchflosse 2,9 
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Kopflänge 2.5 Länge des zweiten Strahls der zweiten Ruckenflosse 2,7 
Schnauze 0,45 Abstand. zwischen den beiden Bauchflossen 0,6 
Auge 0,9 Von der Sehnauzenspitze sind entfernt: 
Interorbitalraum 0,7 die Dauchflossen 1,5 die erste Rückenflosse 3,1 
Barbel 0,25 die zweite Rückenllosse 4,3 
die dritte Rückenflosse 12,4 die Analllosse 3,4 


Breite der Basis der ersten Rückenflosse 0,4 


der zweiten 1,4 der dritten 3 


Welanonus GUNTHER. 


Melanonus GÜNTHER 1878 p. 19: 1887 p. 83; GoovE u. BELAN 1896 p. 380. 


‚Uelanonus gracilis (GÜNTHER. 
Melanonus gracilis GUNTHER 1878 p. 19; 1887 p. 84 Taf 14 Fig. By GoopE u. DEAN 1800 p. 380 fig. 


ara, Biere. 


Diese Gattung und ‚Art ist bisher nur in dem einen 15,2 cm langen Exemplar, das vom 
Challenger im Antarktischen Ocean gefangen und von Guntur beschrieben ist, bekannt 
geworden. Im Material der Expedition sind zwei kleine Exemplare aus dem Atlantischen Ocean 
vorhanden, von denen das eine 6,5, das andere nur 1,7 cm lang ist. Einige Abweichungen von 
der Beschreibung GOUNTHERS sind zwar vorhanden, doch berechtigen sie nicht, um darauf eme 


neue Art zu vründen. 


~ 
bur N ba Лл ш си Al 8. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge ::6,5, Kopflänge zur Körperlänge т: 4,5, 
Auge zur Kopllänge 1:4,1, zur Schnauze 1: 1, zur Breite des Interorbitalraums 1:2. Die Maul 
spalte reicht bis zur Vertikale der .\ugenmitte, der Oberkiefer, der keinen Anteil an der Bildung 
des dorsalen Randes der Maulspalte hat, bis zur Vertikale des hintern ‚\ugenrandes. Die 
Nasenlöcher liegen fast auf der Mitte der Sehnauzenlange. Der Zwischen- und Unterkiefer 
sowie Vomer, Palatinum und Pterygoid sind mit Kleinen spitzen Zähnen besetzt. Das Operculum 
ist beschuppt, sonst ist der Kopf nackt, die Seitenkanäle und ihre Oeffnungen sind weit, die 
Oberfläche des Kopfes ist mit kleinen Leistchen und Papillen dicht besetzt. Die Kiemendeckel- 
membranen sind vorn auf eine kurze Strecke. verbunden. Die Bauchflossen legen etwas vor 
der Brustflosse und sind etwas kürzer als diese, die Brustflosse reicht nicht bis zur Höhe des 
Afters, ist etwas länger als die halbe Kopflänge. Die Rückenflosse beginnt auf derselben 
Vertikale wie die Brustflosse. Sie ist in drei ‚\bschnitte geteilt. Der erste umfaßt 5 Strahlen, 
ist aber von dem zweiten so wenig getrennt, daß nur die größere Länge des dritten bis fünften 
Strahles ihn bemerkbar macht. Wie es scheint, ist der letzte Strahl mit dem ersten des zweiten 
Abschnitts auch durch. eine Membran verbunden wie die andern Strahlen. Der dritte Abschnitt 
ist dagegen durch eine größere Lücke und durch die viel geringere Länge der Strahlen deutlich 
vom zweiten abgesetzt, dagegen mit den acht Strahlen der Schwanzflosse kontinuierlich zu einer 


Flosse vereinigt, und weiter die letztere in gleicher Weise mit dem zweiten Abschnitt der Anal- 


= 


2 
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flosse, welcher ebenso vom ersten abgesetzt und gestaltet ist wie der dritte der Rückenflosse. 
Die Analflosse beginnt zwischen dem Anfang des zweiten Körperdrittels und der Mitte. Thre 
Strahlen sind etwas kürzer als die der Rückenflosse. Der After hegt kurz vor der ‚A\nalflosse. 
Die Seitenlinie ist am Rumpf nur im vordersten Abschnitt erkennbar. 

Färbung: Gleichmäßig graublau, Bauch etwas dunkler, die Flossen heller. 

Bei dem nur 1,7 cm langen Exemplar war das Verhältnis der Körperhöhe und Kopflänge 
zur Körperlänge etwas verschieden von denen des größeren Exemplares, nämlich 1:5 und 1:4; 
weiter war hier der erste Teil der Rückenflosse auch nicht einmal durch eine verschiedene Linge 
der Strahlen abzugrenzen, sondern erschien in voller Kontinuität mit dem zweiten. Diese Ver- 
schiedenheiten dürften in dem verschiedenen Alter begründet sein. 

Von GUNTHERS Beschreibung weicht die obige in folgendem ab: 1. für Brr, V und P 
wibt er Ber 5, V 5, P 10 an; x. das Auge ist etwas kleiner. Letzterer Unterschied mag viel: 
leicht dadurch eine Erklärung finden, daß das Auge bei dem Valdivia-Exemplar oval er- 
scheint, bei dem Guxrtime's rund und bei ersterem daher etwas gedrückt sein mag. 

Fundorte: Antarktischer Ocean, südwestlich von Australien (Challenger, 62° 26° S. Br. 
95° 41^ O.L). — Atlantischer Ocean: Golf von Guinea (Valdivia, Stat. 54: 19 51° N.Br. 0° au 
git N 2060 ш) westlich von Kapstadt (Stat 8923 19 21 E ОО оси 
Bodentiefe 5283 m). 


Maße: Körperlänge 6,5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Norperhohe 1 die Rückenflosse 1,55 
Kopflänge 1,425 Schnauze 6.35 die Апа оѕѕе 2.7 
Auge 0,35 Interorbitalraum 0,7 länge der Brustflosse 0,8 
länge der Maulspalte 0,55 Länge der Bauchflossen 0,6 


7. Unterordnung Acanthopterygii. 
Fam. Derveidee. 


Melamphaes GUNTHER. 
WMetopias LOWE 1843 p. 89. 
Melamphacs GÜNTHER 1859- то V. 5 p. 433: 1887 p. 26; GOODE u. BEAN 1896 р. 177. 
Plectromus GILL 1884 p. 257; GOODE u. BEAN 1896 p. 178; JORDAN u. EVERMANN 1896 V. I p. 840. 
Scopelogadus VAILLANT 1888 p. 141; GOODE u. Bran 1896 p. 181. 


Körper wenig seitlich zusammengedrückt, Kopf groß und dick: Seitenkanäle des Kopfes 
sehr tief und weit, von membranenartigen Knochenlamellen überdeckt, die an den Grenzen leisten- 
artig vorspringen. Sehnauze breit, steil abfallend. Maulspalte mäßig weit, schräg gestellt. 
Unterkiefer etwas vorspringend. Kleine spitze Zähne in ciner oder zwei Reihen auf den Kiefern. 
Palatinum, Vomer und Zunge zahnlos. Kiemenöffnung sehr weit. Kiemendeckel nicht vereinigt, 
unbewaffnet; Reusenstrahlen, Pseudobranchie vorhanden. Кепе Barbel. Branchiostegalstrahlen 8. 
Bauchflossen vor der Rückenflosse, mit einem Stachel und 7 Strahlen, Rückenflosse mit 2—6 
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Stacheln, Analflosse unter dem Ende der Rückenflosse, oder hinter demselben. — Brustflosse lang. 
Schwanzflosse gegabelt. Keine Fettflosse. After kurz vor der Analflosse; Urogenitalöffnung auf 
einer Papille. Schuppen cykloid, bedecken auch die Basen der Flossen. Schwimmblase fehlt. 
Mehrere schlauchförmige Appendices pyloricae. Magen dick, zylindrisch, mit kurzem Blindsack. 
Bathy pelagisch. 

Gut hat die Gattung geteilt in die beiden JMelamphaes und Plectromuts, und GoopE und 
Bean sowie JORDAN und Evermann sind ihm, wenn auch mit Bedenken, hierin gefolgt. Die 
Unterschiede, auf welche eine Teilung begründet wird, sind folgende: bei JAdamphaes hat die 
Rückenflosse 6 Stacheln, bei еротик nur 2—3, bei ersterer beginnt die Analflosse hinter der 
Rückenflosse, bei Péctromus dagegen unter derselben. Der letztere Unterschied ist indessen 
ziemlich wertlos, da z. B. bei IZ robustus und maxillaris, obwohl ihre Rückenflosse nur 3 Stacheln 
hat, also zu Z%etromus zu stellen wären, doch der erste Strahl der Analflosse unter dem letzten 
Strahl der Rückenflosse liegt, also fast dieselbe Lage zeigt wie die typischen алас Аге. 
Die Verschiedenheit in der Zahl der Dornen der Rückenflosse ist zutreffend, doch scheint sie 


mir nicht einen solchen Wert zu haben, daß man deswegen die Gattung in zwei teilen müßte. 


Uebersicht über die bisher bekannten Arten. 


L D mit 6 Stacheln, A hinter D 
e) 1) Vl4- 11. Lat. 25 1. JL typhlops GUNTHER 
p) D Vi- 1s Lat 2. ЛГ. microps GUNTHER 
П. D mit 2—3 Stacheln 


/ D HI 4-9—13 
О Оле A == ОШО ЕИ == 3. AL mizolepis GUNTHER 


> 
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(6) 
Cn 


a) sehr 
b) mäßig große Schuppen, Lath 25—-33 
Коре 05.7 bate se, Drau: der Körpermitte ШЫ --10—11 
4. uM. megalops LUTKEN 


= Ange zur Nopflänge 1:5, Lath 25, 0) vor der Körpermitte, D M4 11—12 
s. JM. Beant (Gooiw und BEAN) 
(Syn. Pleetromus Bean’ Goone und BEAN) 
og ee Дш? kopihingee а а Ll эс 36 
a) D vor der IN örpermitte, D Ш +6 6. IT. Nordenskjöldi LONNUERG 
{0 D hinter der Kärpermitte Юе 7. AM. nigrofulius GARMAN 


4. Auge zur Kopilänge ı :7—8 
а) Auge 1:7, Latl 28, D vor der Kórpermitte, D Il +12 8. 2. crassiceps GÜNTHER 
1) Auge 1:7(), Тай. at, D vor der Körpermitte, D 12 9. MW cocks (VAILLANT) 
(Syn. Scopelogadus cocles VAILLANT) 
у) Auge 1:7, Latl. 25, D etwas hinter der Körpermitte 10. ЛА unicornis GILBERT 
Qu Мишә 727,5, Lat 23, D-— Lage? 11. JI cristiceps GILBERT 


£) Auge 1:8, Гай. 33, D auf der Körpermitte, DIl+ır 12. JL vobastus GUNTHER 


5. Auge zur Kopflänge 1:9—10 


w Laul as. IO hinter der Korpermitte, DS то 13. JL maxillaris GARMAN 
gms Dont der Norpermitte, Dol rr 14. HR nigrescens iX. BRAUER 
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2. D ШУ 14—16 
ү Auge 115,56 


EE ss Ша зо OD OS UCT OED DIE 15. JZ suborbitalis GILL 
иле 126, IA 27, DO DCE ter I PCIE 16. JZ ngubris GILBERT 
вао ТО ае рее 17. JL frontosus GARMAN 


Da in dem Material der Expedition von den 16 angeführten Arten nur 6, darunter eine 
neue, vertreten sind, so mußte ich die Unterschiede für die übrigen Arten den vorliegenden 
Beschreibungen entnehmen und muß andern die Entscheidung darüber überlassen, ob alle Arten 
aufrecht gehalten werden können; es erscheint mir zweifelhaft, besonders auch deshalb, weil die 
bisher bekannten Exemplare, wie die Forscher angeben, zum großen Teil beschädigt waren. 
So dürfte das starke Relief des Kopfes, das durch Leisten, Vorsprünge verursacht und für 
manche Art als besonders charakteristisch hingestellt wird, nur auf Verletzungen zurückzuführen 
sein. Denn die gut erhaltenen Exemplare der von mir untersuchten Arten zeigen überein- 
stimmend, daß bei allen die Seitenkanäle des Kopfes von membranartgen Knochenlamellen 
überdeckt sind, so daß der Vorderkopf wie von einer dünnen, eng anliegenden [laube über- 
zogen erscheint, die nur die breite, steil abfallende Schnauze und die Augen frei läßt, bis zum 
Oberkiefer seitlich herabragt und hinten am Rande des Präöpereulums ihren hintern ‚\bschluß 
findet. ` Auf dem Interorbitalraum findet sieh bei allen eine trowartige Grube, und ebenso ist 
die Haube im Bereich der Seitenkanäle etwas eingesenkt, und an den Rändern der Kanäle 
erheben sich wenig hohe Leisten. Außerdem ist die ganza Haube. von einem System von mehr 
minder kurzen beleren horizontalen Linien überzogen. Verletzte Exemplare. zeigen dieses 
Liniensystem nur zum Teil, und weiter sind bei ihnen die Decken. der Seitenkanäle verschieden 
stark durchbrochen, und die Seitenwände fallen dann als starke Leisten auf. 

Wie VairraNT schon selbst (1888, p. 385) berichtigt, ist die von ihm aufgestellte Gattung 
Scopelogadus mit Helampbaecs identisch; es scheint mir aber ausgeschlossen, daß seine Art Se. 
coches dieselbe. ist wie GuxTIIERS U. microps, da diese Art D \1 4+ 15 hat, Vater dagegen für 
D nur 12 Strahlen angibt, und außerdem die Zahl der Schuppen in der Längsreihe bei zzerofs 
35, bei codes nur 21 beträgt. IZ cocles dürfte viel eher JL eristiceps nahestehen. 

Im folgenden gebe ich eine genaue Beschreibung der von mir untersuchten Arten: die 
Figuren sind zumeist nach Spiritus-Exemplaren angefertigt, doch lehrt die Farbenskizze, welche 
von JL торх aul der Valdivia gleich nach dem Fang gemacht wurde, daß die Farben 


nur wenig sich verändert haben. 


Melamphaes mizolepis GÜNTHER. 
Scopelus mizolepis GUNTHER 1878 p. 185. 
Melamphacs miselepis GÜNTHER 1887 p. 28; ALCOCK 1890 р. 201; 1899 p. 37; GARMAN 1899 p. 62. 
ao MC 


pus NS Ir I Uitte sea © 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 3,7, geringste Körperhöhe zur größten 1 : 2,3, 
Kopflanee zur Körperlänge 1:25, Auge zur Kopflinse ı:5,2— 7 (am häufigsten 1:6) zur 
S > B э 5 S) 7 M > J 
Schnauze in der Revel 1 : 1,3, zum Interorbitalraum 1:2,8—3. Die Maulspalte reicht bis zur 
S D 5 1 
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Vertikale des Vorderrandes des Auges. Die Bauchflossen legen etwas vor der Brustflosse und 
erreichen nicht den After. Die Brustflosse reicht etwas über das Ende der Analflosse hinaus. 
Die Rückenflosse beginnt vor der Körpermitte, etwas hinter der Brustflosse. Die Analflosse be- 
ginnt hinter der Körpermitte, fast unter der Mitte der Riickenflosse und reicht пиг wenig über 
ihr Ende hinaus. Die Schuppen sind sehr grob und besonders in der vordern Hälfte des 
Rumpfes unregelmäßig gelagert, eine genaue Bestimmung ihrer Zahl war daher nicht moghich, 
auch waren die meisten abgefallen. Appendices pyloricae 5. 

Färbung: Blaugrau. 

Diese Art ist von allen andern sehr leicht an den großen Schuppen erkennbar. 

Gunner's und Atanxckio Beschreibungen weichen von der obigen besonders in folgenden 
Punkten ab: 1. darin, daß die Rückenflosse über der Mitte der Analflosse enden soll, und 2. dab 
das Auge halb so groß als die Schnauze und der Interorbitalraum ist. In Bezug auf das Auge 
habe ich bei den untersuchten 14 Exemplaren eine große Variabilität gefunden, die durch das 
verschiedene Alter bedingt sein wird, es wechselte sein Verhältnis zur Kopflänge zwischen 1 : 5,2 
und 1:7, davegen habe ich hinsichtlich der Lage der Rückenflosse bei allen beobachtet, dab 
sie über dem drittletzten Strahl der Analflosse endet. Die Zahl der Schuppen in der Längsreihe 


MT 


gibt GUNTHER auf „nicht über 18“, GARMAN auf „ca. 20" an. Beide Zahlen scheinen mir zu 
hoch zu sein, meine Zählungen schwankten zwischen 14 und 16. 

Im Magen fanden sich Copepoden und Reste kleiner Schizo- oder Decapoden. 

Fundorte: Stiller Ocean, südlich von Neu-Guinea (Challenger): Golf von Panama 
Albatroü) — .\tlantischer Ocean: südlich von den Kanarischen Inseln (Valdivia, Stat. 32: 
EN ИУ IL. V. 2000 т); Kiste son Sierra Leone (Stat. 44: 5° 5’ 3° Nebr. 
E IL 3670); Goll ven Guinea (Sit, S49 1T" 51^ N.Br. o" 31° 2” OL. V. 2000 m; 
БО О 3°55 5 Br 7° 48! 5” O.L. V. 3000 mj: Küste Südwest-Afrikas (Stat. 82: 21" 53.5. Вг, 
EE 2550 Ош Stat. 85: 369 497 27 S. Br 5^ 54^O.L. V. 1000 m, Badentiefe 5040 m). 
indischer Ocean Westküste Sumatras (Valdivia, Stat 190: o" 58° 2” S Br оо" 43° 2” O.L. 
V. 1100 m); Bucht von Bengalen (Investigator; Valdivia, Stat. 215: "Hu 2“ N.Br. 85° 56° 5^ 
КИЗ oou) ber den Seychellen (Stat. 230: 2° 43° S" &. Br. 6t" 12' 6" O.L. V. 1500 m). 

ТСЕ хем рате 14. vrößtes zem, klenstes 0,9. 


Maße: Körperlänge 7.4 Breite des Interorbitalraums 1,2 
Größte Körperhöhe 2 \on der Sehnauzenspitze sind entfernt: 
Geringste Höhe 0,85 die Bauchflossen 2,7 
Kopflänge 2, die Rückenflosse 3,2 die Analflosse 4 


Schnauze op Auge 0,45 Breite der Basis der Rückenflosse 1,5 der .Xnalllosse 1 


Nelamphaes megalops LLÜTKEN. 
Melamphaes megalops LÜTKYN 1877 p.176 Taf 5 fig. i 3; GÜNTHER 1887 p. 27 Taf 5 fig. B. 
Plectromus megalops GOODE u. BEAN 1896 p. 181. 
"dato sec 2 
EN ИШ ie mee bam lo la 32 Lattr. 9. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:3, geringste Körperhöhe zur größten 

1:34, Kopflänge zur Körperlänge ı : 2,6, Schnauze zum Auge 1:2, .\uge zur Kopflänge 1: 3,7, 
281 
Deutsche Tiefsee-Expedition 1898—1:899. Bd. NV. 36 


242 AUGUST BRAUER, 

zum Interorbitalraum 1 : 1,3. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale der Augenmitte Die 
Leisten auf dem Kopf sind fein gezähnt, am Rande des Präopereulums sind die Zähne etwas 
größer ausgebildet. Die Bauchflosse liegt vor der Brustflosse und reicht bis etwas über den 
Anfang der Analflosse. Die Brustflosse reicht etwas über das Ende der ;Xnalflosse hinaus. Die 
Riickenflosse beginnt fast auf der Mitte des Körpers, die Analllosse unter der Mitte der Rücken- 
flosse und reicht etwas über ihr Ende hinaus. Schuppen klein, regelmäßig angeordnet. Appen- 
dices. pyloricae 5. 

Färbung: Blaugrau. 

Diese durch das auffallend große Auge leicht kenntliche Art war bisher nur in einem 
Exemplar, das dem Magen einer Coryphaena entnommen war, bekannt. Die Abbildung Lurxex’s 
zeigt, daß der Kopf stark verletzt ist und daher die Leisten und Vorsprünge so stark ausgeprägt 
erscheinen; in Wirklichkeit sind sie dureh dünne Knochenlamellen verbunden und liegen nicht frei. 

Fundorte: .Mlantischer Ocean: südlich von den Azoren, im Magen einer Coryphaena, 
nao cm lane (nach ШОШ А Goll son оиса Мата: Stat. о O 20^ 3" IN. O E 
Че 3500.01. ш йе SC Nbr q^ ss NULL. 2500 йй с gr T SAE 
Gai 3^1). 15 X. 2000 m. tat. 64:70" 35^ S" Nn 7 cof 37 OUI, % 2609010, = huele GEN 
Ocean: Bucht von Benoalen (Stat, 215: 7" 2^ 2” N. Br, 85" 56* 5” ОЮ N. 25065 m Node 
kuste Aikas (Stat. 268: 9" 6° 1 N.Br.-5s9 11° 3^ и. 200010, Bodentiele Бос оа 
yon aiden Stan 271s” 3 8° N Br iG! a oO le, NS DOO 


Zauber Ex DIATE 7 sröbtes ao. em. 


Maße: Körperlänge 2,9 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,86 die Dauchflossen 1,1 
Geringste Höhe 0,25 die Rückenflosse 1,4 
Kopflänge 1,1 die Analflosse 1.7 
Schnauze 0,16 AME OF Breite der Basis der Rückenflosse 0,625 
Interorbitalraum 0,4 der Analflosse 0,33 


‚Velamphaes nigrofulvus GARMAN. 
Melamphaes nigrofulvus GARMAN 1899 p. 64 Taf. D fig. 2 und Taf. 72 fig. 2. 
Teer es: 
Pia Vl--7 Dilt-+ 11—12 Al +4 8—9 Гай. 27—28; Lattr. 9. 
+ 7 9 7 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 3,8, geringste Körperhöhe zur größten 1 : 2,6, 
Kopflänge zur Körperlänge 1:2.3, Auge zur Kopflänge 1:5, zur Schnauze ı 21,1, zum Inter 
orbitalraum 1:2. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale der Augenmitte. Die Bauchflosse liegt 
unter der Brustflosse und reicht bis zum After. Die Brustflosse reicht fast bis zum Ende der 
Analflosse. Die Riickenflosse beginnt etwas hinter der Mitte des Körpers, die Analflosse etwas 
hinter der Vertikale auf der die Mitte der Rückenflosse liegt, und reicht etwas über ihr Ende 
hinaus. Schuppen mäßig groß, regelmäßig angeordnet. Appendices pyloricae б. 

Färbung: Blaugran. 

Fundorte: Stiller Ocean: Golf von Panama, 69 21° N.Br. 800 11” WE. (Albtrob == 
Atlantischer. Ocean: Golf von Guinea (Valdivia, Stat. 66: 3% 55’ S.Br. 7" 18° 5" O.L. V. 3000 m). 
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Lahi der Exemplares 1, eroDtes 2,5 си 


Maße: Körperlänge 2.5 Interorbitalraum 0.4 
Größte Nörperhöhe 0,65 Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Geringste Flöhe 0,25 die Bauchflossen 1,06 
Kopflänge 1,06 die Rückenflosse 1,3 
Schnauze 0,22 die Analflosse 1,63 
Aue 0,2 Breite der Basis der Rückenflosse 0,5 


der ‚\nalflosse 0,27 


Uelamphacs nigrescens spec. nov. 
Tal е йш. ik 
Pan Yida EM e SS иг е, 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 34—37 geringste Körperhöhe zur großten 
1:2,5—2,6, Kopflänge zur Körperlänge т : 2,4—2,5. Auge zur Kopllänge 1:9—10, zur Schnauze 
1:2, zum Interorbitalraum 1:35. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern .\ugen- 
randes. Die Bauchflosse liegt etwas hinter der Brustflosse und reicht bis zum After. Die Brust- 
flosse reicht bis zum Ende der Analflosse. Die Riickenflosse beginnt fast oder gerade auf der 
Mitte des Körpers. Der Anfang der Analflosse wechselt etwas in seiner Lage, indem er unter 
einem der vier letzten Strahlen der Rückenflosse legen kann. Appendices pyloricac 5. 

Färbung: Blaugrau. 

Diese Art steht JZ жалгау GARMAN am nächsten, unterscheidet sich aber von ihr be- 
sonders durch die Lage der Rückenflosse, welche nach GARMAN hinter der Körpermitte beginnt, 
während sie hier bei allen Exemplaren auf der Mitte beginnt, ferner durch die Lage der Bauch- 
flosse, die bei лата агту unter, hier etwas hinter der Brustflosse liegt. Die Analflosse soll bei 
maxillaris unter dem letzten Strahl der Rückenflosse beginnen, bei szerescens liegt der Anfang in 
der Regel etwas weiter vorn, unter dem dritten oder vierten der letzten Strahlen der Riicken- 
flosse: da aber bei drei Exemplaren, die im übrigen keine Unterschiede zeigten, die Analflosse 
unter dem vorletzten und selbst unter dem letzten Strahl der Rückenflosse begann, so würde 
dieser Unterschied ohne Bedeutung sein. Es ist möglich, daß weiteres Material auch den Wert 
der anderen trennenden Punkte vermindern und beide Arten als identisch erweisen wird. Yor- 
läufig scheint es mir aber besonders wegen der verschiedenen Lage der Riickenflosse, die nur 
sehr geringe Variabilität zeigt, richtiger, die von mir untersuchten Exemplare als eine neue Art 
von maxillaris zu unterscheiden. 

Лео с Atlanlıscher Ocean: Golf von Guinea (Stat, 50: 0° 26° 3 N.Br. 6" 32° WoL. 
V. aooo me Saik gae 1” ET N.Br of 31 оО. V. 2000 m; Stat. 57: 39 11^ 1^ N.Br. 5° 34° 9^ 
ties 550 0). Küste Südwest-\frikas (Stat. 73: 9° 31° S.Br. 9° 46' Ol. V. 2000 m; Stat. 89: 
ai 211 S.Br. 9? 45' 9" O.L. V. 3000 m, Bodentiefe 5283 m) — Indischer Ocean: nordöstlich von 
Een Amsterdam (Stal. 169: 34° 13° 6" SD 80° зо 9 OL V. 2000 m, Bodentiefe 3109 m: 
Ea 726003767 SDT 92% 43° 7’ OL. М 2200 m, Bodentiefe 4709 m)y nördlich von den 
СО Inseln (Stat. 182: ro" 8^ 2“ S.Br. 97° 14° 9“ OL V. 2400 m): Bucht von Bengalen (Stat. 
ЕС ОИ оО ОЛ. Stat 214: 2! 39 2" Nor. 88 OL ОЛ. V. 2000 m, 
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44 
NI 


Bodentiele 369» m: Sta ал е Nor оо ee OT haer TODO (Staite 
N eoo m САИ бо goo sug OEC 


Qu c К 


I M 2000 m, Bodentiele 4129 m); zwischen Seychellen und Sansibar (Stat. 235: 4" 34° $“ S. Br 


EE ON зоом уыш тз тд 7 о О. or NO E 
qst Br 100508767 Ol N. 2006 m, DOLE соси 


Zahl der Exemplare: 25, größtes 4,25 cm, Zwei Exemplare waren mit parasitiselien 


Copepoden besetzt. 


Mabe: dyorperiange 2.23 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Höhe des Körpers 1.25 die Bauchflossen 1,75 
Geringste Поће 0.5 die Rückenflosse 2,15 
Kopflänge 1,725 die Analflosse 2,75 
Schnauze 0,4 Breite der Basis der Riiekenflosse 0,8 
иат der Analflosse о 


Interorbitalraum 0,7 


Medanifhiaes: suborbitalis (GILL). 
Llectromus suborbitalis GILL 1884 p. 254: JORDAN 1885 p. 862; (попе u. BEAN 1896 p. 179 fig. 201; JORDAN U. EvER- 
MANN 1896 р. 841. 
Jan uc [Еш © 
Dar CES уш ne [шш cM einer 


Größte Ilohe des Korpers zu seiner Länge 1 : 3,6, geringste Korperhohe zur größten 
133.1, Kopflänee zur Körperlänge 123,7. хосе zur Kopllänge 125.5. zur Schnanze I 
zum Interorbitalraum 1:23. ie "Naulspalte reicht bis zur Vertikale дег Augenmnte Die 
Bauchflosse legt unter der Brustflosse und reicht bis zum After. Die Brustflosse reicht bis zur 
Mitte der Analflosse. Die Rückenflosse beginnt etwas vor der Korpermitte, die Analflosse unter 
dem dritten oder vierten der letzten Strahlen der Rückenflosse und reicht über ihr Ende etwas 
hinaus. Am Vorderrand des Präopereulums ventral einige größere Zähne. 

Färbung: Graublau. 

Von der Beschreibung von Gia und von Goopr und Bran weicht die obige. wesentlich 
nur darin ab, daß ich die „zwei Dornen am Nacken", welche der Form ein sehr charakteristisches 
Aussehen verleihen sollen, nicht gefunden habe. 

Fundorte: Atlantischer Ocean, Ostküste Nordamerikas, 398—490! N.Br. 6, W.L. 
(ао) Goll von Guines (Valdivia: Stat: sq c1 a1 N Br 8% 31° ОЛО з бб йиз Se $$: 
puso RUN рр Ci N осо ше Stal. 662255 Бый m ars c^ O УШ 
ss Ocean: Dem von den Cocos-Inseln (Stat. 182: 1095/24 вои o DM 
N 22490 ın). 


ZahldlerEsemplares7errößtes 327 cm. 


Maße: Körperlänge 2,27 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,63 die Bauchflössen 0,82 
Geringste Höhe 0,2 die Rückenflosse 1 
Kopflänge 0,83 die Analflosse 1,43 
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Schnauze 0.16 Auge O15 Breite der Basis der Rückenflosse. 0,5 3 


Interorbitalraum 0,2 der ,Nnalflosse 0,225 


GA 
en 


Mefamhiaes froutosus GARMAN. 


Melamphaes frentosus GARMAN 1890 p. 67. 
ШТ ia, Fie E 
pg cs = Te p 5 atl se ls 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 3,8, geringste Körperhöhe zur groDten 
1:2,4, Kopflänge zur Körperlänge 1:2,8, Auge zur Kopflänge ı : 7,7, zur Schnauze 1 : 1,7, zum 
Interorbitalraum 1:3. Die Maulspalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augenrandes. Die 
Bauchflosse liest kurz hinter der Brustflosse und reicht bis zum Anfang der ‚Analllosse. Die 
Drusiflosse reicht bis zur Mitte der Analflosse. Die Rückenflosse beginnt vor der Körpermitte, 
die ‚\nalflosse unter dem Anfang des letzten. Viertels der Rückenflosse. Am ` priopercularen 
Rande ventral zwei etwas größere Dornen. 

а langer, 

Garman gibt als Strahlenzahl der Bauchflosse 1 4 8 an, als Zahl der Schuppen in der 
Längsreihe 30, weiter soll die Maulspalte etwas über die Vertikale des hintern .\ugenrandes 
hinausreichen, und die Leisten auf den Kopf sollen fein. gezähnt sein. 

Fundorte: Stiller Ocean: Küste Kaliforniens, 23" 16^ -23" 59° N. Br. 107" 31'—108" 
Eoo Lo Сотов) = Atlantischer Occanz-Ixüste- von Sierra Leone (Valdivia, Stat. 44: 5" 5° 3" 
N. Be ra" UNTEN 3070 m); Goll yom (Guinea (Stat 55: 2" 36' 5" N. Br 3" 27° 5" Ol. 
0600 m) 


Алыр der Exemplare: 3. wrote 2.8 wm. 


Maße: Körperlänge 2,8 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 0,73 die Bauchtlossen 1,05 
Geringste Höhe 0,3 die Rückenflosse 1,225 
Kopflinge т die Analllosse 1,75 
Schnauze 0,33 оре ol, Breite der Basis der Rückenflosse 0,65 
Interorbitalraum 0,4 der Analflosse 0,27 


Außer den beschriebenen Exemplaren enthält das Material der Expedition noch 5 stark 
verletzte und deshalb nicht bestimmbare, von denen zwei an der Westküste ‚\lrikas (Stat. 66 und 
86) und drei im Indischen Ocean zwischen Ceylon und dem Chagos-Archipel (Stat. 218, 221 
und 223) 


gelangen worden sind. 


/loplostethhus CUVIER u. VALENCIENNES. 


Hoplostethus mediterranemm CUVIER U. VALENCIENNES. 
Hopiostethus mediterraneus CUNIER U. VALENCIENNES 1828—40 V. 4 p. 469 Taf. 97; GUICHENOT 1850 р. 42; GÜNTHER 
1859—70 V.I p.9; 1878 р. 485; CANESTKRINI 1871—72 p. 73; MOREAU r881 V. 2 p. 322; JORDAN U. GILBERT 
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1882 p. 458; STHNDACHNER 1883 p. 218 Taf. 1; GIGLIOL 1884 p.197; JORDAN 1887 р. 803; HILGENDORF 
1880 p 207; Carus 1880 03 р. 616; GoopE u. Bean 1890 р. 189. Fig. 208; Сысху, А. 1905 p. 72. 
Hoplostethus mediterrancum GUNTHER 1887 р. 21; 18808 p. 4175 VAILLANT 1888 p. 378; ALCOCK 1894 p. 116; 1899 
p- 34 Taf 14 Fig. 3; CirprRwoop 1395 p.412; KÖHLER 1896 р. 484; JORDAN u. EVERMANN 1896 V. 1 p. 837. 
Tyrachichthys pretiosus LOWE 1839 p. 773 1843—60 р. 54. 
Hoplostethus japonicus HILGENDORF 1879 p. 78. 


Die ті Exemplare der Expedition, deren Größe zwischen 3.25 und 24,7 em schwankt, 
stammen aus dem Indischen Ocean, zeigen aber ebenso wie die von Aaxt beschriebenen keine 
Abweichungen von den im Atlantischen und Stillen Ocean gefangenen. | 

Brr 8 1) V1+13 P 18—19 14-6 A Шо Latl. 25—30. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 1.6 —1.8 (bei den Exemplaren, welche 

weniger als 4 em lang sind, 1 :2— 1:21) Kopflänge zur Körperlänge bei den kleineren ı : 2,2 
24, bei den größten 1:2,6—2,7, Auge zur Kopflänge کہ او ا‎ zur Breite des Inter: 
orbitalraums 1 1,2, Schnauze zum Auge ME 1,1. 

Färbung (gleich nach dem Fange): Rotlichbraun, Bauch und Kiemendeckel dunkel, 
Schwanz brüunlich: etwas Metallelanz am Körper, Flossen rötlich. 

Fundorte: Mittelmeer. — .Atlantischer Ocean: Golf von Mexiko, Karaibisches Meer, 
Küste Nordamerikas zwischen 37— 40" N. Br. 71 -74° W.L. (Blake und ‚\lbatroß): Nordafrika- 
nische Küste, Kap Verden (Talisman und Travailleur) Madeira (Lowe) ‚Azoren (I DLGENDORI), 
Golf von Gascogne. (NOLEN). Stiller Ocean: Japan (Hn.GENDoRF GUNTHER). — Indischer 
Ocean: .\rabisches Meer, Bucht von Bengalen (Investigator): Ostafrikanische Küste (Valdivia, 
supe oo usu E Innos Star эл EE E Oil 
г. кәл me Star, >, Dee ВЕ ОБО SOIL Mie чш o mo ше MTM 
шй o с ОЗИ оосо асве Ga ОЕЕО о ОИЕ un). 


Caulolepis GILL. 


Caulolepes GILL 1884 p. 258, 250; JORDAN 1887 р. 862; GUNTHER 1887 p. 25; GOODE u. BEAN 1896 p. 184; JORDAN 
p. 2: 5 | ЙЧ 7 1-25 90 ] 43) 


п. EVERMANN 1896 p. 838. 


Caulolepis longidens GILL. 


Caulolepis longidens Git, 1884 p. 258; JORDAN 1887 р. 862; Goone u. BEAN 1896 р. 185 Fig. 204; Bean, B. А. 1898 
p. 639; GILBERT 1898 р. 565; 1905 p. 616. 


alas Wiles al 
Bir s Pra VI 6 DH+15 A D +6. 


5 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:2, geringste Körperhöhe zur größten 1:5, 
Kopflänge zur Körperlänge 1: 2,5, Auge zur Kopflänge 1 : 5.7. zur Schnauze und zur Breite 
des Interorbitalraums 1: 1,8. Die Maulspalte ist sehr schräg gestellt, sie reicht etwas über die 
Vertikale des hintern Augenrandes hinaus. Im Zwischenkiefer sind drei Zähne, von denen der 
vorderste etwas länger als das \uge breit ist, der ganze äußere Rand des Zwischenkiefers ist 
mit kleinen Zähnchen besetzt. Im Unterkiefer vier Zähne, von denen der erste fast 1' mal 
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länger ist als der erste Zwischenkieferzahn. Die drei hintern Zähne sind viel kleiner und nehmen 
nach hinten zu an Größe ab. Die zwei größten Zähne sind spitz, die andern haben eine kleine, 
knopfförmige Anschwellung an der Spitze. Auf dem Palatinum scheint eine größere Zahl sehr 
kleiner Zähne zu stehen. An der ventralen Ecke des Präoperculums, am Unterkieferwinkel und 
an seiner Symphyse ein Dorn. Nasenlöcher kurz vor dem Auge, das hintere größer. Die 
Brustflosse ist breit, dorsad gerichtet, erreicht nicht die Seitenlinie. Die Bauchflosse liest unter 
der hintern Ecke der Basis der Brustflosse, sie reicht nicht bis zum .\fter. Die Rückenflosse 
beginnt etwas hinter der Bauchflosse, noch vor der Körpermitte. Die Analflosse und der Alter 
liegen im letzten Korperdrittel, der After eine kleine Strecke vor der Analflosse. Diese beginnt 
unter dem vierten der letzten Strahlen der Riickenflosse. Die Seitenhnie ist breit, rohrenformig: 
die Schuppen zeigen die für die Gattung charakteristische Gestalt (Basis mit Platte, die radiäre 
Leisten und Zähnchen trägt): 11 Schuppen zwischen dem ersten Strahl der Rückenflosse und 
der Seitenlinie. Pseudobranchie vorhanden, lang, aber schmal. Reusenstrahlen sehr kurz. 

Färbung kurz nach dem Fange: tief sepiabraun, Iris blau. 

Die Beschreibung weicht von der von GuobE und Brean gegebenen besonders darin ар, 
daß die ‚\nalflosse nur З statt то Strahlen hat und die Rückenflosse 17 statt 19, und das Auge 
etwas kleiner ist, sein Verhältnis zur Nopflänge 1:57 statt 1:17 —5 beträgt. Aber die Zahl 
der Strahlen scheint zu variieren, da BA Bean für ein anderes Exemplar D 18 A 8 und 
GILBERT für ein drittes D 19 А o angeben. 

Fundorte: ,Mlantischer Ocean: Nordamerikanische Küste (‚\lbatroß, 39° 27° 10^ N.Dr. 
СОО 3697 No. 730 25° WI. Tiefe 21673009: my Goll von Guinea (Valdivia, 


Bit 60.4° 55 5 Br 7" 18’ 5” O.L. X; 3000 m), — Stiller Orem: Kalifornien (Albatroß, 32" 44" 
N.Br. 119° 327 W.L. Tiefergro m); Sandwich-l. GXlbatrot). 
Maße: Körperlänge 11,2 Von der Sehnauzenspitze sind entfernt: 

Größte Körperhöhe 5,5 die Bauchflossen 5 
Geringste Hohe 1,1 die Rückenflosse 5,3 
Kopflänge 4 die Analflosse 8,4 der After 7,75 
Schnauze 1,2 Breite der Basis der Rückenflosse 3,6 
Auge 0,7 der Analflosse 1 
Interorbitalraum 1,3 Länge des ersten Zwischenkieferzahns 0.9 


Länge des ersten Unterkieferzahns 1,35 


Fam. Acropomatıdae. 
Oxvodon 


Diese neue Gattung unterscheidet sich von den ihr nahe verwandten Gattungen Zrgonus, 


SEN. NOY. 


o 


Drophostoma und Glossamia in erster Linie durch die Bezahnung, indem auf den Kiefern, dem 
Vomer und Palatinum Zähne vorhanden sind und zwar gleich große spitze Zähne, die in einer 
Reihe angeordnet sind: ferner sind für die Charakterisierung der Gattung wichtig: das Prä- 


operculum mit doppeltem, ungezühnten Rand, Opereulum mit 3 — sehr kurzen Dornen, zwei 
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Rückenflossen, Zahl der Branchiostegalstrahlen, der Stacheln, der Flossen und die große Pseudo- 
branchie. 

Körper seitlich zusammengedrückt. Schuppen ctenoid, ziemlich groß, Kopf ganz be- 
schuppt.  Seitenlinie vollständig, bis auf die Schwanzllosse sich erstreckend. Auge groß, Maul- 
spalte groß, protraktil Oberkieler von der Begrenzung der Maulspalte ausgeschlossen. Zähne 
klein, in den Kiefern in einer. Reihe, spitz, gleich groß. Vomer und Palatinum. bezahnt, Zunge 
frei und zahnlos. Vier Kiemen, lange Reusenstrahlen, große Pscudobranchie, 7 Branchiostegal- 
strahlen. Präopereulum mit doppeltem, ungezähntem Rand, Opereulum mit 3—4 sehr kurzen 


Dornen dorsal am kaudalen Rand. Zwei durch einen Zwischenraum getrennte Rückenflossen, 





die erste vor, die zweite hinter der IKorpermitte, die erste mit 7—8 Stacheln: die Analllosse mit 
zwei Stacheln, die zweite Rücken- und Bauchflosse mit je í Stachel. Seitenhnie vollständig, sie 
setzt sich auf die Schwanzflosse fort. Schwanzllosse gevabelt, zum Teil beschuppt. Appendices 


pyloricae zahlreich. 


Oxvodon macrops spec. nov. 


H 


rem Pie NIE dq VIE IP IY tae lge Lud л Laser 
CNN 
Größte Höhe zur Körperlänge 0:44, geringste Kórperhóhe zur größten 1:2, Nopflange 
zur Norperlanre i: зт. Selmauze zur Isoplläange 1: ра, zur bile MS OS 2 ср 


оросо. breite des [йод ш с zum Auge 21, Nasenlocher dorsal vor dem 





Auge. Die Maulspalte reicht. bis zur Höhe des vordern Randes der Pupille, sie ist schräg ge- 
stellt. Der Oberkiefer ist hinten verbreitert, er hat keinen ‚Anteil an der Begrenzung der Maul- 
spalte und ist zahnlos. Der Unterkiefer springt etwas vor. Der Zwischen- und Unterkiefer sind 
mit einer Reihe kleiner, spitzer Zähne, Vomer mit einer Gruppe von etwa 12 kleineren und 
Palatinum. unregelmäßig mit kleinen Zähnen besetzt. Pseudobranchie groß, mit etwa 20 Blättehen. 
Reusenstrahlen sehr lang. Die Brustflosse ist etwa Эх so lang als der Kopf: die erste Rücken-, 
die Brust und Bauchllosse auf einer Hohe. Die Bauchflosse erreicht nicht den Altor, er liegt 
hinter der Körpermitte, unter dem Anfang der zweiten Rückenflosse, näher der Anal- als der 
Bauchflosse. Die zweite, etwas längere Rückenflosse ist fast eine Schnauzenlänge von der ersten 
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entfernt, sie liegt hinter der Norpermitte. Die Analflosse beginnt unter der Mitte der zweiten 
Riickenflosse, am Ende des zweiten Drittels des Körpers. Die Seitenlinie ist vollständig, besitzt 
grobe Poren und setzt sich auf die Sehwanzflosse fort. Die Schuppen sind ctenoid, mit sehr 
niedrigen Leisten versehen. Der Fisch lebt jedenfalls in größerer Tiefe, da der Magen vor- 
vestülpt ist. 

Kärbung: Im Spiritus gelblich, dicht mit schwarzen Punkten bedeckt  Niemendeckel- 
membran und Unterseite des Koples schwarz, Flossenspitzen. sehwärzlich. 

hahi «юй semplarer 2 von 07,2 ond эң йн [шол 


Fundort: Indischer Ocean, Binnenmeer an der Westküste von Sumatra. Stat. 186: 3° 


ПУК БОМ. Tr. GON 
Bale: Nürperlänee 17.2 Yon der Schnauzenspitze sind entfernt: 

Größte Norperhohe 4 die erste Nückenllosse 6,3 

Geringste Nörperhöhe 2 die zweite Riickenflosse 10 

Nopllänge 6,4 die Analllosse 11.2 

Schnauze 1.5 der Alter ro 

ee 28 Breite der Basis: 

Breite des Interorbitilraums 1,9 der ersten Rückenflosse 2 

Größte länge der Strahlen: der zweiten Rückenllosse 1,75 
der Brustflosse 4 der Analflosse 1.4 
der Bauchflosse 2,8 Abstand zwisehen dem Ende der ersten und 
der ersten Rückenllosse 2,3 dem Anfang der zweiten Nücken- 
der zweiten Rückenllosse 2,8 fosse 1,7 


der ‚\nalllosse 2. 


lecum. 1 PEE ATE 


Lepidofus GOUAN. 


Lepidapus GOUAN атто р. 185; CUVIER U VALENCIENNES 1828— 40 V.S p. 218; WALRAUM 1702 р. боф; BLOCH U. SCHNEIDER 
ОИ СаО оар M IST oT EUREN SUIS 152.077. 200% Ge THER тобо 2D 
nl ae Ое USMS ISS US OS CTE ISDN Ta 525 IORI SU TOSI МЕЗ р 5435 
forDAN 1887 p. 855; (орь и. Волх 1896 p. 203; JoRDAN а. EXERMASN 1896 ү. 836. 

Sarcina RAriNESQUE. 1810 p. 20. 

Pyne Oster non КМ Ш S2 Pn Il, IL: SIS УМ. з ү ууз. 

Benthodesmus Gooner u. BEAN 1882 p. 380; 1806 p. 204; JORDAN u. GILBERT 1882 р. ото; JORDAN 1887 p. 855; JORDAN 
u. EVERMANN 18906 p. 887. 


Die Gattung Lepidopus ist von Соор u. Bean in zwei, Lepidopus und Benthodesmus, we- 
teilt worden. Als wesentliche Unterschiede, welche diese Teilung begründen sollen, werden auf- 
veführt: die schlankere Gestalt von Benthodesmus, die Lage des Afters, welche ber 2. dem Kopf 
beträchtlich näher ist als bei Z, die verschiedene Strahlenzahl der Rückenllosse, bei / weit über 
100, beî Lepidopus unter 100 oder wenig mehr, die Lage der Bauchllossen, bei 2. unter der 
3rustflosse, bei LZ. etwas hinter ihr, das Vorhandensein von nur einer postanalen Sehuppe bei 7. 
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von zwei bei Z. die geringere Ausbldung der Reusenstrahlen bei 77, das Fehlen einer Leiste 
aul dem Ilinterhaupt und der plattere Kopf bei ZA Auf Grund dieser Unterschiede wiirden zu 
Lepidopus I. caudatus (Euphrasen) und /. Nantes? СоорЕ und Bean, zu Benthodesmus dagegen 
D. atlanticus (ant und BEAN und / fees (GUNTHER) gehören. 

Ganz abgesehen davon, dab die Unterschiede mir nicht genügend zu sein scheinen, um 
auf sie zwei Gattungen zu gründen, sind sie auch nicht so durchereifend, wie es dargestellt wird. 
In dem Material der Valdivia-lxpedition finden sich außer einer neuen Lefrdopus-Art, welche 
die für diese Gattung angegebenen Charaktere zeigt, noch zwei andere, die hinsichtlich ihrer 
Stellung Schwierigkeiten bereiten. Ber dem einen beginnt die Analllosse hinter, bei dem andern 
vor der Körpermitte: weiter liest. die Bauchflosse bei dem einen Exemplar unter der Drustilosse, 
bei dem andern etwas hinter derselben: bei dem einen ist das Verhältnis der Körperhöhe zur 
Länge dasselbe wie bei LZ. candatus (1: 15), bei dem andern viel geringer (1 : 21); bei dem einen 
ist eine Oceipitalleiste schwach ausgebildet, bei dem andern fehlt sie: die Reusenstrahlen sind bei 
beiden in einer Reihe angeordnet, bei dem einen sehr kurz, rudimentär, bei dem andern auf dem 
ersten Bogen länger: die Zahl der Strahlen der Rückenllosse beträgt bei dem einen 87, bei dem 
andern 102 104: kurz es sind bei Jen beiden Exemplaren in Bezug auf die angegebenen 
Unterschiede solche Ungleiehheiten vorhanden, dab man im Zweifel sein muß, ob man sie der 
Gattung Benthodesmus oder Lepidopus zuzählen soll, und es ist sehr leicht möglich, daß weitere 
Arten eine noch größere Annäherung zwischen beiden Gattungen zeigen werden. Ich halte es 
jetzt jedenfalls für richtiger, mit Guxrner vorläufig alle Arten nur der einen Gattung Lepidopus 
zuzuzählen später mag sich vielleicht eine Abtrennung einiger Arten als eine neue Gattung 
besser begründen lassen als jetzt. 

Die Diagnose für die Gattung Zepidopas würden dann [olgende sein: 

Korper sehr lange gestreckt, bandartiz, ohne Schuppen. Schnauze spitz, lang. Unter- 
kieler vorspringend, auf. dem Zwischenkieler einige große Zähne, auf dem Ober- und Unterkiefer 
kleinere in einer Reihe, kleine Zähne auf dem Palatinum. Maulspalte weit, aber nicht über den 
hintern A\ugenrand binausreichend. Auge groß. Kiemenölfnung weit, Niemendeckel getrennt. 
Bauchllosse reduziert zu einer Schuppe, unter oder etwas hinter der Brustlosse.  Riickenflosse 
heginnt vor der Brustllosse und reicht fast bis zur Schwanzllosse. After vor oder hinter der 
Körpermitte, hinter dem Alter eine oder zwei Schuppen. Die Analllosse beginnt etwas hinter 
dem After, endet kurz vor der Schwanzflosse, ihre Länge wechselt, ihre vordern Strahlen meist 
in der Haut verborgen.  Schwanzflosse klein, geeabelt, von der Rücken- und ‚\nalllosse ge- 
sondert. 7. 8 Branchiostegalradien.  Seitenlinie wohl ausgebildet. ` Schwimmblase vorhanden. 


Vier Niemen, Pseudobranchie vorhanden. Zahlreiche Appendices. pyloricae. 


Uebersicht uber dic bisher bekannten Artei. 


г. Analflosse weit hinter der Korpermitte, kurz 


DA acc D) 102. a JL. caudatus (IEUPIRASEN) 
en Bea D E L: gracilis: spec. nov. 


{ә 


Analflosse ein wenig hinter der Körpermitte oder vor derselben, lang 
СО (ше, JL. Nantes! Laut und BEAN 
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[р „М O70 1) 1.16 /.. argenteus spec. nov. 
ee 166 /.. тшу CUN THER 
Шу E O EC L. atlanticus боор und Bran) 


Lepidopus gracitis spec. nov. 
Taf. NH, Fig. 5. 
т 1) 65—67 27: 


Großte Hohe des Korpers zu seiner Lange 1:144 Nopilange zur Korperlänge 1:48. 
Semmauze zur Koplläanse 1:36, Auge zur Schnauze 1 22 zur Kopllanve 1:5. Breite cles 
Interorbitalraums zu der des Auges 1:2,2. Die Schnauze ist an der Spitze hakenartüg abwarts 
gekrümmt, der obere Rand der Maulspalte konkav ausgebogen. Der Unterkiefer springt vor. 
Auf dem Zwischenkiefer an der Spitze ein großer, etwas dahinter. zwei große, Oher- und Unter- 
kiefer mit kleinen Zähnen. Die Maulspalte reicht nieht ganz bis zur Vertikale des vordern 
Augenrandes. ‚\uge rund. Die Brustflosse liegt etwas hinter der Kiemenöllnung, ihre ventralen 
Strahlen sind die längsten. Die Bauchflosse ist schuppenartig, sie Hegt kurz hinter der Vertikale 
der Brustflosse. Die Rückenflosse beginnt vor der Brustflosse, eine und eine halbe Augenbreite hinter 
dem Auge. Da an dieser Stelle die Haut etwas abgeschunden ist, so ist es moglich, dab sie noch 
etwas weiter vorn beginnt. Vor der Analllosse береп zwei postanale Schuppen. Die Analflosse 
beginnt im letzten Drittel der Körperlänge. Ihre Strahlen sind viel kürzer als. die der Rückenflosse. 

Färbung: Gleichmäßig silberglänzend, mit sehr feinen schwarzen Längsstrichen. 

Fumdert: .Mlanüseher Ocean, Westküste Südalrikas (Stat. 82: 21" 53^ S.Br. 6" 58° 6^ 
©]. Мо ло m). 


kabli dor Exemplare: т. 


Mabe: Nörperlänge 6,9 Von der Schnauzenspitze sind. entfernt: 
Größte Norperhohe 0,48 die Rückenllosse 1,35 
Kopllänge 1,425 die postanalen Schuppen 5,1 
Schnauze 0,55 die Analflosse 5,3 
Auge 0,28 Länge der Strahlen: 
Interorbitalraum 0,125 der Rückenflosse 0,45 
Länge der Brustflosse 0,425 der ‚\nalllosse 0,25 


Länge der Schuppen der Bauchflosse 0,4 


Lepidopus Nantusi GOODE u. BEAN. 
Lepidopus Халішх GoupeE u. BEAN 1890 p. 510; JORDAN U. EXERMANN 1808 V. HI. p. 2843, 2844. 
Lepidofus caudatus [ORDAN U. CHLHERT 1882 p. 358. 
Bei vices 
[бй [Ли 55 


Grote. Hohe des Korpers zu seiner Länge 1:15, zur Nopflange 1 : 2,75, Kopflinge zur 
Körperlänge 1:5.5, Schnauze zur Kopllänge 1:3, Auge zur Kopflänge 1:5.5, zur Länge der 


› 


Schnauze 1:1,8, Interorbitalraum zum Auge 1:2. Die Schnauze ist an der Spitze hakenartig 
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abwarts vekrummt: der obere Rand der Maulspalte ist konkav ausgebogen. Der Unterkieler springt 
vor. Zwischenkicler mit drei großen Zahnen. Die Maulspalte reicht nicht ganz bis zur Vertikale 
des vordern Augenrandes. Das Auge ist rund. Die Brustflosse Heat etwas hinter der Kiemen- 
offnung, ihre ventralen Strahlen sind länger als die dorsalen. Die Schuppe der Bauchflosse, der 
noch ein Strahl folet, Ней fast eine Augenbreite hinter der Brustflosse. Die Rückenflosse be- 
einnt etwas mehr als eine Augenbreite hinter dem Auge, vor der Brustlosse. Die Analllosse 
beginnt etwas hinter der Norpermitte. Ihre Strahlen sind kürzer als die der Rückenflosse. 
Ihrem Anfang sind zwei postanale Schuppen vorgelagert, die erste aber sehr klein. 

Färbung: Gleichmafiy silberglänzend, sehr kleine, dicht gestellte, schwarze Längs- 
striche: Maulspitze braun. 

Kundertez Stiller Ocean, Kalifornien, Kap San Lucas (nach боор und BEAN). 
s\tkintiseher Ocean Col van CE (Valdivia, Stat ОЗО З ЗИ ОЕ asc let еони 
ише з= m. 


Aci «Шет [хай igre ly 


Maße: Körperlänge 7,6 Lange der Schuppen der Bauchflossen. 0.33 
Großte Korperhohe 0.5 Länge der zweiten postanalen Schuppe 0.325 
Kopllänge 1.375 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Smau oe Auge 0,25 die Rückenllosse i die Analllosse 4 
Interorbitalraum 0.125 Länge der Strahlen der Rückenllosse од 
Lange der Brustllosse 0,55 der Ала охе 0,2 


Gegen die. Identifizierung des Exemplars mit Z. Майи mub man einige Bedenken 
haben. So soll nach einer Beschreibung Mc Скок, welche Jornas und Kverunn wieder- 
geben, das Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge 1:463 sem, während es hier 123,5 ist, 
ferner hat A 45 statt A a, Indessen glaube ich doch, daß es sieh um dieselbe Art handelt. 
Denn einmal summen die übrigen Angaben überein und weiter sind die beiden Exemplare, 
welche bekannt sind, stark verletzt, und deshalb kann leicht hinsichtlich der Zahlung der Strahlen 


ein Irrtum eintreten. 


T.C htt Bets atte n Fest SCC. пом. 
al Nele: 
Pis is IO 70 


Grote Höhe des Kerpers zu seiner Länge 1:21, zur Kopllange 1: 3.5. Kopflànge zur 


Isorperlange 126,2, Schnauze zur Kopllänee 122,7, Agape zur Koplkmee 176, zur 9 0080905206 Waar 


Interorbitalraum zum Auge 1 :2,1. Der Kopf ist stark abgeplattet, senkt sich zur Schnauzen- 
spitze nur wenig. Die Schnauze ist an der Spitze schwach hakenformig abwärts webogen. 


Der obere. Rand der Maulspalte ist schwach konkav ausgebogen. Der Unterkiefer springt vor. 
Im Zwischenkieler zwei große Zähne. Die Maulspalte reicht etwas über die Vertikale des 
vordern \ugenrandes hinaus. Das Auge ist nicht ganz kreisrund, sondern der horizontale 
Durchmesser ist etwas größer als der vertikale. Die Rückenllosse beginnt fast zwei Augen- 
breiten hinter dem Auge. Die Kiemenöffnung erstreckt sich etwas über die Basis der Brust- 


flosse. Die kleinen Schuppen der Bauchflosse legen unter der Brustllosse. Die Analllosse 
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beginnt vor der Korpermitte. Ihr vorgelagert sind, wie es scheint, zwei Schuppen, welche 
breiter, aber dünner als bei andern Arten sind. Die vordern Strahlen der Analllosse hegen in 
der Haut verborgen und sind schwer zu zählen. Die Strahlen sind im letzten Drittel der Flosse 
viel länger. 


Färbung: Silberglänzend, mit sehr feinen schwarzen Längsstrichen. 


ПО to imdiseher Ocean Nordostkistezklikas (ш 265: O 6° W X. Dg. 53" 41° 2^" 
eu N 1500 1n, Bodentiele 5064 mi: 
Mae: Körperlänge 11.9 Lange der Brustflosse 0,65 

Größte Norperhohe 0.55 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Kopflänge 1,9 die Rückenflosse 1,7 
Selmanze 0,7 die ‚\nalllosse 5.2 
Auge, horizontaler Durchmesser 0,323 Lange der Schuppen der Bauchflosse 0.2 
Auge, vertikaler Durchmesser 0,27 Lange der Strahlen der Rückenflosse 0.5 
Interorbitalraum 0,13 länge der Strahlen der Analflosse 0,35 


Lepidopus tenuis GUNTHER. 
Lepidopus tenuis GUNTHER 1877 p. 437: 1857 p. 37 laf. 7 fig. B.; 1850 p. 7. 
Benthodesmus tenuis Goo u. BEAN 1800 p. 206. 


Tos CM IS 


СОШ КЕС Isorpers- zu semer Lanes з. зо. zur Kopllänse :r:2,5, Nopllange zur 
Körmerlänee ı :7,2. Schnauze zur Kopflänge 1:2,3, zum postorbitalen Кореи 1:1, Auge zur 
Kopflänge 1:6,5, zur Schnauze 1:20 Der Interorbitalraum ist etwas weniger breit als das 
Auge. Der Zwischenkieler hat zwei große Fangzähne, auf dem Oberkiefer. sind 8, auf dem 
Unterkiefer ı2 kleinere, aber im Vergleich mit andern ‚Arten verhältnismähig große Zähne. 
Der After liegt vor der Körpermitte, eine kleine Strecke vor dem Beginn der ‚Analllosse, welche 
fast auf der Körpermitte leet. Dic Rtiekenflosse beginnt vor der Brustllosse. — Seitenlinie 
röhrenlörmig. 

Färbung: Die Haut ist silberglänzend, zum größten Teil ist sie aber bei dem einen 
Exemplar der Expedition abyeschunden. 


Fundorte: Stiller Ocean, ber Japan, Tiefe 631 m, zwischen Sandwich, und "Гай, 


о" 33’ S.Br. 151" 34^ W.L. (Challenger, — Indischer Ocean, Nordostkiiste ‚Afrikas (Valdivia, 
ыш эйе lg Nor. 18" 3% 9% OL Tr. 823 mi 
Maße: Körperlänge 71,1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 3,5 der „Aller 32,0 
Kopflänge 9,8 dic Analllosse 35.1 
ойлап 1,2 le [к Abstand zwischen der Rückenllosse und 
Länge des postorbitalen Noplteils 4,1 der Schwanzflosse 2,1 


Interorbitalraum 1,325 
Die von mir angegebenen Werte für das Verhältnis der größten Körperhöhe zur Kopf 
länge (1:2,8) und des Auges zur Kopllänge.(1 :6,5) weichen von denen Guntmers ab, nach 


welchem die Körperhöhe 1:4, das Auge ı:7,5 sein soll. Dieser Unterschied erklärt sieh aber, 
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EN 

wie mir scheint, daraus, daB Ca emt in die Kopllänge auch den vorspringenden Unterkiefer 
mit eingerechnet hat. Die Figur, welche er gibt, zeigt, wenn man als Nopflänge nur die Ent- 
fernung von der Schnauzenspitze bis zum hintern Rande der Kiemenöffnung rechnet, für das 
Auge 1:6,5, wie das Exemplar der Valdivia-Expedition, und für die Norperhohe T: 3,3, also 
SE Ee Ge 


kaum ein Zweifel aufkommen kann. 


Fam. Scorpaenidere. 
Setarches JOHNSON. 


Sefurches Güntbieri |ONNSON. 
Setarches Gunther: JOHNSON 1802 p.177 Tal. 23; Vatter 1888 p. 3733 GoobE U. DEAN 1806 p. 203; ALCOCK 1399 p. 28. 
Lioscerpius longiceps ALCOCK 1891 p. 23; 1809 Taf, N fig. 3. 
Scorpaena remigera GILBERT U. CRAMER 1807 p. 418. 

Die zwei von der Expedition gefangenen Exemplare weichen von den bisherigen Angaben 

| EE MI VM | oe 
nur darin ab, Хай ОХ |, oder ОХИ, zeigt. Aneock gibt an DIN, dieses ist offenbar 
ein Druckfehler, da seine Figur. D NI zeigt. 

Fundorte: .Mlantischer Ocean: Madeira (Jounson), Kap Verde-. (Talisman u. Tra- 
vailleur. — Stiller Ocean; Sandwich. (Guerrero u. Cramer: Tiefe 545 m), — Indischer Ocean: 
зис von Bengalen, .\ndamanen-See (Investigator, Tiele 330 580 m): Nordwestküste von Sumatra 
(Valdivia, Stat. 208: 6" 54^ N.Br. 93" 28° 8^ OL Tr. 296 m: Pteropodenschlamm): Ostafrikanische 
Kine (бш жле omo is br eter OI e uyy 


Zahl. der Exemplare: 2 поо и оош. 


Fam. A 


Chascanoßsella AVCOCK. 


Chascanopsetta ALCOCK 1894 p. 128; 1890 p.125. 
Felecanichthys GILBERT U. CRAMER 1807 p. 432. 


Chascanopsetta lugubris ALCOCK. 
Chascanopselta lugubris ALCOCK 1894 p. 129 Taf. 6 fig. 4: 1809 p. 125 Taf. ı5 fig. 5. 


Der Beschreibung Acocks habe ich nur wenig hinzuzufügen. Die Schnauze ist bei den 
Exemplaren der Expedition nicht zwei Drittel der A\ugenbreite lang, sondern gleich oder nur 
sehr wenig kürzer: ferner war die Zunge bei allen 6 Exemplaren nicht braunschwarz, sondern 
(im Spiritus) unpigmentiert. Auf der Innenseite der Kiemenbögen waren sehr kurze blocker 
vorhanden. 
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Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:3,7 4, geringste Körperhöhe zur größten 
1:14,6—5, Kopflänge zur Körperlänge 1:46 bei dem kleinsten Exemplar (12,2 em) und 1:5 
ОИСЕ erößeren: Schnauze zum Auge r: te r2 Auce zur Kopllänge 1: 30 1 bei den 
kleinsten 1:3,8: Länge der rechten Brustflosse zur linken 1:1,6—2: Länge der linken Brust- 
fosse zur Kopflänge ı:1,7—2,2: Interorhitalraum zum Auge 1 : 2,5. Die Maulspalte reicht 
etwas über die Vertikale des hintern Augenrandes hinaus. 

Färbung: Dunkelbraun, Flossen schwarz. 

Fundorte: Indischer Ocean: Bucht von Bengalen, Golf von Manär, Tiefe 261—457 m 
ШОО ЛОО Ostkiusie Afrikas (Valdivia: Stat. 253: 0" 27 4" S.Br. 42" 477 3% O.L. Tr. 638 m. 
I pedensehlamms und. Blauer Ton; Stat. 23.1: 0" 29° 3 5 Е 129 47° 6" O.L. Tr. 977 т). 


kabi der kscmplare 6, größtes 211 em. kleinstes 12,2 cm, 


Poe: xorperlámre 21,1 Interorbitalraum 0,4 
Größte Körperhöhe 5,7 Länge des Oberkiefers 2,75 
Geringste Hohe 1,1 Länge der linken Brustflosse 2,2 
Kopflänge 4,1 Länge der rechten Brustflosse 1,4 
Schnauze ı Auge 1 Lange der Schwanzflosse 2,5 


Doofsetta ALOK 


Boapsetta ALCOCK 1896 p. 3055 1899 p. 126. 


Boopselta praclonga ALCOCK. 


Poecilopsetta praclonga ALCOCK 1394 p. 130 Taf. 7 fig. 2; 1809 p.126 Taf 15 fig. 2 (juvenis). 
Boapsetta umbrarum ALCOCK 1897 p. 305; 1809 Taf. 17 fig. 5. 
2 Poecilopsetta maculosa ALCOCK 1894 p.130 Taf. 7 fig. т. 


2 Boopsetta maculosa ALCOCK 1899 p.127 Taf. 15 fig. т. 


Von dieser Gattung beschreibt ALCOCK zwei Arten, D. fraclonga und maculosa. Die Haupt- 
unterschiede liegen nach ihm 1. in der Zahl der Strahlen der Rücken- und Analllosse, bei ën: 
faga 1) бо А 51, bei масна D 56 A 46; 2. in der Höhe des Körpers zu seiner Länge, bei 
fraclonga 1:3, bei maculosa 1:2, und 3. in der Färbung, indem fracouga 6 schwarze Quer- 
streifen auf der rechten Seite und eine ganz schwarze Schwanzflosse besitzt, maculosa dagegen 
mit großen, schwarzen Flecken versehen ist, und die Sehwanzflosse nur zwei schwarze Flecken 
besitzt. Die übrigen Unterschiede sind so geringfügig, daß sie auch als Variationen. bewertet 
werden können. Mir liegen 4 Exemplare von 8,3 —10 cm Länge vor. Alle haben dieselbe 
Strahlenzahl in der Rücken- und Analflosse wie Pruelonga, nämlich D 39—60 A 48—51; bei den 
drei kleineren ist das Verhältnis der größten Körperhöhe zu seiner Länge ı:2— 2,2, also wie 
Бы macula, bei dem größeren 1 : 2,5, was also ein Mittelwert zwischen beiden Arten wäre. In der 
Färbung gleichen zwei maculosa, zwei praclonea außer der Zeichnung der Schwanzflosse. Daraus 


scheint mir hervorzugehen, daß es sich hier wahrscheinlich um eine und dieselbe Art oder noch 


nicht scharf getrennte Arten handelt, oder dab macudosa in Bezug auf die Färbung nur junge oder 
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abyeriebene Exemplare von ласо sind. Damit stimmt. überein, daß das von Arcocr abge- 


hildete junge Exemplar von Aradonga (Vaf. 15, Vig. 2) in der Färbung ласина gleicht. 
[ий О; recent Ge tie ио бо C 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1 : 2—2,5, geringste zur größten Hohe 1: 4.1, 
Керпе zur Körperlänge = Auge zur Köpllänee 172,7 3. Schnauze zum auge 1:33 
Der Unterschied. in der Länge zwisehen den beiden Brust und den beiden Bauehllossen ist ein 
sehr geringer. | 

Färbung: Auf der linken. ungelärbten Seite jederseits drei Längsreihen weit voneinander 
entfernter Flecken: auf der rechten braunschwarz gefärbten Seite a 6 breite schwarze Ouer 
binden. Flossen schwarz mit weiblichen Spitzen. 

Fundorte: Indischer Ocean: Golf von Manar, Andamanen-Sce (Investigator, Viele 270 


bis 731 10), mrdwestkch von Sumatra V alehis о eo Os Noel te 
Presmpadenschlamm: Stat, 209: 67 s6* s" Nebr. оз 32° s (EL, Ir 462 m орои chamma 


Zahl der Exemplar gc arohles осо, kleinstes 3.55. 


Made: Ba. 2 1 exes 
Körperlänge SE 10 Länge der rechten. Brustflosse 0,8 1,2 
Größte Körperhohe 4,3 їй Länge der linken Brustflosse 0.7 1,2 
Kopflänze 2 DE Länge der Bauchflossen KE 0,9 

| > 2 S / 
aioe 0,7 0,9 
Schnauze 0,2 OR 


‚улугу RAFINESQUE. 


Symplrurus fuscus spec. nov. 


Diese neue Art unterscheidet sich von den bekannten besonders durch das großere uve, 
kleinere. Schuppen, größere Körperhöhe, durch den Abstand der beiden Augen voneinander und 


durch die Zahl der Strahlen der Rücken- und ;Nnalflossc. 
V4 D 105166 .\ 90--9t C rg Lad 130-130 Latte: 43 


Grote Hohe des Körpers zu seiner Länge ı:3,5, Kopflänge zur Körperlänge (sl 5.7. 
Auge zur Kopflänge 1: 5,505.6, Schnauze zum Auge I 1,1. Die Maulspalte reicht. sehr wenig 
über die Vertikale des Vorderrandes des Auges hinaus. Die beiden Augen liegen. auf. derselben 
Vertikale, nahe aneinander, aber durch 5—--6 Schuppenreihen voneinander getrennt. Die ‚\nal- 
flosse ist eine und eine halbe Augenlänge von der Basis der einen Bauchllosse entfernt. 

Färbung: Auf der linken Seite gleichmäßig braun, Flossen schwärzlich, auf der rechten 
ungefärbt. | 


4 


A Е 


Fandor Indischer Ocean, OstküstesXünkas Сш 25350 27° 45, br ge" 


Ir. 638 m: Pteropodenschlamm und Blauer Ton. 
Zahl MET SC EE a 
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Maße: Körperlänge 16 Auge 0,5 
Größte Körperhöhe 4,5 Abstand der Analflosse von der Bauchflosse 0,75 
Kopflänge 2,8 Selmauze 0,45 Länge der Dauchflosse 0,9 


Fam. AM 


Peristedium LACEY. 
Peristedion LACÉPÈDE 1802 V. 3 p. 368. 
Feristethus Ksur 1559 p. тоз; GUNTHER 1860 V. 2 p. 216. 


Peristedinm Rrovers-Andersont ALCOCK. 
Peristethium Rivers- Andersoni ALCOCK 1899 p. 68. 


Peristelhus Rivers- Anderson? ALCOCK 1894 p. ı2 Taf. 6 fig. 2. 


Ebenso wie das eine Exemplar, das der Beschreibung Arcocks zugrunde gelesen hat, 
(8,8 ст), sind auch die drei von der Yaldivia-Expedition gefangenen klein, 11,5-12,5 cm. 
Die Merkmale, welche diese Art am meisten von den andern indischen unterscheiden, sind die 
sehr geringe Ausbildungs des Stachels der präopercularen Leiste, das Vorhandensein nur eines 
präorbitalen Dornes, die Kürze der Tentakel und die 2 Stacheln auf jedem Schilde des letzten 
Drittels der lateralen Reihe. 

Gegenüber den Angaben Arcoer's habe ich nur die Abweichungen gefunden, дав D VII 
SH 2021 statt VI--22 hat, der Interorbitalraum nicht gleich breit wie das Auge ist, 
sondern etwas geringer, und daß die Tentakel etwas über die Mundspalte hinausreichen, nicht 
nur bis zu dieser. 

D VH—VIHI + 20—21 А 19—21 Lat 32—34 

Höhe des Körpers zu seiner Länge (inkl. rostral. Fortsatz) ı : 6,5—7,3, Kopflänge (inkl. 
rostr. Fortsatz) zur Körperlänge 1: 2,5—2,6, Kopfbreite zur Länge 1 : 1,7, rostraler Fortsatz zur 
Lange des postrostralen Teils der Schnauze 1:1,1—1,2, Breite des Auges zur Kopflänge (inkl. 
prioris) I: {3 4,6, zum rostralen Fortsatz 1: 1,2, zum postrostralen Teil der Schnauze 1 : 1,4, 
Breite des Interorbitalraums zum Auge 1: 1,2—1,3. Der rostrale Fortsatz ist ein wenig größer 
als das Auge, aber etwas kleiner als die Entfernung zwischen seiner Basis und dem Auge. Der 
Fortsatz ist spatelfórmig, aber vorn wenig verbreitert. Der Unterkieferrand ist dicht mit Papillen 
besetzt, die großen Tentakel sind verhältnismäßig kurz, in natürlicher, nach hinten geknickter 
Stellung reichen sie bis fast zum vordern Augenrand. Der Rand der präopereularen Leiste ist 
fein gesägt, läuft aber hinten nicht in einen Stachel aus. Präorbital ist nur ein nach hinten ge- 
krümmter Dorn auf der Basis eines jeden rostralen Fortsatzes vorhanden. Supraorbital und 
occipital je т kräftiger, nach hinten gekrümmter Dorn. ı 2 kräftige opereulare Dornen. Interor- 
bitalraum konkav. Von den Bauehplatten ist die vordere länger als breit, die mittlere und dritte 
breiter als lang. Von den 5 Schilderreihen hat die laterale Reihe im letzten Drittel Schilder, 
welche vorn und hinten einen Stachel tragen. 

Färbung: Der distale Teil der Brust und Rückenflosse schwarz, die Rückenfläche 
schwarz gefleckt, sonst (in Alkohol) gelblich-rötlich. 
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Vorkommen: Indischer Ocean: bei Colombo (Investigator, 259° 731 m); Ostküste 
.Mrikas (Waldivin Stites es: oP 53° Sree eqs re CO 


Sore (Су Ита). 


Maße: Körperlänge (inkl. rostr. Stachel) 12,5 [ш les rostralen. stichels 1,3 
Größte Hohe des Körpers 1,7 Länge der Schnauze ohne den Stachel 1,6 
Kopflange (inkl. rostr. Stachel) 4,75 buo US 
INopfbreite 2,5 Breite des Interorbitalraums 0,8 


/ Investigutoris ALCOCK. 
Feristethium investigatoris ACR 1890 p. jo Taf. 25 fig. 1, та. 
Feristethus mvestigatoris ALE 1898. р. 152. 

Diese Art steht Zi Autre Band GoopE, wie schon Arcoeck hervorhebt, sehr nahe, sie 
unterscheidet sich aber von ihr besonders durch die Zahl der Strahlen der Analflosse, die bei 
jener Art 18 beträgt, hier 21—22, durch die Zahl der Schilder in der Senenlinie, dort 29, hier 
34— 36. und durch die längeren Lippentaster. Die wichtigsten Charaktere dieser Art sind die 
kurzen dreieckigen rostralen Stachel, die Länge des präopereularen Stachels, die nur einfache 
Bedornung der bintern Schilder der Seitenlinie, die Zahl der Ilossenstrahlen und der Schilder 
der Seitenlinie. 

[тл BE ER 

Höhe des Körpers zu seiner Länge (den rostralen Stachel eingeschlossen) 1 : 6,1, Kopf- 
länge zur Körperlänge ı: 2,6, rostraler Fortsatz zur Länge des postrostralen Teils der Schnauze 
1:35, Breite des Auges zur Kopllänge 1:4.5. rostraler Fortsatz zum Auge 1: 5,8, Breite des 
Interorbitalraums zum Auge 1:1,3, präopereularer Stachel zum Auge 1:1. Der rostrale Fort- 
satz der Schnauze ist kurz, dreieckig. Die Lippententakel reichen in natürlicher, weknickter 
Stellung bei dem kleinsten Exemplar bis zum hintern Augenrand, bei den größern über diesen 
hinaus bis zum Hinterrand des Kopfes. Auf dem präorbitalen Teil vorn hinter den Nasen- 
lóchern je ein kleiner. Dorn, und hinten 3, einer in der Mitte und je einer seitlich, auch nur 
klein, und bei dem größten Exemplar kaum bervortretend. Xm hintern .\ugenrande ein größerer 
Dorn, hinter diesem am hintern. Kopfrande ein anderer, und ein. dritter hinten auf dem Oper- 
culum. Die präopereulare Leiste ist wenig scharf gesägt, der präopereulare Stachel gleich lang 
oder etwas länger als das Auge breit ist. Am Rumpf $ Reihen Schilder wie bei andern Arten, 
aber alle, auch die des letzten Drittels der Seitenlinie nur mit einem nach hinten gerichteten 
Dorn. Von den ventralen Platten sind die vordersten doppelt so lang als breit, fast zweimal so 
lang als die ihm zunächst folgenden. 

Die Leibeshöhle ist dorso-ventral weit, aber kurz, der kurze heberartige Magen liegt mit 
seiner Längsachse nicht parallel der Längsachse des Tieres, sondern zu ihr senkrecht, so dab 
der Magenblindsack an der ventralen Fläche liegt. Auf der rechten Seite der Bauchhöhle bildet 
der Mitteldarm mehrere Windungen. Im Darm Reste von Copepoden und Schizopoden. 

Färbung: Im Spiritus gelbrotlich, die distalen Teile der Brustflosse, der Rückenflossen 
und der Tentakel schwärzlieh. 

Zab) der Exemplare Line pe 175 ео 
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Fundort: Indischer Ocean: Investigator, Andamanen-See und \orderindien, Tiefe 342 
he gao Поа. Ostalnlkunsche Küste (tut. 233200 27^ 4" Shr ge" 47° 3" ON. "lr. 638, 


NL o densellamm: Stat. 251 0O 29° 3^ Sr. 42" 47° 6" Ol. Tr. 977 mi. 


Maße: Körperlänge (inkl. rostr. Stachel) 18.2 Lange des postrostralen Schnauzenteils 2.5 
Größte Hohe 3 Breite des .\uves 1,5 
Kopflänge (inkl. rostr. Stachel) 6,8 Breite des Interorbitalraums 1,1 
Schnauze 3,6 Länge des präopercularen Stachels 1,4 


Länge des rostralen Stachels 0,8 


Р. indicum spec. nov. 


Im Indischen Ocean an der Ostafrikanischen Küste ist noch eine dritte Art von der 
Valdivia-Expedition gefangen worden, welche Z. serrulatum, der von Alcock beschriebenen 
indischen Art, zwar in manchen Punkten, so in der Länge des rostralen und präoperkularen 
Stachels sehr gleicht, von ihr aber dadurch besonders abweicht, daß die Schilder des letzten 
Drittels der Seitenlinie nicht 2, einen nach vorn und einen nach hinten gerichteten Stachel haben, 
sondern nur einen nach hinten gerichteten. Ferner. sind die Lippentaster bei dieser Art länger, 
und auf der Stirn ist nur ein kleiner Dorn vorhanden, doch sind in Bezug auf diese Punkte 
vielleicht Unterschiede nach dem Alter wie bei andern Arten vorhanden, und ihnen eine größere 
Bedeutung nicht zuzuschreiben. 

КИРИ тоза so ПЕШ то А 32 55 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge (ohne rostrdlen Fortsatz) 1 : 4.4—4.5. Kopf- 
länge (ohne rostralen Fortsatz) zur Körperlänge ı : 2,5, Kopfbreite zur Nopflänge (ohne Fortsatz) 
КОЕ Auve zur Kopilanve ı:1,1— 1,6, zur Schnauze (ohne. ihren Fortsatz) 1:22 23, 
rostraler Fortsatz zum postrostralen Teil der Schnauze 1: 1.41— 1,5, Auge zum rostralen Fortsatz 
t:1,5, Breite des Interorbitalraums zum Auge 1 : 1,2, prävpereularer Stachel zum Auge 1:1. 
Der rostrale Fortsatz ist lang, spatelformig, an der Spitze konvergieren die beiden Fortsätze 
etwas. Die präopereulare Leiste ist fein gesägt und läuft hinten in einen langen Stachel aus. 
Лаг der Stirn in der Mitte nahe den Augen ein kleiner Dorn. Nahe der Basis der rostralen 
Fortsätze je 1-2 kleine, wenig deutliche. Außerdem oben auf dem Hinterkopf je 2 stärkere 
Stachel, und einer hinter dem Auge und einer auf dem Operculum. Die großen Lippentaster 
reichen in natürlicher, gekniekter Lage bis fast zum Hinterrande des Kopfes oder etwas darüber 
hinaus. Die Schilder des letzten. Drittels der Seitenlinie haben nur einen nach hinten gerichteten 
Dorn. Von den ventralen Schildern ist das vorderste Paar doppelt so lang als breit, das mittlere 
doppelt so breit als lang, das dritte noch schmäler: zwischen diesen liegt. der After. 

Färbung: Im Alkohol gelbrötlich, Brust- und Riickenflosse schwarz werandet. 

falll der Exemplare: s Lanve 107 100 cm: 

Fundort: Indischer Ocean, Ostafrikanische Küste, Stat. 253: о" 


О Tr. 638 m, Pteropodenschlamm. 


Maße: Körperlänge (ohne rostralen Fortsatz) 13.7 Lange des präopercularen Stachels 1.2 
Körperhöhe 3,1 me 1,2 
Kopflänge (ohne Fortsatz) 5,35 Schnauze (ohne ihren Fortsatz) 2,75 
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Kopfbreite 4,7 Breite des Interorbitalraums 1 


Länge des rostralen Fortsatzes 1,85 Länge der Drustflosse 3.5 


Länge der Bauchflosse 2,5 


Ban ОА 


Хоб тех GOODE u. BEAN. 


aVeobytistes GOODE u. BEAN 1886 p. ооо; 1896 p. 325; GUNTHER 1887 p. 100; JORDAN u. EVERMANN 1808 p. 2512; 
ALCOCK 1899 p. 70. 

Pycnocraspedum ALCOCK 1880 p. 386, 

Monomitopus ALCOCK 1800 р. 297; 1897 р. 308. 

Bythites VNILLANT 1888 р. 270. 


Neobythites macrops (GÜNTHER. 


Weobrthites macrops GUNTHER 1887 p. тоз Tal. зо fig. А.; ALCOCK 1880 p. 385; 1891 p. зо; 1809 p. бо. 


Die zwei von der Expedition gefangenen Exemplare stimmen mit den Angaben von 
GUNTHER und Atout ganz überein. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5, Kopflange zur Körperlänge 1: 4,3, 
Auge zur Nopflänge 1: 4. 

Zahl der Escmplarer 2, Lange о ило 


Maße: Körperlänge 30 Bue Пл 
Größte Körperhöhe 6,1 Interorbitalraum 1,6 
Kopflänge 6,9 Länge der Brustflosse 3,1 
Schnauze 1,4 l.änge der Bauchflosse 4,5 


Fundorte: Indischer Ocean: Andamanen-See und Arabisches Meer, Tiefe 685 m (In- 
Vestigator): Bucht von Bengalen (Valdivia, Stat. 211: 7248 8^ N.Br. os" 7767 ees 
Küste Nordostafrikas (Stat. 266: 6° 44° 2“ N.Br. 49° 43° 8" O.L. Tr. 741 m). — Stiller Оссап: 
Fiji-Inseln, Tiefe 567 m, Philippinen, Tiefe 685 m (Challenger). 


Neobythites nigripinnis ALCOCK. 
Sirembo nigripinnis ALCOCK 1889 p 384. 


Monomitopus nigripinne ALCOCK 1890 p. 297; 1899 Taf. 11 fig. з. 
Neobythites nigrifinnis ALCOCK 1899 p. 82. 


Ga 


Texthie 7 


Der Beschreibung Au: habe ich nur einige veringfiigige Abweichungen hinzuzufügen. 
Das Verhaltnis der Schnauze zum Auge und zum Interorbitalraum erscheint. variabel. Sie ist 
in der Regel, wie Arcock es angibt, in der Größe fast vleich dem .\uge, aber kleiner als der 
Interorbitalraum, bei einzelnen Exemplaren ist sie aber größer als das Auge und dem letztern 
gleich. Die Brustflosse ist nicht stets kürzer als die halbe Kopflänge, sondern zuweilen ihr gleich. 


gefunden. 


Für die Strahlenzahl der Analflosse habe ich außer 85 auch die Zahlen 78—80 
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Der Magen hat einen mäßig großen, konischen Blindsack: die Appendices pyloricae, 
deren Zahl o 11 beträgt, sind kurz, fingerförmig. Der Mitteldarm zieht nach kurzem, nach 
vorn gerichteten Bogen nach hinten, bildet hier zwei Schlingen, wendet sich 
dann noch einmal nach vorn und zieht dann in gerader Linie zum ‚After. 
Im Darm fanden sich Reste von Krebsen. 

Zahl der Exemplare: 15, größtes 29,5 cm, kleinstes 17,3 cm. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5.4—5.7, Kopllänge 
zur Körperlänge 1:4,7—4,8. Auge zur Kopflänge 1 : 4,8—5 


Maße: Körperlänge 27,8 Von der Schnauzenspitze sind ent- 
Größte Когрегћоће 4,9 fernt: 
Kopflange 5,5 die Rückenflosse 7,6 
Schnauze 1,5 die Analflosse 12 
Augenbreite 1,2 Lange der Bauchflosse 2. 
Interorbitalraum 1,6 Lange der Brustflosse 2,6 


Fundorte: Indischer Ocean: Arabisches Meer, Bucht von Bengalen, 
Andamanen-See (Investigator, Tiefe 896— 1507 m), Ostafrikanische Küste 
ne eNO 592i 5. Вг. ag" no^ 87 O.T. "Ir. 818 m; Glohigerinen- 
ulm О lac Kon: Stat. 2417: 335 a Br. 40" ve Ol... Tr. 863 m: 
EEG 00259 Br. 119 47° 1X OL. Tr-695 m, Pieropodenschlamm 
lee ner one, Stat. 2527 0" 24° 5" >. br a2" 40° 4" Ol. Tr. 1019 m, 





Pteropodenschlamm und Blauer Топ. Silt жб КЫ ВЕ yo? 2 5" 
Odee te Пу) m) 


Dicrolene GOODE u. BEAN. 


Dicrolene GOODE u. BEAN 1883 p. 202; 1806 p. 337; GUNTHER 1887 p. 107; JORDAN и. EVERMANN 1896 V. 3 p. 2522; 
ALCOCK 1899 p. 85. 

Pteroidonus GÜNTHER 1887 p. тоб. 

Paradierolene ALCOCK 1889 p. 387. 


D. intronigra GOODE u. BEAN. 
JD. intronigra GOODE u. Bran 1883 р. 202; 1896 p. 338 fig. 297, A, В; GÜNTHER 1887 р. 107; ALCOCK 1899 р. 85. 
D. introniger VAILLANT 1888 p. 258 Taf. 23 Fig. 2. 


Paradicrolene Таган? ALCOCK 1890 p. 297. 


Die beiden von der Valdivia-Expedition gefangenen 18,8 und 16,4 cm langen Exemplare 
summen ganz mit den für diese Art gegebenen Angaben, besonders mit denen Acocks überein. 


Vorkommen: .\tlantischer Ocean: Sudanküste und Bane «Ашт (Talisman, Tiefe 


888-—1495 m): Karaibisches Meer, Golf von Mexiko, Ostküste Nordamerikas zwischen 33° und 
цо" N.Br. (AlbatroB, Blake; Tiefe 847—1796 m). — Indischer Ocean: Andamanen-See, .\rabisches 
Meer (Investigator, Tiefe 741—1353 m): Bucht von Bengalen (Valdivia, Stat. 211: 7" 48° $^ N.Br. 


ОО ИИС Küste Nordostatrikas (Valdivia, Stat. 264: 6" (8^ 8^ N. р оз 
Отоо 
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Maße Korperlänge 18,8 Auge 0,85 Lange der Bauchflosse 1,9 
Größte Körperhöhe 3.7 reite des Interorbitak ` Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Nopflänge 3,9 raums 1 der Anfang der Rückenllosse 5 
Schnauze 0,95 länge: der Brustflosse. 4,5 der Analllosse 7.35 


Lycodes REINHARDT. 


Lycodes macrops GUNTHER. 
Lycodes macrops GUNTHER 1883 p. 21 Taf. 11 fig. B; VatttaNt 1888 р. зоб Taf 26 fig. 2, 2a— d. 


Tal. NIV, Fig. 5: Textfie. 174. 


oe 


hir © m 


Großte Hohe des Korpers zu seiner Länge 1:10, Kopflange zur Korperlänge i: 14. 
Auge zur Kopllänge 1:3, Schnauze zum Auge 1:1,6. Die Maulspalte reicht kaum bis zur 
Vertikale des vordern Randes der Pupille. Die Schnauze springt etwas vor. 
Zähne in einer Reihe auf den Kiefern und dem Palatinum, in einer Gruppe 
auf dem Vomer. Die Rückenllosse beginnt etwas hinter der Brustflosse. 
Diese ist etwas länger als ein Drittel der Nopflänge. Die Bauchflosse ist 
ein sehr kurzer Faden, kaum halb so lang als das Auge. Der After liegt 
vor der Korpermitte, last zwei Kopflängen vor der Schnauzenspitze. 

Der Magen hat einen schr kurzen Blindsack, der Darm macht zu- 
nächst einen kurzen Bogen nach vorn, wendet sich dann nach hinten, schlägt 
nach vorn eine Schlinge und zieht dann nach hinten zum After. Appendices 
pyloricae fehlen. Magen und Darm nicht pigmentiert. Im Magen Reste von 
Krebsen. 


Färbung: Gelblichweiß, an der Seite des Kopfes und des Rumpfes 





eine Reihe von schwarzen Flecken und am Rumpf auch schwarze Ouerstreifen, 


die aber nicht so scharf umgrenzt sind, wie die Figur GUNTHERS sie zeigt. 


Fig 174. 


Die ersten Strahlen der Riickenflosse schwarz. 
Fundorte: Stiller Ocean, Stidwestkuste Stdamerikas (Challenger, 50% 56 S.I»: 71518 
MEN. Tiefe 73—256 m) — .Wlantiseher Ocean: Westküste Nordalrikas, Bane Arnim t lalis 
mae ER اا ا‎ wom den Maroc. о sien ی‎ К | aros MN 
486 m, Blauer Ton) 


Maße des einen Exemplars: 


Körperlänge 14,2 Länge der Bauchflosse 0,1 

Größte Körperhöhe 1,4 Lange der Brustilosse 2 

Kopflänge 3.2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Schnauze 0,65 der After 6,3 

AAuvenbreite 1,05 die Riickenflosse 3,75 
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(ilyptophidiun ALCOCK. 


Glvptophidium ALCOCK 1889 p. 390; 1894 p. 1225 1899 p. 92; GOODE U. BEAN 1806 p. 324. 


Glyptophidiuim arsentenm ALCOCK. 
Glyptophidium argenteum ALCOCK 1889 p. 390; 1809 p. 03 Taf. 2 fig. 3. 


По 175. 


brs rai Feo 10) пао A œL OO: 


, 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 5,6, Kopllinge zur Korperlänge 1:5 
Schnauze zum Auge 1: 1,2, Auge zur Kopflänge 1:4, zum [nterorbitalraum 1: 1,3. Das eine 
von der Expedition gefangene Exemplar stimmt im wesentlichen mit ALcock’s 
Beschreibung überein. und macht nur einige Zusätze notwendi;s. Der Strahl 
der Bauchflosse ist abgebrochen. Der After liegt. kurz vor dem Beginn der 
‚\nalflosse. Die Pseudobranchie. besteht aus 8 Fäden. Es sind 6 sehr kurze 
Appendices pyloricae vorhanden. Der Magen hat einen kurzen, abgerundeten ' 
Blindsack, der Mitteldarm liegt auf der rechten Seite, er wendet sich nach 
einem kurzen, nach vorn gerichteten Bogen nach hinten, dann wieder ganz 
nach vorn, bildet eine kurze Schlinge nach hinten und zieht dann in gerader 
Linie zum After. Magen und Darm schwarz pigmentert Im Darm Reste 
von Copepoden. 

Fundorte: Indischer Ocean, Andamanen-Sec, Travancore-Küste (In- 

ОСО defe 495 7412 m); Binnenmeer an der Westküste ven Sumatra 
ОСОРО N Br oS" 7 О. Tr. 646 m). 


Maes Körperlanse 22 Lange der Brustflosse 4,3 
Größte Körperhöhe 4,3 Länge des Oberkiefers 2,5 
Kopflänge 4,8 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: = 
enne die Rückenflosse 5 nou 
Interorbitalraum 1,2 Ше Analflosse 8,8 


Gliptophidium macropus ALCOCK. 
Glyptophidium macropus ALCOCK 1894 p. 122 Taf. 6 fig. 3; 1899 toi Taf. v5 fig. 6. 
Vesti, 170 
we \ э Pag Dern 125r A AOS 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:6, Kopflänge zur Körperlänge 1: 4,3—5. 
Schnauze zum Auge т: 1,3, Auge zur Kopflänge г: 3.3. zum Interorbitalraum 1:1. Die Maul- 
spalte reicht bis zur Vertikale des hintern Augenrandes. Der Oberkiefer überragt etwas den 
Unterkiefer, er ist etwas größer als die halbe Kopflänge. Die Rückenflosse beginnt vor der 
Vertikale des Kopfendes, fast auf derselben Vertikale wie die Bauchflossen, etwas vor der Brust- 


flosse, ihre Strahlen sind bedeutend länger als die Strahlen der Analflosse.  Bauchflosse aus zwei 





sehr langen Strahlen, beide ('5,—2 mal länger als der Kopf, der innere ein wenig kürzer. Die 
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Brustflosse hat fast die Länge des Kopfes. Die Sehwanzflosse ist nicht. von der Rücken- und 
Analflosse getrennt. After kurz vor der Analflosse. Lange Reusenstrahlen. Pseudobranchie aus 

5 -8 Fäden. Zähne pflasterförmig, auf dem Vomer bilden sie ein A, auf dem 
> Palatinum eine Reihe. 

Magen mit einem hinten abgerundeten Blindsack. $ schmale, schlauch- 
fórmige Appendices pylorieae. Der Mitteldarm wendet sich nach einem 
kurzen, nach vorn gerichteten Bogen nach hinten, kehrt dann wieder nach 
vorn zurück, bildet eme Schlinge wieder nach hinten und zieht Jann in 
gerader Linie zum After. Magen und der größte Teil des Mitteldarms 
schwarz pigementiert. Im Darm Copepoden. 

Von der Beschreibung Areoer’s weicht die obige besonders in 
folgenden Punkten ab: 1. das Verhältnis der Kopflänge zur Körperlänge 
ist nicht stets 1:4, sondern es kann sehwanken zwischen 1 : 4,3 und 1:5: 
2. die Bauchflossen sind nicht etwas länger als der Kopf, sondern sogar 
1 оп se lang, und der innere Strahl ist etwas kürzer als der äußere. 
Vielleicht waren die Strahlen bei Atcock’s Exemplaren etwas abgebrochen. 
Der erstere Unterschied mag vielleicht in der verschiedenen Größe der 


Fig. 176. untersuchten Exemplare begründet sein: Arcocrs großtes Exemplar war 


ж das kleinste im Valdivia-Material ist 20 cm. 


nur 14 em lang: 

Zeller Exemplare, 29, юне 26.00, kleinster 20 cn. 

Fundorte: Indischer Ocean, Bucht von Bengalen (Investigator, Tiefe 265—157 m); ost- 
alkemsche iste all ia, Stat, 217% 39 55^ a^ S Br 30" ro^ CIE reo cont Ss ara 
Бый. dot де” бе” O lies telat, зало оо о bm pu SO mos 
podenschlamm und Blauer Ton: Stat. 256: 1° 49° A Br 45° 29° 5" OL Tr. 1134 m, Globigerinen- 
schlammm wine Blauer Won маа 563: о Nabe aS ы о ОКЕ 
ОООО О Ed r Kaes EH? 


Maße: Körperlänge 22,5 Interorbitalraum 1,3 
Größte Körperhöhe 3,9 Länge der Brustllosse 3,5 
Kopflange 5,3 Lange der Dauchflosse 10,25 
Schnauze 1 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Auge 1,3 die Rückenflosse 4,5 


die Analllosse 8,5 


Barathronus GOODE u. BEAN. 


Rarathronus GOODE п. BEAN 1885 86 p. 1645; 1896 р. 340; JORDAN u. Evi RMANN 1898 p. 2524. 


Kopf kurz, dick, Rumpf seitlich zusammengedrückt, schuppenlos, mit weicher, durch: 
sichtiger Паш. Maulspalte schräg еме Unterkiefer etwas vorspringend. Auge rudimentär, 
schwach erkennbar, wenig oder gar nicht pigmentiert, hoch gelegen.  Nasenlöcher klein, nahe 
der Schnauzenspitze. Zwischenkiefer zahnlos, Vomer mit einem Paar von großen Fangzühnen. 
Unterkiefer mit einigen nach hinten gekrümmten Zähnen. Palatinum zahnlos.  Kiemendeckel 


voneinander getrennt, aber vorn von einer breiten Hautlalte überdeckt. Reusenstrahlen zahlreich 
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und lang. Vier Niemen, keine Pseudobranchie. Bauchflosse vor der Brustflosse gelegen, mit 
einem fadenförmigen Strahl, ihre Basen nahe beieinander. Brustflosse groß, fast auf der Mitte 
der Körperhöhe srelegen. Rückenflosse vor der Mitte des Körpers, aber weit hinter der Kiemen- 
öffnung, etwas vor der Analflosse. Rücken- und Analflosse reichen bis zur Schwanzflosse, welche 
sehr wenig von ihnen abgesondert ist. After kurz vor der Analflosse. Keine Barbel. 

Von dieser Gattung war bisher nur ein Exemplar von 12 cm Lange, das der Blake bei 
Guadeloupe in einer Tiefe von 1406 m gefangen hatte, bekannt. Das Valdivia-Material 
enthält zwei weitere Arten aus dem Indischen Ocean, welche ihr zwar nahe stehen, aber besonders 
in Bezug der Zahl der Strahlen der Rücken- und Analflosse so große Verschiedenheiten zeigen, 


daß man sie wohl nicht mehr als Variationen bewerten kann. 


Uebersicht über die Arten. 


E mE 57 D. bicolor Goopg und BEAN 
2. D 64 A 50 D. diaphanus spec. nov. 
3 D S 55 D. affinis spec. nov. 


Barathronus diaphanus spec. nov. 
Tak bie 6. 
Pas ri Dorato Cro 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 5,5, Nopflänge zur Körperlänge 1: 5,4, 
Maulspalte zur Kopflänge 1:35. Die Maulspalte ist entschieden kleiner als bei Æ. боол, bei 
welcher Art ihr Verhältnis zur Kopflänge ::2,5 beträgt. Das Auge, hoch am Kopf gelegen, 
schien am frischgefangenen Tier „als gelblich glänzendes Tapetum in Gestalt eines Hohlspiegels“ 
durch die Haut durch: Pigment war nicht zu sehen. Das in Formol konservierte Ther läßt vom 
Auge bei äußerer Betrachtung nichts erkennen. Die Nasenlöcher sind klein und liegen nahe 
aneinander vorn an der Schnauzenspitze. Der Vomer hatte jederseits ein Paar von großen, 
hakenfürmigen Fangzähnen, der Unterkiefer sieben kleinere, nach hinten gekrümmte Zähne. Der 
Zwischenkiefer schien keine Zähne zu besitzen. Die Breite des Kopfes ist nur wenig geringer 
als seine Länge, 1:1,2. Der Strahl der Bauchflosse ist etwas kleiner als die Kopflänge, '/, der 
Körperlänge. Die Länge der Brustflosse ist gleich der Kopflänge, sie erreicht nicht die Rücken- 
flosse. Diese beginnt etwas vor der Körpermitte, fast 2'/, Kopflangen von der Schnauzenspitze 
entfernt. Die Analflosse beginnt etwas hinter der Körpermitte, etwa unter dem zehnten Strahl 
der Rückenflosse. Beide Flossen reichen bis zur Schwanzflosse, die von ihnen sehr undeutlich 
abgesetzt ist. Die Strahlen der Analflosse sind etwas kürzer als die der Rückenflosse. Der 
After liegt kurz vor der Analflosse. Im frischen Zustande ist die Haut weich, gallertartig, durch- 
sichtiy. Die Brustflosse erscheint weißlich, die Rücken-, Anal- und Schwanzflosse haben eine 
rötliche Farbe, der Rumpf rötlich-gelb, der Kopf hat einen violetten Schimmer, Blutgefäße 
scheinen zum Teil durch die Haut, das Bauchfell scheint blau-schwarz durch. 

B. bicolor ist von diaphanus verschieden in folgenden Punkten: 1. Strahlenzahl der Rücken- 
und Analflosse, D 7o A 57, 2. Verhältnis der Körperhöhe zur Lange т: 6,3, 3. Verhältnis der 
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Maulspalte zur Kopflänge 1:2,5, 4. Länge der Bauchflosse = ', der Körperlänge, 5. Anfang 
der Analflosse unter dem vierzehnten Strahl der Rückenflosse. 
[ЙЫЛ Indischer Ocean, ostatrikanische ШП aste (mia 2502 2° сомо ио O 


72.0289 m: blauer Non): 


Mate: Körperlänge 12,4 Von der Sehnauzenspitze sind entfernt: 

Größte Körperhöhe 2,25 die Bauchflosse 1,4 

Kopllänge 2,3 die Brustflosse 2,75 

Länge der Maulspalte 0,65 die Rückenllosse 3,6 

Auge? 0,65 die .\nalflosse 6,5 der Aller © 
Schnauze? 0,9 Länge der Bauchllosse 2,1 

Breite des Kopfes 1,95 der Brustflosse 2.25 

Grote Breite des Rumpfes 1,65 der Riickenflosse 1.3 

der Analflosse 1 der Schwanzflosse 1,7 


Barathrouus affinis spec. nov. 
ads oes C Ie 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1:68, Kopflänge zur Körperlänge 1:6, 
Breite des Kopfes zu seiner Länge 1:1,1, Lange der Maulspalte zur Kopflänge ı : 2,7. Das 
шше еа ly, der Kopflänge, scheint beim konservierten Tier etwas durch die Haut durch, be- 
sonders infolge der Pigmenticruny des Randes. Es ist hoch am Kopf gelegen. Die Maulspalte 
ragt nicht über die Vertikale des vordern Augenrandes hinaus. Die Bauchllosse ist etwas kürzer 
als die Kopflänge. Die Rückenllosse beginnt vor der Mitte des Körpers, wenig mehr als zwei 
Kopflängen von der Schnauzenspitze entfernt. Die Analflosse beginnt auch noch vor der Körper- 
mitte unter dem vierzehnten Strahl der Rückenflosse. Die Sehwanzflosse ist sehr wenige von 
der Rücken- und ‚\nalflösse getrennt. Der After liegt kurz vor der Analllosse. Aufl dem Vomer 
jederseits ein Paar größerer, eekrümmter Fangzähne. Auf dem Unterkiefer mehrere kleine Zähne. 

Färbung: Das konservierte Tier erscheint gleichmäßig weiß-gelbliech: im Leben wahr- 
scheinlich durchsichtig. 

Die Zahl der Strahlen der Rücken- und Analllosse und die Lage der letzteren vor der 
Körpermitte bilden die wichtigsten Unterschiede, welche diese Art von den beiden andern trennen. 

Fundort: Indischer Ocean, nördlich vom Chagos-Archipel (Stat. 220: 1" 57° 5. Вг. 
73" 19° 1" O.L. Tr. 2919 m, Globigerinenschlamm). 


Maße: Körperlänge 4,5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte IKorperhohe 0,7 die Bauchllosse 0,55 
Kopflänge 0,5 die Brustflosse 0,85 
eite des Kopfes 0,7 die Riickenflosse 1,9 
länge der Maulspalte 0,3 die Analflosse 2.3 Чего 2,15 
Länge der Schnauze 0,23 Länge der Dauchllosse 0,7 
jreite des Auges ca. 0,1 der Drustflosse 0,7 
Interorbitalraum 0,3 der Rückenflosse 0,55 


der Analflosse 0,5 
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Bassobythites gen. nov. 


Kopf dick, Rumpf seitlich zusammengedrückt, Schwanz Jang, allmählich sich verdünnend. 
Kopfknochen fest, ohne Leisten. Kopf und Rumpf beschuppt. Schuppen eykloid, klein, auf 
dem Hinterkopf und am Bauch roter.  Präopereulum ohne Dorn, Operculum mit einem 
kräftigen Dorn. Zwischenkiefer. bildet allein. den dorsalen Rand der schrägen Maulspalte. Oher- 
kiefer hinten stark verbreitert. Kleine Zähne in mehreren Reihen auf dem Zwischen-, Unter- 
kiefer, Vomer und Palatinum. Unterkiefer nieht vorspringend. Auge mäßig groß. Barbel fehlt. 
Niemenöffnung weit, Kiemendeckel vorn еше kurze Strecke vereinigt. Vier Kiemen, lange 
Reusenstrahlen, keine Pseudobranchie. — Drustflosse ungeteilt, Bauchflossen fehlen, Rückenllosse 
beginnt kurz hinter dem Kopf eine große Strecke vor der ‚Analllosse. Anal und Rückenflosse 


nicht von der Schwanzflosse getrennt. Alter kurz vor der Analllosse. Seitenlinie sehr undeutlich 


Die Gattung steht am nächsten der im Indischen Ocean gefundenen Z/ephthocarıa (ALCOCK 


1896 p. 103), unterscheidet sich von dieser aber besonders durch die Beschuppung des Kopfes. 


Bassobvthites Prunswigi spec. nov. 
Te ep BE 
йг ay ria AOS C i 


ra 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:5, Kopflänge zur Körperlänge 1: 4, Breite 
des Kopfes zu seiner Länge ı:1,5, Breite des Auges zur Kopfllänge 1:10, zur Schnauze und 
zur Breite des Interorbitalraums 1 : 3. Die Nasenlócher liegen viel näher dem Auge als der 
Schnauzenspitze. Die Maulspalte reicht fast bis zur Vertikale des vordern Augenrandes, der 
Oberkiefer bis zu der des hintern .\ugenrandes. Die Brustllosse ist zweimal so lang wie die 
Schnauze. Die Rückenflosse beginnt etwas hinter der Brustflosse, nahe dem Ende des ersten 
Körperdrittels. Die Analflosse beginnt etwas. vor der Mitte des Körpers. Die Schwanzflosse ist 
nicht abgegrenzt, die acht Strahlen, welche das Schwanzende einnehmen, sind ihr zugerechnet. 
Die Schuppen am Rumpf sind 1 cm, die größeren auf dem Elinterkopf 1,7 cm lang. Atten: 


dices pyloricae 4, kurz, knopfformig. Der Darm ist stark gewunden. 


t 
Färbung: Gleichmäßig blauschwarz. 


4 DÉI 


Fundort: Indischer Ocean, Küste Nordostafrikas, Stat. 261: 6° 18° 8" №. Br. 49” 32' 5 


Oe богот 


Maße: Körperlänge 90 Länge der Maulspalte 3,6 
Größte Körperhöhe 18 Länge der Brustflosse 12,5 
Kopflange 22.3 der Rückenflosse 5,6 
SelmanzeG3 der Analflosse 5,4 
use ЗИ Von der Schnauzenspitze sind entfernt : 
Interorbitalraum 7 die Rückenflosse 26 


die Analllosse 41 
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Lamprogrammus ALCOCK. 


Lamprogrammus ALCOCK 1891 p. 32; 1807 р. 300; 1899 р. 94; GooDk u. BEAN 1896 р. 344. 


Die Gattung Lamprogrammus, welche bis jetzt nur im Indischen Ocean gefunden worden 
ist, ist durch den Mangel der Bauchflossen und die eigentiimlich vestaltete, breite, sehr auf- 
fallende Settenlime sehr leicht von den verwandten zu unterscheiden und von Atcoek gut 
charakterisiert. 

ALcock unterscheidet zwei Arten, Z. meer und agiis, doch scheinen mir in manchen 
Punkten die Unterschiede nur den \Wert von Variationen zu haben. So soll das Verhältnis des 
Auges zur Kopflänge bei sger 1:8 —9, bei fragilis ı: 6—7 sein: unter den 21 Exemplaren, 
welche ich untersuchen konnte, und deren Größe zwischen 33 und 5: em schwankt, zeigten die 
meisten 1:8—9, bei einigen aber, die denselben Fängen zugehörten wie jene, und auf Grund 
anderer Merkmale besonders der Gestaltung der Laterallinie als gcr bezeichnet werden müssen, 
auch 1:7. Wer Oberkiefer soll bei ger eine halbe Kopflange, bei /rasz/s nicht ganz so lang 
sein. Letzteres findet sich aber auch bei weer, Bei ао sollen drei schwache Dornen ventral 
am Präoperculum liegen, bei sger sollen sie fehlen. Ich habe sie manchmal auch bei solchen 
Exemplaren gefunden, die nur der Art лос" zugerechnet werden können, außerdem scheinen sie 
leicht abzubrechen. Ferner schwankt auch das Verhältnis der Körperhohe zur Kopflänge, indem 
sie der letzteren gleich oder kleiner als diese, selbst gleich dem Kopf ohne die Schnauze sein 
kann. Es mag dieser Unterschied zum Teil wohl in der verschieden guten Konservierung be- 
gründet sein. Ebenso mag der Unterschied in der Zahl der Strahlen der Rücken- und Analflosse, 
den man manchmal findet, vielleicht durch eine Verletzung und nicht vollständige Regeneration 
des Schwanzendes bedingt sein. In Bezug auf den Bau der Seitenlinie habe ich keine Unter- 
schiede gefunden. 


Lamprogrammms niger ALCOCK, 
Lamprogrammus niger ALCOCK 1891 p. 33 fig. 2; 1896 p. 95 Taf. fig. 2; GOODE u. BEAN 1896 fig. 302. 


Brr8 P 14—16 V o D (100—110 А 80—90. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 5— 5.5, Kopflànge zur Körperlänge т: 4,5—5, 
Auge zur Kopflänge meist 1: 8—09, selten 1:7, zur Schnauze 1:2, zum Interorbitalraum 1 : 2,7. 
Die größte Hohe des Körpers ist gleich der Kopflänge oder vleich derselben ohne die Schnauze. 
Die Maulspalte reicht fast bis zur Vertikale der Mitte des Auges. Zähne auf dem Ober- und 
Unterkiefer, Palatinum und Vomer klein, auf dem letzteren bilden sie ein A. Am untern Rande 
des Präopereulums drei schwache Dornen, oft fehlen sie (abgebrochen?) Kopf und Rumpf von 
mäßig großen Schuppen bedeckt, die der Seitenlinie auffallend stark vergrößert, breit und von 
dicker Haut bedeckt. Die Seitenlinie zieht verhältnismäßig sehr nahe dem Rücken. Die Rücken- 
flosse beginnt auf der Vertikale des Kopfendes, die Analflosse weit vor der Mitte des Körpers, 
fast eine Kopflänge ohne die Schnauze hinter dem Kopf. After kurz vor der Analflosse. Barbel, 
Bauchflossen, Pseudobranchie fehlen. Appendices pyloricae 6, kurz. Brustflosse ist etwa ?, der 
Kopflänge lang. Darm in mehreren Windungen. 

Färbung: Tiefblauschwarz. 
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Im Darm Reste von kleinen Krebsen. 

Fundorte: Indischer Ocean: Bucht von Bengalen, Andamanen-See (Investigator, Tiefe 
740—1026 m); Binnenmeer an der Westküste Sumatras (Valdivia, Stat. 186: 3" 22° iS Domo 
EL Ol Te 903 m, Korallensand; Stat, 207: 5" 23° 2° N.Br 94%48° 1" O.L. Tr. 1024 m, Globi- 
gerinenschlamm): Küste Ostafrikas (Stat. 252: 0" 24° 5“ S.Br. 42" O ОИ оо его 
podenschlamm und Blauer Ton: Stat. 256: 1° 49° №. Вг. a5" 20 a Ol. Tr aiin Goen- 
schlamm und Blauer Топ). 

Zahl der Exemplare: 21, größtes 51 cm, kleinstes 33 cm. 


Maße: Körperlänge 42.5 Interorbitalraum 3 
Größte Körperhöhe 8.4 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Kopflänge 9,1 die Rückenflosse 9.2 
Schnauze 2,2 juge 1,1 die Analflosse 15.9 


JM onus GUNTHER. 


Mixonus GÜNTHER 1887 p. 108; GoopE u. BEAN 1890 p. 330; JORDAN u. EVERMANN 1898 p. 25 


t) 
Qa 


Mixvonus caudalis GARMAN. 
Mixonus caudalis GARMAN 1899 p. 148 Taf. 36 hg. 2, Tal. зо fig. 2, Taf. 74 fig. 2. 


Bro Pag sd о C7 Latt 25— 30. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1: 7.5, Kopflänge zur Korperlänge 1 : 5.2. 
Auge zur Kopflänge 1:6, zur Breite des Interorbitalraums 1:2, zur Länge der Schnauze 1: 1.2. 

Psendobranchie aus 2 kurzen Fäden. Die zwei untern verlängerten Strahlen der Brust- 
flosse reichen fast bis zur Analflosse. | 

Fundorte: Stiller Ocean: Golf von Panama, Tiefe 1951—2149 m (‚\lbatroß). — In- 
cher Ocean: Golf vom Aden (Valdivia, Stat. 270: r3" 1* N.Br. 47" 10° 9 O.L. Tr. 1840 m, 
Globigerinenschlamm). 

fall der emp lame: i 


Maße: Körperlänge 27.7 Länge der Bauchflosse 4,5 
Größte Körperhöhe 3,7 Länge der Brustflosse 5,9 
Nopflange 5.3 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Schnauze 1,1 die Rückenllosse 5,4 
Augenbreite 0,9 die Analflosse 11,5 


Interorbitalraum 1,8 

Mit der Beschreibung, welche GARMAN von den im Pacifischen Ocean gefangenen Exem- 
plaren gibt, stimmt das eine im Golf von Aden erbeutete ganz überein, so daß an der Identität 
beider Formen nicht zu zweifeln ist. Die Beschuppung des Kopfes, die Verlängerung der beiden 
untern Strahlen der Brustflosse, welche aber mit den übrigen durch eine Membran vereinigt 
sind, die Zusammensetzung der Bauchflosse aus zwei Strahlen, welche im proximalen Teile eng 
miteinander verbunden sind, der Mangel an Dornen auf dem Kiemendeckel sind die wichtigsten 
Charaktere dieser Form. 

Man muß aber Bedenken haben, ob sie der Gattung zones emzureihen ist, da bei 
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dieser nach GUNTHER der Kopf nackt, die untern Strahlen der Brustilosse von den andern ge- 
trennt sind, ein kleiner Stachel am Opereulum vorhanden ist, und die Brustflosse nur aus einem 
Strahl- besteht. Man würde sie besser vielleicht der Gattung Dassosetus Gm zuzählen, wenn 
hier nicht die Verlängerung der untern Strahlen der Brustflosse fehlte: auch die Gattungen 
Pleroidonus GUNTHER und eroine (ang und Deas zeigen viele gemeinsame Züge. Aler da 
es auf Grund des vorliegenden Materials noch nicht mögheh ist, diese Gattungen scharf zu 
charakterisieren und4neues Material und vielleicht schon cine neue Untersuchung des vorhandenen 
zeigen wird, daß diese oder jene Gattung eingezogen werden muß, so scheint es mir vorläufig am 


besten, der Form die Stellung in der Gattung evens, welche GARMAN ihr gegeben hat, zu lassen. 


Fam. Gremmturidee. 


Gigantura N. BRAUER. 


Gigantura A. BRAULR 1001 р. 128. 
X 


Körper lang gestreckt, walzenformig, schuppenlos. Keine Bauchflossen, Brustflosse fächer- 


formi 


= 


zur Höhe des Unterkiefers herabreicht, mit seh breiter, abvesetzter Basis. Rückenflosse nur aus 
oO 


dorsad gerichtet, hoch gelegen, hinter und über der kleinen Kiemenöflnung, die nur bis 


unvevliederten Strahlen gebildet, im letzten. Körperdrittel. Schwanzllosse in der ventralen Hälfte 
mit außerordentlichen langen Strahlen. Maulspalte sehr weit, mit starkem Gebiß, Kiefer und 
Palatinum bezahnt, Vomer zahnlos; Unterkiefer nicht vorspringend. Augen sehr groß, Teleskop- 
augen, nach vorn gerichtet. Schnauze klein. Kiemendeckel reduziert, häutig, zum größten Teil 
ventral verwachsen. Kiemenöffnung vor und unter der Brustflosse, klein. Keine Schwimmblase. 
Pseudobranchie vorhanden. 
v 
Givantura Chiu? A. BRAUER. 
Gigantura Chant А. BRAUER 1901 p. 128. 
lau M Е ee 
2o MiG Reeg 


Großte Hohe des Körpers zu seiner Länge 1: 8,7, größte Breite des Norpers zu seiner 
eroDten Höhe 1 : 1,5, Kopflänge zur Körperlänge 1:4, Länge der Schnauze zur Kopflänge 1 : 11,6, 
zum horizontalen Durchmesser des Auges 1 : 3,6, horizontaler Durchmesser des Auges zur bont: 
lange 1 : 3,2. Breite des Interorbitalraums zum horizontalen Durchmesser des Auges 1: 4.5. Die 
Augen sind Teleskopaugen, nach vorn gerichtet, die \ugenachsen einander fast parallel: die beiden 
Augen eng nebeneinander. Stirn durchsichtig.  Nasenlöcher nahe der Sehnauzenspitze. Maul- 
spalte reicht bis unter die Kiemenölfnung. Unterkiefer über diese hinaus. Im Zwischenkieler 
ein stark nach hinten und etwas seitwärts gekrümmter Fangzahn, Oberkiefer mit 10 großen, 
nach hinten gekrümmten Zähnen, zwischen ihnen kleinere, nämlich zwischen dem Zwischenkicler- 
und dem ersten Oberkieferzahn 2 und zwischen den andern je ı. Im Unterkiefer Zähne in zwei 
Reihen, in der innern Reihe nur große, der erste sehr groß, die nächsten 2 etwas kleiner, dann 
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wieder 5 sehr große; im der zweiten Reihe zahlreiche kleinere in wechselnder Große, aber keiner 
so groD wie cin Zahn der inneren Reihe; ganz vorn einer seitlich gestellt. Palitinum mit 7 


eestellten Zähnen, 4 großen und hinter ihnen 3 kleinere Die. Niemendeckel sind 


> 


horizontal 
häutio, ventral am Isthmus völlig verwachsen. An der dorsalen Seite haben sie einen ovalen 
Ausschnitt, welcher einen Teil der Kiemenhöhle frei zeigt. Die Kiemenöffnung reicht ventral- 
warts nur bis zur Hohe des Unterkiefers. Die Brustilosse ist sehr breit und hoch veleven, 
fächerförmig, dorsad gestellt: die breite Basis ist abgesetzt, liegt dorsal vom: Niemendeckel- an 
der Kiemenoffnung. Ihre vordern Strahlen sind die längsten, nach "hinten. zu nehmen sie an 
Länge ab. Die Riickenflosse liegt fast am Anfang des letzten Körperdrittels, nur aus un- 
vevliederten, weit gestellten Strahlen zusammengesetzt. Die Analllosse ist kürzer als die Rücken- 
flosse, sie beginnt unter ihrem elften Strahl. Die Schwanzflosse ist gegabelt, unsymmetrisch 
gebaut. Die dorsale Hälfte besteht aus :1 Strahlen von mäßiger Länge, der längste_ ist etwa 
gleich der Kopflänge; die ventrale Hälfte besteht aus 8 Strahlen, von denen drei enorm lang sind. 
Obwohl sie abgebrochen sind, sind sie doch länger als der Körper. After fast unter der Mitte der 
Rückenflosse. Magen mit großem, kugligem Blindsack. Appendices pyloricae scheinen zu fehlen. 

Färbung: Prachtvoll metallisch schillernd. 

Ix S ranuscher*Qcean, Golf von Guinea (Stat, 55:29 36° 5" N. Br. 39 27° s^ OL. 


бо nm, Bodentele 3513 m) 


D 


Maße: Körperlänge 11,8 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperhöhe 1,35 der Anfang der Rückenílosse 7.9 
Größte Körperbreite 0,9 der Analflosse 9,25 
Kopflange 2,9 der After 8,85 
Vertikaler Durchmesser. des Linge der längsten Strahlen der Drustilosse 1,2 

Auges 0,6 Länge der längsten Strahlen der dorsalen Hälfte 

Horizontaler Durchmesser 0,9 der Schwanzflosse 2,7 
Lánge der Schnauze 0,25 Länge des zweiten, dritten und vierten Strahles 
Breite des Interorbitalraums 0,2 der ventralen Hälfte der Sehwanzflosse 12, 
Länge der Maulspalte 2.35 Die letzteren und ebenso die der Rücken- und 
Länge der Basis der Rücken- Analflosse sind zum Teil abgebrochen. 


flosse 1,8 


Länge der Basis der Analflosse 1 


Gigantura indica А. BRAUER. 
Gigantura Chuni indica A. BRAUER 1901 p. 129. 


lm Indischen Ocean sind noch zwei kleine Exemplare. von Greantura gelangen worden, 
welche von G. Chun’ hauptsächlich sich durch die größere Zahl der Strahlen der Brustflosse 
(цо und 43 statt 29) und durch die Lage der Rückenflosse, welche nicht am Anfang des letzten 
Körperdrittels, sondern etwas weiter vorn, nämlich ein wenig hinter der Körpermitte beginnt, 
unterscheiden. Letztere Verschiedenheit scheint mir aber ebenso wie einige Unterschiede in den 
Maßen in dem geringeren Alter der beiden Exemplare begründet zu sein. Im übrigen aber 
stimmen sie ganz mit dem atlantischen überein. 


a 
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om DG пс UNO 

Größte Hobe des Körpers zu seiner Länge 1:10, geringste Körperhohe zur größten 
1: 2б. größte Breite des Körpers zu seiner größten Hohe à: 1,4," Kopflänge zur Körperlänge 
1:5,5, horizontaler Durchmesser des Auges zur Kopflänge 1:22. Die Rückenflosse beginnt 
etwas hinter der Mitte des Körpers. After und Analflosse haben dieselbe Lage zur Rückenflosse 
wie bei G. Clu. Der Zwischenkiefer hat 1, der Oberkiefer O O. der Unterkiefer 7 große 
Zähne. Bei dem 6,4 em langen Exemplar beträgt die Länge der längsten, ganz erhaltenen 
Strahlen der Schwanzflosse 9,0 cm. 

iT DDS Nie. Cam 

Zahl der Exemplare; 2, Länge 5.5 em und 6,4 em, das klemere war stark тепе 

Fundort: Indischer Ocean, nördlich und westlich der Chagos-Inseln (Stat. 221: 49 5 8^ 
Jr ay Sl. \ 2000 my Kudentele 29526 1m; мш эзш а" ae] с быш са СОИ 


Ve 2500.11, оао OO 


Maße: Körperlänge 6,4 Vertikaler Durchmesser des Auges 0,2 
Größte Körperhöhe 0,6 Schnauze 0,15 
Geringste Körperhöhe 0,225 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Kopflange 1,2 Шар мый сл 
Größte Körperbreite 0,125 die Rückenflosse 3,4 
Honzontaler Durchmesser des Auges 0,4 die ‚Analflosse 4,3 


Was die systematische Stellung dieser eigentümlichen Gattung betrifft, so kann ich nur 
die Vermutung äußern, dab sie der bisher nur in einem einzigen, schlecht erhaltenen Exemplar 
vorhandenen Gattung Sfdophoris SHAW (1791, p. 90 fig.) nahe stehen mag. Das Fehlen der 
Bauchflossen, die Länge des Unterkiefers, die geringe Entwicklung des Kiemendeckels, die 
Teleskopaugen, die Form, Lage und Stellung der Brustflosse, der Schuppenmangel und die 


Färbung sind gemeinsame Charaktere. Vielleicht ist der sonderbare lange, bandformige Anhang, 
welcher sich bet Урон am Schwanzende findet, auch nichts anderes als modifizierte, stark 
verlängerte Strahlen der ventralen llälfte der Schwanzflosse. Allerdings bilden die Länge der 
Riickenflosse von Арон, die sich über den ganzen Rücken erstreckt, das Fehlen der Anal- 


flosse und das kleine Maul wichtige Unterschiede. 


S. Unterordnune Pedreulatı. 
Za 


Fam. Lof/utac. 
Lophius (Chirolophius) (REGAN). 


Chirolophius REGAN 1903 р. 279. 


Nachdem Git. bereits einen Teil der Arten der Gattung Lophius besonders auf Grund 
der geringeren Zahl der Wirbel als eine besondere Gattung Zofévomus abgetrennt hat, hat REGAN 


SES 
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eine weitere Teilung vorgenommen und eine dritte Gattung, Chirolophius begründet. Diese wird 
charakterisiert 1. durch die Lage der Kiemenöffnung, welche nicht wie bei Lophius und Zophiomus 


ganz unter und hinter der Basis der Drustflosse gelegen ist, sondern nach vorn und etwas dorsal 





die Drustflosse umgreift: 2. durch die Zahl der Zahnreihen (3—4) im Unterkiefer und 3. durch 
die geringe Zahl der Wirbel, etwa 19, welchen Charakter sie mit Zophiomus gemeinsam hat. 
Mehrere im Indischen Ocean von der Expedition gefangene Exemplare, welche zwei Arten zu- 
gehören, würden auf Grund der Lage der Kiemenöffnung der Gattung Chiroliplius zuzurechnen 
sein, dagegen würde die Zahl der Zahnreihen sie in die Gattung Zofus verweisen. Die Zahl 
der Wirbel konnte ich nicht bestimmen. Die hervorgehobenen Unterschiede scheinen mir aber 
nicht groß genug, um die Gattung Zop%ius in drei aufzuteilen, sondern ich kann ihnen nur den 


Wert von Untergattungen zuerkennen. 


Lophius (Chirolophius) guingueradiatus spec. nov. 
DUNS О. 


Diese neue Art steht Z. mutilus Ancoex sehr nahe, unterscheidet sich von ihr aber be- 
sonders dadurch, daß der vierte und fünfte Strahl der Rückenflosse nicht rudimentär, unter der 
Haut verborgen liegen, sondern, wenn auch viel kleiner als die ersten drei, so doch wohl ent- 
wickelt und ganz frei sind, ferner durch das kleinere Auge. Allerdings möge in Bezug auf 
das Auge folgendes bemerkt sein. Bei jungen Tieren scheint der schwarz pigmentierte Bulbus 
durch die Haut durch, im Alter aber ist nur die Cornea durchsichtig, und infolgedessen ist es 
möglich, daß man in der Jugend bei der Bestimmung der Größe des Auges die Breite des 
ganzen Bulbus mißt, im Alter nur die Breite der Cornea, und dadurch natürlich sehr ungleiche 
Werte entstehen können. 

Lange der Kopfscheibe (gemessen bis zum hintern Rande der Kiemenöffnung) zur Länge 
des Körpers ı : 1,9—2, bei weniger als то cm langen Tieren 1 : 1,5— 1,6, Breite der Kopfscheibe 
zu ihrer Länge 1:11, Auge (Durchmesser der Cornea) zur Kopflänge 1 : 8—8,6, zur Länge der 
Schnauze 1 : 3.4. zum Interorbitalraum 1:4. Die Zähne sind im Ober- und Unterkiefer vorn in 
zwei Reihen, seitlich in einer Reihe angeordnet. Auf dem Vomer 2 Zähne, die von den Unter- 
kieferzähnen in der Größe wenig verschieden sind, auf dem Palatinum 6—7 mittelgroße. Die 
Kiemenöffnung umgreift auch vorn und etwas dorsal die Basis der Brustflosse. Der Schulter- 
dorn ist dreispitzig. Vor den Nasenlöchern drei Dornen, drei andere über dem Auge, 8—9 im 
Gebiet zwischen dem Auge und der Kiemenöffnung, unregelmäßig gestellt. Der dritte Strahl 
der Rückenflosse ist etwas kürzer als die Kopfscheibe, der letzte Teil der Rückenflosse beginnt 
am Anfang des letzten Körperdrittels. Die Analflosse beginnt noch unter der Rückenflosse, sie 
liegt im letzten Kórperdrittel. Scheibe am Rande mit Fäden reich besetzt. Der erste Strahl 
der Rückenflosse endet mit knopfförmiger Anschwellung, der zweite ohne eine solche, oder sie 
ist abgerissen, der dritte trägt Seitenfädchen, die zwei folgenden sind einfach. 


granbraun. 


Färbung: Im Alkohol gleichmäßig 
Fundorte: Indischer Ocean, nordwestlich von Sumatra (Stat. 208: 6" 54^ N.Br. 93° 28° 
8^ O.L. Tr. 296 m, Pteropodenschlamm), Ostküste Afrikas (Stat. 245: 5" 27° 9" S.Br. 39" 18^ S"O.L. 
Tr. 463 m, Globigerinenschlamm und Blauer Ton: Stat. 254: o" 29° 3“ S.Br. 42" 47/6" O.L. Tr. 977 т). 
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Gm 
Zahl der Exemplaire бош гео Ест ошаса zu ent 

Mane: Кор алсо Linge der ошаса der Lange der Drustflosse 5,5 
Länge der Kopfscheibe 13 Ruckentlosse : Von der Schnauzenspitze sind 
Breite der Kopfscheibe 11.9 des ersten 4.9 entfernt: 
Länge der Schnauze 3 des zweiten 5,1 die Bauchflosse 7 
Breite des Auges 1,5 des dritten 10,3 der letzte Teil der Rücken- 
Interorbitalraum 3,5 des vierten. 2,9 flosse 16 


des fünften 0,9 die .\nalflosse 20,2 


Länge der Bauchflosse 2,5 


Lophius (Chirolophius) lugubris ALCOCK. 
Lophius lugubris ALCOCK 1894 p. 118; 1899 p. 55 Taf 14 fig. т. 


Din est Pi 16 VG. 


länge der Kopfscheibe zur Körperlänge т: 1,8, Breite der Scheibe zu ihrer Länge 1: 1,1, 
Schnauze zur Kopflänge 1: 3,6, Auge (Durchmesser der Cornea) zur Kopflänge 1:7, zum Inter- 
orbitalraum 1: 2,4, zur Schnauze 1 : 1,9. Auf dem Oberkiefer stehen die Zähne seitlich in einer, 
in der Mitte in drei unregelmäßigen Reihen, auf dem Unterkiefer in zwei Auf dem Vomer 
der erste Zahn nicht beweglich, etwas größer. Vor der Nase ein Dorn, am Orbitalrand dorsal 
zwei, Schulterdorn dreispitzig. Die Kiemenöffnung umgreift die Brustflosse auch vorn und 
etwas dorsal Der vierte Strahl der Rückenflosse ist frei, so lang wie das Auge breit ist. 
Der dritte Strahl ist der längste, er mißt zwei Drittel der Länge der Kopfscheibe. Am Rande 
der Kopfscheibe und an der Seite des Rumpfes lange Fähnchen. 

Färbung: Im Alkohol dunkelgrau. 

Die obige Beschreibung weicht von der ALcock’s nur darin ab, daß am dorsalen Augen- 


= 
rande nicht 3, sondern nur 2 Dornen sich finden, und der vierte Strahl der Rückenflosse nicht 
doppelt so lang als das Auge ist, sondern die gleiche Länge hat. Es ist aber möglich, daß er 
bei kleinen Exemplaren kürzer oder daß er abgebrochen ist. 
Fundorte: Indischer Ocean: Ceylon (Investigator, Tiefe 259—731 m): nordwestlich von 
Sumatra (Valdivia, Stat, 208: 6% 54° RE ТЕ 256 m, егор oho 


ОЛЕ ЕК Ер О ee 


Maße: Körperlänge 8,6 Interorbitilraum (Abstand zwischen den dorsalen 
Länge der Kopfscheibe (bis Rändern der Cornea) 1,6 
zum hintern Rande der Länge der Strahlen der Rückentlosse: 
Kiemenöffnung) 4.6 des ersten 2, 
Breite der Kopfscheibe 4,2 des zweiten 2,1 
Länge der Sehnauze 1,25 des dinie ai 
Auge (Durchmesser der Cornea) 0,65 des vierten 0,65 
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Fam. Ceratiuidae. 


Der háufigen Anwendung von Vertikalnetzen ist es jedenfalls in erster. Linie zuzuschreiben, 
daß die Expedition nicht nur unsere Kenntnis von Formen aus dieser interessanten Gruppe 
beträchtlich hat vermehren, sondern auch über ihre Lebensweise in einem wichtigen Punkte die 
bisherigen Anschauungen hat berichtigen können. Die Cerefrden sind nicht, wie man allgemein 
annahm, Grundbewohner und führen eine ähnliche Lebensweise wie die übrigen Pedreulaten, 
sondern sie sind der bathypelagischen Fauna zuzurechnen. Das geht daraus hervor, daß die 
Expedition sie in Vertikalzügen, die noch eine große Strecke weit vom Boden entfernt begannen, 
gefangen hat. Im Golf von Guinea kam sogar bei einem Zuge, der von 4000 m bis zur 
Oberfläche fischte an einer Stelle, wo die Tiefe 5000 m betrug, ein Ielanocetus Fohnsont so lebend 
frisch an die Oberfläche, daß er, ohne irgendwelche Beschwerden zu zeigen, noch längere Zeit 
umherschwamm; er kann mithin nicht aus großer Tiefe gekommen sein. Uebrigens hätte die 
Tatsache, daß im Magen von Melanocetus Jolnsoni em großes Exemplar der Gattung Myctophum 
gefunden wurde, die Ansicht, daß Jelanocetus den Boden bewohnt, schon früher als irrig abweisen 
sollen. Die neuen, von der Expedition erbeuteten Formen schließen sich zum Teil eng den 
schon bekannten an, zum Teil aber sind sie so verschieden, daß sie der Familie Ceratiidae 
nicht einzuordnen sind, sondern zwei neue Familien aufgestellt werden müssen. Im Gegensatz 
zu den bisher bekannten sind sie schlank gebaut, und die eine Familie ist durch die außer- 
ordentliche Verlängerung des Tentakels und seine Verlagerung bis an die Spitze der Schnauze 
ausgezeichnet, die andere dagegen durch das Fehlen eines Tentakels. Das Material der Expedition 
läßt erwarten, daß künftige Expeditionen das Bild, das diese bathypelagischen Prdiendaten bieten, 
sich noch viel mannigfaltiger, als es jetzt schon ist, gestalten, und manche abenteuerliche Form 


noch entdeckt werden wird. 


Onerrodes ILÜTKEN. 
Oneirodes LÜTKEN 1871 p. 56; GILL 1879 p. 218; 18790 p. 228; JORDIN u. Guter 1882 p. 848; JORDAN 1887 р. 927. 


Die Gattung ist zwar nach Lurken ausgezeichnet durch den Besitz von zwei Tentakeln 
und es würde deshalb die unten beschriebene Art, welche nur einen Tentakel besitzt, ihr nicht 
einzuordnen sein, aber da im übrigen die Art sich der Gattung eng anschließt, und die Zahl 
der abgegliederten Strahlen der Riickenflosse in der Gattung Zophius z. В. nicht eine Auflösung 
in verschiedene Gattungen bedingt, so scheint es mir richtiger in der Gattungsdiaynose von 
Oneirodes die Zahl und Lage der Tentakel unbestimmt zu lassen; es würde alsdann auch 
Paroncirodes ALCOCK, bei welcher nicht wie bei Onerrodes ein Tentakel vorn auf dem Kopf, cin 
zweiter weiter kaudad zwischen ihm und der Rückenflosse, sondern zwei auf dem Kopf gelegen 
sind, als Gattung aufzuheben und die eine bis jetzt bekannte Art, Z. glomerosus Ac. als Onezrodes 


glomerosus zu bezeichnen sein. 
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Oneirodes niger (A. BRAUER). 
Dolapichthys niger А. BRAUER 1902 p. 292. 
MSN iG, 


Ba O len йк (с aere top ое CO: 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 1,7, Kopflänge zur Körperlänge ı : 1,7, zur 
vroßten Körperhöhe 1: t, Schnauzenlänge zur Kopflänge 1:2,5, Breite des Auges zur Kopflänge 
1:15, zur Schnauze und zur Breite des Interorbitalraums 1:6, Länge des Tentakels zur Kopf- 
lance 1:2. Der Korper erreicht kurz vor der Mitte seine größte Höhe und Breite und fällt 
nach vorn und hinten gleichmäßig ab. Kopf groß und dick, stumpf kezelfórmig, Wangen und 
Sürn stark vertieft: Stirngrube auf der Vertikale der Augen am breitesten. Rumpf seitlich stark 
zusammengedrückt Das Auge ist sehr klein. Die Schnauze breit, lang, der Unterkiefer nicht 
vorspringend, die Maulspalte mäßig groß, horizontal gestelt, bis zur Vertikale der \ugen reichend. 
Zähne von verschiedener Größe, mäßig lang, Vomer mit einigen Zähnen: Zähne bieybar. Nasen- 
löcher nahe der Schnauzenspitze. Ueber dem Auge an der Seite der Stirngrube und ventral, 
etwas unter der Hohe der Maulspalte und etwas hinter der Vertikale des Auges, je ein kleiner 
Dorn. Zwischen den Nasenlöchern entspringt der kurze Tentakel, welcher aus einem. kurzen 
basalen, zum Teil in der Haut verborgenen Stück und einem längeren, nach vorn und hinten 
bewegbaren Stück besteht und am Ende eim kugelives pigmentiertes Leuchtorgan und степ kurzen 
mehrlappigen, unpigmentierten Anhang trägt. Kiemen 2',„ Branchiostegalstrahlen 6. Brustflosse 
klein, unter und hinter ihr die Kiemenöffnung. Rücken- und Analflosse sehr kurz, rudimentär, 
einander gegenüber, im letzten Drittel des Körpers. Schwanzflosse mäßig groß, Dauchflossen 
fehlen. After fast am Anfang des letzten Körperdrittels, etwas vor der Analflosse. Keine 
Schwimmblase, keine Appendices pyloricae. Haut nackt. 

Färbung: Blauschwarz, Flossenhaut weiblich, Flossenstrahlen schwarz. 

Zon deme xem plane: 2, beide sul Ken, igs und MSS GM lane. 


Fundort: Indischer Ocean, nordöstlich von Nen -Amsterdam (Stat 173: 20° G6 2" Sa 
89" 39° O.L. V. 2500 m, Bodentiele 3765 m) und östlich von Sansibar (Stat. 237 : 47 15° S0 
gata OL FS EE т оошсо seen) 


Mate: Lance des Körpers 1.3 Breite des Interorbitalraums 0,3 
GroDte Hohe des Korpers 0,75 Lange des Tentskels 035 
länge des Kopfes (bis zur Kiemen- Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
öffnung) 0,75 der Alter 0,85 
Länge der Schnauze 0,3 der Anfang der Anal- und Rücken- 
Breite des Auges 0,05 [losse i 


Ceratias IWROYER. 


Ceratias KRÖYER 1844 p. 639; GILL 1879 p. 217; JORDAN u. GILBERT 1882 p. 847; GÜNTHER 1887 р. 52; GOODE u. 
BEAN 1896 p. 489. 


eu 
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Cerntias Сонезг (GUL). 
Cryptopsaras Couesiz Спа. 1870 р. 217; 1870 b p. 227; GOODE u. DEAN 1896 р. 491 fig. 402; JORDAN u. EVERMANN 


1898 p. 2731. 
Ceratias carunculalus GÜNTHER 1887 p. 55 Taf. тг fig. D. 


Tapes. йш y 


Da die Gattung Cry/Aosaras von Crrafias sich nur durch das Fehlen eines zweiten von der 
Rückenflosse abyegliederten Strahles unterscheidet, und meiner ‚Ansicht, wie schon bei der Be- 
schreibung von Onxetrodes meer erwähnt wurde, die verschiedene Zahl nicht die Aufstellung einer 
besonderen Gattung rechtfertigt, so folge ich GUNTHER und ordne Cryflopsaras Contest der 
Gattung Ceratias Cin. | 

Das im Indischen Ocean von der Expedition erbeutete wohl erhaltene Exemplar unter- 
scheidet sich von С. Coucst nur dadurch, daß der Tentakel am Ende Кешеп fadenförmigen An- 
hang trägt und etwas länger ist, und das Verhältnis der größten Höhe des Körpers zu seiner 
Länge 1:2 und nicht 1:2,7 ist: C carunculatus GUNTHER stimmt. in Bezug auf den ersten Punkt 
mit dem Exemplar überein, aber da mir nicht ausgeschlossen erscheint, daß der Endfaden ab- 
gerissen ist, den andern beiden Unterschieden kein so großer Wert beizumessen im Flinblick 
auf die Uebereinstimmung in allen andern Punkten, so halte ich das Exemplar mit С. Coues 
für identisch oder höchstens könnte man ihm den Wert einer Varietät geben. 

Pis Da Ad Ca 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:2, geringste Höhe zur größten 1 : 3,6, 
größte Breite des Körpers zu seiner Lange 1:2,9, zu seiner größten Höhe ı : 1,4, Kopflänge 
zur Körperlänge ::1,8, Schnauze zur Kopflänge т: 2,2, Auge zur Kopflänge 1:25, zur Schnauze 
1:11, zur Breite des Interorbitalraums 1:6,5, Länge des Tentakels zur Körperlänge 1 : 1,5. Der 
Körper ist seitlich stark abgeplattet, der Bauch flach, der Rücken etwas gewölbt und erreicht 
seine größte Erhebung fast auf der Körpermitte und fällt dann nach vorn und hinten allmählich 
ab. Die Kiemenöffnung, welche unter und etwas hinter der kurzen Brustflosse gelegen ist, liegt 
hinter der Kórpermitte. Augen klein, rudimentär, Schnauze lang, Nasenlöcher schwer sichtbar, 
wahrscheinlich nahe der Schnauzenspitze. Der Tentakel entspringt auf der Stirn, cin wenig 
hinter der Vertikale der Augen, er besteht aus einem kurzen, zum Teil in der Haut verborgenen 
basalen Gliede und einem langen distalen, das nach vorn und hinten bewegt werden kann, 
zurückgelegt bis fast zum Ende der Rückenflosse reicht und am Ende cin kugliges Leuchtorgan 
trägt. Kurz vor dem Anfang der letzteren liegt ein großer birnförmiger Karunkel und jeder- 
seits von ihm zwei gleichgeformie kleine, jeder scheint an der Spitze eine Ocffnung zu haben. 
Sie enthalten eine Drüse. Vor dem großen medianen liegt noch cin seitlich abgeplatteter, von 
vorn nach hinten höher werdender Wulst, dessen hintere Wand steil abfällt und hinten auch 
eine Oeffnung zu besitzen scheint Das Maul ist verhältnismäßig klein, reicht nicht bis zur 
Vertikale der Auen, der Unterkiefer springt etwas vor. Zähne klein. Auf dem Vomer scheinen 
kleine Zähne vorhanden zu sein. Die Maulspalte ist in der Haltung des Körpers, die sehr 
wahrscheinlich dieselbe ist wie sie bei J/anocctus im Leben beobachtet wurde, schräg gestellt. 
Die Rücken- und Analflosse liegen im letzten Drittel des Körpers einander fast gegenüber, der 
After etwas vor dem Anfang der Analflosse. Die Haut ist mit kleinen Höckerchen besetzt. 


S 
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Färbung: Blauschwarz, Flossenhaut weißlich, Flossenstrahlen schwarz. 

Fundorte: Atlantischer Ocean: Ostküste Nordamerikas (батар, 38° 18° 40 N. Br. 
68" 24^ WID — Stiller Ocean: Japan (Challenger), = Indischer ‘Ocean: “Gall von Aden 
АО Stak. ео Ж N e ООО on) 

а Чете 


Maße: Körperlänge 6,7 mus de Seb GT Von der Schnauzenspitze sind 
Größte Körperhöhe 3,3 Breite des Auges 0,15 entfernt : 
Geringste Höhe 0,9 Breite des Interorbital- Basis des Tentakels 2,1 
Größte Breite des Körpers 2,3 raums I der After 5,2 
Kopflänge 3,5 Linge des Tentakels 45 Die Rücken- und Analflosse 5.4 


AMefanocetus CUNTER. 


Melonacetus GÜNTHER 1804 р. 301 Tal 25; 1887 р. 56; LÜTKEN 1871 p. 745; GoopE U. BEAN 1896 p. 495. 


lm Golf von Guinea kam ein schönes Exemplar von IZ Johnson? im Eimer des Vertikal- 
netzes lebend an die Oberfläche und schwamm noch zwei Stunden (bis zur Konservierung) 
munter im Aquarium umher, ohne irgendwelche Beschwerden oder Veränderungen, die durch 
Verminderung des Druckes, durch die Differenz der Temperatur u. a. hervorgerufen sein könnten, 
zu zeigen. Das Tier zeigte dabei, daß die Haltung des Körpers beim Schwimmen eine wanz 
andere ist als bisher angenommen wurde. Die Figur ist nach einer. Momentphotographic und 
nach einer nach dem lebenden Tier von FR. Winter angefertigten Farbenskizze ausgeführt 
worden. Das Schwanzende Bert nicht in einer Horizontale mit der Schnauzenspitze, sondern 
viel höher, die Maulspalte steht nicht vertikal, sondern nur etwas schräg, der Tentakel ist auf- 
und etwas nach vorn gerichtet. Dadurch ist schr wahrscheinlich geworden, daß auch die ähn- 
lich geformten JA Arechi, Murray und ebenso Ceratias und Лалсайах und andere eine gleiche 


llaltunz des Körpers beim Schwimmen cinnehmen. 


‚Velanocetus Fohuson! GÜNTHER. 


Melanocctus. Johnsonii GUNTHER 1864 p. 301 Taf. 25; 1887 p. 56; LÜTKEN 1871 p. 74; 1872 р. 343; 


; Goove u. BEAN 


1896 p.494 fig. 400. 


Größte Höhe!) des Körpers zu seiner Lange 1 1,7, томе breite zur Länger о aum 
vroßten Flöhe 1 : 1,8, Nopflänge zur Körperlänge 1: 2,2, Schnauze zur Koptlange БЕШ ое 
hreite zur Ropflänge 1:18, zur Schnauze 1:6, zur Breite des Interorbitalraums 1:10, Länge 
des Tentakels zur Körperlänge 1: 1,5. Der Rücken ist stark gewölbt, die größte Höhe liegt 
über der Brustflosse, weit vor der Mitte des Körpers: nach vorn fällt er steil, nach hinten all- 
mühlich ab. Der Rumpf-, besonders der Schwanzteil ist seitlich stark abgeplattet. Die riesige 


Maulspalte liegt vertikal, bei der Körperhaltung im Schwimmen aber schräg. Der Unterkiefer 


1) Für die Maße ist als Grundlinie die Linie Schnauzenspitze bis zur Mitte der Schwanzwurzel wie stets genommen. 
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springt vor, an seiner Symphyse ein kleiner Dorn. Auf den Kiefern sind die Zähne verschieden 
groß, nahe der Mitte am größten, zurückbiegbar; etwa 30 in jedem Unter- und Zwischenkiefer. 
Auf dem Vomer eine Reihe kleiner, gleich großer Zähne, auf dem Palatinum und Pterygoid 
größere in zwei Reihen. Augen klein, rudimentär. Nasenlöcher auf der Mitte der Schnauzen- 
linge. Auf der konkaven Stirn entspringt etwas vor der Vertikale der Augen der Tentakel, der 
ein kurzes basales und ein längeres distales, nach vorn und hinten bewegliches Glied besitzt und 
am linde ein ovales Leuchtorgan trägt. Kiemenöffnung unter und etwas hinter der kleinen 
Brustflosse. Die Analflosse und After, der etwas vor dem Beginn der letzteren liegt, im letzten 
Körperdrittel. Die Rückenflosse ist viel breiter als die Analflosse und beginnt vor der letztern, 
im zweiten Körperdrittel. 

Färbung: Braunschwarz, Flossenhaut weißlich, llossenstrahlen. braunschwarz. 

Fundorte: Atlantischer Ocean: Madeira (nach Günter); Golf von Guinea (Valdivia; 
E0055: 0" 26° 3“ N.Dr. 6" 32° W.L. V. 1000 m); Küste Marokkos, zwischen lrankreich und 
den Azoren (Talisman u. Travailleur). 

Eder Exemplare: t. 


Mae: Länge des Körpers 6,2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Höhe des Körpers 4,5 der Anfang der Riickenflosse 3,5 
Größte Breite des Körpers 2, der Anfang der Analflosse. 5 
Kopflänge 2,7 Länge der Strahlen der Brustflosse 0,6 
Schnauze 0,9 der Rückenflosse 0,95 
Breite des Auges 0,15 der Sehwanzflosse 1,5 
Breite des Interorbitalraums 1,5 der Analllosse 1,1 


Linge des Tentakels 1,8 
Melanocetus Krechi A. BRAUER. 
Melanocetus Arechi A. DRAUER 1902 р. 293. 
Nor Pe, ИЕ 


Boo ШУ лл CS Adi 


Diese im Indischen Ocean gefangene Velanoectus-Nrt, welche ich zu Ehren des vorzüg- 
hen Rapıtans der Valdivia 22 Arsch bezeichnet habe, steht zwar der bisher nur im 
Atlantischen Ocean gefundenen Art JZ Johnsoni sehr nahe, ist aber in folgenden Punkten von 
ihr verschieden. Der Vorderkörper ist höher, seine Höbe beträgt etwas mehr als die Körper- 
linge, die Kopflänge beträgt mehr als die halbe Körperlänge, die Nasenlöcher liegen. den Augen 
sehr nahe, die Drustflosse ist bedeutend länger, sie reicht fast bis zum Ende der Rückenflosse, 
und die Rückenflosse liegt mit der Schwanzflosse in einer Linie und ist mit ihr verbunden, und 
endlich scheint das Auge etwas besser entwickelt zu sein. Dezahnung, Tentakel, Lage der 


Niemendffnune: 


g, der Flossen, Flaut zeigen keine Versehiedenheiten von JZ Johnsont. 

Größte Flöhe des Körpers zu seiner Länge :r:0,9, größte Breite des Körpers zu seiner 
länge 1: 1,2, zu seiner größten Höhe trag, Kopfllänge zur Körperlänge 1 : 1,6, Lange der 
Schnauze zur Kopllänge 1 : 3,9, Breite des Auges zur Kopflänge 1 : 13,7, zur länge der Schnauze 
1 3,5, zur Breite des Interorbitalraums 1:9,7, Länge des Tentakels zur Körperlänge 1 : 1,8. 
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Färbune. бс ул. 
Fundort Inchscher Ocean озор si Sansibar (tnt эш Sao rec 
ORN 250000) 


Maße: Länge des Körpers 4.5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Höhe des Körpers 4,65 der Anfang der Rückenflosse 3,4 
Größte Breite des Körpers 3.7 der Anfang der Analflosse 3,9 
Kopflänge 2.75 Länge der Strahlen der Brustflosse 1 
Schnauze 8,7 der Analflosse 1,25 
Allee O2 der Rückenflosse 1,2 
Breite des Interorbitalraums 1,95 der Schwanzflosse 2,1 


Länge des Tentakels 2,4 


Melanocetus vorax A. BRAUER. 
AMelanocetus vorax A. BRAUER 1902 p. 294. 


Tal е 


“> 


Das eine Exemplar, welches die Expedition. gefangen hat, ist entschieden durch die Wir- 
kung des verminderten Druckes beim Heraufziehen deformiert, besonders sind die Kiemenhöhlen 
seitlich und der Bauch ventrad und nach hinten stark vorgetrieben. Ob auch die starke dorso- 
ventrale Abplattung des Vorderkörpers, welche diese Form von den ihr am nächsten stehenden 
AM. Fohuson? und Arechi so auffallend unterscheidet, ebenfalls eine unnatürliche ist, können nur 
weitere. Exemplare entscheiden: es scheint mir nicht der Fall zu sein. Aber auch außer diesem 
Unterschiede sind noch andere vorhanden, welche die Form als eine besondere Art erscheinen 
lassen, besonders der Mangel an Zähnen auf dem Palatinum und Pterygoid, die kurze Brust- 
flosse und die geringere Zahl ihrer. Strahlen. 

Ber @ Fis 1355 06 

Größte Höhe des Körpers (auf der Vertikale der Brustflosse gemessen) zu seiner Länge 
1:2: größte Breite des Körpers zu seiner Länge 1: 1,6: zu seiner größten Höhe 1 : 0,6: Kopf- 
Linse zur lorperlàuge- о Schnauze zur Kopllänge 1: 3.9: \use zur хуп i223: 7 
länge der Schnauze ı:8,6: zur Breite des Interorbitalraums 1:14: Länge des Tentakels zur 
Länge des Körpers 1:37. Der vordere Körperteil ist im Gegensatz zu LM. Johnson und Arechi, 
wenn die Gestalt nicht sehr stark deformiert ist, dorsoventral abgeplattet, viel breiter als hoch, 
der hintere seitlich zusammengedrückt. Die Maulspalte ist sehr groß, subvertikal gestellt. Die 
Kieferzähne sind ähnlich wie bei den genannten Arten, auf dem Vomer nur 5 kleine Zähne, 
Palatinum und Pterygoid zahnlos. An der Symphyse des Unterkiefers ein starker Dorn. Auge 
sehr klein, Nasenlöcher näher dem Auge als der Schnauzenspitze. Der Tentakel entspringt in 
einer Grube der Stirn zwischen den Augen, hat em kurzes basales Glied und ein längeres, be- 
wegliches distales Glied, das bis zur Vertikale der Kiemenöffnung reicht und ein eifórmiges 
Leuchtorgan am Ende trägt. Die Rücken- und ;Vnalflosse liegen im letzten Körperdrittel, die 
erstere ist von der Schwanzflosse ganz getrennt. Der After liegt kurz vor der kleinen Anal- 
Hosse. Körper nackt. 


Färbune: Braunschwarz. 


e 
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Die Tiefseefische. 


ошат: antüscher Ocean, Golf von Guinea (Stat. 63: 29'N.Br 89 17 3” OL. 
Mr 2192 m). 


Maße: Länge des Körpers 8,5 reite des Interorbitalraums 2,1 

Größte Höhe des Körpers (über Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 

der Brustflosse wemessen) 3,6 der Anfang der Rückenflosse 4,8 
Größte Breite des Vorderkörpers 5,1 der Anfang der Analflosse 6,5 
Kopflänge 4.2 der Alter GS 
Bine der Schnauze 1,3 Länge der längsten Strahlen der Brustflosse 1,2 
Breite des Auges 0,15 der Rückenflosse 1,2 
Länge des Tentakels 2,3 der Analflosse 1,2 


der Schwanzflosse 1,85 


Melanocetus pelagicus A. BRAUER. 
Melanocetus pelagicus А. BR\VER 1902 р. 205. 


Taf. NV, Fig. 5. 


Da das eine Exemplar sehr klein ist, können einige wichtige Punkte nicht mit Sicherheit 
oder noch gar nieht festgestellt werden, indessen geben die Form des Tentakels, die Länge der 
Flossen und Zahl ihrer Strahlen, besonders der Analflosse, und die Lave des Afters zur Unter- 


scheidung von den anderen Arten genügende Merkmale. 
Pree Dora Air СЗ. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 1,9, 
l S S 


orößte Breite zu seiner Länge ı оз, 
zu seiner Höhe 1 : 1,3, Kopflinge zur Körperlänge 1 : 2,2, Schnauze zur Kopflänge 1:4, Auge 
zur Kopflänge 1 : 6,6, zur Schnauze 1 : 1,6, zur Breite des Interorbitalraums 1 : 3,3, Länge des 
Tentakels zur Körperlänge ı :4,4. Der Körper erreicht etwas vor der Mitte seiner Länge die 
größte Höhe und fällt nach vorn und hinten allmählich, nach vorn etwas rascher ab. Der Vorder- 
körper ist dick, plump, der Hinterkörper seitlich zusammengedrückt. Das Auge ist klein, die 
Nasenlöcher liegen dem Auge etwas näher als der Schnauzenspitze. Stirn wenig vertieft, von 
ihr entspringt etwas vor dem Auge der eine Tentakel, welcher am Ende in einen etwas kolbig an- 
geschwollenen Hauptast mit mehreren Seitenästen ausläuft, aber wie es scheint, kein Leuchtorgan 
besitzt. Haut nackt, am Kopf und Rücken mit kleinen Tastfäden. Maulspalte breit, etwas 
schräg gestellt, reicht über die Vertikale des Auges hinaus. Nur wenige, nach hinten gekrümmte 
kleine Zähne sind auf den Kiefern erkennbar. Kiemenöffnung hinter und unter der Brustflosse. 
Brustflosse groß, bis über den Anfang der Rückenflosse reichend. Rücken- und Analflosse im 
letzten Körperdrittel, die erstere etwas vor der letzteren. Ihre Strahlen sind sehr lang, ebenso 
die der Schwanzflosse; vielleicht ist es nur ein jugendlicher Charakter. Der After liegt weit 
vor der Analflosse, fast auf der Mitte des Körpers. 

Färbung: Hellbraun, Flossen, weißlich. 

Fundort: Indischer Ocean, westlich vom Chagos-Archipel (Stat. 228: 2° 38° 7“ S. Br. 
65" 59° 2" O.L. V. 2500 m, Bodentiefe 3460 т). 
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Mate: Lange des Körpers MI Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Höhe des Körpers 0,59 der Alter 0,5 
Größte Breite des Körpers 0,45 die Basıs des Tentakels 0,05 
Kopflänge 0,5 der Anfang der Rückenflosse 0,7 
Lance ler Schnawe oras der Anfang der Analflosse 0,74 
Auge 0,075 länge der längsten Strahlen der Brustflosse 0,25 
Länge des Tentakels 0,25 der Rückenflosse 0,58 
breite des Interorbitalraums 0,2 der Analflosse 6,4 


der Schwanzflosse 0,5 


.Medanocetes spec. 


Im Golf von Adem (Stat. 2711 93? 2^ 87 N Dr, 36° 11 6 O Е zoom) Sr 
ein, nur 0,35 cm langer Anen re gefangen worden, der aber sich nicht näher bestimmen läßt. 
Die Gestalt ist ganz ähnlich der von JZ Johnson! und Arechi, die Flossen sind entwickelt, die 
Strahlen wenig verlängert. \uf den Kiefern sind einige wenige große Zähne erkennbar. Der 
Tentakel ist kurz, das Leuchtorean erscheint als cine unpigmentierte kughge Anschwellung. 


Das Auge ist verhältnismäßig größer als bei den erwachsenen Formen. 


Fam. Greantachnidae BOUL 


BOULENGER 1904 p. 720. 


Körper schlank, langgestreckt, Kopf klein; Schnauze vorspringend, Maul ventral. Tentakel 
sehr lang, von der Spitze der Schnauze entspringend; Haut mit kleinen Stacheln besetzt. Im 


übrig 


n gleich den Ceratiiden. 
CGigantactis А. BRAUER. 


Gigantactis A. BRAUER 1902 p. 295. 


Körper langgestreckt, schlank, Rumpf, besonders Schwanz seitlich stark zusammengedrückt, 
Kopf klein, Schnauze kegelförmig, vorspringend, an der Spitze den außerordentlich langen, auf- 
richtbaren Tentakel tragend. Maul mäßig groß, ziemlich stark bezahnt. Vomerzähne fehlen. 
Augen klein. Kiemenöffnung unter und hinter der Brustflosse. — Dauchflossen fehlen: Rücken- 
und Analflosse einander fast gegenüber, in der zweiten Hälfte des Körpers. Haut mit kleinen 


Stacheln dicht besetzt. 


Gigantactis T unhoefeni A. BRAUER. 
Gigantactis Vanhoeffeni А. BRAUER 1902 p. 296. 
Mare Жї. o. 
P 16—17 D6 AG CS. 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:39, geringste Höhe zur größten 1:5, 
größte Breite des Körpers zu seiner Länge 1:6, zur erößten Море 1: 1,5, Kopflänge zur 
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Körperlänge 1:3,9, zur größten Körperhöhe 1:1, Schnauze zur Kopllänge 1:3, Tentakellange 
zur Körperlänge ı : 1,06. Die Schnauze ist kegelförmig gestaltet, überragt das Maul und trägt 


v der 


an der Spitze den langen Tentakel. Lr erscheint rostrumartig, als eine direkte Fortsetzung 


Schnauze, kann aber aufgerichtet werden; das kurze basale Glied liegt nicht frei. Am Ende 
eine kuglige Leuchtdrüse mit dorsal gelegener Oeffnung und zahlreiche pilzhutförmige Tast- 
organe und an der Spitze ein Pinsel von Tastfäden. Auge sehr klein; Nasenlöcher näher der 
Schnauzenspitze als dem Auge, auf einer kleinen Röhre. Auf der Stirn eine längliche Grube. 
Maulspalte breit, horizontal gestellt, über das Auge etwas hinausreichend. Zähne mehrreihig 
gestellt: im Zwischenkiefer 3, im Oberkiefer 2, im Unterkiefer etwa 15, nach hinten gekrümmt, 
Vomer zahnlos, auf dem Palatinum 5 nach hinten gebogene Zähne. Brustflosse klein, Rücken- 
flosse etwas vor der .Vnalflosse, etwas vor dem Anfang des letzten Körperdrittels, fast gleich 
lang. After etwas vor der Analflosse. Haut dicht, mit kleinen Stacheln besetzt. 

Färbung: Schwarz; das Ende des Tentakels wenig pigmentiert, so daß der Pigment- 
mantel der Leuchtdrüse durchscheint. Das etwas kleinere Exemplar war dunkelbraun. 

ОТИ С El em lang; bei letzterem, das stark verletzt war, 


war der Tentakel 2,5 cm lang. 
Fundorte: Indischer Ocean, westlich von dem Chagos-Archipel (Stat. 225: 6" 19/ 3“ 
Eu 73218797 OL, Vi 1900 m, DBodentiele 3396 m) und östlich von Sansibar (tat. 239: 


BE Dru 39 5 Ol. V. 2500 m) 


Maße: Lanee des Körpers 3,5 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Höhe des Körpers 0,9 der After? 
Geringste Hohe des Körpers 0,18 der Anfang der Rückenflosse 2,2 
Größte Breite des Körpers 0,6 der Anfang der Analflosse 2,35 
Kopflänge 0,9 Lange der längsten Strahlen der Brustflosse 0,5 
Schnauze OS der Rückenflosse 0,4 
ence des Tentakels 3.5 der Analflosse 0,4 
Breite des Interorbitalraums 0,3 der Schwanzflosse 0,9 


Fam. Aceratridae. 


Diese neue Familie schließt sich in Bezug auf die Schuppenlosigkeit der Haut, den 
Mangel von Bauchflossen, die Lage der Rücken- und Analllosse, die Lage der Kiemenöffnung 
den Cerafiidac eng an, aber sic unterscheidet sich von ihr wesentlich durch den völligen Mangel 


eines Tentakels. 


leeratias A. BRAUER. 


deeratias A. BRAUER 1902 p. 296. 


Außer dem für die Familie charakteristischen Mangel eines Tentakels scheint dieser bis 
jetzt einzigen Gattung noch eigentümlich zu sein eine asymmetrische Lage des Afters: er liegt 
nicht in der Mittellinie, sondern ist etwas auf die linke Seite verschoben. Ich würde diese Lage 
für eine unnatürliche, durch Zerrung hervorgerufene halten, wenn sie sich nicht bei allen ge- 
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sammelten 4 Exemplaren in gleicher Weise fände. Da sie aber zu ungewohnlich ist und eine 
solche Verschiebung nicht verständlich erscheint, zumal die Маш schuppenlos ist, so möchte ich 
diesen Punkt noch nicht als sicher hinstellen, sondern die Entscheidung hierüber weiterem Material 


überlassen. Alle Exemplare sind noch jung. 


_feeratias mollis. BRAUER. 
Aceratias mollis A. BRAUER 1002 p. 297. 
Tat ak ш nc. 
Birr ООВ Ns Cee, 


Größte Hohe des Körpers zu seiner Länge ı:2,1, geringste Höhe zur wrößten 1: 3,7, 
eroDte Breite des Körpers zu seiner Länge ::3.2. zur größten Höhe т: 1,5, Kopflänge zur 
Körperlänge 1:2,5, Schnauzenlänge zur Kopflänge 1: 3,6, Auge zur Kopflänge ı:5,5, zur 
Schnauze 1:1,5, zur Breite des Interorbitalraums I: 25 Der Körper ist zum größten led 
zylindrisch, zur Schnauzenspitze fällt der Kopf steil ab, während der Rücken nach hinten zu bis 
auf das letzte viel niedrigere Schwanzende allmählich sich senkt. Der Kopf ist groß. Auge 
klein, Nasenlöcher klein, in der Mitte der kurzen Schnauze. Maulspalte mäßig grof, fast bis 
zum vordern Augenrande reichend, horizontal gestellt. Unterkiefer nicht vorspringend. Zähne 
auf den Kiefern ungleich groß, zahlreich, nach hinten vekriimmt und biegbar. Brustflosse klein, 
unter und etwas hinter ihr die Kiemenöffnung. Rücken- und Analflosse klein, einander gegen- 
über, im letzten Körperdrittel, etwas vor der langen Schwanzflosse. Der After liegt asymmetrisch 
auf der linken Seite, etwas hinter und unter der Kiemenöffnung, etwas vor der Körpermitte. 
Haut weich, dick, noch unpigrmentiert. 

Fundort: Indischer Ocean, zwischen Neu-Amsterdam und den Cocos-Inseln (Stat. 175: 
ао о OD OT О U 2200M Bocdenuele 1709 m) 


Zahl der Exemplare: T 


Maße: Länge des Körpers 1,4 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Höhe des Körpers 0,6 der After 0,65 
Geringste Höhe 0,16 der Anfang der Rückenflosse 1,2 
Größte Körperbrcite 0,4 der ‚Anfang der Analflosse 1,2 
Kopflänge 0,55 Länge der Brustflosse 0,2 
Länge der Schnauze 0,15 der Rückenflosse 0,15 
Suse Од der ‚Analflosse 0,15 
Breite des Interorbitalraums 0,25 der Schwanzflosse 0,65 


leeratias macrorhinus А. BRAUER. 
elveralias macrorhinus A. BRAUER 1902 p. 296. 


Taf. XVI, Fie. 4—5. 


^ 
Pag Wa ren 
Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1 : 3,8, größte Breite des Korpers zu seiner 
Länge ı:8,4, zu seiner größten Höhe ı:2,2, Kopflänge zur Körperlänge 1:2,1‚ Länge der 
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Schnauze zur Kopflänge 1:5, Breite des Auges zur Kopllänge 1 : 6,6. zur Schnauze 1: 1,3, zur 
Breite des Interorbitalraums ı:2. Der Körper ist schlank, seitlich zusammengedrückt, Kopf 
dick, mopsartig. .Auge wohl entwickelt, schräg nach vorn gerichtet. Schnauze kurz, abgestutzt. 


Stirn steil abfallend, vertieft. Nase sehr groß, vorspringend. Maulspalte bis zum vordern 


(ies 
Augenrand. Zwischenkiefer etwas vorspringend, mit 3, Oberkiefer mit 2, Unterkiefer mit 5 Zähnen. 
Zähne nicht biesbar. Vomer zahnlos Rücken- und Analflosse rudimentär, kurz vor der langen 
> = S 
Schwanzflosse fast einander gegenüber. Kiemenöffnung hinter und unter der ziemlich großen 
Brustflosse. After fast in der Mitte des Körpers, asymmetrisch, etwas auf der linken Seite 
| } 
gelegen. Ueber und hinter den Augen je ein kleiner seitwärts gerichteter Dorn. Haut sonst nackt. 
Габил Hellbraun. 
Fundort: Atlantischer Ocean, südwestlich von der Congo-Mündung (Stat. 73: 9? 31° 
br a" 16 O.L. V. 2000 m), 


ahl oder Escemplare: 1. 


М Ос nuce des Korpers 2,1 Breite des Interorbitalraums 0,3 
Größte Körperhöhe 0,55 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Größte Körperbreite 0,25 der Alier 2 
Kopflänge i die Rückenflosse 1,5 
Ела Cer освоиле 9.2 die ‚\nalflosse 1,9 
Breite des Auges 0,15 Länge der Brustflosse 0,3 


Länge der Schwanzflosse 


Aceralias macrorhinus indicus A. BRAUER. 
deeratias macrorhinus indicus А. BRAUER 1902 p. 297. 


Taf. XVI, Fig. 6—9. 


Zwei im Indischen Ocean zefangene auch noch kleine Exemplare unterscheiden sich von 
dem atlantischen nur in folgenden Punkten: 1. Die Anal- und Rückenflosse haben je 3 Strahlen: 
2. die Schwanzflosse nur 6; 3. der Kopf ist noch etwas plumper und die Augen ein wenig 
größer; und 4. fehlen die Dornen. In Bezug auf den Unterschied der Zahl der Strahlen der 
Schwanzflosse sei bemerkt, daß von den 10 Strahlen bei dem atlantischen Exemplar auch nur 6 
wie bei dem indischen wohl ausgebildet sind. 

Das eine Exemplar ist 1,75 cm lang und schwarz, das andere 2,15 cm und hellbraun. 

Fundorte: INC Cher шеше ChaeossInselnWe»tat 3232 619° 3% S.Br. 73" 15° O OL. 
| 10500 m, Bodentiefe 3396 m); östlich von den Seychellen (Stat. 230: 2° 43° 8^ S.Br. 61° 121 8” 
mi V. 1500 m). 


Fam. Antennartideae. 


Chaunax LOWF. 
Chaunax Low: 1849 p. 339; GUNTHER 1859— 70 V. з р. 200; 1887 p. 58; (ил, 18794 р. 222; JORDAN и. GILBERT 
1882 p.846; JORDAN 1887 p. 926; GOODE u. BEAN 1896 p. 487; JORDAN u. EVERMANN 1898 p. 2726; ALCOCK 
1899 p. 58. 
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Chaunax pictus LOWE. 


Chaunax pictus Lowy. 1849 p. здо Tal. 51; 1850 p. 250; GUNTHER 1859— 70 V. 3 p. 200; 1887 p. 58 Tal. то fig. A; 
GILL 1863 р. по; 1879a p. 222; GOODE 188:a p. 470; JORDAN u. бивект 1882 p. 847; VAILLANT 1888 
p.343 Taf 28 Fig. 1. 2; GoopE u. Bean 1896 p. 487 fig. 398; ALCOCK 1889 p. 381; 1899 p. 58; JORDAN 
u. EVERMANN 1898 р. 2726. 


Chaunax fimbriatus HiLGENDORF 1879 р. 80; STEINDACHNER U. DÖDERLEIN 1887 p. 194. 


Von dieser oft beschriebenen Art sind von der Expedition 6 Exemplare gefangen worden: 
das größte ist 16,5 ст, das kleinste 10 cm lang. 

Fundorte: .\tlantischer Ocean: Madeira (Lowe, Jonson), Küste von Sudan und Kap 
Verde-l. (Talisman und Travailleur, Tiefe 760—830 m): Ostküste Nordamerikas (Blake, Fish-Elawk, 


‚\lbatroß: Tiefe 237—782 m). — Stiller Ocean: Japan (HILGENDORF, STEINDACUNER und Poner- 
LEIN, GUNTHER): Fiji-l (Challenger, Tiefe 576 m) — Indischer Ocean: Bucht von Bengalen, 


Colombo (Investigator, Tiefe 258—877 m); Binnenmeer an der Westküste Sumatras (Valdivia, 
Stat. 1892 00 $2 5 5.107.992 51 OL. Te 765 m, Blauer Tons ОШ и Ообо اا‎ 
3.1.82 S.Br. 399 45^ 5” ОЛЕ Tr jou m, Pteropodenschlamm oder EN Von; Star 25:37 7 
9% S br. 390° 18% 87 QU Tr 163 m, Globigerinenschlamm, Blauer Ton; Stat 252.02217,7 13 
12% 19 17 OL Vr 1019 m, Preropolenschlamm oder Blauer Ton: Sara, 4° 41 ои 
4129230020]. Ir SM Sit 00 СОЕТ DOSS OL en) 


Fam. A 


Nalthoßsis ALCOCK. 


Malthepsis ALCOCK 1891 p. 26; 1890 p. 64; GOODE u. BEAN 1896 p. 537. 


WValthopsis luteus ALCOCK. 
Malthopsis luteus ALCOCK 1891 p. 26 "Vaf. 8 fig. 2, за; 1899 p. 64 Taf 19 fig. 4; GOODE u. BEAN 1896 fig. 411. 
Pis Ya Ал Е ЕО. 


Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:42. Kopflänge (bis zur Kiemenöffnung) 
zur Körperlänge ı : 2,1. zur Breite des Kopfes 1 :1,3, Auge zur Kopflänge 1 : 3,8, zur Körper- 
länge 1:84, Rumpflänge zur Körperlänge 1:1,8. Die Kopfscheibe hat die Form eines gleich- 
seitigen Dreiecks. Die Kopflänge ist etwas kleiner als die Rumpflänge. Die Scheibe ist wenig 
emporgewölbt. Die Schnauze ist sehr klein. Die Augen sind groß, liegen seitlich und vorn 
einander näher als hinten. Der Interorbitalraum ist in der Mitte etwas weniger breit als das 
Auge. Die Stirn läuft in einen aufwärts gerichteten, wenig nach vorn geneigten kegelfórmigen 
Höcker aus: er überdeckt eine flache Grube, an deren Grunde sich der kurze Tentakel erhebt, 
dessen Ende keulenförmig angeschwollen erscheint, ungelappt ist, und an dessen hinterer Wand 
dorsal eine vertikale schlitzförmige Oeffnung erkennbar ist. Der Tentakel liegt ziemlich frei, ist 
nicht tief in die Grube aufgenommen. .\n den Seiten der Grube liegen am Grunde eng neben- 
einander die Nasenlöcher. Die Maulspalte liegt horizontal und ist fast gleich breit wie das 
Auge. Auf den Kiefern, dem Vomer, und, wie es scheint, auch auf dem Palatinum finden sich 
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mehrere Reihen niedriger Záhnchen. Die Kiemenspalte ist cin enger, in der Achse der Brust- 
flosse gelegener Spalt. Es sind zwei Kiemen vorhanden; der vordere Bogen trägt nur einige 
wenige kurze Reusenstrahlen, aber keine Kiemenblättchen. Die Bauchflossen sind fast so lang 
wie die Brustflossen, die Rückenflosse liest am Anfang des letzten Körperdrittels, die .\nalflosse 
beginnt etwas hinter dem Ende der Rückenflosse. An dem hintern Ende des Seitenrandes der 
Kopfscheibe ein dreispitziger scharfer Dorn. Der Körper ist mit kräftigen Platten bedeckt, die 
einen kegelförmigen, radiär yvestreiften Höcker tragen; in der Mitte und an den Rändern der 
Kopfscheibe und am ganzen Rumpf sind sie dicht aneinander gelagert, sonst zerstreut und an 
der Bauchseite der Kopfscheibe wenig zahlreich. 

Färbung: Im Alkohol hellbräunlich. 

Die obige Beschreibung weicht von der Atcock’s nur in folgenden Punkten ab: 1. die 


Bauchflosse hatte keinen Stachel, sondern nur 5 Strahlen: 2. das Auge ist ', der Körperlänge, 


5 
2 


nicht ';; 3. die Maulspalte ist gleich breit wie das Auge, nicht nur 7/4, desselben. 

Fundorte: Indischer Ocean: Andamanen-See (Investigator, Tiefe 338—740 m); Ostküste 
Мйне (Уш ы» бш эз o 7 x s Br 42" 47° 3" OL Tr. 638 m, Pteropodenschlumm 
und Blauer Ton). 

a CE SCE d. 


Maße: Körperlänge 9,25 eite der Kopfscheibe 5,5 
Größte Körperhöhe 2,2 Länge der Bauchflosse 1,95 
Kopflänge 4,25 Länge der Brustflosse 2 
Rumpflänge 5 Breite der Maulspalte 1,2 
Schnauze 0,2 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Auge 1, die Rückenflosse 6 
Interorbitalraum 0,9 die Analflosse 7,3 


EROS ALCOCK. 


Halicmetus ALCOCK 1891 p. 27; 1899 p. 65. 


Die von Arcock gegebene Diagnose bedarf insofern der Berichtigung, als die Rücken- 
flosse nicht stets völlig fehlt, sondern bei manchen Exemplaren noch 2—3 allerdings sehr kurze 
Strahlen vorhanden sind. Die wichtigsten Charaktere dieser Gattung sind: Rückenflosse fehlend 
oder rudimentär, .Analflosse klein, zwei Niemen, Maulspalte eng, horizontal, Tentakel dreilappig, 
völlig in einer Nische gelegen, Zähne auf den Kiefern, dem Vomer und Palatinum, Haut mit 
kleinen Körnern dicht besetzt, am Rande der Scheibe und am Schwanz große kevelformige 
"Tuberkeln. 


Halicmetus ruber ALCOCK. 


flalicmetus ruber ALCOCK 1891 p. 27 Taf 8 fig. 1, 1a—b; 1899 p. 66 Taf. rg fig. 5. 
Halieutaea coccinea GOODE u. BEAN 1896 fig. 410. 


Bro Do oder c Y5 Proin Anm Co 
Größte Höhe der Kopfscheibe zur Körperlänge 1: 4,7, Kopflinge (Schnauzenspitze Dis 
zur Kiemenöffnung) zur Körperlänge 1:2, zur Breite des Kopfes ı : 1,6, Breite des Auges zur 
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Kopflänge 1:55, zur länge der ganzen Kopfscheibe 1:7, Breite des Interorbitalraums zur 
Breite des Auges 1:14. Die Scheibe ist hufeisenförmig gestaltet, niedrig, nur im kranialen 
Teil etwas aufgewölbt. Der Tentakel ist kurz und trägt einen dreilappigen Anhang, er liegt 
ganz in einer Nische verborgen über der Schnauze. Jederseits der Nische an ihrem Grunde 
lieven auf kleinen Papillen die Nasenlöcher. Die Maulspalte ist horizontal, eng, fast doppelt so 
breit als das Auge. Kleine Zähne in mehreren Reihen auf den Kiefern, dem Vomer und Pala- 


tinum.  Kiemenspalte klein. Zwei Riemen. Die Rückenflosse fehlt entweder ganz, oder es sind 





2—3 sehr kleine Strahlen vorhanden, sie liegt ganz vor der kurzen Analflosse, am Anfang des 
letzten Körperdrittels. Die Drustflosse ist um Vy, länger als die Bauchflosse. Die Kopf- 
scheibe trägt an der hintern Seitenkante einen mehrspitzigen kréftigen Stachel, sie ist mit kleinen, 
dicht gelagerten, körnerartigen Tuberkeln besetzt, auch auf der Cornea finden sie sich: vereinzelt 
sind auch größere zwischen ihnen. Am Rande der Scheibe liegen drei parallele Reihen größerer 
Tuberkel, ebenso ist der Schwanz von solchen bedeckt. 

Der Magen ist stark abgeplattet, er bildet kaudad einen kurzen weiten Blindsack, der 
Darm wendet sich nach einem kurzen nach vorn gerichteten Bogen nach hinten, kehrt dann 
wieder nach vorn um und zieht darauf zum After wieder nach hinten. Am Anfang des Mittel- 
darms zwei kurze Ausbuchtungen, die eine dorsal, die andere ventral, die vielleicht als rudimentäre 
Appendices. pyloricae aufzufassen sind. Der Enddarm ist stark erweitert. Leber aus zwei 
Lappen, von denen der rechte viel kleiner als der linke ist. Unter dem rechten frei die Gallenblase. 

Färbung: Im Alkohol gelblichaveiB, im Leben nach Arcocr hellrot. 


Fundorte: Indischer Ocean: Andamanen-See, Arabisches Meer, Travaneore-Küste (In- 


vestigator 344—742 m); Binnenmeer an der Westküste Sumatras (Valdivia, Stat. 194: о" ps a” 
N. Br. 989 8 8“ O.L. Tr. 614 m, Pteropodenschlamm); Küste Ostafrikas (Stat. 245: 5" 27° 9“ 


S.Br. 39* 18^ 8“ O.L. Tr. 463 m, Globigerinenschlamm und Blauer Ton; Stat. 263: 4" 41^ 9" 


М ac” 282007 OL, Vr Sea ime 596 263.60 ox EN мо а о ОИ Oo 


Дай ет Exemplare: 7. wnbtes 7.6 cm, kleinstes f cm: 


Maße: Körperlänge 7,6 Breite der Maulspalte 1,3 
Höhe der Kopfscheibe 1,6 Länge der Brustflosse 1,5 
Kopflänge (bis zur Niemenöffnung) 3,55 Länge der Bauchflosse 1. 
Länge der ganzen Kopfscheibe 4,5 Von der Schnauzenspitze sind. entfernt: 
Breite der Kopfscheibe 6,2 die Riickenflosse 5,1 
Breite des Auges оу Interorbitalraum 0,5 die Analflosse 5,8 


Dibranchus PETERS 
Dibsanchus PETERS 1875 p. 736; CILL 1879€ p. 232; GÜNTHER 1887 р. 50; Goopr u. BEAN 1806 p. боо; JORDAN u. 


EVERMANN 1898 V. з р. 2743; -\LCOCK 1899 p. 62. 
Se 143 99 ] 


Dibranchus nasiutius ALCOCK. 
Dibranchus nasit ALCOCK 1801 Pp. 24 Val. 7 fig. 1; 1899 p.63 Taf 20 Nie. 2. 
Das eine Exemplar der Expedition ist nur 3.3 cm lang, aber die Verhältnisse stimmen 
fast ganz mit den Angaben Avcock’s überein, und besonders ist das für diese Art sehr charakte- 
ristische starke Vorspringen der Tentakelnische über die Schnauze deutlich schon. ausgebildet. 
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КСО T I 12 Cog. 

Kopflänge zur Körperlänge 1: 1,8, zur Breite des Kopfes 1:1; Auge zur Kopflänge т: 6,3. 
Die Tentakelnische springt rostrumartig über die Schnauze vor; in ihr hegt der Tentakel, der 
an einem kurzen Stiele zwei dicke Anschwellungen trägt, die vorhangartig eine breitere, am 
Rande gefranzte Lamelle überdeckt. Der Interorbitalraum ist etwas breiter als das Auge. Die 
Rückenflosse liegt am Anfang des letzten Körperdrittels, ganz vor der Analflosse. Die Bauch- 
flosse mißt * der Länge der Brustflosse. Die Schwanzflosse ist fast gleich der Brustflosse. 
Zwei Kiemen, der vorderste Kiemenbogen trägt nur kurze Reusenstrahlen, keine Kiemenblättchen. 
Die ventrale Seite der Scheibe hat bei dem kleinen Exemplar der Expedition keine Dornen, 
nach ALcock sollen bei größeren solche spärlich vorhanden sein. Die dorsale Seite dagegen 
ist mit solchen dicht bedeckt; die Dornen sitzen einer sternförmigen Basis auf. Am Rande der 
Scheibe liegen zum Teil, am Sehwanze jederseits drei Reihen von Stacheln, die am Scheiben- 
rande meist mehrere Spitzen tragen, dagegen am Schwanz meist einspitzig sind. An der hinteren 
Kante des Scheibenrandes liegt ein mehrspitziger Dorn, der bei dem kleinen Exemplar noch 
nicht so stark ausgebildet ist und von den andern Dornen noch nicht so scharf sieh absetzt, 


groBen naeh Агсоєк der Fall sein soll. 


als es bei 
Färbung: Im Alkohol gelblichweiß, im Leben nach Агсоск blau- bis sammetschwarz. 
Fundorte: Indischer Ocean: Andamanen-See, Travancore-Küste (Investigator, Tiefe 
er re m). Ostküste Afrikas (Valdivia, Stat. 250: 19 47° 8" S. Br. 419 58^ 8° Ol Tr. 1668 m, 


Globigerinenschlamm und Blauer Ton). 


Maße: Körperlänge 3.3 Länge der Bauchflosse 0,55 
Ixopflànge 1,75 Länge der Brustflosse 0,85 
Hohe der Kopfscheibe 0,625 Länge der Sehwanzflosse 0,95 
Kopfbreite 1,75 Vom Vorderrande der Kopfscheibe sind entfernt: 
Auge 0,275 die Rückenflosse 2,1 
Interorbitalraum 0,35 die Analflosse 2,4 


Dibranchus micropus ALCOCK. 


Dibranchus micropus ALCOCK 1891 р. 25 Taf. 7 fig. 2, 2a—b; 1899 p. 63 Taf. 20 fig. т. 
У 1 ai { H. 2, 99 [ ә 5 


Die verhältnismäßig große Höhe der Kopfscheibe, die weiche Haut, die locker ihr cin- 
gefügten Dornen, die kurze Bauehflosse und der breite Interorbitalraum sind die wichtigsten 
Charaktere dieser Art. 

rG IN Y. s. 

Größte Höhe des Körpers zu seiner Länge 1:43 Kopflänge zur Körperlänge 1: 1,6, 
Kopfbreite zur Kopflänge 1 : 1,08, Auge zur Kopflänge 1:5, Zur Breite des Interorbitalraums 
1:1,7. Die Scheibe ist im Vergleich mit andern Arten stark aufgewólbt. Die Паш ist sehr 
weich, in ihr sitzen zahlreiche, leicht biegbare Dornen mit sternförmiger Basis. Am ganzen 
Rande der Scheibe und ebenso am Schwanz sind sie kräftiger, und am Rand zum Teil zwei- 
und mehrspitzig; am Schwanz sind sie jederseits in drei Reihen angeordnet. Die ventrale 
Scheibenfläche ist mit kleineren, ähnlichen Dornen dicht besetzt. Die Tentakelnische überragt 
nicht die Sehnauzenspitze, sie ist verhältnismäßig groß, fast halb so breit wie die Maulspalte. 
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Der Tentakel hat vorn zwei große Anschwellungen, deren ventrale Enden laterad abgebosen 
sind, und die von ешеш dünnen, am Rande ausgelranzten Lappen vorhangartigs überdeckt 
werden. Neben, aber außerhalb der Nische hegen aul kleinen Röhren die Nasenlocher. Die 
Riickenflosse beginnt am Anfang des letzten Körperdrittels und endet auf der Höhe des 
Anfangs der Analllosse. Die Sehwanz- und Drustflosse sind gleich gro, die Bauchflosse mißt 
dagegen nur ein Drittel der Drustllosse. Zwei Kiemen, der erste wenig ausgebildete Bogen 
trägt keine Nienmenblättchen. 

Färbung: Im Alkohol graubraun, Flossen schwarz, im Leben nach ATCO eleich- 
mäßig blauschwarz. 

Fundorte: Indischer Ocean: Bucht von Bengalen, Andamanen-Scee, Travancore-Küste 
(Investigator, Tiefe 439 7412 m): Озы Кае (Valdivia, Stat 2592 2" 38^ 8" N.Br 4506772 
OA “Tre Пе, blauer on): 

ОАА uler scans: 1. 


Mies Korperlanes s 3 Breite der Tentakelnisehe 0,8 
Größte Höhe des Körpers 1,25 Länge der Drustflosse 1,5 
Kopflänge 3.25 länge der Bauchllosse 0.5 
Kopfbreite 3 Länge der Schwanzflusse 1,55 
Augenbreite 0,65 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Interorbitalraum 1.1 die Rückenflosse 3.7 
Breite der Maulspalte 1.5 die Analllosse 3,1 


Dibranchus obscurus spec. nov. 


Die wichtigsten Unterschiede, durch welehe diese neue Art sich von den andern dieser 
Gattung trennt, sind, daß die Kopfscheibe breiter als lang ist, die Tentakelnische nicht über die 
Schnauze vorspringt, der Tentakel eine dreilappige Anschwellung trägt, der Interorbitalraum um 
cin Drittel breiter als das Auge ist, die Nasenlöcher auf großen Röhren liegen, die Scheibe im 
Schádelteil sehr wenig aulgewolbt ist. 

= re э лы Co 

Größte Hohe der Nopfscheibe zur Körperlänge 1: 5,4, Kopflänge zur Körperlänge 1 : 1.9, 
Kopflänge zur Kopfbreite 1:12. Auge zur Kopflänge ISI, zur Breite des Interorbital- 
raums 1:1,5. Die Scheibe ist dreieckig, an den Ecken abgerundet, an der hintern Seitenkante 
findet sich ein großer, mehrzackiger Dorn. Sie ist dorsal von vielen kleinen Stacheln mit stern- 
formiver Basis bedeckt, auch auf der Cornea finden sie sich; dazwischen legen vereinzelt 
größere, so supraorbital, jederscits auf dem hintern Teil der Scheibe vor der Kiemenöffnung, 
weiter am ganzen Scheibenrand in drei Reihen, von denen die der mittleren Reihe meist zwei- 
oder mehrspitzig sind. ferner am Schwanz in drei Reihen. Auf der ventralen Scheibenlläche 
sind ähnliche, aber kleinere Tuberkel. Filamente in Büscheln am ganzen Scheibenrand außer 
in der Mitte des Daches der l'entakelnische und am Kinn. Die Tentakelnische ragt nicht über 
die Schnauze hinaus, sie beherbergt ganz einen rostrad gerichteten Tentakel mit dreilappiger 
Endanschwellung: auf ihrem mittleren Lappen findet sich an der dorsalen Seite eine schlitz- 
formige Oellnung. Zu den Seiten der Nische liegen die Nasenlöcher auf der Spitze breiter 
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Röhren. Zwei Kiemen, der erste Bogen trägt nur kurze Reusenstrahlen, keine Kiemenblättchen. 
Zähne fehlen auf dem Vomer und Palatinum. Die Riickenflosse liest etwas vor dem Anfang 
des letzten Körperdrittels, die Analflosse ganz hinter ihr im letzten Drittel. Die Bauchflosse 
ist etwas kürzer als die Brustflosse, die Schwanzflosse um '; länger als die Brustflosse. 
Färbung: Im .Mkohol gleichmäßig dunkelbraun. 
| aloe Indischer Ocean, Golf. von Aden, Stat. зто: 13° 1° Х.г. 47° 10’ 9“ OL Tr. 
ı840 m, Globigerinenschlamm. 


Maße: Körperlänge 12 Länge der Bauehflosse 1,85 
Größte Flöhe der Kopfscheibe 2.2 länge der Brustflosse 2.3 
Kopflänge 6,2 länge der Schwanzflosse 2.9 
Kopfbreite 7,8 Von der Schnauzenspitze sind entfernt: 
Breite des Auges 1,2 die Rückenflosse 7,4 
Interorbitalraum 1,9 die Analflosse 9,1 


Breite der Maulspalte 2,3 


Caclophris A. BRAUER. 


Coclophrys X. BRAUER 1902 р. 291. 


Von allen andern ‚Ialthiden ist diese Gattung ausgezeichnet durch die verhältnismäßig 
schlanke, nicht scheibenlörmig dorso-ventral abzeplattete, sondern fast gleich hohe wie breite 
Gestalt der Kopfscheibe, durch die außerordentlich starke Entwicklung der "Tentakelnische und 
des Tentakels, durch die ganz seitlich liegenden. Augen, die Länge der Maulspalte. Die [laut 
ist weich, mit kleinen Stacheln besetzt. Der Kopfteil ist viel länger als der Rumpfteil. Zwei 
Kiemen. Die \nal- und Rückenflosse im letzten Körperdrittel, fast auf gleicher Höhe. 

Am nächsten steht ihr in Bezug auf die Hohe des Körpers und die Weichheit und Be- 


walfnuny der Haut Diöranchus micropus ALCOCK. 


Coclophrys brevicaudata A. BRAUER. 
Coclophrys brevicaudata А. BRAUER 1902 p. 291. 
HS ee 
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Größte llöhe des Körpers zu seiner Länge r:2,5, geringste zur größten Körperhohe 
Ec tone breite des Körpers zu seiner Hohe I 1,1, zu seiner Lange т: 2,8, Kopflänge zur 
Körperlänge ı : 1,3. Rumpfteil (vom hintern Rand der Kiemenöffnung bis zur Basis der Schwanz- 
Howey zur Nopllänse 123.4, Aure zur Kopflänre 1:6, zur Breite des Interorbitalraums 1: 2,1, 
Eshnanze zum Auve 1: 1,6, Hohe der Tentakelnische zu ihrer Breite 1:1, ihre Flöhe zur Kopf- 
länge 1:41. Der Kopfteil ist vierkantig, fast gleich hoch wie breit. Die Schnauze ist breit, 
aber kurz, sie wird überragt von der mächtig entwickelten Stirnhóhle, in welcher der ebenfalls 
sehr große dreitcilize Tentakel liegt. Sie ist breiter wie das Auge und vorn glatt absestutzt und 
ragt nicht über die Schnauzenspitze hinaus. Nahe dem vordern Rande der Flöhle, aber außerhall 
die beiden Nasenlöcher. Die Maulspalte ist breit, last horizontal, sie reicht bis zur Vertikale der 
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Augenmitte. Die Haut ist weich, außer in den breiten Furchen der Seitenlinie gleichmäßig mit 
kleinen Stacheln bedeckt, die auf der Bauchseite etwas kleiner sind als auf den andern. Vomer 
zahnlos. Zwei Kiemen. Die Bauchflosse liegt etwas vor der Körpermitte, sie ist sehr klein, drei- 
undeinhalb mal kürzer als die Brustflosse, Kleiner auch als die Rücken- und Analflosse Die 
Rückenflosse liegt über der Kiemenöffnung, die in der Achselhöhle gelegen und mäßig groß 
ist, etwas hinter der Brustflosse. Die Analflosse ist kurz, sie beginnt. ein wenig hinter dem An- 
fang der Rückenflosse. Rücken- und Analflosse liegen im letzten Drittel des Körpers. Der 
After liegt auf gleicher Höhe der Kiemenöffnung. 

Färbung: Im Alkohol dunkelbraun. 

Плас: Indischer Ocean, nordwestlich von Sumatra (Stal. 207 sl 33 E OL 
48. 17 Ol Tr. 1024 m, Globigermenschlamm). 
Zahl der Er can роте 


масе 

Körperlänge 5,3 Länge der Maulspalte 0,8 Breite der Basis der Rückenflosse 0,9 
Größte Körperhöhe 2,1 Höhe und Breite der der Analflosse 0,4 
Geringste Korperhohe 0,6 Tentakelnische 1 Länge der Dauchflosse 0,45 
Größte Körperbreite 1,9 Von der Schnauzenspitze der Brustflosse 1,6 
Kopflänge (bis zum hintern sind entfernt: der Rückenflosse 0,75 

Rande der Kiemenöff- die Riickenflosse 4,2 der Analflosse 0,9 

nung) 4.1 die Bauchflosse 2,45 der Sehwanzflosse 1,35 
Auge 0,7 die Brustflosse 3,8 
Länge der Schnauze 0,45 die Analflosse 4,4 


cer От о 


Die Tiefseetische. 


Betrachtungen über dic Verbreitung der Tiefsecfische. 

GUNTHER hat zwar schon versucht, das Material, das der Challenger an Tiefseelischen 
heimgebracht hatte, tiergeographisch zu verwerten, aber der Versuch beschränkte sieh im wesent- 
lichen darauf, die Tiefen, bis zu welchen die offenen Netze herabgclassen waren, zusammen- 
zustellen und daraus die horizontale und vertikale Verbreitung der Fische darzulegen. Wie die 
späteren Expeditionen gezeigt haben, ist der Versuch in wesentlichen Punkten als nicht geglückt 
zu bezeichnen, nicht allein, weil durch jede neue Expedition das Bild der Verbreitung vieler 
Formen wesentlich verändert wurde, sondern auch weil mehr und mehr sich ergab, daß die 
Feststellung der vertikalen Verbreitung der Tiefseefische auf Grund der Tiefen, in denen das 
offene Trawl gefischt hatte, für die meisten Fische kein richtiges Bild gab. Denn ein großer 
Teil der als Grundfische behandelten Formen ist der bathypelagischen Fauna zuzurechnen, und 
für sie sind deshalb jene Tiefenangaben in den meisten Fällen völlig wertlos. Auch die spätern 
meist nicht sehr eingehenden Versuche von Agassiz, MURRAY, Goope und Bean, VAILLANT, 
Garman und Tu tu: beschränken sich zumeist nur auf die Angabe der Tiefen oder Fundorte, 
außer demjenigen Garman’s sogar nur auf die der von ihnen bearbeiteten Fische. Den allge- 
meineren tierreographischen Betrachtungen liegen in der Regel nur die wenigen von GUNTHER 
und Asassız zugrunde, und sie beschränken sich hauptsächlich auf die Hervorhebung der gleich- 
mäßigen Zusammensetzung oder der kosmopolitischen Verbreitung der Tiefseefische, die in der 
Gleichmäßigkeit der Lebensbedingungen der Tiefsee ihren Grund haben, und weiter der Un- 
möglichkeit, auch in vertikaler Richtung irgendwelche Zonen wie für die Litoral- und Landfauna 
abgrenzen zu können. In neuerer Zeit wird, so besonders von GARMAN und Dorro, auch die 
Frage der Bipolarität in Bezug auf die Tiefseefische geprüft und verneinend beantwortet. 

Die Gründe, welche bisher die Forscher abgehalten haben, bei tiergeographisehen Ве- 
trachtungen den Tiefsecfischen größere Aufmerksamkeit zu schenken, das Bild ihrer Verbreitung 
darzulegen und zu erklären und damit auch von dieser Seite aus zum Verständnis dieser 
biologisch so interessanten und eigenartigen Region beizutragen, bestehen auch heute noch, sie 


liegen in der geringen Erforschung der Tiefsee. Man braucht sich ja nur die Fundorte der 
artenreichsten und am häufigsten welangenen Gattung JMacrurus in eine Weltkarte einzutragen 
(vel. Taf. 17), und ein flüchtiger Blick auf sie wird sofort zeigen, wieviele Gebiete, deren 
Kenntnis unbedingt für den Entwurf des Gesamtbildes der Verbreitung der Gattung notwendig 
wäre, noch nicht untersucht sind; und zu dem gleichen Resultat kommt man, wenn man die 
Fundorte der bathypelagischen, von der Valdivia-Expedition in über 1000 Exemplaren gefangenen 
Gattung Cyelothone in die Karte eingetragen hat (vgl. Taf. 18). Es fällt dann sofort auf, wie 


dureh die Fundorte, besonders im Indischen Ocean, der Reiseweg der Valdivia auf das Beste 
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verfolgt werden kann, und fraglos sind die weißen Felder, die zu beiden Seiten desselben leven, 
nur unserer Unkenntnis zuzuschreiben. Und noch cin anderer Fall: aus dem Hamburger 
Museum habe ich von J/yefophum Соссог über 100 Exemplare erhalten, welche von Kapitánen 
bei ihren Fahrten gelegentlich. an der Oberfläche gesammelt sind, dagegen hat die Valdivia- 
expedition nicht ein einziges Exemplar erbeutet, obwohl sie mit viel größeren Netzen viel. zahl- 


reichere Fänge gemacht, und obwohl ihr Weg sie durch. dieselben Gebiete geführt hat. Diese 


, 
Tatsachen, die sich leicht vermehren lieBen, können abschrecken, selbst nur einen Versuch zu 
machen, das heute vorliegende Material von Tiefscefischen für allgemeinere tiergeographische 
Betrachtungen zu benutzen. Wenn ich es trotzdem tue, so geschicht es in der Ueberzeuguny, 
die sich mir während der Durcharbeitung des Materials aufgedrängt hat. daß dasselbe, mit der 
nötigen Kritik benutzt, trotz der vielen Lücken doch für gewisse Fragen, besonders auch zur 
Prüfung der bereits gegebenen Lösungen, bereits verwendbar ist, und in der Hoffnung, die 
Aufmerksamkeit auf diese Probleme zu lenken und künftigen Expeditionen, welche nicht mehr 
in erster Linie bemüht sind, weite, große Areale abzufischen und das Material zu vermehren, 
sondern auf ganz beschränktem Gebiete planmäßig bestimmte Aufgaben mit allen neuen Methoden 
zu lösen, eine schärfere Fragestellung zu ermöglichen. 

Wie gesagt, können aber nur gewisse Fragen Berücksichtigung linden, und ihre Be- 
antwortung dürfte wahrscheinlich auch durch cin reicheres Material nicht wesentlich modifiziert 
werden, weil jede neue Expedition bisher im gleichen Sinne entschieden und dadurch die Richtig- 
keit der Antwort wahrscheinlicher gemacht hat. Ich habe mir hierfür, um eine möglichst sichere 
Unterlage zu verschalfen, die Fundorte, Tiefen und Temperaturen, soweit sie bekannt sind, zu- 
sammengetragen, wobei mir die von GARMAN gegebene Zusammenstellung sehr wertvoll gewesen 
ist. Da ein großer Teil der Arten nicht nur, sondern selbst der Gattungen nur von einem oder 
von zwei Fundorten in einem oder 2—3 Exemplaren bekannt geworden ist, so können diese in 


g finden, sondern man kann Tir 


den meisten Fällen bei der Betrachtung keine Beriicksichtigun 
sic nur die Gattungen oder Familien gebrauchen, für welche ein größeres Material von vielen 
Fundorten bereits vorliegt. Ich habe trotzdem die ganze Liste aller sogenannten „Tiefseefische“ 
gegeben, weil sie für die Zukunft eine Unterlage geben kann, und die Arbeit nicht noch einmal 
gemacht zu werden braucht. Es war meine Absicht, auch die Bodenart, soweit sie festgestellt 
ist, mit zu verwerten, aber es zeigte sich sehr bald, daß irgendwelche sicherere Schlüsse zumeist 
noch nicht gezogen werden können, indem dieselbe Art selbst in nahe aneinander gelegenen 
Gebieten danach auf ganz verschiedenem Grunde leben würde, ein Resultat, das meiner Ueber- 
zeugung nach nicht der Wirklichkeit entsprechen dürfte, sondern durch Fehlerquellen bei der 
Gewinnung oder Beurteilung der Grundproben bedingt ist. 

Für die Betrachtungen muß man, wie es besonders CHUN, ORTMANN, Hacker, WALTHER U. a. 
in ähnlicher Weise schon durchgeführt haben. die Tiefseefische zunächst in die zwei Gruppen 
scheiden: 1. die benthonischen oder Grundformen, worunter ich sowohl die im Boden oder auf 
ibm lebenden und weniger vagilen Fische verstehe wie auch diejenigen, welche in den direkt 
über dem Boden liegenden Wasserschichten frei umherschwimmen, aber niemals größere vertikale 
Ausbreitung erlangen, und 2. die bathypelagischen, zu welchen ich alle Fische rechne, die unter- 
halb der 400 m-Grenze pelagisch, vom Boden völlig unabhängig leben. Solange man nur das 
Trawl zum Fangen verwandte, konnte man nur nach dem Habitus des Fisches oder in manchen 
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Fallen auch nach der Lebensweise ihrer im Litoral oder Pelagial lebenden Verwandten urteilen, 
ob er zur ersten oder zur zweiten Gruppe zu rechnen sei. Die Valdivia-Expedition gibt uns 
infolee der Anwendung von Schließ- und Vertikalnetzen die Möglichkeit, für eine große Zahl 
von Fischen, die bisher fast allgemein für Grundformen gehalten sind, mit Sicherheit eine pelagische 
Lebensweise zu behaupten. 

Da die Schließnetze leider nur klein gewesen sind und außerdem infolge des oberhalb 
der Oeffnung liegenden Propellers zum Fange von Fischen wenig geeignet waren, so ist die Aus: 
еше nur eine geringe. Es sind gefangen: Cyelothone microdon auf Stat. 120 in 1500 —900 m, 
Cyclothone microdon pallida auf Stat. 227 in 500—600 m, auf Stat. 170 in 1700— 1000 m, Sferuoffyx 
diaphana auf Stat. 227 in Soo- боо m, Jyetophum (Lampanyctus) nigrescens auf Stat. 229 in 
1000-—800 m, Myctophum (Lampanyctus) mieropterum und ein nicht näher bestimmbarer Мусор 
der Untergattung Lampanyctus auf Stat. 227 in 800—600 m. 

Die Züge mit den offenen Vertikalnetzen haben viele andere gefangen in Wasserschichten, 
die weit entfernt vom Boden liegen, und deshalb müssen diese Formen ebenfalls als pelagische 
bezeichnet werden. Außer den Gattungen „Istronesthes, Stomias, clrevropelccus, Sternoptyx, Mveto- 
phum, Sdiacanthus, Ichthyoeveeus, Lepidopus, Nemichthys, für welche die meisten Forscher. bereits 
eine pelagische Lebensweise angenommen haben, ist auf diese \Veise eine solche sicher nach- 
gewiesen für folgende Fische: .Mrerosfoma argenteum (600 710)'), Bathylagus antarcticus (1500 bis 
2000 / 5000), тета telescopa (3000 3513), Dathvtroctes rostratus (2000 4454) Bathydvehnus cyaneus 
(2000 '4454) Jucrostomias longibarbatus (1800; 3500), Dactydostomias (10003040), „Ualacostens 
indicus (1900 3396, 2000 5000), (ronostoma clongatum (20003000), Diplophos taenia (2000 5071), 
Photichtliys argenteus (2000, 4953), Triplophos elongatum (2000 | 4454), <levoceltina infans (1900 3396), 
Crema. atrum (2000 | 3500), Serrzwomer sector (2200/4709, 2400 5300), Zwermanmella atrata 
(2000 2926) Dissomma unal (боо 3513). Omosudis (1900, 3396, 2000 4454), Cefomimus (rili 
(2000 3064. Cefomimus Storer? (2000 3974), Chiasmodus niger (3070, 4900), Lveonus pinnatus 
(2000 5000), „Uelanonas gracilis (3000/5283), Welamphacs (3070 4900, 2000! 5064, 2000 5071), 
Caulolepis longidens (3000 ` 3400), Dolopichthys niger (2000 5071), Melanocetus Arechi (2500 3900), 
MNelanocctus pelagicus (2500 3460), Gigantactis. Tanhoeffent (1900/3396) Gigantura (3000 3500, 
2500/3460), Aceratias (2200/4709, 1900/3396). Dieser Reihe sind weiter sehr wahrscheinlich 
noch andere anzuschließen, welche mit Vertikalnetzen gefangen wurden, die aber bis zu ge- 
ringer Entfernung vom Boden herabgelassen wurden, so z. D. „Uaeropharynx, Melanocetus 
Johnson. Das 6 cm lange Exemplar der letzteren Art schwamm nach dem Fange noch zwei 
Stunden, den Tentakel nach vorn gerichtet und in der Haltung des Körpers, wie sie die nach 
einer Momentphotographie und einer Skizze Wıxrer's hergestellte Mig. 3 auf Taf. 15 zeigt, 
munter umher, ein sicheres Zeichen, daß der Fisch nicht in sehr großer Tiefe in das Netz we- 
langt ist, jedenfalls pelagisch lebt. Weiter dürfte kein Zweifel darüber sein, daß auch die Fische 
welche den aufgeführten nahe verwandt sind, zumeist ebenfalls pelagisch leben, auch wenn sie 
wie z. B. Nroscopelus, Melanostomias, Polyipnus, Hoplostethus, Bathypterois bisher nur mit dem Trawl 
erbeutet worden sind. Von den Fischen, die mit Netzen, die tiefer als 400 m herabgelassen 
sind, gefangen wurden, dürften mithin als pelagische zu betrachten sein: alle Selmoniden. Alc- 


!| Die vordere Zahl zeigt die Tiefe an, bis zu welcher die Netze herabgelassen waren, die hintere die Bodenticte. 
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pocephatiden, Stomratiden, Sternoptychiden, Nemichthyiden, Saccopharyngiden, Scopeliden, Cefonimiden, 
Stophanobervetden, Chiasmodontiden, von Macruriden Lyconus, von Gadiden Melanonus, alle Beryciden, 
Pempheriden, „leropomatiden, Trielmuriden. Serrantden, Spartden, Caproiden. soweit sie der Tiefsee 
angehören, LPeurogramma von den Leftoseanpiden, alle Ceratiiden, Aecratiden, Gigantactiden und 
Gireanturiden, oder von den 309 Gattungen und 1007 Arten wären 131 Gattungen und 397 Arten 
den pelagischen Fischen zuzurechnen. Zählt man aber die Gattungen nicht mit, welche auch in 
geringerer Tiefe sicher angetroffen sind, so würden dem unterhalb 400 m liegenden Gebiet. der 
sogenannten Tiefsee, nur 126 Gattungen zuzurechnen sein, und von diesen würde etwas mehr 
als die Hälfte, 66 Gattungen, der pelagischen Fauna angehören. Es ist möglich, daß für diese 
oder jene Gattung durch weitere Untersuchungen eine andere Bewertung sich herausstellen mag, 
wahrscheinlicher aber ist mir, daß noch für manche der zu den benthonischen gerechneten eine 
pelagische Lebensweise sich ergeben wird. 

Eine andere wichtige Frage ist, wo liegt die obere Grenze ihres Vorkommens, iiber oder 
unter 400 m? oder mit andern Worten, leben jene 66 pelagischen Gattungen wirklich nur in 
der Tiefsee? Diese Frage ist mit Sicherheit selbst nicht für die Fische entschieden, deren Vor- 
kommen in der Tiefsee zweifellos durch die Schließnetzfänge nachgewiesen ist. Tür einige kann 
die Bezeichnung „bathypelagisch“ allerdings aus verschiedenen Gründen als die richtige wahr- 
scheinlich gemacht werden. Für die stärker pigmentierten Cyc/othone-Arten (C. Herida, acelinidens, 
microdon und obscura) haben Stufenfänge mit offenen Vertikalnetzen auf derselben Station für 
die Lösung dieser Frage brauchbare Resultate gegeben. Im Golf von Guinea z. B, auf der 
Station 66 wurden von C. va in einem Vertikalzuge von 3000 m an 30 Exemplare erbeutet, 
in einem dann folgenden Zuge von 700 m an dagegen kein einziges. Auf Stat. 65 ergaben 
drei Stufenfänge ein ähnliches Bild, indem das von 2000 m an fischende Netz ı4 Exemplare 
brachte, dagegen zwei andere von 1200 m und Soo m an kein einziges. Von C. accidens wurden 
auf Stat. 66 in einem Zuge von 3000 m an 32 Exemplare gefangen, in einem zweiten von 700 m 
an nur 2. Während die dunkel piementierten Cycdothonen verschwanden, kehrten die wenig 
pigmentierten, weißlich erscheinenden C. s/eza/a auch in den Fängen wieder, die von 700 m an 
bis zur Oberfläche gemacht wurden. Das Resultat der Stufenfánge war ein so überraschendes, 
daß es schon auf der Reise den Forschern auffie. Auch v. DRYGALSKI (1904 p. 126) berichtet 
von der deutschen Südpolarexpedition ganz das Gleiche: „Ueber Soo m wurden (in der Nähe 
des Wendekreises) nur die weißen Cvye/ofhone, unter dieser Tiefe auch die schwarzen gefunden.“ 
Auch Wortereck (1904) und Lo Bianco (1903-1904) berichten dasselbe Ergebnis von ihren 
im Mittelmeer gemachten Fängen. Wenn auch durch diese gleichen Befunde die Ansicht, daß 
die stärker pigmentierten Cyclothone-Arten der Tiefsce allein angehören, sehr gestützt wird, so 
ist Vorsicht doch geboten, und besonders darf man die für diese Bezirke (Golf von Guinea 
und angrenzende Gebiete und Mittelmeer) vermittelte obere Grenze nicht als die für alle Ge- 
biete gültige ansehen. So z. B. wurden auf Stat. 55 (auch im Golf von Guinea) in 3 Zügen, 
welche von 3000, 1200 und 600 m an bis zur Oberfläche fischten, nur in dem letzten Fange 
2 Cyclothone livida gefangen, und, während von der Valdivia eine stärker pigmentierte Сусйо- 
Mone über 520 m überhaupt nicht gefangen wurde, ist C. ace/mmidens im Golf von Panama noch 


in 223 und 245 m angetroffen. Derarti 
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e Resultate gelten eben nur für den betreffenden Be- 
zirk und für die betreffende Zeit, an andern Stellen kann die obere Grenze zur Tageszeit und 
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an derselben Stelle schon zur Nachtzeit eine ganz verschiedene sein. Es ist möglich, daB, wie 
v. DgyGALskr annimmt, diese obere Grenze mit einer durch eine Verschiedenheit des Salzechaltes 
und der Temperatur ausgeprägten Scheidezone zusammenfällt und in dieser ihre Begründung 
findet, aber ehe nicht dieselben Resultate auch für andere Gebiete vorliegen, ist Sicheres nicht 
zu behaupten. 

In andern Fällen gibt die Tatsache, daß bisher noch von keiner Expedition. weder 
bei Tage noch bei Nacht gewisse Tische, z. B. Me/amphaes, oberhalb оо m gelangen sind 
oder nur im hinfälligen oder totem Zustande, oder daß sie nur mit Angeln in tieferen Schichten 
erbeutet werden können, das Recht zu dem Schluß, daß es sich um Tielseeformen handelt. 
Für Sternoptyx deutet die Tatsache, dab sie nicht aus dem Adantischen Ocean in das Mittel 
meer mit dem Öberllächenstrom eindringt, an, daß sie sich in größeren Tiefen. ständig aufhält. 
In andern Fällen z. B. Coratiden, JI тега, Opisthoproctus, Gigantura, Cetominidac, Alepocephalidae, 
Stomiatidac, Leermannclla, Dolichopteryx, Chiasmodus, Cyema, Saccopharynx u. à. kennzeichnen sich 
die Fische durch ihren ganzen Habitus und Umbildung bestimmter Organe, besonders der 
Augen, wie im zweiten Teil näher ausgeführt werden soll, als Bewohner der Tiefsee, aber die 
Grenzen ihrer vertikalen Verbreitung sind noch für keine Form genauer zu bestimmen, weder 
nach oben noch nach unten hin. Die Schwierigkeit der Entscheidung dieser Frage wird da- 
dureh noch wesentlich erhöht, daß die Arten einer Gattung л. В. von Суоле, Лс Моп sich 
verschieden verhalten, daß, weiter viele während der Nacht in höhere Schichten aufsteigen, und 
endlich sehr viele in der Jugend in den Oberflichenschiehten leben. So sind viele JMyctoptiden, 
elstronesthes, und selbst Formen wie Zdfacanflus (vom Gauß) nachts an der Oberfläche scht 
worden. Ob der nahe liegende Schluß, daß alle mit Leuchtorganen versehenen. Fische nachts 
aus der Tiefe aufsteigen, richtg ist, bedarl erst noch der Untersuchung, aber für wahrscheinlich 
halte ез deshalb nicht, weil Formen, die eine Schwimmblase besitzen und sicher in 600 — 1000 m 
gelangen sind, wie manche елор саст, in vertikaler Richtung ihre Bezirke. schwerlich im 
Laufe eines Tages so weit ausdehnen können: ebenso dürften die Zampanyetus-Arten, welche 
in 1000 m zum Teil mit dem Schließnetz angetroffen sind, so große Wanderungen nicht 
ausführen. 

Andere Gattungen sind auch am Tage oberhalb der 700 m-Grenze gefangen worden, so 
Batliyelupea, Photichthys, | merguerria, Lvelmopoles, Polyipnus, Chioroplithalmas, Bathysaurns, ‚Nvosco- 
felis, Dysomma, Nemichthys, Dysommopsts, „loocettina, manche Trichiuriden, Synagrops, Glossamia. 
Von Arten der Gattungen Горох их, Beryx, Trachichthys, 7 Yiacanthus, Scombrops, Lenten, 
Herilus, clntloonta, Inomalops, Dirclnas, Zeie: muß es sogar zweifelhaft erscheinen, ob. sie über- 
haupt unter доо m leben. Ueber diese Fragen können nur Schließnetzlänge oder Stulenlänge, 
die an verschiedenen, aber bestimmten Punkten zu verschiedener Tages- oder Jahreszeit aus- 
geführt werden, entscheiden. Sehr verschieden dürfte wohl die Frage beantwortet werden, ob 
man die Fische, welche Leuchtorgane besitzen und damit an ein Lehen im Dunkeln zweifellos 
angepaßt erscheinen, nachts aber in die Oberflächenschiehten aufsteigen, zu der bathypelagischen 
Fauna rechnen soll oder nicht. Diese Frage ist meiner Ansicht nach deshalb schwer beant- 
wortbar, weil die leuchtenden Fische nicht alle gleich zu beurteilen sind, die einen abgesehen 
von dem Besitz der Leuchtorpane und der Reduktion des Retinapigments keine Umbildungen 


ihrer Form und ihrer Organe zeigen wie ж. B. die meisten усо, am besten daher vielleicht 
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als Dämmerungs- oder Nachtformen zu bezeichnen sind, andere dagegen wie viele Sfozeafiden 
den Bedingungen der Tielsee weit mehr angepaßt erscheinen und cin Recht auf die Bezeichnung 
,liefseeformen* haben. Wie auch in anderen Gattungen, die keine Leuehtorgane haben, sind 
auch hier verschiedene Stufen zwischen dem Leben in den Oberflächenschiehten und der Tief- 
see vorhanden, und infolgedessen liegen auch die Grenzen der vertikalen Ausbreitung selbst für 
die Arten einer Gattung verschieden. In dieser Verschiedenheit gibt sich der enge Zusammen- 
hang der Tiefsee mit der Oberfläche für die bathypelagischen Formen zu erkennen, und sie läßt 
den Schluß zu, daß dic erstere aus dem superfiziellen Pelagial einen. großen Teil, wahrscheinlich 
den größten Teil der bathypelagischen Formen empfangen hat, manche vom erstern bereits ganz 
getrennt sind, andere beiden Gebieten zugehören, einige dem einen. mehr als dem andern, andere 
umgekehrt, mithin noch in der Einwanderung in die Tiefsee begriffen sind. Aber das super- 
fiziclle Pelagial ist sicher nicht die einzige Quelle für die Bevölkerung der Tiefsee gewesen, 
sondern es sind auch benthonische Litoralformen zu pelagischen Formen geworden, so z B. 
Cerafiden, (Gieantachden, und ebenso «die bathypelarischen Apoda. Denn ihre nächsten Ver- 
wandten sind echte Grundformen, die zum Teil der Tielsee, z. T. dem Litoral angehören, da- 
gegen zeigen sie zu Formen des Pelagials keine verwandtschaftlichen Beziehungen. 

Was die Tiefsee-Grundfische betrifft, so bewegen sich die Betrachtungen hier insofern 
auf einem sicheren Boden, als die Tiefe, in der sie gefangen sind, für die meisten auch als die 
Tiefe ihres Vorkommens betrachtet werden darf. Denn z. T. ist es der Habitus, welcher sie als 
Grundformen kennzeichnet, 2. T. die Verwandtschaft mit Litoralformen, z. T. der Umstand, dat 
sie bis jetzt nur mit dem Trawl erbeutet worden sind. — Hierher dürften die Zorpedimden, 
Pienronechden, Malthaciden, Lophitden, Cataphracten, Zoarciden, Macruriden, Gadiden gehören. Da 
für einige Arten dieser Familien, 2, В. IZe/amonaus, Lyconus, die Valdivia-Expedition eine pe- 
lagische Lebensweise nachgewiesen ist, so ist nicht ausgeschlossen, daß auch noch andere aus 
der Liste der benthonischen Fische gestrichen werden müssen. Ms zweifelhaft in dieser Richtung 
müssen auch manche Геле, Rochen, Ipoda und Flabosauriden gelten. 

Schon von den früheren Autoren ist betont worden, daß eine scharfe Abgrenzung des 
Benthos gegen das Litoral nicht vorhanden ist, da entweder typische Litoralformen noch eine 
mehr minder große Strecke unter 400 m hinabgewandert sind oder andere Gattungen, von denen 
die meisten Arten unterhalb 400 m ihre Verbreitung nach den bis jetzt vorliegenden Befunden 
haben, in das litoral mit einigen Arten hinaufreichen, oder da in den Tropen Fische ganz der 
Tiefsce angehören, dagegen in den polaren Meeren ganz oder zum Teil dem Litoral. Der enge 
Zusammenhang des Benthos mit dem Litoral geht schon daraus hervor, daß von den 178 Gattungen, 
die man den Grundfischen etwa zurechnen kann, und die unter 400 m gefunden sind, Go nur 
unterhalb dieser Grenze bis jetzt gefangen wurden, 118 dagegen mit einer oder mehreren Arten 
auch im Litoral allein vertreten sind oder wenigstens in dieses hinaufreichen, und daß keine 
einzige Familie ganz der Tiefsee angehört. Für die Bewertung dieser Zahlen ist aber noch 
weiter zu berücksichtigen, daß viele Gattungen besonders in der Familie der Zoareiden (43) nur 
eine oder zwei Arten umfassen, die zum Teil nur in einem oder einigen wenigen Exemplaren 
vertreten sind, und daß sie zum Teil einander so nahe stehen, daß die Untersuchung eines 
erößeren Materials zur Zusammenziehung mehrerer Gattungen sehr wahrscheinlich führen wird, und 
endlich, dab künftige Expeditionen manche andere auch noch oberhalb доо m nachweisen werden. 
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Um weiteren tiergeographischen Betrachtungen über die Tiefseelische eine bessere Grund- 
lage zu bieten, will ich zunächst eingehender die Verbreitung der Gattung Macrurus behandeln. 
Es ist die artenreichste Gattung der Tiefseefische und wird allgemein als eine typische Grund- 
form betrachtet. Rechnet man die manchmal auch als besondere Gattungen abyetrennten 
Corvphacnoides, Coclorhvnchus, Ilalacoccphalus, — Mystaconurus, Lionurus, Trachonurus, Chalinura, 
Nematonurus, Optonurus, Lroecphalus als Untergattungen, so würde die Gattung „Uaerurus heute 
116 Arten umfassen. Die Karte (Taf. 17) enthält die Fundorte aller Arten, nur der Fundort der 
antarktischen Art JZ (‚Vormatonurus) Zecointer оло konnte, da er außerhalb der Karte, auf 70° 40° 
S. Вг. 102° 15° W.L. liegt, nicht eingetragen werden. Lagen die Fundorte zu dicht nebenein- 
ander, wie besonders an der amerikanischen Ostküste, so sind, um «die Uebersicht zu erhalten, 
nicht alle markiert, und weiter fassen einige Zeichen die Fundorte mehrerer Arten zusammen, 
wenn dieselben nahe beieinander gelegen sind. Man darf also aus der Zahl der Zeichen nicht 
ohne weiteres auf die Zahl der Fundorte oder der Arten des Gebietes schließen, da sie nach 
diesen Richtungen verschiedenwertiy sind. Die Erscheinungen aber, welche durch die Karte 
illustriert werden sollen, dürften trotzdem klar zum Ausdruck kommen. Weiter ist es auch 
wahrscheinlich, daß manche Arten später noch als identisch nachgewiesen werden, doch würde 
dieses die hier vezogenen Schlüsse schwerlich erheblich modifizieren. 

Wie die Karte zeigt, ist die Gattung Jacrurus und auch die meisten Untergattungen in 
allen Meeren, kosmopolitisch, verbreitet, nicht nur aus dem Indik, Atlantik und Pacifik, so weit 
sie von Expeditionen durchforscht sind, sondern auch aus dem Arktischen und .Antarktischen 
Ocean sind Fundorte bekannt. Was aber die Karte weiter sofort erkennen läßt, ist, daß die 
Arten in ihren Gebieten eng begrenzt sind. Von den 116 Arten haben nur folgende ein Gebiet, 
das über mehrere Oceane sich ausdehnt. Dem Indik, Atlantik und Pacifik gehört nur an 
parallelus, welche Art vom Challenger bei Neu-Sceland und Japan, vom Investigator bei 
Ceylon, und von der Valdivia an der Südwestküste von Afrika nachgewiesen ist, ferner wahr- 
scheinlich auch fasciatus. Diese Art ist zwar bis jetzt nur vom Challenger an der Südwest- 
küste Südamerikas und von der Valdivia im Atlantischen Ocean nahe der Südspitze Afrikas 
gefunden worden, aber es ist kaum ein Zweilel, daß diese in warmem Wasser, fast ganz im 
Litoral lebende Art auch an der Ostküste Afrikas lebt. Die antarktische Art, JZ санаа, ist 
vom Challenger auch an der West- und Ostseite Südamerikas vefischt worden. Dem Indik 
und Pacifik gehören die beiden Arten rads und zwlosus an, dem Indik und Atlantik cavernosas 
und seirorkynchus, doch ist die Bestimmung von rudis und seirorkvnehus für den Indik als un- 
sicher zu betrachten. Endlich ist IZ armatus noch anzuführen, welche Art außer im antarktischen 
Gebiet auch in der Mitte des südlichen und nördlichen Pacifischen Oceans gefunden ist. JZ 
Nabellispinis, die an allen Küsten des Indischen Oceans lebt, dehnt ihr Gebiet zwar bis zur 
Simonsbai aus, offenbar dem warmen Strom folgend, scheint aber im Atlantischen Ocean selbst 
nicht vorzukommen. Ebenso dürfte der Nachweis der arktischen Formen JZ холии, Gooder, 
berglax und rupestris an der ostamerikanischen Küste sich dadurch erklären, daß sie dem kalten 
Labradorstrom folgend ihr Gebiet südwärts ausdehnen konnten,) diese Arten dürften also unter 


den über mehrere Oceane verbreiteten ihren Platz nicht finden. Mithin zeigen nur 7—8 Arten 


1) Daß АТ. Goodei noch bei llavanna in 280 m vorkommen soll, erscheint wenig glaublich, da diese Art im polaren Gebiet 


nur in kaltem Wasser (— 1" 4 C) gefunden ist. 
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eine weitere Verbreitung, die sich später vielleicht noch zu einer kosmopolitischen erweitern wird. 
Mag auch künftig noch für diese oder jene Art nachgewiesen werden, daß ihr Gebiet sich über 
mehrere Oceane ausdehnt, so deutet doch die Tatsache, daß jede Expedition, welche in neuen 
Gebieten geforscht hat ich erwähne besonders die verschiedenen Expeditionen des Blake und 
Матов und des Investigators — wohl neue Arten. gefunden. hat, dagegen nur in seltenen 
Millen schon bekannte, darauf hin, daß im alleememen die Bezirke eng begrenzt sind. So haben 
die östliche und westliche Küste des ‚\tlantischen Oceans nicht eine. einzige. gemeinsame Art, 11 
Arten — von den polaren der ostamerikanischen Küste sehe ich jetzt ab sind amerikanisch, 
10 Arten europäisch-afrikanisch. — Ebenso kehrt keine der 18 Arten, die im westlichen Pacilik 
verbreitet sind, an der Westküste Amerikas wieder, alle 30 Arten dieses Gebietes sind verschieden, 
verschieden aber uch von den an der Ostseite Zentralamerikas lebenden; die Arten des 
Berings-Meeres sind verschieden von andern polaren und den pacitischen, ja alle 19 Arten 
der Sandwich-Gruppe sind nur ihr civenttimlich. Für den Indischen Ocean sind von den bisher 
bekannten 14 Arten то ihm eiventiimlich, und diese scheinen eine ziemlich gleichmäßige Ver- 
breitung entlang den Küsten zu haben. 

Das ist ein Verbreitungsbild, das man sonst nur von Literalformen kennt, und es ent- 
spricht wenig den Anschauungen, die in der Regel vertreten werden, daß nämlich, da die Be- 
dingungen der Tiefsee durch die weiten Gebiete homogen seien, auch ihre Fauna nur eine 
geringe Spezialisierung in ‚\rten und cine gleichmäßige Verbreitung durch die ganze Tiefsee 
hindurch zeige. Infolgedessen sei eine Finterlung der Tielsee in Regionen oder Lebensbezirke 
oder, wie man die abgegrenzten Areale nennen will, nicht möglich, besonders sei es falsch dic 
zonare Einteilung, die nur für die Oberflächenfauna gültig sein könne, auf die Tielseclauna zu 
übertragen. In Bezug auf die Gattung Ласлилик können wir, trotzdem es sich um „typische 
Tiefseefische* handelt, von einer ost- und westpacifischen, von einer ost- und westatlantischen 
von einer indischen, von einer arktischen und antarktischen Region reden, ja es dürfte sich 
sogar das Bild, das die Sandwich-Gruppe bietet, auch bei andern seit langer Zeit isolierten 
Insclgruppen wiederfinden. So sind z. B. JZ Zratieops und eatus nur bei den Galapagos- 
Inseln und nicht auch an der benachbarten Westküste Süd- und Zentralamerikas wiedergefunden; 
so scheint das abgeschlossene subarküsche Beringsmeer seine eigenen Arten zu haben, da die 
jetzt bekannten 6 Arten nur hier, und nicht in andern, selbst nicht polaren Gebieten wefunden 
sind. Und vielleicht läßt die Verbreitung bei genauerer Kenntnis Schlüsse in Bezug auf das 
Alter der isolierten Gebiete bzw. auf ihren Zusammenhang mit andern zu. 

Es wird natürlich sich der Einwand erheben, dab unsere Kenntnis noch zu lückenhalt 
sel, daß die Expeditionen hauptsächlich nahe den Küsten gedredet haben, dagegen die cigent- 
lichen Tiefscebecken der Oceane noch zu wenig durchforscht seien, kurz daß die Karte die 
wirklichen Verbreitungsverhältnisse ganz falsch wiedergebe.  Gewiß wird jeder, besonders. der- 
jenige, der die Schwierigkeiten der Dredgezüge in großen Tiefen kennen gelernt hat, diesem 
Vinwande eine große Berechtigung zugestehen. Aber cs ist ihm Folgendes entregenzuhalten. 
Die Gesamtzahl der Fänge, die von den verschiedenen Expeditionen auch an küstenfernen Punkten 
der Tiefsce bereits ausgeführt sind, ist doch eine schon beträchtliche: das Resultat ist aber in 
Bezug auf Maeruriden entweder ein völlig negatives wewesen, oder es sind andere Arten als in 
den küstennahen Gebieten gefangen worden. Ferner wäre, wenn die Verbreitung der Arten eine 
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gleichmälige wäre und über den ganzen Boden «der Tiefsee sich ausdehnte, ein Austausch 
zwischen den Formen der verschiedenen küstennahen Bezirke nicht nur möglich, sondern müßte 
sicher erwartet werden. Ebenso dürfte die Gattung JMacrurus in ihrer Jugend nicht in den 
Oberflichenschichten leben oder auch nur im Bereich der Strömungen, da sonst durch diese 
Juvendstadien die Verbreitung eine vicl gleichmäßigere hätte werden müssen. Tatsächlich sind 
bis jetzt superfizial noch keine Eier oder Larven von Tiefsee-Macruren gefunden worden. Wäre 
es anders, so könnte unmöglich die Verteilung eine derartige sein, wie sie die bisherigen Er- 
gebnisse zeigen, sie müßte ein ähnliches Bild bieten wie die der Arten im Indischen Ocean. 
Dieses Bild verdankt semen Ursprung meiner Ansicht nach aber nicht einer gleichmäßigen 
Verbreitung der Arten durch. die Tiefsee des ganzen Oceans, sondern der Kontinuität der 
östlichen, nördlichen und westlichen Küsten. Zweilellos werden auch an der noch nicht cr- 
lorschten Westküste ‚Australiens die Arten dieselben sein wie an der ostafrikanischen und indischen 
Küste. Zwar ist auch im Pacifischen Ocean im Norden zwischen den beiden Kontinenten noch 
heute eine Brücke vorhanden und im Atlantischen Ocean hat im Norden und wahrscheinlich auch 
im Süden einst ein. querer Rücken die Alte und Neue Welt verbunden, aber hier zeigt die Gattung 
.Maerurus m ihrer Verbreitung nicht die Kontinuität, sondern es sind vielmehr östliche und west- 
liche Bezirke scharf voneinander getrennt. Die Erklärung dieser Verschiedenheit dürfte darin zu 
suchen sein, daß diese Verbindungsbrücken nicht wie im Indischen Ocean in der warmen Zone we- 
legen haben, sondern wie heute die ‚\leuten-Brücke stets in der kalten, oder daß zurzeit ihres Be- 
stehens in den durch sie abgeschlossenen Gebieten gleichmäßig warme Temperatur wie heute im 
Indischen Ocean vorhanden gewesen ist und auch еше Kontinuität der Verbreitung bestanden hat, 
diese aber mit dem Versinken der Brücken und dem Eindringen polaren Wassers verloren gegangen ist. 
Meiner ‚Ansicht nach entspricht das Bild, das die Karte bietet, abgesehen natürlich von 

den vielen Lücken, in den Hauptzügen der wirklichen Verbreitung der Gattung JMacrurus. Wine 
Erklärung scheint mir nur in folgender Weise möglich. Die Gattung ist einst über das Litoral 
aller Meere verbreitet gewesen: dieses war ermöglicht dadurch, daß nicht nur arktisches und 
antarktisches Meer wie heute je ein Ganzes bildeten, wenn sie in früherer Zeit überhaupt vor- 
handen gewesen sind und an ihrer Stelle nicht ausgedehnte Landmassen lagen, sondern auch die 
übrigen Oceane durch das einstige zentrale Meer oder vorübergehende Kommunikationen ver- 
einigt und durch Landbrücken im Norden und zum Teil auch im Süden abgeschlossen waren, 
und so eine Kontinuität des ganzen Litorals bestanden hat. Durch die Ausbildung von Klima- 
zonen und durch die Sonderung des zentralen Meeres in die einzelnen Oceane und durch den 
Untergang der Landbrücken im Norden und Süden ist eine schärfere Gliederung der Küsten 
und die Ausbildung von besonderen, voneinander verschiedenen Lebensbezirken im Litoral ein- 
getreten. Die. Einwanderung der Arten von Macrurus in die Tiefsce begann entweder, nachdem 
entsprechend der Verschiedenheit der Lebensbezirke im Litoral eine starke Differenzierung zu 
neuen Arten bereits vollzogen war, oder aber diese Differenzierung trat erst mit und nach der 
Einwanderung in die еее ein. Für beide Möglichkeiten lassen sich Gründe anführen. Für 
die erstere würde sprechen, daß das Litoral infolge der отоВегеп Mannigfaltigkeit der Lebens- 
bedingungen zur Bildung neuer Arten günstiger ist als die Tielsee mit ihrer größeren Ein- 
formigkeit. Diese ‚Ansicht ist sicher richtig, aber, wie mir scheint, werden die Faciesunterschiede 
der Tiefsee entschieden unterschätzt, und ferner ist zu bedenken, daß, wenn auch die Lebens- 
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bedingungen nicht derartig große Unterschiede zeigen wie im Litoral, kleine Differenzen sicher 
vorhanden sind, diese aber infolge der großen Gleichlörmigkeit im allgemeinen und infolwe des 
Fehlens anderer im Litoral stark hervortretender schärfer auf den Organismus ihren Einfluß 
geltend machen können. Weiter aber könnte für die letztere Möglichkeit sprechen, daß auf der 
östlichen und westlichen Seite der Landenge von Panama die Litorallauna eine außerordentliche 
Ucbereinstimmung auch in Bezug auf die Arten aufweist und damit beweist, daß die Verbindung 
zwischen Zentral- und Südamerika noch nicht sehr alt ist, die Tiefseefauna dagegen in den Arten 
vollig verschieden ist. Wie GARMAN annimmt, mag dieses daher rühren, daß für die Litoral- 
formen ein ‚\ustausch durch die Verbindung hat länger stattfinden können als für die Tiefsee- 
formen. Es ist aber auch möglich, daß die Uebereinstimmung der jetzt litoralen Formen bedingt 
ist durch cine später nach der Einwanderung der Haernriden in die Tiefsee neu eingetretene, 
wenn auch nur flache. Kommunikation beider Meere. 

Wie dem aber auch sein mag, ob die Artdifferenzierung sehon im Litoral oder erst in 
der Tielsee oder für emige hier, für andere dort erfolgt ist, auf jeden Fall scheint mir der Punkt 
nicht zweifelhaft zu sein, dab die Мосли vom Litoral entlang den Küsten und ihren Abfällen 
in die Tiefsce eingewandert sind. Daß ihr Verbreitungsbild noch heute im wesentlichen ein 
ähnliches wie für reine Litoralformen ist, erklärt sich entweder daraus, daß die meisten Arten 
noch nicht von den Beziehungen zur alten Heimat, dem Litoral, sieh unabhängig gemacht haben, 
oder daß in der Tiefe ihrer weiteren Verbreitung auch über die eigentlichen Tiefseebecken 
Hindernisse sich in den Weg gestellt haben. Auch hier dürften beide Möglichkeiten zutreffen. 
Eme genauere Betrachtung der vertikalen Verbreitung der Arten wird bessere ‚Anhaltspunkte 
geben. Hierbei darf man aber nicht einfach die Tiefen allein berücksichtigen, sondern auch die 
Temperatur, welche in diesen Tiefen herrscht. Manche Arten sind zwar eurytherm, z. В. findet 
sich JZ selererhyachus in einem. Wasser von 13° С wie in einem solchen von 2", 3, oder für 
bucephalus Neat die obere Grenze bei 12", die untere bei 2°, 2, aber Ше meisten Arten scheinen 
stenotberm zu sein. Denn viele Arten sind, obwohl sie bereits von verschiedenen Expeditionen 
häufiger in verschiedenen Tiefen gefischt worden sind, doch immer nur in solchen gefunden, in 
denen die Temperatur eine ziemlich gleiche ist. So z. B. ist JZ euis vom Challenger, von 
der Valdivia, vom Talisman und vom Investigator gefangen worden in Tiefen zwischen 
343 und 977 m, die Temperatur war an keinem Fundort niedriger als 8°, und ebenso sind die 
Ergebnisse für viele andern. wie aus der Liste der Tiefseefische zu ersehen ist. Es ist daher 
verstandheh, daß dieselbe Art, welche an eine Temperatur von mindestens 8° gebunden wäre, 
im Mittelmeer sowohl in 500 wie in 3000 m leben könnte, dagegen im angrenzenden Gebiete 
des Atlantischen Oceans ihre untere Grenze schon bei 1000 m finden würde. So ist z. B. die 
im Mittelmeer weit verbreitete. Art J. cocorhynehus vom Talisman an der Küste des Sudans, 
im Goll vos Guscorme, aul der Bane d Arewin, ber den Kap сш ие 
nur zwischen 140—580 m gefunden, in Tiefen, in denen die geringste Temperatur 12° beträgt. 
Ebenso ist es nicht aulfallend, daß IZ armatus zwischen 731 und 4432 m gefunden ist, da die 
Temperatur trotz der großen Tiefendillerenz nur zwischen 3", 5 und о", 3 schwankt. Man darf 
bet der Beurteilung deshalb nicht Formen wie JZ йор, die in 1200—1654 m, und JZ ġrew- 
rostris, welche in 896 “13.49 m gefunden ist, in eine Reihe stellen, weil für die erstere .\rt die 
Temperatur ihres Bezirkes 3",9— 2? 8 beträgt, für die letztere aber S—6". 
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Nach den bis jetzt vorliegenden Angaben würden von den 116 Arten 62, also mehr als 
die Hälfte, nur bis zu einer Tiefe vorkommen, in welcher die Temperatur mindestens 5" beträgt, 
also eine Temperatur, welche für die Tiefsee nicht charakteristisch ist, wenn man sie nur nach 
der Temperatur begrenzen will, oder wenn man ihr nur, wie z. B. WALTHER (1893, 1904) die 
tiefen Becken der Oceane zurechnen will. Es ist ferner bemerkenswert, daß JZ scaphopsis (270 m), 
occidentalis (250 — 300), cartbbacus (250—383), canus (270—383). auf Grund der Tiefen nur als 
Litoralformen bezeichnet werden können, und JJ fasctatus 173— 4350) Mispidus (400—440), cvel- 
rhynchus (140—380 und tiefer), bawaitensis (300—854), sriatulus (352—660), cavernosus (329 bis 
423), Znvestigatoris (355—896), carminalus (200—914), M СА bs 37—977) facets (343 bis 
977). Petersoni (296—1019), Hubellispinis (то — 13134), bucephalus (243—2875) Barra? (191—2200), 
rupestris (155 2200) mit ihrem Gebiet bis in das Litoral een wobei zu berücksichtigen 
ist, daß nur die letzte Art eine polare ist. Endlich sind 28 Arten bis jetzt nicht tiefer als Soo m 
gefunden, und zwar gehören alle den wärmeren Gebieten an. 

In Tiefen, in denen kalte, d. h. unter 3? hegende Temperaturen herrschen, sind bis jetzt 


nur verbunden worden .1/ санаа (2515—4843, 195 bis ` oi armalus (731—4432. 3°5 bis 
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C83), Leconte (2 gee Жш (Veo 2370, 3°5— 196), биш (555— 3100, bis — 194), berglax 


7 
(550— 3400, 308-0" 1), котик (605—2250, bis 3°1), suborbitalis (3230), lepturus (2250), Clarki 
(1213) rupestris (155—2200, 8°—2"), cinereus (731—1887), Armisguamis (3239) und magnus (3239). 
Während diese 14 Arten sämtlich den polaren Gebieten angehören, sind in der Tielsee der 
wärmeren Zonen noch folgende gefunden worden: Im Pacifischen Ocean JJ. Zocephalus (3428 bis 


3747, 197—193), altipinnis (1032—3428, 393—197), олох (1034, 3" 3, /ernandesianus (2535, 





3000, 399—292), 
liratiecps (1600, 2°8), datinasutas (1820, 208), cuspidatus (1654, 
899) daripa (1238, 393), bulbiceps (1787, 3°), Пом (1200—1654, 3°9—2"8), сйм (2903), 
filifer (2903), serrulus (2830), fragilis (3055—3332, 2°3) couvergens (1197—1864, 3°9—2°3), 


EIE (S77—2010, = —2"), asper (3428, 107). auguliceps (128 
О ац 2675. 129—292] 
z0 


carnınifer (588—1864, 798—2?2), und im Atlantischen Ocean JI gzeas (4200, 295), a/ftuis (3470. 


09), globiceps (1139—2995, bis 304) dreevbarbis (1820—3100), selerorhynchus (540—3655, 13° bis 
293, carapinis (1200—2640), Логас (1097—1267, bis 297). Im ganzen wären es von 116 
Arten 41, welche in das kalte Grundwasser der Tiefsee hinabsteigen, von ihnen sind 14 polar, 
und von den übrigen reichen JMwvravw, bucephalus, carminifer, sclerorhynchus und wahrscheinlich 
noch einige andere, von denen bis jetzt nur ein Fundort bekannt ist, der zwischen 1000 und 
1600 m liegt, bis in wärmeres Wasser hinauf. Die meisten sind noch in Gebieten gefunden, die 
den Küsten nahe liegen, noch nicht den tiefen Becken zugehören, nur cauda, armatus, liocophalus 
und gwas sind fern von den Küstenabhängen inmitten der Oceane angetroffen worden. 

Diese Tatsachen lassen die früher über die Verbreitung der Gattung Macrurus dargelegten 
Anschauungen z. T. weiter befestigen, z. T. noch ergänzen. Da die Hälfte der Arten noch die 
engsten Beziehungen zum Litoral aufweist, und nur verhältnismäßig wenige von den Küsten und 
ihren Abhängen unabhängig geworden sind, und da wie für Litoralfische jetzt noch die Ver- 
breitung der Arten entsprechend den Küsten in verschiedene Bezirke einzuteilen ist, so sind die 
Macruriden nicht nur Litoralfische gewesen, sondern sind auch entlang den Küstenabhängen in 
die Tiefe langsam eingewandert oder richtiger, die Einwanderung ist noch im Gange, da alle 
Uebergänge von reinen Litoralformen bis zu typischen Tiefseeformen vorhanden sind. Die Tat- 
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sache, daß nur einige Arten in die eigentlichen Fiefscebecken eingedrungen sind, die Hauptmasse 


, 
aber noch nicht, weist darauf hin, daß entweder für die meisten die Einwanderung noch im 
vollen 1Лиззе ist, sehr langsam vor sich gegangen ist und noch nicht den Rand der Tiefsee- 
becken erreicht. hat, oder daß die letzteren aul die weitere Verbreitung hemmend wie schwer 
überwindliche Schranken gewirkt haben. Beides dürfte auf dieselbe Ursache zurückzuführen sein, 
nämlich auf die für die Arten verschieden enge Abhängigkeit von ihren Lebensbedinguneen 
(Bodenart, Temperatur u. a). Ich kann, wie schon erwähnt, der oft ausgesprochenen ‚Ansicht, 
dab von. einer bestiminten Tiefe an die Existenzbedingungen dieselben sind, nicht beipfhehten, 
sie mag für die eigentlichen 'Tiefseebecken gelten, nieht aber für die \bhänge der Küsten, auch 
wenn sie schon in großen Tiefen legen. Wie besonders гос hervorgehoben hat, müssen die 
gen, dali die Bodenart an den tieferen 


Faciesunterschicde große sein. Die Grundproben zeig 
Nüstenabhängen sehr wechseln kann und selbst auf nicht weit voneinander entfernten. Gebieten. 
Vier ist der Boden felsig oder steinig, dort besteht er aus Kalk, an andern Stellen aus Sand, 
Pteropoden-, Globigerinenschalen oder aus Schlick. Der Reichtum der Tiefsecfauna an 
bestimmten Küsten, z. B. an der ostafrikanischen, Florida-, nordwestalrikanischen und im Ge- 
biete der Andamanen-Sec, dagegen die Armut anderer, so der südwestafrikanischen Küste, 
besonders des Golfes von Guinea lassen sich nur verstehen unter der Annahme, dab die 
Facies den Tieren verschieden günstig ist. Oder man braucht nur einen. JZ (Malacocephalus) 
бату mit dem weiten, seitlichen Maul, der stumpfen Schnauze und den größeren Zähnen und 
einen JZ (Coclorhynchus) fabellispinis sich anzusehen, bei dem das kleine, sehr. schwach bezahnte 
Maul auf der Unterseite leet, und die Schnauze zu einem langen Rostrum ausgezogen ist, um 
sofort zu schließen, daß die beiden ganz verschiedene Lebensweisen haben müssen. Und das 
geht mit Sicherheit aus dem Mageninhalt hervor. Da die letztere Art von kleinen Of/guren, 
Foraminiferen u. a. lebt, so dürfte sie wahrscheinlich das lange Rostrum zum Aufwühlen des 
sandieen oder steinigen Bodens benutzen, während die erstern, in deren Magen die Reste von 
Krebsen sich fanden, die Nahrung wahrscheinlich fret schwimmend erreicht und an den Boden 
nicht so eng gebunden sein dürfte. 

Während die Küstenabhänge im allgemeinen viinstive Existenzbedingungen den Grund- 
fischen bieten oder nur dort ungünstige, wo wie z. B. im Golf von Guinea das von den Flüssen 
ins Meer gelührte Material einen zähen, blauen Schlick bildet, oder andere besondere Verhält- 
nisse vorliegen, dürften die eigentlichen Fiefseebeeken zur Besiedelung durchweg viel ungeeigneter 
sein. Am besten wird man belehrt hierüber, wenn man den Inhalt eines Schließnetzzuges, der 
wie z В. auf der Valdivia-Expedition nahe dem Golf von Aden in 200—800 m über der 
veloteten Tiefe von 5000 m ausgeführt wurde, betrachtet. Neben lebenden Логіст bestand 
er wesentlich aus einer Fülle von Skeletten dieser Tierchen und sehr feinem Detritus, der von 
den Oberflächenschichten herabsinkend sich offenbar. in ziemlich hoher Schicht über dem Boden 
schwebend erhält und allmählich sich gegen den eigentlichen. Boden verdichtet. In derartig 
wenig reinem Wasser. dürfte. für Grundfische kein günstiger Aufenthalt sein. Derartige Gebiete 
müssen aul eine ‚Ausbreitung der an den Küstenabhängen lebenden Formen ebenso ungünstig 
wirken wie etwa Wüsten für Landtiere. Vielleicht kommt die niedrige Temperatur als Ver- 
breitungshindernis viel weniger in Betracht wie die Bodenverhältnisse. Auch für andere Tiere 
haben die Dredgezüge inmitten der Oceane in groBen ‘Vielen keine oder nur sehr. geringe Aus: 


344 


Die Tiefseefische. ens 
beute gebracht, wahrend die in mittleren Tiefen in den küstennahen Gebieten zumeist sehr reiche 
Resultate brachten. Für diejenigen Formen, welche die tiefen Becken erreichten und auf ihrem 
Boden leben konnten, scheinen dann keine Grenzen mehr zu bestehen und über den ganzen 
Boden der Tiefsee die Verbreitung möglich zu sein, wie schon Loven und Acassiz hervorgehoben 
haben. So begegnet uns JZ armatus sowohl in der Antarktis wie im südlichen und nördlichen 
Teil des Pacifischen Oceans, so LM. санаа außer in der Antarktis auch an der West- und 
Östseite Südamerikas, und ihre Verbreitung mag sich vielleicht noch als eine kosmopolitische 
herausstellen, aber auffallend ist es, daß diese Arten bisher nur in großen Tiefen und nicht an 
Küstenabhängen angetroffen sind, so daß auch die Tielseebecken einen besonderen Lebens- 
bezirk darzustellen schemen. 

Mit diesen Anschauungen über die Verbreitung der Gattung -Mucrurus scheint die Tat- 
sache im Widerspruch zu stehen, daß einige Arten eine größere, vielleicht kosmopolitische Ver- 
breitung gewonnen haben, ohne daß sie die küstennahen Bezirke verlassen haben. Es sind, — 
wenn ich von JJ selrrorkynehus und rudis absehe, weil die Bestimmung der indischen Exemplare 
unsicher ist — .M. /acvis, cawernosus, parallelus und fasciatus. IL laevis ist gefunden worden be! 
Pernambuco, bei den Sandwich-Inseln, im Mittelmeer und in den angrenzenden Teilen des 
Atlantischen Oceans und an den Küsten des Indischen Oceans, IZ cawernosus im Golf von 
Mexiko und an den Kiisten des Indischen Oceans, IZ parallelus bei Neu-Seeland, Japan, 
siidwest-Afrika und Ceylon, und /aseafus an der Südostküste Südamerikas, an der Südküste 
Afrikas und westlich von Kapstadt Es liegt nahe anzunehmen, daß für diese weite Ver- 
breitung von einer Küste zur andern die Tiefseebecken die Brücke gebildet haben. Indessen 
dürfte diese Annahme kaum richtig sein. Am meisten spricht dagegen, daß alle bisherigen 
Fundorte dieser Arten in nicht großen Tiefen liegen, z. T. sie noch sogar bis in das Litoral 
hinaufreichen, und weiter alle dem kalten Wasser sich fernhalten. So ist JZ /астчу bisher ge- 
funden worden zwischen 343 und 977 m, cavernosus zwischen 329 und $23, /aüseíafus zwischen 
73 und 450 m und parallelus zwischen 640 und 1280 m. Es ist kaum anzunehmen, daß Formen, 
die an das kalte Wasser der Tiefseebecken angepaßt sind, wieder aufsteigen in Gebiete, in denen 
das Wasser 6° und wärmer ist. Die weite Verbreitung erklärt sich meiner Ansicht nach ent- 
weder dadurch, daß ihre Eier und Larven in den Oberflächenschichten sieh aufhalten, was nicht 
ausgeschlossen ist, wenn auch für die Wacruriden bis jetzt hierüber nichts bekannt ist, oder in 
der Weise, daß diese Arten im Litoral vor ihrer Einwanderung in die Tiefsee bereits die weite 
Verbreitung gehabt haben, ihre Bezirke erst später getrennt, und sie selbst unverändert ve- 
blieben sind. 

Vielleicht läßt sich aus den mitgeteilten Angaben über die Verbreitung der Gattung 
Macrurus noch ein weiterer Schluß ziehen. Der größte Teil der Arten gehört der Tiefsee der 
gemäßigten und tropischen Zonen an, dagegen nur ı4 den polaren Gebieten, die subpolaren 
mit eingerechnet. Wenn auch von den polaren Meeren nur erst geringe Teile durchforseht sind 
und die Zahl der Arten für diese zweifellos besonders im flacheren arktischen Ocean sich steigern 
wird, so dürfte das jetzige Verhältnis der nicht-polaren zu den polaren Arten sich kaum wesent- 
sten Zone noch nicht 


lich ändern, weil auch noch manche Gebiete der tropischen und gemäßig 
untersucht sind, so dürften z. В. auch die vielen Küsten der Südseeinseln ebenso wie die 
Sandwich-Inseln noch eine reiche Ausbeute liefern. Es scheint deshalb, als ob die Gattung 
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JMaerurus einst dem Litoral der warmen Zonen angehört hat und von hier aus auch die Tielsee 
und wenigstens zu einem Teil auch die der polaren Gebiete erobert hat. Denn es ist auffallend, 
daß von den 14 polaren Arten nur H rufesti?s (155 2200 m) bis in das Litoral hinaufreicht 
4 zwischen soo und 1000 m leben, dagegen alle andern bisher nur unter 1000 m gefunden 
worden sind. Für Arten wie amatus und санаа, die auch außerhalb der polaren Gebiete in 
großen Tiefen angetroffen werden, wäre die Ansicht kaum zu widerlegen, für diejenigen freilich, 
welche nur polar und offenbar dem kalten Strom folgend an der Nordostküste Nordamerikas 
sich südwärts ausgebreitet haben, ist cs wahrscheinlicher, daß sie vom arktischen Litoral aus in 
die Tiefe gewandert sind. 

Kurz hinweisen möchte ich noch auf das Bild, das die Karte in Bezug auf die Arten, 
die das Mittelmeer und der ‚\tlantische Ocean gemeinsam haben, bietet. Es sind JZ evelorhynehus, 
italicus, laevis. Nur coclrhynchus hat sich bis Island und Norwegen noch verbreitet, sonst 
sind sie auf die dem Mittelmeer zunächst angrenzenden Gebiete des Atlantischen Oceans be- 
schränkt, und es ist deshalb wahrscheinlich, daß sie aus dem Mittelmeer. gekommen und erst 
nach Eröffnung der Gibraltar-Straße in den Ocean eingedrungen und hier auf die wärmeren 
Gebiete bis jetzt wesentlich beschränkt geblieben sind. 

Zusammengefaßt würde mithin das Bild, das die Verbreitung der Gattung heute bietet, 
folgende Erklärung gestatten: Frühere kosmopolitische Verbreitung der Gattung im Litoral, die 
ihren Grund haben muß in einer einstigen Kontinuität der Meere und einer gleichmäßig warmen 
Temperatur, Ausbildung von getrennten Lebensbezirken infolge einer Unterbrechung der Kon- 
tinuitit und einer Ausbildung von Klimazonen; starke Differenzierung der Gattung zu Arten in 
den verschiedenen Bezirken: Einwanderung in die Tiefsec entlang den Küstenabhängen besonders 
in den warmen Zonen, die für die meisten Arten noch nicht vollendet ist: als letzte nur von 
wenigen erreichte Stufe Besiedelung der eigentlichen Tielscebecken und kosmopolitische Ver- 
breitung über ihren Boden. 

In der Ueberzeugung, daß die aus der bisher bekannten Verbreitung der einen Gattung 
Maerurus gewonnenen Anschauungen von der Besiedelung der Tiefsee, ihrer Entstehung und 
ihrer jetzigen Gestaltung trotz der sicher noch großen Lücken einen großen Grad von Wahr- 
scheinlichkeit haben, werde ich bestärkt dadurch, daß auch die vorliegenden Daten über die 
Verbreitung der übrigen Grundfische im Prinzip zu demselben Resultat führen. Eine kurze 
3etrachtung einiger Gattungen oder Familien möge es näher erläutern. Die Waerurus verwandten 
Gattungen Trachyrhynchus (4 Arten) und Bathygadus (7 Arten) sind beide circumtropisch, in den 
polaren Gebieten sind sie nicht vertreten. Ihre Einwanderung in die Tiefsee scheint demnach 
nur vom Litoral der wärmeren Zonen erfolgt zu sein. Trachvrivnehus scabrus, welche Art im 
Mittelmeer lebt und von hier aus in die angrenzenden Gebiete des Atlantischen Occans ihr 
Gebiet erweitert hat, reicht noch fast bis ins Litoral (405 m ist nach den bisherigen Funden die 
obere Grenze) ebenso ist Bathygadus mit einer Art, melanobranchus (259—1557 m) auch noch 
im Litoral vertreten. Von den andern Bathyvgadus--Arten sind nur coffoides und /avosus im kalten 
Tiefenwasser (4—2°) bis jetzt gefunden, die andern haben ihr Gebiet zwar zwischen 386 und 
1635 m, aber die Temperatur geht nicht unter 5° 3 herab. Pathvgadus bietet mithin das Bild 
einer Gattung dar, die noch alle Ucbergänge vom Litoral bis zur Tiefsee zeigt. Zwei Arten 
haben eine weitere Verbreitung, indem (логй tm Atlantischen Ocean an der Ost- und West 
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Киме, im Indischen Ocean. und bei den Philippinen vorkommt, melanobranchus im Indischen und 
östlichen ‚\tlantischen Ocean. Die übrigen Arten und ebenso die von Frachvrövyachus sind nach 
den bis jetzt allerdings nur spärlichen Angaben auf bestimmte Gebiete beschränkt. Es ist für 
Bathygadus ber der Beurteilung zu bedenken, daß sie vom Boden unabhängiger als die meisten 
‚NHarrurus-Arten sem dürfte, und daher eine geringere .\rtdifferenzieruny und weitere Verbreitung 
zu erwarten ist. 

Die Familie, welche außer den JZecruriden am reichsten in der Tiefsee vertreten ist, sind 
die Zoarerdae. Sic umfaßt heute 43 Gattungen, von ihnen sind aber nicht weniger als 31 nur 
durch eine oder zwei ‚Arten vertreten. Es wird, wie schon an anderer Stelle gesagt wurde, cine 
künfüge Revision dieser Familie wahrscheinlich. ergeben, daß viele Gattungen wieder eingezogen 
werden müssen, aber es geht doch aus der großen Zahl hervor, daß ebenso wie bei „//асгигих 
eine sehr starke Differenzierung stattgefunden hat, und, nach der schärferen Abgrenzung der 
Formen gegeneinander zu urteilen, größere Fortschritte gemacht hat als bei ‚Iaerurus, wo man 
zumeist nur Untergattungen unterscheidet. Das jetzige Bild der Verbreitung wird nach der 
Revision und nach weiterer Forschung wahrscheinlich insofern eine Aenderung erfahren, als 
nicht nur, wie jetzt, 5 Gattungen („собр Porogadus, Bassozehus, Dierolene und Drplacanthopoma) 
drei Oceanen und 6 Gattungen (ехото, Monomitopus, „lplvonus, Darathronus, Bassogigas und 
Lamprogrammus) 2 Oceanen angehören, sondern die meisten cine weite Verbreitung haben. 
Darauf deutet auch, daß solche Gattungen, dic, wie Јони und Larathronus, im Schlamm 
leben, jedenfalls wenig verbreitungsfáhig sind, doch bereits im Indischen und Atlantischen, bzw. 
im letztern und im Pacifik gefunden sind. Der größte Teil der Gattungen feblt der Tiefsee und 
dem Litoral der polaren Gebiete gänzlich, und in den wärmeren Zonen bieten sie wieder die 
Erscheinung einer noch nicht beendeten Einwanderung in die Tiefsee, nur Vertreter von drei 
Gattungen sind fern von den Küsten in großen Tiefen gefunden worden, „Усобү{ єх crassus, 
хони laticeps und Dassoschus аста und compressus. Während die Gattung Neobythites durch 
5 Arten, macrops, marginatus, Gil, steaticus und sguamipennis, noch den Zusammenhang mit dem 
Litoral bewahrt und sonst fast durchweg wärmeres Wasser bevorzugt, sind A/rvomes und Dasso- 
cetus bis jetzt nur unter 1000 m und selbst bis 4570 m gefunden worden, und cs scheint dem- 
nach, als ob sie bereits ganz vom litoral sich abgetrennt haben wie es auch einige Macrurus- 
Arten zeigen, und vielleicht ist ihre weitere ‚Ausbreitung erst nach ihrer Einwanderung erfolgt. 
Man darf sie vielleicht auch noch in den polaren Gebieten erwarten. Die übrigen Gattungen 
und Arten halten sich nahe den Küsten, und außer обрек macrops (Pacifik, Indik) und 
Dicrolene introntgra (Indik, Ost- und Westküste des Atlantik) sind die andern Arten nicht nur 
auf je einen Ocean beschränkt, sondern wie die Arten von .Macruris auch auf je cine be 
stimmte Küste. 

Eine bei Waerurus nicht gefundene, interessante Erscheinung m der Verbreitung bieten 
die drei Gattungen Lycodes, (Gymnelis und IMefanostiema. Lycodes ist bekanntlich. vorwiegend im 
arküschen und subarktischen Gebiet verbreitet und zwar meist auf das Litoral. beschränkt, nur 
etwa то ‚Arten gehen in diesen Gebieten in die Tiefsee und zwar zum Teil ziemlich weit hinab, 
so 2. B. /rzerdus bis 2600 m, Padus bis 1749 m, Æsmareki bis 1134 M, retreiatus bis 1111 m, 
in Tiefen, in denen die Temperatur bis unter o? liest. — Einige Arten sind aber auch in den 
wärmeren Zonen gefunden worden, hier aber nur in der Tiefsee, so z. В. aus zwischen \zoren 
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und Frankreich in 3975 m, «coss (2) in 1230 m. auf der Bane d'Arguin an der Nordwest 
Каке Afrikas, serpens und augus im Golf von Kalifornien in 1570 1654 m (2^ 8 С), ei 
und gear їйї СОО son Panama in 1271 3063 m (399-23) Mir Осе 
1103 m) an der Nordostküste der Vereinigten Staaten zwischen 34——429 М.г. und а 
(149—687 m) an der Küste von Oregon sind auch in geringen Tiefen angetroffen, doch ist 
leider aus den Angaben nicht zu erschen, ob sie hier in kaltem Wasser leben, das von Norden 
her die Küste bespült, und so cine Südwärtswanderung aus dem polaren Gebiet möglicherweise 
anzunehmen ist, oder ob in warmem Wasser, was mit der Lebensweise der Gattung im Wider- 
spruch ware. Wenn die Bestimmung richtig ist, würde cine Art ihren Verbreitungsbezirk bereits 
bis in das subantarktische Gebiet ausgedehnt haben, hier aber wieder in höhere Schichten. auf- 
gewandert sein, das ist Z. ;74erofs. Zuerst ist diese Art vom Challenger in der Magellan- 
straße im Litoral (75—155 m) gefunden, dann wies der Talisman ihr Vorkommen auf der 
Banc d'Arguin in einer Tiefe von 1495 m (4" 5) nach, und die Valdivia südöstlich von den 
Faroer (609 13^ N.Br. 3" 10 WW. L.) m 486 m (S99 C). und wahrseheinlieh dürfte se nee 
arktischen Gebiet nicht fehlen. Nach. den bis jetzt gemachten Funden bietet mithin Zycodes ein 
typisches Beispiel für die oft geäußerte Ansicht dar, daß polare Litoralformen in den тореп 
in der Tiefsee sich finden, und für die von Ortmann und CHUN vertretene Auffassung, dab die 
Gebiete von heute bipolaren Formen durch die Tielsee in Verbindung stehen, und die Bipolarität 
so entstanden ist, daß die Gattung von der einen Seite, in diesem Fall von der arktischen Seite 
durch die Tiefsee zur andern sich ausgebreitet hat. 

làn anderes Beispiel, das auf eine ähnliche Weise sich erklären ließe, liefert die Gattung 
Gymucts, Von ihr waren früher nur zwei Arten, (7. wwrzdis aus dem arktischen und G. Aca aus 
der Marellanstraße bekannt, beide leben im Litoral Vom Albatroß ist in neuerer Zeitzeme 
dritte Art, coxoräynchus, im Golf von Panama entdeckt, aber in einer Tiefe von 3277 m (GARMAN). 
Vielleicht gehört in dieselbe Reihe auch Ie/anoskema. Fine Nrt, fammelas, ist bei Alaska in 
697—833 m gefunden, JZ gclatinosum nach GUNTHER in der Mawellanstraße in 43 m, dieselbe 
Art soll nach Cant und Bean vom Blake und \lbatroß auch an der Küste von Massa- 
chussetts in Tiefen von 582 — 1172 m gefangen sein. Guxtimx erhebt zwar Bedenken vegen 
die Identifizierung der letztern Exemplare mit dem subantarktischen, aber nach der Beschreibung 
scheinen sie sich jedenfalls einander sehr nahe zu stehen, und, da die Gattung bipolar ist, so 
hätte das Vorkommen derselben Art nichts Befremdendes: freilich würde man erwarten müssen, 
daB sie aueh im Zwisehengebict noch vorkommt. 

Ob aber die Auffassung, daß von einem. Pol zum andern durch. die Tiefsee die Aus- 
breitung vor sich gegangen ist, für alle Fälle ähnlicher Bilder der Verbreitung zutrifft, muß be- 
zweifelt werden. So z. В. ist von Centroscyllium C. Fabricii im arktischen Gebiet bis zu emer 
Tiefe von 1100 m gefunden, bei den Falkland-l. C. granulatum in 630 m, im Zwischengebiet 
ist C. ибен auf der Bane d'Nrzgzuin vom Talisman m 1495 m, С. ornatum in der Bucht von 
Bengalen und im ‚Arabischen Meer vom Investigator in 740—1262 m, in relativ warmem 
Wasser, und C. ueri in 998—-1014 m im Golf von Panama vom Albatroß nachgewiesen, 
also überall nur in der Tiefsee. Auch hier liegt es nahe, dieselbe Verbreitungsweise wie für 
Lycodes anzunehmen, und zwar vom arktischen Gebiet aus, wozu besonders die Art Zaörzer An- 
laß gibt, aber andererseits läßt der Umstand, daß eine Art in den Tropen in relativ warmem 
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Wasser gefunden. sind, und alle Arten der Tropen verschieden voneinander sind, auch annehmen, 
daß diese Gattung auch aus dem tropischen Litoral in die Tielsee cingewandert ist, hier aber 
den Zusammenhang mit ihm bereits verloren hat. 

Noch begründeter erscheint dieser Zweifel in folgenden Fällen. /Zstobranehus C Diguiffdac) 
zeigt ebenfalls ein bipolares Vorkommen. Eine Art, my/ernalis, ist in der Davisstraße, eine zweite, 
Z bathybrus, in der Mitte des Nord-Pacilik (36° N. Br. 178" ОЛА, bei Japan und zwischen dem Кар 


der Guten Hoffnung und den Kerguelen gefangen worden: alle Fundorte licgen in sehr großer 


ШООК (56221062 m) und zum "Teil lern von den Küsten. Sollte das vom Ingolf in der 
Davisstraße vefisehte Exemplar, wie Lurken es für möglich hält, auch mit ZZ баги identisch 
sein, so würde diese Art bipolar sein, aber die Funde im Nord-Pacifik würden die Brücke 
zwischen den beiden Gebieten bilden, die Art mag vielleicht kosmopohtisch sein. Diese. Ver- 
breitung läßt zwar einen Schluß auf den Ort der Einwanderung in die Ticfsee nicht zu, da die 
Gattung mit dem Litoral scheinbar keine Verbindung mehr hat, aber da die ihr sehr nahe- 
stehende Gattung Syzaphobranchus den polaren Gebieten ganz zu fehlen scheint — sie ist zwar 
bei den Faröer gefunden in 750--1200 m, aber bei einer Bodentemperatur von 8°07 C 
und in den wärmeren Zonen zum Teil sogar noch bis in das Litoral hinaufreicht (S. Адои 
195—3200 m), so ist es wahrscheinlich, dab //rstwöranches einst auch im Litoral. der warmen 
Zonen seine Heimat gehabt hat, hier in die Ticfsee und dann über die Tielseebeeken auch in 
die polaren Gebiete sich verbreitet hat. 

Ein sehr klares Beispiel bieten die einander eng verwandten Дорси, Antennarüdae 
(Chainax) und Nalthaciden. Wie drei Familien fehlen. nach den bis jetzt gemachten Funden den 
polaren Gebieten. gänzlich. Die Gattungen zeigen, soweit sic näher bekannt sind, wiederum die 
weiteste Verbreitung, so Lophius, Chaunax, Dibranchus, Malthopsis und ZZaeutaca: die andern 
Gattungen sind bisher nur in einer Art bekannt geworden. Die Arten sind aber wiederum auf 
bestimmte Oceane und Küsten beschränkt, wie die der Gattung „Uaeruras, nur im Indischen 
Ocean verbreiten sie sich über alle Nüstenabhänge wleichmäßig. 

Ihre vertikale Verbreitung läßt schließen, dat die Einwanderung in die Tielsee ent- 
lang den Abhängen der Küsten noch in vollem Flüsse. ist, da alle Uebergänge vom 
Litoral zur Tielsee vorhanden sind. //a/cutaca z. B. ist noch last ganz Litoralform, denn die 
Grenzen der Gebiete der 4 Arten liegen zwischen 125 und 556 m (14— 10" ©), Lophius, Chaunax 
und auch Ја орох und Diöranchus zeigen mit einigen Arten noch die engste Verbindung mit 
dem Litoral. Für die meisten liest das Temperaturminimum bei 5"5 С. Nur von branchas 
und а орг sind einige Arten, D. Ирк und scaber (2321 m und 1818 m, 3" 8 und 2" 2 C) 
3"9 C) 


und JA spinosa und erinacea (1864—2321 m und 770—1243 m, 2" 7—2" 2 und 5" 5 





nur in größeren Tiefen gefunden worden. 

Da eine gleiche eingehende Behandlung der übrigen Familien, für welche eine größere 
Zahl von Fundorten vorliegt, so der Бейес, slueuilliden, Pleuronechden, Cvelopferiden U. a. nur 
das Gesagte im wesentlichen wiederholen würde, so will ich darauf verzichten, zumal es mir nur 
darauf ankommt, auf Grund des vorhandenen Materials einige Punkte der Verbreitung der Tiel- 
seefische hervorzuheben und Fragestellungen für künftige Forschungen zu bieten. Betonen. möchte 


ich nur noch, daß meiner Ansicht nach die Grundfische zwar überwiegend dem Litoral der 
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wärmeren Zonen, nicht der polaren entstammen, aber für manche Gattungen auch eine Ein- 
wanderung in die Tiefsee oder sogar selbst ausschließlich aus dem Litoral der polaren Zone 
erfolgt sein mag. Beispiele geben besonders die Лаас, Pleuroneetiden. 

Achnliche Erscheinungen wie die Grundfische zeigen auch die bathypelagischen Fische, 
wie eine kurze Betrachtung lehren wird. Es wurden bereits oben die Schwierigkeiten. hervor- 
gehoben, welche es verbindern, Bestimmtes über ihre vertikale Verbreitung zu sagen. Eine 
kritische Prüfung ergibt aber auch hier das Resultat, daß eine scharfe Scheidung des Gebietes 
in Zonen zumeist nicht möglich sein wird, weil der Zusammenhang des Bathy-Pelagials mit dem 


superfiziellen noch mehr oder weniger eng erhalten ist. Kin großer Teil ist durch ihre Ent- 


wieklung, ein anderer durch die periodischen vertikalen Wanderungen an die belichteten Schichten 
gebunden, ein anderer gehört zum Teil der Tiefsee an, zum Teil dem superfiziellen Pelagial und 
endlich noch andere dauernd der Tiefsee. Diese Stufen finden wir nieht nur innerhalb einer 
Familie, sondern selbst innerhalb emer Gattung ` Es möge hier nur an die Gattung Cie/otlone 
erinnert werden, von der die weniger pigmentierte Art szewafa fraglos in höheren Schichten, 
wenigstens zur Tageszeit, lebt als die übrigen Arten: ebenso scheinen Arten der Untergattune 
Lampanyctus tiefer sich zu halten, als die meisten Arten der anderen Untergattungen von 
Муен. 

Wenn man aber die horizontale Verbreitung der bathypelagischen Fische prüft, so ersehen 
sich doch auch Punkte, welche yeeismet sind, auch auf die untere Grenze der Verbreitung vieler 
Formen einen Schluß zu ziehen. 

Auf der Karte (Taf. 18) habe ich die Fundorte der häufig vefangenen Gattungen, Cre/othane, 
„lrevropelceus, Stomias, Chauliodus und der ‚Uvelophum-Nrt, MU. Coccoi, verzeichnet. So lückenhaft 
das Material aueh noch ist, so zeigt es doch schon, daß die Gattungen wieder eine sehr weite 
Verbreitung haben, wenigstens in 3 Oceanen vorkommen, Sozi/as und Cre/othone sogar kosmo- 
politisch sind) Xon allen — etwa 130 — Gattunwen, «he pelassısch leben; ist Cin” Viertel is 
Oceane, und ein weiteres Viertel für zwei bereits nachgewiesen. Wie aber die Karte und die 
Liste ferner lehren, ist die bathypelagische Fauna insofern viel homogener zusammengesetzt als 
die benthonische, als auch die Arten zu einem großen Teil schon in mehreren Oceanen gefunden 
sind, so Bathytroctes rostratus, Platytroctes apus, Stomias boa, colubrinus und ferox, Chauliodus 
Sloane, Astronesthes niger, Richardson! und Martensi, Macrostomias longibarbatus, Strlophthalmus 
puradavus, Ла/аєохісих indicus, Gonostoma clonegatum, Cyelothone signata, microdon, acclintdens und 
obscura, Drplophos tacma, Taleneiennellus stellatus und trepunctidatus, Sternoptyx diaphana, Polvipnus 
spinosus, Areyvropelecus affinis, hennevmnus, Olfersi und aculeatus, Serrivomer sector, Суета atrium, 
eteocettina infans, Bathysaurus ferox, [props Murrayt, .Neoscopelus macrolepidotus, ich: Ilvelophum- 
‚Arten, mehrere Ieamphaecs-Arten, Cefomimus Gilli und Storer? u. a. Diese Homogenität wird bei 
weiterer Forschung noch ausgedehnter sich zeigen, ebenso wie sie es für die superfizielle pelagische 
Fauna sich ergeben hat. Ein derartiges Bild scheint ja auch ganz den Erwartungen zu entsprechen. 
Denn einmal sind die Verbreitungsmittel dieselben wie für die letztern, ihr aktives Schwimm- 
vermögen, die Oberflächenströmungen, deren Wirkung zu einem großen Teil wenigstens die Eier 
und Larven unterworfen sind, und dann sollte man meinen, könnten Barrieren für die unterhalb 
der Wirkungsgrenze der Strömungen lebenden Formen nicht existieren, die Tiefsee vielmehr 
überallhin eine Verbreitung gestatten, und endlich wird man noch anführen, dali, da in der Tiefsee 
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die Existenzbedingungen überall dieselben seien, eme Artbildung nicht moglich. oder nur in 
geringem Umfange stattfinden könne. Diese Annahmen enthalten sicher viel Richtiges, aber die 
Verbreitung der bathypelagischen Fische zeigt doch auch manche Züge, die mit ihnen nicht 
übereinstimmen. und größere Kompliziertheit verraten. 

Was zunächst den letzten Punkt, geringe Artdifferenzierung infolge der Gleichmäßigkeit 
der Lebensbedingungen der Tielsee, betrifft, so lassen sich hiergegen folgende Tatsachen anführen. 
Die 7 bisher bekannten Arten von „Ueoposomus sind in ihrer Verbreitung begrenzt jede auf ein 
bestimmtes Gebiet, ebenso alle 13 Arten von „Ifpvecplralus, von den 13 Arten von Dafhvfroetes 11. 
Von Stamet: sind 2 Arten dem Pacifischen, 2 dem Indischen cigentümlich. Саон fam- 
melas ist bis jetzt nur im Indischen, ЄЎ. dentatus und barbatus nur im Pacifischen Ocean gefunden. 
‚Istronesthes hat 4 Arten, welche bestimmten Gebieten zugehören, ebenso die Arten von Лосини, 
Nelanocetus u. a. Der Einwand, daß, wie für andere besonders die Valdivia-Expedition cine 
größere Verbreitung. als man bisher angenommen hatte, ergeben hat, auch für diese das Bild 
sich kiinftig noch ändern wird, ist sicher begründet, aber er trifft memer Ansicht nach nicht 
zu für folgenden Fal. Cyclone war auf der Valdivia-Expedition der häufigste Tiefsce- 
fisch, C. Лела ist in 141 Exemplaren gelangen worden. Während aber alle andern Arten 
mindestens eireumtropisch sind, ist diese Art nur an der westafrikanischen Küste gefunden worden. 
Da nach den früher schon mitgeteilten Befunden C. Za sicher ein Tiefseefisch ist, so scheint 
daraus hervorzuzehen, daß eine Artdifferenzierung auch lokal in der Tiefsee erfolgen kann, die 
Lebensbedingungen also nicht überall so gleichmäßig sind, wie man meist annimmt. Möglich 
wäre ja auch, daß die Art C. /vda schon vor ihrer Einwanderung in die Tiefsee im Pelagial 
sich vebildet hat, dann aber wäre eine weiter ausgedehnte Verbreitung ebenso wie für die andern 
Arten wahrscheinlich eingetreten. Ihre enge Begrenzung läßt aber sicher schließen, daß es auch 
heute in dem Bathypelagial verschiedene Lebensbezirke, wenn auch nicht in so hohem Grade 
wie in Bezug auf das Benthos, geben muß, doch kann die Richtigkeit dieser Ansicht erst durch 
künftige Expeditionen erwiesen werden. 

Eine andere auffallende Erscheinung in der Verbreitung der bathypelagischen Fische ist 
folgende. Der bei weitem größte Teil tritt nicht in die polaren Gebiete, sondern er bietet ein 
ähnliches Bild der Verbreitung, wie es superfiziell-pelagische Tiere in vielen Fällen, z. B. «he 
Pteropoden nach MEISENNEINER (1905) zeigen. Das ist überraschend. da man meinen sollte, daß 
die Barrieren, welche für letztere existieren, für Tiefseeformen nicht in Betracht kommen könnten. 
Diese Verteilung darf man kaum durch Unvollständigkeit des Materials erklären. Denn z. D. 
größere Zahl von Ver 


von der Valdivia-Expedition sind auch im antarktischen Gebiet eine y 
tikalzügen gemacht worden, aber die Formen, welche in den Fängen im Atlantischen und Indischen 
Ocean die häufigsten waren und regelmäßig wiederkehrten, fehlten hier ganz oder waren so ver- 
einzelt, daß man an ein passives Verschlagen denken könnte. So z. B. ist von der Gattung 
Cyclothone nur östlich von der Bouvet-Insel C. acclinidens gefangen worden, Argyropelveus, Лат 
phaes, Sternoptyx, Viuciguerria, Bathytroctes, Bathvpterois, Chauliodus fehlen ganz. Ebenso fehlen 
diese und auch die meisten andern Formen auch in dem arktischen Gebiet. 

Eine Erklärung scheint mir durch folgende Annahme möglich. Die heute bathypelagischen 
Fische leiten sich in letzter Linie von Litorallischen ab, der größte Teil hat sich aber über das 
vewandert, der kleinere Teil 
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superfizielle Pelagial verbreitet und ist von hier aus in die Tiefe 


so 
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dagegen ist an den Küstenabhängen in die Tiefsee gewandert und hat von hier aus sich das 
Bathypelagial erorbert. Ferner dürfte das Hauptverbreitungsgebiet das wärmere Wasser gewesen 
sein, nicht das polare, und ebenso wie die jetzt benthonischen haben wenigstens die Gattungen 
eine eircumtropische Verbreitung gehabt. Ihre Einwanderung in die Tiefsee hat ebenfalls in den 
wärmeren Zonen hauptsächlich stattgefunden und ist, wie die verschiedenen Stufen andeuten, noch 
nicht beendet. Es scheint, daß sie in vertikaler Richtung nur so weit für die meisten Formen 
fortgeschritten ist, als die ihnen zusagende Temperatur vorhanden war, d. ho daß sie die kalten 
Temperaturen der Tiefsee und der polaren Gebiete meiden. Wie wir besonders durch die 


gehen südlich und nördlich im Atlantischen Ocean, der 


Untersuchungen von SCHOTT (1902) wissen, 
am besten biologisch und oceanographisch untersucht ist, die wärmeren vertikalen Oberflächen- 
ströme bis zu Soo m mindestens, erst von 1000 m hat der horizontale kalte antarktische Strom 
freie Bahn gegen den Aequator. Es können mithin selbst an wärmere Temperaturen gebundene 


größeren Tiefen 


Fische bis in die Tiefsee (in der in der Einleitung. angegebenen Begrenzung) zu 
sich verbreiten und doch ihnen der Eintritt in die Thefsce der polaren Gebiete unmöglich ge- 
macht sein, oder nur dann ist er ihnen möglich, wenn sie sich an das kalte Wasser der Viefsee 
in den Tropen angepaßt haben oder vom superfiziellen Pelagial aus wie andere Oberflächen- 
formen an das kalte Oberflächenwasser der polaren Gebiete. Ebenso wie der erstere Vorgang 
scheint der letztere sich nur langsam zu vollziehen, da die Hauptmasse der superfiziellen wie der 
bathypelagischen Fische auf die wärmeren Zonen beschränkt ist. 

Mit dieser ‚Ansicht stimmt weiter überein, daß die bathypelagische Ticfsecfauna am 
reichsten in Gebieten zu sein scheint, in denen infolee ihrer Abgeschlossenheit oder aus andern 
Gründen das warme Oberflächenwasser viel tiefer als wewöhnlich hinabreicht, z. В. in dem 
Mentawei-Becken, in der \ndamanen-See, weiter im Golf von Guinea, in dem das warme 
Oberflächenwasser durch Stauung eine viel tiefere Grenze findet als in benachbarten Gebieten. 
Vielleicht. ist auch der Reichtum der Fauna bei Madeira, den Azoren und in dem der 
Straße von Gibraltar angrenzenden Teil des .\tlantischen Oceans daraus zu erklären, daß das 
aus dem Mittelmeer kommende warme Wasser hier tief hinabreicht (vel Scuorr) Außer der 
Temperatur kommt aber fraglos auch die Nahrung hierbei schr in Betracht. Denn es kann 
kein Zweifel sein, daß die Nahrungsmenge je tiefer umsomehr abnimmt, und infolgedessen 
werden höhere Wasserschichten von bathypelagischen Fischen mehr bevorzugt sein als tiefere. 
Ferner ist auch darauf hinzuweisen, daß diejenigen Formen, welche vertikale Wanderungen. unter- 
nehmen, soweit sie nachts die Oberflächenschichten aufsuchen, kaum sehr tief gehen werden, 
aber über die Zahl dieser Fische wie über die obere und untere Grenze des Gebietes 
ihrer Wanderungen läßt sich bis jetzt noch viel zu wenig oder richtiger Nichts Sicheres 
sagen. 

Endlich mögen noch die polaren bathypelagischen Fische besonders in Bezug auf die 
Frage der Bipolarität einer kurzen Betrachtung unterworfen werden. Wie gesagt, ist ihre Zahl 
eine schr geringe. Antarktisch, das heißt in dem Gebiet des südlichen kalten Wassers. lebend, 
sind bis jetzt gefunden: Угах боа (43° S.Br. 149° W.L) Холмах gracilis (50° S.Br. 123° O.L.). 
Cyclothone microdon und acclinidens, Bathylagus antarcticus, Pleuragramma antarcticum, Dissomma 
anal. Uelalonus gracilis, Myctophum antarcticum und parallelum, Styloplithalmus paradoxus, Crema 


atrum (soit S.Br. 123° O.L). Arktisch sind Stomias боа, Cyclothone microdon, Saccofharyny am- 
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pullaccus, Serrivomer Beant, (Tinantolophus Reinhardt, Oneiroaes, Myefoptfuum maderense, arcticum und 
glacial. Non ihnen sind vielleicht die Iveophum-Arten und Phuragramma als bathypelagische 
Fische nicht zu rechnen, da sie zum Teil an der Oberfläche gefangen sind, Dissomma anae und 
StwWophthahbmus sind nur als Larven gefischt worden und können auch durch die Oberflächen- 
strömungen in die polaren Gebiete geführt sein. Von den übrigen sind Stomas боа und Cyclo- 
thone microdon \kosmopolitisch: da beide Gattungen vorwiegend im Gebiete der wärmeren 
Zonen verbreitet sind, so ist anzunehmen, daß jene Arten hier auch in die Tiefsee cin- 
gewandert sind und dann nach den polaren Gebieten sich verbreitet haben. Dasselbe dürfte 
für die Ceratiden gelten, weil alle ihre Verwandten, die Лоли, Malthaciden und Anten- 
narüden im Litoral oder in der Ticfsee der nicht polaren Zonen leben. .Xehnliches. gilt auch 
für Crema und Serrwomer, nur daß die erstere bisher nur im südlichen, die letztere nur im 
nördlichen Gebiet gefunden ist. „Uelanonus gracilis war früher nur in der Antarktis vom 
Challenger nachgewiesen, die Valdivia-Expedition hat die Art auch im Golf von Guinea 
angetroffen. Von Bathylagus sind 4 Arten bekannt, antarcticus bis jetzt nur aus dem 
antarktischem Gebiet, болайк nördlich von den Aleuten, aber diese Gebiete werden ver- 
bunden durch aYantiens aus dem Süd-.\tlantischen und pacificus von der Nordwestküste Nord- 
amerikas. Wie man sieht, handelt es wahrscheinlich in allen bisherigen Fällen um lormen, 
die durch die ganze Tiefsee verbreitet sind. 

Nur zwei Arten Mycdopžum bilden cine sehr interessante Ausnahme, JZ arcticum und 
parallelum. Die erstere ist bisher nur in der Davisstraße und die letztere in neuerer Zeit. von 
der Schwedischen Südpolar-Expedition im Siidatlantischen Ocean. (48° 27 S.Br. 44° 36° W.L) 
gelangen worden. Der letztere Fundort liegt zwar noch auf verhältnismäßig niedriger Breite, 
aber bereits innerhalb des Gebietes des antarktischen Wassers, da nach Ѕспоттз Karte die 
Temperatur hier in einer Tiefe von 50 m nur 2" C beträgt. In Anbetracht der großen Zahl von 
Fundorten für Arten der Gattung Myctophum darf man wohl annehmen, daß das Fehlen einer 
Angabe über ein Vorkommen der genannten beiden Arten in dem Zwischengebiete in cinem 
wirklichen Fehlen der Formen ihren Grund hat. Hierfür spricht auch, daß die andern polaren 
Arten, soweit sie nicht kosmopolitisch sind, nur in einem der polaren Gebiete gefunden sind, so 
IV. glaciale, antarcticum Und Anderssoni. AL antarcticum reicht zwar mit ihrem Gebiet über das 
subantarktische Gebiet hinaus, sie ist noch in 31" S. Br. 10° O.L. und nach LtrKen im südlichen 
Indischen Ocean nördlich bis 28" 30° S. Br. 96°—97° O.L. gefischt worden, aber möglicherweise 
hält sie sich hier nur im tieferen, kälteren Wasser, da diese Art sonst typisch für das antarktische 
Meer ist und vom Challenger, von der Valdivia, vom Gauß und von der Schwedischen 
Siidpolar-Expedition zum Teil innerhalb der Eisgrenze angetroffen worden ist, oder aber єз 
handelt sich um cine stark eurytherme Form. JZ arctieum und parallelum nun stehen einander 
so nahe, daß, wenn man sie in einem und demselben Gebiete fände, man sie meiner Ansicht 
nach nur als Varietäten einer Art bewerten würde. Ich habe beide untersuchen können (vgl. 
Textlig. 85, 86) und habe in der Gestalt, in den Maßen, in der Strahlenzahl der Flossen, Länge der 
Maulspalte, Verbreiterung des hintern Endes des Oberkiefers u. a. keine irgendwie größeren 
Unterschiede finden können. Zwar ist das Verhältnis der Kopf- zur Körperlänge bei arckeum 
1:3,3, bei Jaradelım 1:4, aber da von ersterer Art nur einige wenige Exemplare, von letzterer 
nur ı Exemplar bisher bekannt sind, kann weiteres Material diesen Unterschied sehr abschwächen. 
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Die einzigen, denen man etwas großeres Gewicht beilegen könnte, betreffen. die Anordnun 
Zahl der Leuchtorgane, weil diese sich als schr konstant für jede Art dieser Gattung erwiesen 
hat. Es sind folgende: г. die beiden präkaudal liegenden Organe sind bei paradchon durch 
einen etwas größern Zwischenraum getrennt als bei arekeum: 2. das erste und Zweite supraanale 
Organ zeigen denselben Unterschied wie die präkaudalen und 3. die Zahl der analen Organe 
beträgt bei parallelum 18, bel arcticum 15—16. Diesen Verschiedenheiten gegenüber kommt 
aber ein wichtiger beiden gemeinsamer Charakter in Betracht, nämlich der gleiche Bau des 
Auges. Während alle übrigen Arten der Gattung Myctophum das typische, runde, seitlich ge- 
legene Fischauge mit zentral liegender Linse besitzen, und beide Augen durch einen breiten 
Zwischenraum voneinander getrennt sind, liegen bei diesen beiden .Arten die Augen zwar seitlich, 
aber ihre Linsen sind dorsad verschoben, der Interorbitalraum ist sehr schmal, kurz es zeigen 
die Augen den Anfang der Umbildung zum Teleskopauge, das bei vielen andern Tiefseefischen 
von der Valdivia-Expedition gefunden wurde. Dieser Punkt ist um so bemerkenswerter, als 
die derselben Arten-Gruppe der Gattung Myctophum zugehörigen und auch im antarktischen Ge- 
biete lebenden Arten JZ antarcticum und Andersson? eine solche Umbildung des Auges nicht 
zeigen. Denn daraus geht wohl hervor. daß dieselbe nicht als Konvergenzerscheinung aufgelaßt 
werden kann, sondern daß diesen beiden Arten dieselbe Entwicklungstendenz inne gewohnt haben 
muß, den andern dagegen nicht, daß sie also wirklich eng verwandt sein müssen. .Yber auch 
ohne diese Veränderung des Auges erscheint es mir cbenso wie andern Z D. Prerrer, Сисх 
unmöglich anzunehmen, daß derartig weitgehende Uebereinstimmungen bei nicht sehr nahe 
stehenden Tieren in so weit getrennten Gebieten unabhängig sich entwickeln können. Es fällt aber 
ferner noch ins Gewicht, daß diese beiden Arten derjenigen Gruppe innerhalb der Gattung zu- 
gehören, welche die ursprünglichste Anordnung der Leuchtorgane zeigen, indem besonders die 
Reihe der analen Organe noch nicht durch das Hinausrücken eines oder von zwei Organen in 
zwei Gruppen geteilt ist, sondern ihre ursprüngliche Kontinuität gewahrt hat. Sind die beiden 
Arten, wie meiner Ansicht nach nicht bezweifelt werden kann, wirklich sehr nahe verwandt oder 
sogar identisch, so muß die jetzige Diskontinuitat ihrer Verbreitung sich erst sekundär aus- 
gebildet haben aus einer einstigen Kontinuität. Wir hätten es hier mit einem Fall von Bipolaritát 
zu tun, welcher am einfachsten scheinbar durch die Hypothese Prrrrer's und MURRAY'S zu er- 
klären wäre, nämlich in der Weise, daß die Gattung Л/с ursprünglich eine allgemeine 
gleichmäßige Verbreitung gehabt hat, daß die ältesten Formen aber mit dem Beginn der Aus 
bildung von Klimazonen sich nur in den polaren Gebieten erhalten und wenig verändert haben, 
in den übrigen zugrunde gegangen sind. Diese ‚Ansicht würde dadurch eine weitere Stütze 


e 


erhalten, daß von den übrigen Arten dieser ältesten Gruppe der Gattung, avdareticum, „Inderssont 


ebenfalls nur polar sind, die Art Asso’ circumtropisch ist, und subasperun, welche Art durch 
den Besitz von Ctenoid-Schuppen sich schon weiter von den andern entfernt, wahrscheinlich 
ebenfalls eine weite Verbreitung hat, denn sie ist bis jetzt nach Lerxey bei New-York und 
nach GUNTHER im südlichen Stillen Ocean gefunden worden. Die beiden letzteren Arten würden 
mithin noch in den nichtpolaren Gebieten die Reste der .Arten-Gruppe darstellen, die die ur- 
sprüngliche Anordnung der Leuchtorgane noch am meisten bewahrt haben, während die andern 
‚Wvelophum-Nrten nach mehreren anderen Richtungen sich weiter differenziert haben. Indessen 
erheben sich gegen die Richtigkeit dieser Erklärung der Entstehung der Bipolaritat im allgemeinen 


399 


IF 


Die Ticfseefische. 


C 


35 


trotz ihrer scheinbaren Einfachheit mehrere Bedenken. Ganz abgesehen davon, daß die Zahl 
der bipolaren Formen sich inzwischen mehr und mehr verringert hat, besonders dadurch, dab 
eine kosmopolitische Verbreitung für viele nachgewiesen ist. und weiter davon, daß keineswegs 
in allen Fällen die polaren Formen die ursprünglichsten sind, die tropischen die jüngeren, z. В. 
nach Lounmass Orkopleura nicht, sind besonders folgende Schwierigkeiten zu erwähnen. Wie 
Октмахх bereits hervorgehoben hat, ist kein Grund vorhanden anzunehmen, daß die Existenz- 
bedingungen der kalten Gebiete eine Artdifferenzierung verhindern. oder vermindern, im Gegen- 
teil sollte man erwarten, daß bei der Zuriickdranyung der Tiere von den polaren nach den 
wärmeren Zonen, welche infolge der Ausbiklung von Klimazonen eingetreten ist, diejenigen 
Formen, welche unter den alten, ihnen günstigen Lebensbedingungen bheben, also die heute 
tropischen und subtropischen eher ihren Habitus beibehielten als solche, welche fähig waren, sich 
den neuen Existenzbedingungen anzupassen. Ferner haben mehr und mehr die Untersuchungen, 
so die DorLEINs über Drachvaren, MEISENIEMERS über боро und diese vorliegende, dasselbe 
Resultat, daß die heute polaren Formen von den warmen Gebieten aus erst in die kalten cin- 
gewandert sind und, nach ihrem Umfange zu schließen, seit verhältnismäßig nicht langer Zeit, 
zum Teil vom Litoral zum Litoral, und von diesem in die Tiefsee, zum Teil vom Рета 
zum Pelagial und von diesem in die Tiefsee, zum Teil von der Tiefsce der Tropen in 
die Tiefsee der polaren Gebiete. Auch für die erwähnten Ireophuum-Arten möchte ich das- 
selbe annehmen, weil die Gattung Јерг ihre Hauptverbreitung noch heute im Warm- 
wassergebiet hat und auch noch eine Art der ursprünglichen ;Vrtengruppe hier lebt. Dei 
der Beurteilung ihrer Ursprünglichkeit ist aber zu bedenken, daß sie in Dezug auf den 
einen Charakter, der mich bestimmt, sie als älteste Formen aufzufassen, die .\nordnung der 
Leuchtorgane, zwar konservativ geblieben sind, in andern aber sich verändert haben mögen. 
So 2. В. erweisen die beiden Arten in Bezug auf das Auge sich höher differenziert als alle 
tropischen Arten. 

Ebenso wie die PFErrer-Merkay'sche Hypothese können aber meiner Ansicht nach auch 
die OxruaxNs und City’s, nach welchen von einem Pol zum andern durch die Tiefsee dic 
Formen gewandert und so scheinbar bipolar geworden sind, in Wirklichkeit auch im Zwischengebiet 
vorhanden, aber noch nicht nachgewiesen sind, nicht für alle Fälle befriedigen. Für die meisten 
möchte ich vielmehr, wie Mrisextrimer, annehmen, dab von den Tropen aus die Einwanderung 
in die Tielsee und von hier aus nach beiden Seiten in die polaren Gebiete vor sich gegangen 
ist. Es muß aber von Fall zu Fall entschieden werden, da «lie einen eurytherm, die andern 
stenotherm, die einen durch ihre Entwicklung, Nahrung, den Boden u. del enger, die andern 
lockerer an bestimmte Gebiete gebunden sind, kurz die größte Mannigfaltigkeit von Eigenschaften 
bieten, die eine langsame oder schnelle Einwanderung in das kältere Wasser ermöglichen oder 
auch ganz verhindern. 

Sehen wir aber hiervon ab, so scheint mir der Grundgedanke der Prerrer schen .\us- 
führungen, daß einst cine alleemeine Warmwasserlauna existiert hat, durch die neueren Unter- 
suchungen sich mehr und mehr zu befestigen. Das lehrt auch wieder die cireumtropische 
Verbreitung der Gattungen und bei bathypelagischen Formen auch der Arten der Tielsee- 
fische. Nach den Funden von Worallenriffen in hohen Breiten kann auch keine Frage sein, 


daß heute tropische Tiere bis in die heute polaren Zonen hinein früher gelebt haben. Die 
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verhältnismäßig geringe Zahl besonders an Tiefsceformen in. den polaren Gebieten drängt 
meiner ‚Ansicht nach zu dem Schluß, daß nach der Ausbildung von Klimazonen ebenso 
wie die Besiedelung der Tiefsee in den warmen Zonen auch die der polaren Zone, des litorals, 
Pelavials wie der Tiefsee sieh entweder sehr langsam vollzogen hat, oder daß mit dem Ein- 
tritt jenes Ereignisses auch cine Absperrung der polaren, wenigstens der arktischen Gebiete 
vorübergehend durch Landbrücken eingetreten ist, wie schon oben geäußert wurde, und erst 
nach dem Niedersinken dieser Barrieren cine Einwanderung in größerem Maßstabe bot statt- 
finden können. 
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Raja radiata; Lycodes macrops. 


Cyclothone signata; Cyelothone microdon; Cyclothone aecli- 
nidens; Myctophum Benviti; Myctophum longipes. 


Cyclothone signata; Cyclothone signata alba; Cyclothone 
livida; Cyclothone acclinidens; Dissomma anale; Mycto- 
phum Benoiti; Myctophum Benoiti Reinhardti; Myctophum 
Humboldti; Myethophum Valdiviae; Myctophum Gemel- 
lari; Myctophum maderense; Myctophum Warmingi; Myc- 
tophum alatum; Melamphaes mizolepis. 


Myctophum Benoiti. 


Nemichthys scolopaceus. 

Bathytroctes procerus; Omosudis brevis; Stomias colubrinus; 
Myctophum Jaternatum; Myctophum affine; Cyelothone 
microdon; Cyclothone livida; Cyclothone acclinidens ; 
Cyclothone obscura; Cyclothone signata alba. 

Cyclothone livida. 


Cyclothone signata alba; Cyclothone acelinidens; Myctophum 
Jenoiti Reinhardti; Myctophum alatum. 


Cyclothone mierodon pallida. 


Cyclothone signata alba; Cyclothone livida; Cyelothone ac- 
elinidens; Cyclothone obscura; Sternoptyx diaphana. 
Cyclothone signata alba; Cyclothone aeclinidens; Cyclothone 
obscura; Diplophos taenia; Vineiguerria lucetia; Sternoptyx 
diaphana; Avocettina infins; Chiasmodus niger; Melam- 
phaes mizolepis; Melamphaes frontosus; Myetophum Val- 

diviae; Myctophum lacerta; Myctophum alatum. 

Cyclothone signata alba. 

Stomias colubrinus ` Cyclothone mierodon; Cyclothone signata 
alba; Cyclothone livida; Cyclothone aeclinidens; Ster- 
noptyx diaphana; Argyropelecus Olfersi; Myctophum la- 
certa; Myctophum  Gemellari; Myetophum  Valdiviae; 
Myctophum Benoiti Reinhardti. 
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Sternoptyx diaphana. 

Cyclothone signata alba; Cyclothone acclinidens; Cyclothone 
obscura ; Vinciguerria lucetia; Myctophum laternatum ; Myc- 
tophum affine; Myctophum lacerta ; Melamphaes megalops. 

Cyclothone signata alba; Cyelothone obscura; Cyclothone 
livida; Cyclothone acelinidens; Argyropelecus Olfersi; 
Sternoptyx diaphana; Avocettina infans; Dissomma anale; 
Myetophum lacerta; Myctophum atfine; Myctophum Benoiti 
Reinhardti: Myctophum elongatum; Myctophum miero- 
pterum; Melamphaes nigrescens. 

Astronesthes elucens; Cyclothone signata alba; Cyclothone 
acclinidens; Melamphaes megalops. 


Opisthoproctus soleatus. 


Stomias colubrinus; Cyelothone livida; Cyclothone acclini- 
dens; Cyclothone obscura; Macropharyns longicaudatus. 

Melamphaes nigrescens; Melamphaes suborbitalis ; Melamphaes 
mizolepis; Melamphaes megalops; Astronesihes niger; 
Chauliodus Sloanei; Stomias Valdiviae ; Stomias colubrinus; 
Gonostoma elongatum; Cyelothone signata; Cyclothone 
signata alba; Cyclothone obscura; Cyclothone acclinidens; 
Cyclothone livida; Vineiguerria lucetia; Argyropelecus 
affinis; Argyropelecus Olfersi; Sternoptyx diaphana; Me- 
Ianonus gracilis; Myctophum Valdiviae; Myctophum la- 
certa; Myctophum Warmingi; Myctophum nigrum; Myc- 
tophum micropterum. 

tdgantura Chuni; Winteria telescopa; Chauliodus Sloanci; 
Polyipnus spinosus ; Stomias Valdiviae; Cyelothone signata ; 
Cyclothone signata alba; Cyclothone livida; Cyclothone 
acclinidens; Argyropelecus Olfersi; Sternoptyx diaphana; 
Dissomma anale ` Omosudis elongatus: Myctophum lacerta ; 
Myctophum Valdiviae; Myctophum Benoiti Reinhardt; 
Myctophum micropterum ; Myctophum alatum; Melamphaes 
suborbitalis; Melamphaes frontosus. 

Myctophum micropterum. 

Stomias Valdiviae; Mclamphaes nigrescens; Macrostomias 
longibarbatus. 

Microstoma microstoma; Avocettina infans. 

Melanocetus vorax. 

Chauliodus Sloanei; Vinciguerria lucetia ; Sternoptyx diaphana ; 
Stomias colubrinus; Argyropelecus Olfersi; Cyclothone 
signata alba; Cyclothone acclinidens; Cyclothone livida; 
Omosudis Lowei indicus; Omosudis elongatus; Myctophum 
Rissoi; Myetophum laternatum ; Myctophum affine; Mycto- 
phum lacerta ; Myctophum longipes; Melamphaes megalops, 

Stomias Valdiviae; Sternoptyx diaphana; Cyclothone signata 
alba; Cyelothone livida; Cyclothone acclinidens; Cyclo- 
thone obscura; Myctophum Valdiviae; Myctophum lacerta ; 
Myctophum micropterum. 

Caulolepis longidens; Melamphaes nigrofulvus; Melamphacs 
suborbitalis; Melamphaes mizolepis; Myctophum Gemel- 
lari; Myctophum elongatum; Myctophum Benoiti Rein- 
bardti; Myctophum affine; Myctophum rarum f. integer; 
Myctophum Benoiti; Myctophum splendidum; Myctophum 
laternatum; Myctophum lacerta; Chauliodus Sloanei; Vin- 
ciguerria lucetia; Stomias colubrinus; Valenciennellus stel- 
latus; Cyclothone signata; Cyclothone signata alba; Cy- 
elothone aeclinidens; Cyclothone microdon; Sternoptyx 
diaphana; Dissomma anale; Omosudis elongatus. 
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Stomias colubrinus; Sternoptyx diaphana; Cyclothune livida: 
Cyclothone acclinidens; Myctophum Denoiti Keinhardti; 
Myctophum lacerta; Lepidopus Nantusi. 


Cyclothone livida; Cyclothone acclinidens; Myctophum la- 
certa; Myctophum splendidum; Mclamphaes nigrescens ; 
Aceratias macrorhinus. 

Stomias colubrinus; Sternoptyx diaphana; Cyclothone signata 
alba; Cyclothone microdon; Myctophum Penoiti Rein- 
hardti; Myctophum affine. 

Astronesthes Richardsoni; Cyclothone livida. 

Melamphaes mizolepis; Lepidopus gracilis. 

Chauliodus Sloanei. 

Idiacanthus atlanticus; Macrurus parallelus. 


ldiacanthus atlanticus; Sternoptyx diaphana; Cyclothone 
signata; Cyclothone microdon; Myctophum Valdiviae; 
Stylophthalmus paradoxus; Melamphaes mizolepis; Dac- 
tylostomias ater. 

Idiacanthus atlanticus; Sternoptys diaphana; Cyclothone 
signata; Cyclothone microdon; Cyclothone acclinidens; 
Dissomma anale; Lyconus pinnatus. 


Malacosteus indicus; Argyropelecus affinis; Argyropeleens 
hemigymnus; Cyclothone signata; Cyclothone signata allia, 

Cyclothone signata; Cyclothone obscura; Cyclothone signata 
alba; Myctophum elongatum; Myctophum Benoiti Rein- 
hardti; Myctophum nigrum; Melanonns gracilis; Melam- 
phaes nigrescens. 

Cyclothone signata. 

Stylophthalmus paradoxus; Argyropelecus hemigymnus; Cy- 
clothone signata; Cyclothone signata alba; Cyelothone 
microdon; Scopelopsis mnltipunctatus. 

Macrurus fasciatus. 

Dissomma anale. 

Maernrus pumiliceps. 

Macrurus fasciatus. 


Stomias boa; Cyclothone signata; Cyclothone microdon; 
Myctophum Warmingi. 

Macrurus flabellispinis. 

Stylophthalmns paradoxus; Cyclothone signata; Cyclothone 
microdon; Myctophum alatnm. 

Bathylagus antarcticns; Myctophum pterotum; Myctophum 
hians; Myctophum alatum; Cyclothone signata; Photichthys 
argenteus. 


Cyclothone microdon. 


Stylophthalmus paradoxus; Myctophum antarticum. 

Stylophthalmns paradoxus; Cyelothone acclinidens; Mycto- 
phum antarcticum, 

Pathylagus antarcticus; Dissomma anale; Stylophthalmus 
paradosns; Myctophum antarcticum. 
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Myctophum antarcticum. 


Bathylagus 
Bathylagus 


Cyclothone 
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Cyclothone 


Cyclothone 


Cyclothone 


antarcticus. 


antarcticus, 


mierodon; Vinciguerria lucetia; Myctophum Ge- 
Melamphaes nigrescens. 
microdon pallida. 


microdon pallida. 


signata; Cyclothone microdon; Mycthophum Val- 


diviae; Myctophum Gemellari; Myctophum nigrum; Myc- 


tophum 


Cyclothone 

Cyclothone 
phana. 

Chauliodus 


alatum. 


microdon; Myctophum nigrum; Oneirodes niger. 
signata; Cyclothone microdon; Sternoptyx dia- 


Sloanei; Argyropelecus hemigymnus; Cyclothone 


signata alba; Cyclothone mi^rodon; Cyclothone acclini- 


dens; Argyropelecus Olfersi; Sternoptyx diaphana; Serri- 


vomer sector; Myctophum phengodes; Myctophum later- 


natum; 


Myctophum Warmingi; Mycthophum longipes; 


Melamphaes nigrescens; Aceratias mollis. 


Dolichopteryx anascopa; Argyropelecus hemigymnus ; Argyro- 
pelecus Olfersi ` Malacosteus indicus ; Sternoptyx diaphana ; 


Cyelothone signata; Cyelothone signata alba; Cyclothone 


microdon; Cyclothone acclinidens; Cyclothone obscura; 


Serrivomer sector; Evermannella indica; Dissomma anale ; 
Omosudis elongatus; Omosudis Lowei indicus; Myctophum 
laternatum ; Myctophum Humboldti ; Myctophum Valdiviae ; 


Myctophum splendidum; Myctophum Warmingi; Mycto- 


phum longipes; Myctophum alatum; Myctophum macro- 


pterum ; 
Cyclothone 


Melamphaes nigreseens; Melamphaes suborbitalis. 


obscura. 


' Aleposomus lividus; Uroeonger lepturus; Pathygadus longi- 
filis; Oxyodon macrops; Lamprogrammus niger. 
Aleposomus lividus; Chaunax pictus. 


| Vinciguerria lucctia. 


Cyclothone 


signata. alba; Sternoptyx diaphana; Serrivomer 


sector; Myctophum Шатри; Myctophum Coceot An- 


dreze; Myctophum splendidum; Myctophum micropterum ; 


Melamphaes mizolepis. 
Alepocephalus bicolor; Uroconger lepturus; Мероѕотих nudus; 


Avocettina infans; Macrurus flabellispinis; Macrurus In- 


vestigatoris, 
lolyipnus spinosus; Chlorophthalmus corniger; Myctophum 


coernleum ` Macrurus Petersoni. 


Melanostomias Valdiviae; Gonostoma elongatum; Neoscopelus 
macrolepidotus; Myctophum luminosum ; Macrurus tabelli- 


spinis; ITalicmetus ruber. 
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Chauliodus Sloanei; Stomias Valdiviae: Idiacanthus indicus. 

Glyptophidium argenteum. 

Gonostoma elongatum. 

Cyclothone signata alba; Myctophum Coecoi Andreae; Myc- 
tophum splendidum. 

Polyipnus spinosus: Chimaera monstrosa; Macrurus flabelli- 


spinis; Macrurus Petersoni. 


Uroconger lepturus. 

Aleposomus lividus. 

Melanostomias melanojıs; Macrurus Woad-Masoni ; Bathygadus 
melanobranehus; Lamprogrammus niger; Coelophrys brevi- 
caudata. 

Cyelothone signata; Cyclothone signata alba; Cyclothone 
acclinidens; Vinciguerria lucetia; Myctophum splendidum, 

Macrurus Petersoni; Boopsetta praclonga; Tripterophycis 
Gilchristi; Lophius quinqueradiatus; Lophius lugubris. 

»oopsetta praelonga; Macrurus laevis. 

Myctophum macropterum. 


Neobythites macrops, Dicrolene intronigra. 


Cyclothone acclinidens; Myctophum lacerta; Myctophum ma- 
eropterum; Cetomimus Storcri; Melamplhaes nigrescens. 

Chauliodus Sloanei; Cyclothone signata alba; Cyclothone 
acclinidens; Cyclothone obscura; Myctophum Valdiviac; 
Myctophum lacerta; Myctophum Benoiti Reinhardti; Me- 
lamphaes nigrescens. 

Pathytroctes rostratus; Vinciguerria lucetia; Malacosteus in- 
dieus; Valenciennellus stellatus; Stylophthalmus para- 
doxus; Sternoptyx diaphana; Cyclothone signata; Cyclo- 
thone signata alba; Cyclothone acclinidens; Cyclothone 
obscura; Myctophum longipes; Myctophum laternatum; 
Myctophum pterotum; Myctophum Valdiviae; Myctophum 
splendidum; Myctophum Warmingi; Myctophum macro- 
pterum; Argyropelecus affiais; Omosudis elongatus: Me- 
lamphaes mizolepis; Melamphaes megalops; Melamphaes 
nigrescens, 

Myctophum Warmingi; Myctophum longipes; Myctophum 
macropterum; Myctophum Benoiti Reinhardti; Myetophum 
Coccoi Andreae ; Myctophum laternatum; Myctophum la- 
certa; Myctophum  Valdiviae; Platytroctes?; ‘Friplophos 
elongatus; Astronesthes Martensi; Valenciennellus stellatus; 
Dathylychnus eyaneus; Chauliodus Sloanei; Argyropelecus 
hemigymnus; Argyropelecus Olfersi ` Stylophthalmus para- 
doxus; Sternoptyx diaphana; Cyclothone signata; Cyclo- 
thone signata alba; Cyclothone obscura; Omosudis clon- 
gatus. 

Stylophthalmus paradoxus: Vinciguerria lucetia; Cyclothone 
signata; Cyclothone signata alba; Cyclothoue obscura; 
Valeneiennellus stellatus; Sternoptyx diaphana; Mycto- 
phum laternatum; Myctophum Valdiviae. 


Barathronus affinis; Cyclothone microdon. 
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«o c Ss, Jouet ox ү ойсо 2926 | 198 Gigantura indica; Cyclothone signata: Cyclothone signata 
alba; Cyclothone microdon; Argyropelecus hemigymnus; 
Evermannella atrata; Myctophum Jaternatum; Myctophum 
| pterotum ` Myctophum IHumboldti ; Myctophum Valdiviae ; 
Myctophum Benoiti Reinhardti; Myctophum lacerta; Myc- 
tophum longipes; Myctophum micropterum; Myctophum 
macropterum ` Dactylostomias ater. 
o? toi 3" S. PEDIS RUE. c тво 3396 Ib: Aceratias macrorhinus; Myctophum alatum; Myctophum later- 
| natum ` Myctophum Benoiti Reinhardti; Myetophum lum- 
boldti; Myctophum  micropterum ; Myctophum nigrum; 
Malacosteus indicus; Argyropelecus affinis; Cyclothone 
signata; Cyclothone signata alba; Cyclothone acclinidens; 
Cyclothone obscura; Vinciguerria lucetia; .\vocettina in- 
fans; ()mosudis elongatus; Gigantactis Vanhoeffeni; Me- 
lamphaes nigrescens. 
240 Usu TOT OL NEN). 099 4120 Cyclothone signata; Cyclothone signata alba; Cyclothone 
acclinidens; Cyclothone obscura; Vinciguerria lucetia; 
Serrivomer sector; Myctophum laternatum; Myctophum 
Benoiti Reinhardti; Myctophum affine; Myctophum Hum- 
boldti; Myctophum microps; Myctophum longipes; Myc- 
| tophum Lütkeni; Myctophum fulgens; Melamphaes ni- 
grescens, 
227 2 OOS 6795970. dg 2743 2 Sternoptyx diaphana; Myctophum micropterum. 
Soo | Sternoptyx diaphana; Cyelothone microdon pallida; Mycto- 


A 


опо 2 ] phum micropterum. 

coU SU rid (SSOP APE I 00 3460 | Idiacanthus indicus; Vinciguerria lucetia; Cyclothone signata ; 
Cyclothone signata alba; Cyclothone acclinidens; Cyclo- 
thone obscura; Ichthyococcus ovatus; Valenciennellus stel- 
latus; Argyropelecus Olfersi; Myctophum laternatum; Myc- 


| 
tophum Benoiti Reinhardti; Myctophum IIumboldti; Myc- 
tophum Tuminosum; Myctophum fulgens; Myctophum 


alatum; Melanocetus pelagicus. 
Be REN Myctophum nigrescens. 


ag ee, UNSER E SOS Cyclothone signata; Cyclothone signata alba; Cyclothone 
acclinidens; Cyclothone obscura; Argyropelecus hemigym- 
nus; Myctophum pterotum; Myctophum Valdiviae: Myc- 
tophum longipes; Myctophum micropterum; Myctophum 
alatum; Melamphaes mizolepis. 

2 BGO OL U 22008 Platytroctes spec.? Vinciguerria Iucctia; Stylophthalmus para- 
doxus; Sternoptyx diaphana; Cyclothone signata alba; 
Cyclothone acclinidens; Avocettina infans; Evermannella 
indica; Omosndis elongatus; Myctophum Valdiviae; Myc- 
| | tophum laternatum ; Myctophum Benoiti Reinhardti; Myc- 
tophum micropterum ` Myctophum nigrescens. 


UI 


v. 
to 


Sean roster M Ne TOD Stylophthalmus paradoxus; Sternoptyx diaphana; Cyclothone 
signata alba; Cyclothone acclinidens; Myctophum later- 
natum; Myctophum Benoiti Reinhardti; Myctophum affine; 
Myctophum Humboldti; Myctophum Valdiviae; Mycto- 
phum splendidum. 


t 


ms ARS ТЕО | Mi ооо 23 201 Chauliodus Sloanei; Vinciguerria lucetia; Cyclothone signata 


~1 


Kit 


alba; Cyclothone acclinidens; Valenciennellus stellatus: 





Argyropelecus affinis; Argyropelecus hemigymnus; Ster- 
noptyx diaphana; Myctophum laternatum; Myctophum: 
pterotum; Myctophum affine; Myctophum Valdiviae ; Myc- 
tophum longipes; Myctophum nigrum ; Myctophum alatum ; 
Melamphaes nigrescens. 
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25080619 3816/53 8 3 16:602 V 2000 Cyclothone signata alba; Cyclothone acclinidens; Myctophum 
Valdiviae; Myctophum Rissoi; Myctophum laternatum ; 
Myctophum lacerta; Argyropelecus hemigymnus; Omo- 
sudis Lowei iadicus; Melamphaes nigrescens. 

257 папар ABW EME, N сво 5071 Stylophthalmus paradoxus; Sternoptyx diaphana; Cyclothone 
signata; Cyclothone signata alba; Cyclothone acclinidens; 
Cyclothone obscura; Ichthyococcus ovatus; Diplophos 
tacnia; Myctophum laternatum; Myctophum Benoiti Rein- 
hardti; Myctophum Humboldti ; Myctophum macropterum ; 
Lyconus pinnatus; Melamphaes nigrescens; Oncirodes 





niger; Leptocephalus mirabilis. 
gtt SIS, PHO; 2 Heer Astronesthes indicus; Sternoptyx diaphana; Myctophum 
l.ütkeni. 
2508850392505: 713063075 O01 V. хоо | Stylophthalmus paradoxus; Cyclothone signata alba; Cyclo- 
V. 2500 | thone acclinidens; Ichthyococcus ovatus; Sternoptyx dia- 
phana; Evermannella indica; Melanocetus Krechi; Gigan- 
tactis Vanhoeffeni. 
pio соло Oo. ME rop ai) Ит. 2959 
V.2000 2959 | Avocettina infans; Cyclothone signata alba; Cyclothone 
acclinidens. 
ee, Ir 404 it  Chaunax pictus. 


“OPES, | ED Тт. 463 109 Scylliorhinus hispidus; Macrurus semiquincunciatus; Macrurus 

cavernosus; C haunax pictus; Lophius quinqueradiatus ; 

]Ialiemetus ruber. 

le 5221425. 39219940. Fe 518 Glob. 5. Su Coloconger raniceps; Neobythites nigripinnis. 

BIS 

ZU 32394828. 40? 16' CO. din: 863 792 Macrurus Petersoni; Neobythites nigripinnis; Macrurus macro- 

lophus; Hoplostethus mediterraneum; | Glyptophidium 
| i macropus. 

249) 307.3. үз ag ORE Es 245 $94 Масгигиѕ Petersoni; Macrurus semiquincunciatus; Macrurus 

rudis (21; Macrurus laevis; Glyptophidium macropus. 

DRS IOS TT ISSO, ihre 1668 Glob. S. 3"8 Avocettina infans; Dibranchus nasutus. 

bl. T, 

c MEM LO OS Uem TQ Tr. 693 | Pterop. 5. 9° Stomias nebulosus; Coloconger raniceps; Synaphobranchus 

Jel, dis brevidorsalis; Neoscopelus macrolepidotus; Macrurus semi- 

) quincunciatus; Macrurus macrolophus; Macrnrus Wood- 

Masoni; Macrurus cavernosus ` Macrurus laevis; Physiculus 

Edelmanni; Neobythites nigripinnis; Glyptophidium mac- 





ropus. 
par oU qoos. NETS! e Age Mir 1019 Pterop. 5. Stomias nebulosus; Coloconger raniceps; Uroconger lepturus; 
| BIST: Macrurus l'etersoni ; Macrurus brevirostris; Macrurus macro- 
lophus; Bathygadus longitilis; Hoplostethus mediterrancus : 


Neobythites nigripinnis; Lamprogrammus niger; Chaunax 
pictus. 
| ооруу йн E 038 Pterop. 5. 9*6 Myctophum splendidum; Myctophum elucens ; Macrurus Peter- 
| EE soni; Macrurus semiquincunciatus; Macrurus cavernosus; 
| Macrurus laevis: Physiculus Edelmanni: Chascanopsctta 
lugubris; Aphoristia fusca; Malthopsis luteus; Peristedium 
indicum: Peristedium  Rivers-Andersoni; Peristedium ln- 
vestigatoris, 
с OF 2000S, SES 0! О. Пт. DAL 5° Uroconger lepturus; Chlorophthalmus corniger; Macrurus 
l'etersoni; Macrurus semiquincunciatus; Macrurus macro- 
lophus; Macrurus cavernosus; Macrurus laevis; Physiculus 
Edelmanni; Chascanopsetta lugubris; Lophius quinque- 
radiatus; Veristedium Rivers-Andersont ` Peristedium In- 


vestigatoris. 


Ge 
46* 
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= | eee Boden- 

E Breite Länge Netz = Bodenart Teni- 

РА ш peratur 

2 ORTEN, AR E QOO Stomias nebulosus; Myctophum macropterum; M. Liitkeni; 
M. fulgens; Argyropelecus affinis. 

256 EN. Qo dc db Imo Globig. 5. 00) Cyclothone accliuidens ; Coloconger raniceps ; Macrurus brevi- 
rostris; Macrurus macrolophus; Glyptophidium macropus; 
Lamprogrammus niger. 

ТО N ln ETE dU 1644 Glohbig. S. 4"6 Bathypterois atricolor indicus; Ifalosaurus phalacrus. 

IJI S E 

259 al sS Usi NC OSO lize 1362 Pterop. 5. б" Polyipnus spinosus; Macrurus macrolophus ; l'athygadus longi- 

ak, We filis; Hoplostethus mediterraneus. 

БО me Sone IN: ДУР lat ir 1259 П IE 0"3 Scylliorhinus indicus;  Macrurus brevirostris; l'athvgadus 
longifilis; Pathygadus melanobranchus; Barathronus dia- 
phanus; Dibranchus micropus. 

Sin SCTE ESOS 1213 | 607 | Cyclothone signata alba; Cyclothone acclinidens; Myctophum 

| | | Valdiviae; Serrivomer sector; Macrostomias longibarbatus. 

ООО ОИ Erste TTE 22, ОПЕ НЕ S; ofo  Macrurus pumiliceps. 

205 A ION De S Siri ЛГ. 823 1 Benthobatis Moresbyi; Coloconger raniceps; Macrurus flabelli- 

spinis; Macrurus Investigateris; Macrurus l’etersoni; Ma- 
crurus macrolophus; Macrurus cavernosus; Macrurus laevis ; 

| Lepidopus argenteus; Glvptophidium macropus; llalic- 
metus ruber; Chaunax pictus. 

204  0"918'5"N. — 49^32's"(. ae 1079 502 IIoplostethus mediterraneus; Neobythites nigripinnis; Glypto- 


phidium macropus; Dassobythites Brunswigi; Dicrolene 
intronigra, 
a0 OTS Kon, Tie 028 10° Seylliorbinus hispidus; Coloconger raniceps; Macrurus fabel- 
lispinis; Macrurus Investigatoris; Macrurus l'etersoni ; Ma- 
crurus macrolophus; Macrurus cavernosus ; Macrurus laevis ; 
Ilalicmetus ruber. 
Sin GRE GIN C | 100481820, AM Len 9"2  Macrurus flabellispinis; Macrurus Investigatoris; Macrurus 
Petersoni; Hoplostethus mediterraneus; Neobythites ma- 
crops; Chaunax pictus. 
ol ren. ER nie соб 5064 Stomias Valdiviae; Myctophum Valdiviae; Myctophum later- 
V. 2000 natum; Myctophum ` Benoit Reinhardti; Myctophum 
splendidum; Myctophum Lütkeni; Myctophum fulgens; 
Myctophum macropterum; Cetomimus Gilli; I.yconus 





pinnatus; Melamphaes megalops; Lepidopus argenteus; 

Cyclothone signata; Cyclothone signata alba; Cyclothone 

| acclinidens; Cyclothone obscura. 

сло ewe ess HY IO SOL Bla 1840 Glob. S. eu) Scylliorhinus indicus; Avocettina infans; Macrurus sclero- 

| rhynchus(?); Macrurus Wood-Masoni; Mixonus caudalis; 

Dibranchus obscurus. 

em. queen e O TG 7 1469 Glob, S. 09 1 Bathytroctes longifilis. 

V. 1200 Argyropelecus affinis; Chauliodus Sloanei; Stomias affinis; 
Chauliodus pammelas; Myctophum laternatum ; Cyclothone 
signata alba; Cyclothone acclinidens; Myctophum Penoiti 
Reinbardti; Myctophum Valdiviae; Myctophum nigrum; 
Myctophum macropterum ; Melamphaes megalops; Melano- 





cctus Juv. 
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Die Tiefseefische. 


Verzeichnis 


sämtlicher, bisher bekannter Tielscefische und ihrer Fundorte nebst Angaben der Viele der Fänge 


in Metern, der Boden-Temperatur in Celsiusgraden 


Abkürzungen. 


Albatrof Si 
Blake ў Bl. T. 
audam Con 
Challenger ial, 
Fish Hawk Hels. 


Goode und Bean 


Glob. S. 


und Bodenart. 


Schließnetz 
Blauer Ton 

— Corallensand 
Diatomeenschlick 
Felsiger Boden 


Globigerinenschlick 


Iirondelle Паг. Bod. == Ilarter Boden 
Investigator Pterop. 5. == Pteropodenschlick 
Ingolf RI — огоо 
Knight Errant Sd. = Sand 

Michael Sars =) —sehlanm 

Norske Nordhavs Expedition cel, SIL = sandiger Schlamm 
Porcupine alk, = — schlammiger Sand 


Schwedische Südpol-Expedition 
Travailleur und Talisman 
Triton 

Valdivia 


Bei den bathypelagischen Fischen sind die Angaben über die Tiefe, bis zu welcher die offenen Netze herabgelassen sind, einge- 


klammert. 


iei Fischen, welche nur vereinzelt unter 400 m beobachtet sind, deren Hauptverbreitungsgebiet oberhalb liegt 


sind nur diese 


= وام 


l'undorte aufgeführt und sie sind durch einen Stern bezciclnet (außer Leuchtfischen, die nachts nur an die Oberfläche wahrscheinlich 


aufsteigen). 


lei bekannten Fischen, besonders des Mittelmeers sind nähere Angaben über die Autoren fortgelassen, 








7 Expedition 
Fundorte 
oder Autor 


I. Cyclostomata 


сате 
*elutinosa L. 


limosa Gir, 
*etrrhata SCUL. 


circifrons GARM. 


Petro myzon ART, 


marinus L. 
Bairdi GILL. 


Norwegen, Grönland SMIL 
Portugal Bl 
Nord-Carolina-Neu-Fundland (be tns Л 
östl, New-York ГІ. 
Magellanstr. Ch, Beagle 
Japan hs 
Golf von Panama А. 
Neu-Fundland Gu B 
New-York А. 


305 


Tiefe der joden- 
a das Bodenart 
Fänge l'emperatur 

30—360 
460 

182—958 
O57 
631 gu Sand. B. 
Hexe БЫРЫ Fels. B. 
AE 8^3 
994 








II. Elasmobranchii 
I. Plagiostomi 
a) Selachii 
Chlamydoselachidae 
Chlamydoselachus 
* mmguineus GARM. 


Scylliidae 
Scylliorhinus BLANY. 
canescens (GUNTH.) 


spinacipellitus ХАП. 
acutidens V AILL, 
vanurus (Gua) 
cephalus (сирк). 
hispidus ALC. 


profundorum G. u. B. 
indicus М. BR. 


Catulus spongiceps би. 
Pristiurus Bonar. 
* melastomus (КАЕ) 


atlanticus VAIL, 
murinus COLL, 
Spinacidae 
Centrophorus (MULL. u. 
IlENLE) 
squamulosus GUNTH, 
lusitanicus Boc. u. Car. 
granulosus Boc. u. Car. 


crepidater Boc. u. Car, 


crepidalbus Boc. u. Car. 
squamosus (GMEL.) 


Dumerili JOINS. 
foliaceus Сохти. 
calceus (Lowe) 


Rossi Arc. 
Etmopterus Hatz, 
*spinax (L.) 


AUGUST BRAUER, 


Fundorte 


Japan 
Madeira 
Varanger Fjord (Norwegen) 


Südwestk. Südamerikas 
Arabisches Meer 
Kanarische I. 
Kanarische I, 
Californien 
Californien 
Andamanen-See 
Ostafrikanische Küste 
(59 S. Pr, u. 6^ N. Br.) 
New-York 
Ostafrikanische Küste (3° N.Br.) 
Golf von Aden 
Sandwich-I. 


Mittelmeer 
Norwegen (bis 70* N.Dr.) 
Irland 


Marokko 
Färöer 


Japan 

Portugal 

Portugal 4 
Golf von Genua 
Portugal. Madeira 

Färöer 

Portugal 

Portugal 

Nard-Spanien 
Irland 


"äröer | 

Island 

Madeira 

Japan 

Madeira 
Nord-Spanien, Bane d'Arguin 
(Nordwestküste Afrikas) 

Für-óer 


Arabisches Meer 


Für-Ger 
Norwegen (bis 70° N.) 


MitteImeer, Portugal 
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\ 
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Expedition Tiefe der 
oder Autor Fänge 
GARM, GUNTIL 
COLL. 
COLL, 270 
Ch. 731 
1 1262 
r 975 
dis 946 
die 335—532 
ANG ббо — S41 
I 338 - 766 
У 463—628 
а 1491 
М 1289—1840 
А. 570—1463 
GIGLIOLI 731—941 
COLL, 456 
Нот u. 263—456 
CALDERWOOD 
ШЕ 540 
АМ. 5. 1100—1300 
Ch. 630 





30C. u. Car. in großen Tiefen | 
eres U Ka 
VINCIGUERRA 
Doc. u. Car, 
AES 
bee, u. са. 


TOU. u. (am 


n 


боо 

in grofien Tiefen 
759 

in groBen Tiefen 


т e 
llorr u. 446 
CALDERWOOD | 
M. S. |. 390—750 
Cor, | 
Jouns. in großen Tiefen | 
Ch. 630 
LOWE in großen Fiefen | 
dE 1230 
M.S 750 
I 785 
Nis Se 426 
STROM 548 


COLL. SMITT. 
‚in großen Tiefen | 





Boden- 
Temperatur 


8°07 


7°6 


Bodenart 


Glob. 5. 


princeps COLL, 
pusillus (Lowe) 


villosus GILL. 


Centroscyllium (MULL, u. 


| tENLE) 
ruscosum GUT. 
* Fabricii (REINIL)} 


granulation Gt NTU. 
ornatum ALC, 
nigrum GARM. 


Laemargus MOL. и, TIENI 


* borealis SCOR. 


Echinorhinus BLAINV. 
spinosus (GMEL) 


Seymnorhinus BONAP. 
lichia 


Scy mnodon Boc. и, Car, 
ringens Boc. u. Car, 


Centroscy nnus Вос. и, Car. 


coelolepis Roc. ш. CAP, 


obscurus V MLL. 
Somniosus LE SUEUR 
*carcharias (A LL.) 


rostratus (RISSO) 


b) Batoidei 
Rajidae 
Raja L. 
*radiata Don. 


Jy llae Lik. 
plutonia GARM. 
Johannis-Davisi ALC. 
badia GARM. 


abyssicola Cave. 


trachura GILL, 
*batis L. 


oxyrhynchus 


mammillideus ALC. 
isotrachys GUNTH. 


Die Tiefseefische. 


Fundorte 


Madeira 
Kap Verde-Inseln 
Cuba, Bermudas. 
Sandwich-L. 


Sundwich-T. 
Färöer 
Grönland 
Nordostamerika 
Banc d'Arguin (Nordwestafrika) 
Falkland-Inseln 


Pucht у. Bengalen, Arabisches Meer 


Golf von l'anama 


Nordatlant. Ocean, Norwegen 


Mittelmeer 
Atlantischer Ocean 


Mittelmeer, Madeira 
l'ortugal 


Portugal 
Portugal 


Madeira 
Nordspanien 
Färöer 
Massachusetts 


Küste von Sudan 


Grönland, Island, Nordatlantischer 
u, Nordwestatl, Ocean bis C. Cod 
Mittelmeer 


Finmarken, Spitzbergen, Büren-I. 
nördl. von Schottland 
Davis-Str., Dänemark-Str. 
Norwegen (Mugerö) 
Florida 
Arabisches Meer 
Golf von Panama 
Qu. Charlotte's T. (West-Nord- 
amerika) 
Süd-Californien bis Alaska 
Irland 


Irland 


Golf von Manar (Ceylon) 


Japan 


`~] 
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Expedition Tiefe der Boden- 
oder Autor Fänge Temperatur Bodoran 
M. 8. 750—1100 8°07 
LOWE in großen Tiefen 
15 580 Sto 
G. u. В. 
N 405—911 
a 704—784 
Мо: 750 — 1100 Sp 
REINHARDT 
Gau | 
Ws 1495 4" 5 SS 
Ch. 630 2557 SI 
Ik 740 — 1262 Sen 
A. 998—1014 EUR SL, grün. Sd. 
STROM. 
COLLETT 273515 
GüNTII. 
CANESTR, in grog. Tiefen 
ООВ, ii 
CARUS D 
Boc. u. Car, | | 
HOC п. САР, T 
Сохти, 731 1097 
Hoc. u. Car. , in groß. Tiefen 
Joss. | E 
108 n 
M. S. | 750 
Guntm. | 
ale | 1400—1435 502 АШУ SI 
Gu. B bis zu großen | 
Tiefen 
CANESTR. | in groß. Tiefen 
N. 225—830 LS bis = 1" 
V. 486 | go 
Ing. 77571064 | 33 
M. 8. 280 i 
Hl. 417—608 
Il; 520 10? 5 
A. $49 — 2321 S5"5—2"4 Sd., Fels 
А. 2903 | 
A. | 1142—1502 
Нот u. 280—914 
CALDERWOOD 
HOLT u. 45- 685 
CALDERWOOD 
I. 1092 PA | 
Ch. 666 393 | 51. 
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Б Expedition Tiefe der 3oden- 
шо oder Autor Fünge Temperatur ZO CHE 
*nüdrosiensis Cou. Norwegen ALIS 400 gio 
*fullonica V. Norwegen COLI, 456 
Mittelmecr 
*erreularis Coven, Färder-Kanal тти. 943 
Norwegen Сол 216—376 
sidw. von Färöer RIMIS $55—750 
borea GARM. Färder-Kanal Кп. Err. db 
hyperborea VOLL. Norwegen, östl. von Island NS, 640° 1150 
Spitzbergen (So? N.Br.) N. 839 = 
Jan Mayen, nord], von Färöer Ing. 1241—2392 o96bis о") 
ingoljiana Lurk, Grönland (66° 30! N.Br.) Ing. 550 qug 
Arctonski: Dotto Antarctis Belgica 400—450 o"S bis wo" 3 sd. SI. 
(70—71° 5.1. 822—857? W.L.) 
2. Holocephali 
Chimaeridae 
(Ont gates 
* monstrosa L. Mittelmeer 
Norwegen, Förder М5. ` 300—730 
Färöer-Kanal Kn. Err. 
“ги. 923—1014 
Irland Пол u. 263 — 402 
CALDLRWOOD 
Sudan, Azoren, lane. d'Arguin Sp Зоо – 1257 1196—89 Ser, е 
West-Küste Sumatras Ne 470 ToS 
Bucht von Bengalen S mo 5° 
Cuba Pory 
Kap der guten lloffnung nach SMITT 
Japan SIEBOLD 
affinis. Cav. Portugal CAD, 
Golf v. Mesiko, Ostküste Nordameri- Hl. 545 -1759 
kas (30—43" N.Br. 60— 70" W.l..) 
mirabilis Cou, Färöer NE 780 —1200 8"07 
purpurescens GIL, Sand wich-I. А 1750—1951 
Harrtotta 
Raleighana G. u. B. Ostküste Nordamerikas A. 1293—1976 
(36°—4o" Nir, 709 - 74° W.L.) 
Torpedinidae | 
Benthobatis Ave. 
Moresbyi Atc. Südwestküste Vorder-Indiens Il: 786 59 
Küste Nordostafrikas (4° 41° N.Br.) Ne 82; EN 
| | 
III. Teleostei 
I. Malacopterygii 
Salmonidae 
Mierostoma Cuv. 
microstoma Mittelmeer 
Golf von Guinea ME (600) 
Bathylagus GI NT. 
Benedicti G. u D, Ostküste Nordamerikas A. (1868— 32341 
(39—40° N.Br.) | 
euryops G. u. B. Ostküste Nordamerikas Du | (1097— 2477) 
(39—40° N.Br.) | 
euryops latifrons LONNI. Ostküste Südamerikas B Bb | (27001 
(so Вг. so* W.L.) | 
Miller? J. n. V. San Diego (Californien) A. i (1419) 
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antarcticus GUN TM, 


atlanticus GUN TH, 
gracilis. LÖNND, 


pacificus Сив. 

borealis GILE. 
Winteria A. Br. 

telescopa A, BR. 
Opisthoproctus ХАП. 

soleatus МАЦА, 


Albulidae 
Pterothrissus HLG. 
gissu IMG, 


Alepocephalidae 
Aleposomus Сп. 
Copei GILL 


socialis (V AL.) 


Güntheri (ALC.) 
nudus A. BR. 
squamilaterus (ALC) 
lividus A. BR. 
Anomalopterus VALL, 
pinguis 
Leptoderma Vat. 
macrops МАПІ. 


affinis ALC. 


Aulastomatomorphaälc., 


phosphorops ALC. 
Alepocephalus Risso 
bicolor ALC. 


rostratus Risso 


niger GÜNTH. 


Agassizi G. u. B. 
Бата G. u. 1. 
productus бил. 


tenebrosus Сил. 
Blanfordi Atc. 
edentulus ALC. 
Giardi kont. 


convexifrons GARM. 
asperifrons GARM, 
Jundulus Garn. 


Deutsche Tiefsee-Eapedition 1898— 1899. 





Fundorte 


ЫЗ cs Ses OSD sued d ec 


А rule | 
§5°57'S.Br. 16" 14' ОЛ. 
£9? 16  S.Br. 40? 13' O.L. | 


G2 2U S IER SAN CO gU 
Hola] ele 
OES Br cO ton E, \ 
49" 56' S.Br. 49° 56° W.L. ! 

Nurdwestküste Nordamerikas 
nördl, von den Aleuten 


Golf von Guinea 


Küste von Marokko 
Golf von Guinea 


Japan 


Ostküste Nordamerikas 
TEN ооо зо У) 
Marokko, Sudan 
Golf von Gascogne 
ucht v. Bengalen, Arabisches Meer 
Westküste von Sumatra 
Andamanen-See 
Westküste von Sumatra 


Marokko 


Sudan, Marokko 
Golf von Gascogne 


sucht von Bengalen 
Arabisches Meer | 


Bucht v. Bengalen, Arabisches Meer 
Westküste Sumatras 
Mittelmeer 
Marokko, Sudan, Kap Verde-TL, 
Kanarische 1., Azoren 
nördl. von Australien 
Ostküste Nordamerikas 
(36—419 Nr.) 
Ostküste Nordamerikas 
Ostküste Nordamerikas 
(39° 26' N.Br. 70° W.L.) 
Californien 
Arabisches Meer 
Bucht von Пепра[еп 
Färöer 
Bucht von Biscaya 
Westküste Zentralamerikas 
Golf von Panama 
Golf von Panama 


Bd. XV. 


Expedition 
oder Autor 


ME 


Nie 


We 


Ch. 


]liLGEND. 


У. 


NS 


1. 
Ay 


Risso 


dE 


Tiefe der 


Fänge 


13566) 


(1500—2000) 


(3739) 


12700 — 2800} 


(5317) 


1717—1350) 
(2200) 
(786 —1 240) 
(750) 
(676—767) 
(768 — 1143) 


(439—658) 
(750) 


2 


(830 —3655) 


(655— 1500) 
(1648) 
(868) 
(1200) 

(8020—1410) 
(1200) 

(1430—18641 

(2321—3057) 





Joden- 


"Temperatur 


(808-509) 


(89 SET 


(7*1) 
(Sal) 


(7.9 mbi) 


i198) 





Rodenart 





Bathytroctes GENTIL 
rostratus (Gi NTI, 


alveatus GARM. 


longifilis A. BR. 
microlepis (ai rtt, 


macrolepis GI NTU. 
nmspector GARM. 
alvifrons GARM. 
S VAILL. 
melanocephalus ХАП. 
SJUMNOSUS ALC. 
stonnas Син, 
antillarum G. u. В. 
aequatoris G. u, B, 
Platviroctes Самти. 
procerus А. DR. 
ариѕ GUNTH, 


Leptochilichthys Garn. 


slgassizt GARM. 
Conocara G, u. В. 

AMaedonaldr ©, u. В. 

macroptera Eat 


Narcetes At, 
eremilas М.С, 
pluriserialis GARM. 


Dolichopteryx A Ir. 
Guascopa А. BR, 
longipes |VAILL.\ 


Stomiatidae 
Stomias 
colubrinus GARM. 


Valdiviqe A. DR. 


boa (Risse ›) 


AUGUST BRAUER, 


Fundorte 


Pernambuco 
Marokko 
Golf von Gascogne 


Bucht v. Pengalen, Diego Garcia, 


zwischen Seychellen und Sansibar, 


Nordostküste Afrikas 
Golf von Panama, 
Südamerikas 
Golf von Aden 
Portugal 
? Andamanen-See 
Celebes 
Golf von. Panama 
Golf von Panama, Galapagos-l. 
Azoren, Kap Verdc-l. 
Marokko, Sudan 
Arabisches. Meer 


Westküste Nordamerikas (Oregon) 


Golf von Mexiko 
Küste von Ecuador 


Kap Verde-l. 
МИЧ. .Atlantischer. Ocean 
(moss NEE дб) ЗОТ) 

Arabisches Meer 


Ecuador 


Golf von Mexiko 
Marokko, Sudan, Kanarische I. 
Caraibisches Meer 


Arabisches Meer 
westl. vom Golf von Panama 
15° 30' N.Br. $0" 30' W.L.) 


Cocos-]. (Indischer Ocean) 
Marokko 


Golf von Panama 
Westküste Afrikas (Kap Verde-l. 
bis Gr. Fisch-Buchti 
Golf von Guinea 
Westküste Sumatras 
Mittelmeer 
Westküste Grönlands 
nordwestl. von den Hebriden 
Ostküste Nordamerikas 

озо 
Golf von Gascogne, Küste von 
Marokko, Kap Verde-Inseln 
Südküste Afrikas ı 38" S.Br. 189 0.14.) 
östlich von Neu-Seeland 
420 56'S.br. 1499 26! WW.) 


Qə 
SI 
о 


Nordwestküste 


Expedition 
oder Autor 


x 
Risso 


REINHARDT 


M.S. 
Ш 


IS 
PETERS 


Tiefe der 


Fänge 


[Оу 
(ПШ 
(1700) 


(1500 2000) 


(2485 = 3278) 
(1442 — 3655) 
| 1435— 2600) 
(1353) 
16041 
1767) 
1355) 





1746) 
1865 — 21181 
en 


(1323 


11353 
(18471 


(2400) 
111631 


12957) 
1500— 3000| 


(600) 
(594—1800) 
1200 
1215—3443) 
1450—1800) 


2000) 


Boden- 


Temperatur 


EW 


(9—10") 


ا 


Podenart 








nebulosus ALC. 
affinis Сохти. 
hexagonatus GARM. 
gracilis GARM. 


atrivenier GARM. 
elongatus ALC. 


Chauliodus Bi u. Sous, 


Sloane? BL. u. Scis. 


раттеіаѕ Ах. 


dentatus GARM. 
barbatus GARM. 


Grammatostomias G.u. B. 


dentatus G. u. В. 


Photonectes Сохти. 
ан G 1. 
albipinnis (DÖDERL.) 

Photostomias COLL, 
Guernei Cort. 


LIION Ge 
Eustomias ХАП. 

obscurus VAILL. 
Maerostomias А. Dr. 

longibarbatus А. DR. 


Melanostomias А. Dn. 
melanops A. DR. 
Valdiviae A. Вк, 
macronema (GILB.) 

Pachystomias Сохти. 
mi^rodon (rer, 


Dactylostomias GARM. 


filifer Garm, 
ater A, BR. 
indicus А. BR, 








Die Tiefseefische. 371 
Expedition Tiefe der Boden- 
Шш: oder Ашог Fänge Temperatur Ee 
Golf von Manar (Ceylon) Ib (1093) (69 4) 
Ostafrikanische Küste Ne 1693 1019) (9? —0" 4) 
Westindien Ch. {S20 TOCS) 
Golf von Aden йс 112001 1691) 
Golf von Panama Ass 236— 37611 1202) 
Westküste Zentralamerikas 
OL SLT Tee SUO IIS Ch. (3291) 
Golf von Californien s i2227] 
Laccadiven-I. I. (1352) 159 
Mittelmeer 
Madeira Cort 
Mittl. Atlantischer Ocean Ch (4571) 
ES NT очул) 
Bermuda-l. Ch. 146711 
Marokko IE (11231 
Ostküste Nord- u, Zentral-Amerikas Lex (795° 3783) 
Golf v. Gninea, Südwestküste Afrikas Ms (600—3000) 
nordöstl. von Neu Amsterdam, 
Westküste Sumatras, Bucht von 
Bengalen, südl. von Ceylon, Ne 1394 — 22001 пто? 30910 
zwischen Seychellen und Sansibar, 
Golf von Aden 
Neu-Gninea Ch. 11463— 3657) 
südl. von Japan Eh: Hosoi 
Arabisches Meer, Golf von Manar 
(Ceylon), Pucht von Bengalen, I. 11091—25051 б" 
Lakkadiven-See 
Golf von Aden ue 1200 ó" I 
Society-I. GARM. 
Golf von Panama NG 18491) [sos 
Ostküste Nordamerikas EC 13783) 
(38° 19' N.Br. 69° W.L.) 
Martinique hl. 1862) (6° 5} 
Japan DÖDERL. 
Azoren Il. 11138) (6? 5) 
Atlantischer Oecan URR: 
Bucht v. Pengalen, Andamanen-Sec Ib 1107—2395) 
Azoren T. (2792) dro 
Golf von Guinea au (1800) 
Nordostafrikanische Küste A: (1213) (097, 
Nordküste von Sumatra We (1024) Mt 
Westküste von Sumatra We (614) lo"2 
Sandwich-I. KS 581—525 
nordwestl. von Australien Ch. (4471 
Galapagos-I. A. (1205 — 4080) 
Westküste Südafrikas Va (1000) 16") 
Chagos-1. у. { 1900 — 2200) 


Qə 
EST 
- 


47* 


а 





LA 


sJ 


Echiostoma LOWE 
barbatum LOWE 


margarita 
Opostomias GUNTH. 
micripnus GUNTIL 


[diacanthus PETERS 
ferox 


atlanticus A. BR. 
antirostomus GARM, 
fasciola PETERS 


Malacosteus AYRES 
indicus COUN ILL, 


niger AYRES 


choristodactylus. V Aw. 


Stylophthalmus A. BR. 


paradoxus А. BR. 


clstronesthes RICHARDS, 


niger RICH, 


Richardsoni Pory 


Martensi Ка хе. 


abyssorum KOHL. 
elucens А. BR. 
gemmifer G. u, 1%. 


antarcticus LONNB. 


AUGUST BRAUER, 


Fundorte 


Ostküste Nordamerikas 
(ON IF AV OS r ON J| 
Dl'ahama-K anal 
Madeira 
Golf von. Mexiko 


südl. von Australien 
(Шоо SE TO ee (DH) 


Nordatlantischer Ocean 
(35! 29' N.Br. бо" 53’W.L.) 
Westküste Südafrikas 
Golf von Panama 
Westküste von Sumatra 
zwischen Chagos-l. und Seychellen ı 
nördl. von Australien (1179 0.1.) 
пога. von Neu-Guinea 
(ОТМЕ TOGO 


südlich von den Philippinen 
Andamanen-See 
nördl. von den Cocos-Inseln 
(Indiseher Ocean), Bueht von 
Bengalen, Chagos-l. 
Westküste Südafrikas 
Atlantischer Ocean 
ОТ GONI) 
Barbados 
Ostküste Nordamerikas 
(37 - 39° N.Br. 71—72" W.L. 
Marokko, Azoren 


Westküste Sudafrikas, östlich der 
Bouvet-Insel (Antarktischer Ocean), 
Bucht v. Bengalen, zwisehen Ceylon 


u. Malediven, zwischen Seychellen ' 


und Sansibar 


nórdl. Atlantischer Ocean 
(er Ne. ато) 
nórdl. Atlantischer Ocean 
Golf von Guinea d 
| Westküste Afrikas (Sierra Leone) 
i Stiller Ocean 
Cuba 
Westküste Afrikas 
(жем. d. Großen Fisch-Bucht) 
Rotes Meer 
südlich von Ceylon 
Kap Verde-Inseln 
Golf von Gascogne 
Golf von Guinea 
Ostküste Nordamerikas 
(44925 N.Br. 53° W.L.) 
18029729. ie E O 
(Südatlantischer Ocean) 


Q3 
“I 
IM 


Expedition 


oder Autor 


Tiefe der 


Fänge 





Ch. | 


PETERS 


V. 


МЕ 
AYRES 


| 
We | 


We 


A. BRAUER 


LUTKEN 
V. 


KLUNZINGER 
Ke 
е. 

(er 


(2000) 
(2196— 3350) 
(594— 2500) 


1914) 
(1193) 


(1900—2500) 
(2000) 
(630) 

(989 1950) 

(1400— 2220) 


(1500— 4000) 


(1500— 2500) 


(2000) 
(4571) 


(2000) 
(Soo) 
(2500) 


(548) 


(2500) 


Boden- 
Temperatur 


(6") 


(008) 


(10° 3) 





Bodenart 


Die Tiefseetische. 





indicus A. BR. 


lucifer. биши. 
Bathylychnus М. BR. 

cydneus УЕ 
Bathylaco 6. и. В. 

nigricans G. u. B. 


Sternoptychidae 
Bonapartia G. u. B. 
pedaliota G. u. B. 
Gonostoma RAFIN, 
elongatum GUNTH. 


bathyphilum (V Ait.) 
grande (COLL) 
gracile arem, 
denudatum Rarın. 


brevidens KN. u. STEIND. 


rhodadenia (GILB.) 
Cyclothone 

signata GARM. 

und signata alba А. ER. 


livida А. BR. 


atraria Сил. 
microdon GUNTH. 


und microdon pallida A Br, 


Fundorte 


zwischen Sansibar und Seychellen 
Arabisches Meer 
Sandwich-Inseln 


zwischen Ceylon und Malediven 


Westindien 


Golf von Mexiko 


Ostküste Nordamerikas 
(36—419 N.Br.) 
Caraibisches Meer 
Golf von Guinea 
Westküste Sumatras 
südlich von Neu-Guinea 
Banda-Sec 


Golf von Gascogne, Azoren 


Japan 
Mittelmeer 
Madeira 
Marokko, Kap Verde-Iuseln 
Ostküste Nordamerikas 


Atlantischer Ocean 


Havanna, Bahama-Kanal 
Sand wich-Inseln 


Golf von l'anama 
zwischen Chile und Kap Horn 
Küste Westafrikas (zwischen 
Kanarischen Inseln und Kapstadt) 
Mittelmeer 
zwischen Neu-Amsterdam und 
Sumatra, Bucht von Bengalen, 
Chagos-L, zwischen Chagos-l. 
u. Sansibar, Nordostküste Afrikas; 
Golf von Aden 
Westküste Afrikas (zwischen 
Kanarischen Inseln und der 
Gr. Fisch-Bucht 
Sandwich-Inseln 
Davis-Str., Dänemark-Str. 
Mittelmeer 


Mittlerer u. Westatlantischer Ocean | 
Golf von Gascogne, Kanarische 17] 
Westküste Afrikas zwischen den 
Kanarischen Inseln und Kapstadt 


Südatlantischer Occan 
48—50°S.Br. 42—50? W.L. 


Expedition 
oder Autor 


Bl. 


lhe 


GUNTHER 
Е 
ТЕУ 
STEINDACHNER 
u. NNER 
DH. 

Ns 


Ne 
XS BEATER 
Ma 


WOLTERECK 


I. 
| 
| 
| 


A 
Ing. 
MAJA 
WOLTERECK 
el 
Ши 2 


| 
| 


Tiefe der 
Fänge 


(30001 
(469— 1837) 
(2000) 


(3826) 


(400) 


(795— 4333) 








12000) 
(614- 677) 
(1463) 

(657) 
11420 - 2285) 
1630—4433) | 

| 1460—11830J 

(480) 
(292—914) 
(747—1005) 

13278) | 
(600 3000) 

| | 
(520— 2500) 


(600— 4000) 


(914— 5202) 
(950—4165) 

| (700—4000) 
su se, 
900 250 
(2500 --2700) 





„ә 
му 
e 


Loden- 


T | Bodenart 
emperatur 


110") 
(3"9) 


15") 


(11—8"5) 


PST 
SE 
D 


AUGUST BRAUER, 





weclinidens GARM. 


obscura A. FR. 


Yarrella Gu. I. 
Blanfordi G. u. B. 
Photichthys HUTT. 
argenteus HUTT. 


corythaeolus ALC. 


Vinciguerria Јоко. EVERM. 


parvipinnis (V AILL.) 
lucetia GARM. 


attenuata (Cocco) 


Ichthyococcus ПохАР 
ovatus (Cocco) 


Lychnopoles Слам. 
argentcolus GARM. 





А Expedition 
Fundorte oder Autor 
Antarktischer Ocean: 62° 26'5.Dr. Ch. 
QS TO be SO EE 
БОЗОК у UND Sais: 
Amboina Ch. 
3ucht у. Bengalen, Andamanen See lis 
Zwischen Neu-Amsterdam u. Suma- Ma 


tra, zwischen Malediven u. Chagos-l. 


nördlich von Neu-Sceland, südl. | 
von den Sandwich-l., nördl. von Ch. 
Neu-Guinea, südl. von Japan [| 
Westküste Amerikas (0"— 37" N.Br.) A. 
Antarktischer Ocean Ne 
(56° 30' S.Hr. 14"29’O.L..) 
Westkiiste Afrikas (zwischen 
I Kanarischen Inseln und Kapstadt). 
Indischer Ocean: zwischen Neu- 

Amsterdam und Sumatra, Bucht У. 
von Bengalen, zwischen Ceylon 
und Chagos-l., zwischen Chagos-l. 
Nordostküste Afrikas 
Westküste Afrikas (zwischen Kap 
Verde-l. und Kapstadt, zwischen 


u. Sansibar, 








den Cocos-l. und Sumatra, Bucht We 
v. Bengalen, zwischen den Chagos-l. 
u. Seychellen, südl. von Sokotra 
Golf von Mexiko x 
Neu-Seeland Turron 
südl. von Kapstadt Ke 
(Sz SI Ee ти 
ndamanen-See р 


Neu-Secland VAILLANT 


Golf von Panama, Westkiiste Ag 
Zentral- Amerikas 
Golf von Guinea Ni: 
Zwischen Neu-Amsterdam und | 
Sumatra, Bucht von Bengalen, Y. 
zwischen Ceylon und Chagos-I, | 
zwischen Сһасоѕ-1. und Sansibar | 
Bahamas | LUTKEN 
Atlantischer Ocean (29" N.Br. | 
NN Er BEN BR, | LUTKEN 
БОБ се” МҮШ) | 


Azoren llirondelle 
| 
Mittelmeer 
Indischer Ocean LUTKESN 
Mittelmeer 
Portugal, Marokko Ws 
zwischen Chagos-l. und Sansibar Ni: 
Golf von Panama = 


Ticfe der 


Fänge 


ioden- 
Temperatur 


(1509) 
(483—786) 
(1000— 3000) 
| g, 990, 1700 
600° 1000 


(940 — 5202) | 


(223—4411) 


(1500) ` | 





1520 —4000) 


| (500—000) 


(589) | (8°) 


(2000) 


(330 —740) (10" Bis 


1182—3339) 


{2000—3500} 


(800—2500) 


Oberfiüche 


1950—2030) 
(1500— 2500) 


(383—422) 


Bodenart 





Diplophos Gr su. 
Lien? GUNTH, 


pacificus бохти, 


Triplophos A. bn. 
elongatum М. BR. 
Maurolicus Cocco 

oculatus GARM. 
Pennanti (МУ Ал.) 


ephippiatus (Сил, u. CRAM.) | 
Valenciennellus JORD. u. 


EVERM, 
tripunctulatus (EsM.) 


stellatus GARM. 


Argyropelecus Cocco 
affinis GARM. 


hemigymnus Cocco 


caninus GARM, 
Heathi Сив. 
Ol fersi (CUVIER) 


Die Tiefseefische. 
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vn Expedition Tiefe der | Boden- ien 
oder Autor Fünge Temperatur odenart 
‚ 
Atlantischer Ocean: 22" N.Br. CN, 
ROL ER SO SBT VETE 
IO NIE ASM LÜTKEN 
TOAS АЕР 
GUNG Brees ONE Ne (3070) 
Indischer Ocean : | bus (2000) 
zwischen Seychellen und Sansibar 
МИП. Stiller Ocean UR. 
SEET De DENN. | 
südl. von Ceylon Ne (2000) 
Westkiiste Californiens A. 
Mittelmeer 
Golf von Mexiko А. (202) 
Ostküste Nordamerikas | А. (408) 
(38? 37’ Х.г.) 
Großbritannien, Färöer, LUTKN 
Skandinavien GUNTHER 
Neu-Sceland GUNTHER 
Rotes Meer KLUNZINGER 
Sandwich-Inseln | AS 
| 
Madagascar Í ESMARK, LÜTK. 
Dänemarkstr. LÜTKEN 
westlich von Californien x (545) 
Golf von Guinea М (3000) 
Bucht von Bengalen, zwischen Wo (2000 — 2500) 
Ceylon u. Chagos-L, Seychellen 
Westindien | Als (1245) 
(15924! N.Br. 63° 13° W.L.) | 
Golf von Guinea, Südwestatrika N. (2000) 
Bucht von Bengalen, Chagos-L, | | 
Seychellen, Nordostküste Afrikas, | V (1000 - 2500) 
Golf von Aden Í 
Mittelmeer | 
Azoren, Süd-Europa, Nordwest- | LUTK., GUNTH. 
afrika DE gt: 
zwischen Shetland und Färöer | GuN'TH. 
Norwegen | COLLETT 
Bucht von Bengalen 1. (187) 
zwischen Neu-Amsterdam u. Suma- . 
tra, zwischen Ceylon u. Chagos-L, DV. (1500 —2.400) 


zwischen Chagos-]. und Sansibar 
Indischer Ocean (Port Louis) 
Sand wich-InseIn 
Küste Norwegens bis zum Nordkap 
Portugal 
Azoren, Madeira 


Kap Finisterre 
zwischen Kanarischen I. u. Brasilien 
Golf von Guinea 
Kap der guten Hoffnung 


Qə 
<J 


Se 


GARMAN 
A. 
UOLLETT 
ie 
Lower, Hir., 
LUTKEN 
Ch. 
A. BRAUER 
Wa 
CUY. u, VALENC, 





(950— 1615) 
Obertlüche 


(2056) 


(2000—4000) 


AUGUST DRAUER, 





aculeatus Cuv, u. VALENC, 


Sternopty.v TERN. 
diaphana MER. 


obscura GARM. 
Sternopty chides Осилү 
amabilis OGILBY 
Polyipnus GUNTHER 
spinosus GUNTH, 


Iaternatus GARM. 
Nutting? билт. 


2. Apodes 


Anguillidae 
Sauromuraenesox 
TOFAN ALC. 
Nenomystax Сив. 
trucidans ALC. 
atrarius Gin, 
rictus GARM. 


AES 


Pervert eli; SACC 
IDO SIG. 


Fundorte 


Ostküste Nordamerikas 
(39— 42" N.Br. 66° 74" ALL.) 
zwischen Neu-Amsterdam und 
Sumatra, südlich von Ceylon, 
westlich von den Chagos-l. 
Golt von l'anama, Galapagos, 
Westküste Zentralamerikas 
Azoren; zwischen Azoren und 
Bermudas; Küste Norwegens 
südlich von Madagascar 
(820 S Ere qao mono.) 


Atlantischer Ocean: 46" N.Pr. 
ZINN er SOC Ike 
Azoren, St. Пејепа, Kap Verde-1., 
Antillen 
Jamaica 
Portugal, Marokko, Azoren 
zwischen Teneriffa u. St. Thomas, 
Sierra Leone, Mitte des Atlanti- 
schen Occans 
Westküste Afrikas (zwischen 
Kanarischen Inseln und Kapstadt) 
Ostküste Nordamerikas, Westindien 
Stiller Ocean: südl. von Australien 
MOSS SBT TONGA O E) NOMI 
von Neu-Seeland, Philippinen, 
Neu-Guinea, Japan 
Sandwich-Inseln, Californien 
Indischer Ocean: Arabisches Meer 
zwischen Neu-Amsterdam und 
Sumatra, Bucht von Bengalen, 
zwischen Ceylon und Malediven, 
zwischen Seychellen und Sansibar 
Galapagos-l., Golf von Panama 


östl. v. Australien (Lord-Howes-1.) 


Golf von Guinea 
Westküste Sumatras 
Nordostküste Afrikas 

Andamanen-See 

zwischen Philippinen und Borneo 
Barbados 


Sandwich-Inseln 


Bucht von Bengalen 


Arabisches Meer 

Küste Ecuadors 
Golf von Panama, Westküste 
Zentralamerikas 


Arabisches Meer 


Qə 
i! 
Cc 


Expedition 
oder Autor 


SE 
CoLLerr 


Kees 


EE BIOG 


CU v, u. VALENC, 


TIERMANN 
me, I 


Ch: 


OGILBY 


We 


Tiefe der Poden- 
ў Bodenart 
Fünge "Temperatur 


i263 - 37821 


(2200— 2500) 


(522— 4080) 


(1657—1702) 


1100 — 3000} 
3 


| Зоо | 


boo 


(1200) 
(371—479) 
(1362) 
(456) 


(404) 
(394—592) 


Wine 
10 au 


SUD 


Se 


Die Tietseefische. 
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Е Е Expedition Tiefe der Poden- im 
oder Autor Fänge Temperatur елеп 
Nettastoma Rar. 
* melanurunt Rarın. Mittelmeer 
Sudan, Kap Verde-I. Ji; 90— 760 
parviceps Gux TH, Japan Ch. 630 gu sd. 51. 
Metopomycter GILE 
denticulatus Sand wich-1l. A. 747 — 1005 
Coloconger АС. 
raniceps Atc. Andamanen-See, Bucht von Ben- lic 306—735 


galen, Arabisches Meer 
Globig. S. 
Ostafrikanische Küste NS 625—1 34 9"2— 7°6 | Pterop. 5. 


(zwischen 505. u. 6? N.Br.) bros 
Uroconger Kaur 
vicinus ХАП, Sudan, Kap Verde-l. Te Cri fat Sl, al; Sal, 
? Bucht v. Bengalen, Arabisches Meer | 785-— 1162 f 7S 
lepturus RICHARDS. Westküste Sumatras, Ostafrika A 660 — 1019 $"— 6"6 B]. T., Pterop. 5. 
Stiller Cicean RICHARDSON 
varidens GARM. Golt von Panama ES 475— 1430 03 50и Sl. 
vicinalis GARM Golf von Mexiko ne 290 
Promyllantor Mc. 
purpureus ALC. Arabisches Meer IS 1828 che 
Alcocki Gite. u. CRAM. Sandwich-l. A. 435—010 
Simenchelys ant 
parasiticus GILL Ustküste Nordamerikas E. Il. 365— 1653 
(85 A3 UN Bre 5673 We.) Ar 
Azoren Hir. $44—2000 jum 
Ilyophis сив, 
brunneus Сив. Galapagos A. 1158 
Derichthy s Carr 
serpentinus GILL Ostküste Nordamerikas A. 1865 
(БОЗЕ ОЕ) 
Pisodonophis Kaur 
*cruentifer CG u. Б. Ostküste Nordamerikas КИЕ 219—447 
(AON Er. 6G oO WL.) 
Ophichthys Aut. 
* frontalis GARM. Golf von Panama A. 278— 442 (139— $* 9) S 
Myrus Kaur 
pachyrhynehus Ули. Marokko VE 460—1435 yx nno = Ж, 
Кар Verde-l. GOODE u. BEAN S41 
Congermuraena | 
guttalata бохти. Fiji-Inseln Ch. SS | Corall. 
Malabar-Küste (Vorderindien) I 1162 | 72 
aequorea GILB. u. CRAM, Sandwich-I. A 656 | 
musteliceps At. Bucht von Bengalen i, 264—456 | 11°—10! 
caudalis. GARM. Golf von Panama na | 585 | nus 51. 
Leptocephalus GRON. 
mirabilis A. BR. Sansibar KS (2000) 
Nemichthyidae 
*Dysomma Atc. | i 
bucephalus Atc. Bucht von Bengalen 1. (203—-450) (10%) 
* Dysommopsis ALC. 
muscipara МС. Bucht von Bengalen I (433 — 4931 1109) 
Spinivomer Сил. u. RYD. 
Goodei (пл. u. Кур. Ostküste Nordamerikas A. [4517] 


(SUN Br 6 SONIS) 
Gavialiceps ALG 
nucrops ALC. Bucht von Bengalen, Arabisches 1. (£591 —1911) 
Meer, Golt von Manar (Ceylon) 
ad d 
Deutsche Tiefsee-Expedition 1898 1899 Bd NV. 45 


g AUGUST BRAUER, 
U 






Expedition Tiefe der Joden- 











Fundorte А Jodenart 
oder Autor Fänge Temperatur 
Serrivomer GILL u. RYD. 
Велт «па, u. Кур. Ostküste Nordamerikas AY, (1563) 
(41" 40' N.Br. 65" 28 W.L.) 
Sand wich-T. BE (568—1951) 
länemarkstr., westl. von Färöer Ing. (1175— 3099) 
Richardi VAIL, Azoren T (2995) 
sector GARM. Golt von Panama X. (244— 3240) 
Westküste Sumatras, zwischen | 
Neu-Amsterdam und Sumatra, | \. (12132400) 
Nordostküste Atrikas 
Nemichthys RICHARDS. 
scolupaceus. RICHARDS, Киш. Atlantischer Ocean RICHARDSON 
Madeira Lower, 
Westkiiste Nordafrikas le (888) (7°) 
Kap Verde-l. v. 11694) 
Ostküste Nordamerikas Sab 
(31— 429 N.Br. 65—75 W.L.) Ei ate (394 4330) 
fronto GARM. Golf von Panama, Calitornien А 1847—2903) 
acanthonotus ALC. Bucht v. Bengalen, .\ndamanen-See i Sos 1162 =] 
avocetta JORD. и. сие. Stiller Ocean (Puget's Sund) Y Oberfläche 
(Суета (gr, | 
atrum GUNTH. Küste von Marokko T. | 12210] 
]uan Fernandez С 27431 
südlich von Australien Ch. (3292) | 
(309 S.Br. 123° C.L.) | 
Seychellen Nic (2000) 
Labichthys y 
carinatus GILL u. Кур. (Ostküste Nordamerikas ES (1656) 
ОСА а UE ЫЕ) 
Nematoprora Сив, | 
polygonifera GILE. Sandwich-l. Ne | (571—1463) 
Avocettina JORD. u. Dav, 
infans (GUNTH.) Sierra. Leone (Cio (4573) 
Golf von Guinea Nr (600— 4000) 
Pernambuco, Westindien le (914 ~ 1488) 
Westkiiste Sumatras, Chagos-]. 
Ostküste Afrikas (zwischen Sansibar | NS (750 2959) 
und Aden) 
elongata (Gua. u. RYD.) Ostküste Nordamerikas ay, (2983) 
(39922 N Bra OSL 4 8015.) 
EU pc) Alaska NS (2570) 
Bowerst (GARMAN) Golf yon Panama, Westkiiste A | (2135—4080) | 
Zentralamerikas j à 
Venefica 
proboscidea (VAILL.) Küste von Marokko dis (2200) | 
procera (6. u. В.) Ostküste Nordamerikas 2. (1183) | 
[53/39 N Br та TB | 
ocella GARM, Golt уоп Panama A. (1950) | 
tentaculata GARM. (Golf von Panama, Westküste А, (1206 — 1787) 
Zentralamerikas l 
Stemonidium GILE, | 
hypomelas GILB. Sandwich-l. NG (gS2—1228) 
Chlopsis 
bicolor КАРІМ. Mittelmeer 
aequatorialis бив. Ecuador Ag (733) 
Gilberti GARM. Gulf von Panama AG (934) 
taeniola Aic, Andamanen-See, Bucht v. Bengalen , lis 438—513 ТОО 002 








у a HM A c 


= 


Synaphobranchidae 
Histiobranchus 
infernalis GILL 


batly bius (GoNTH.) 


Synaphobranchus 
pinnatus (GRON.) 


brevidorsalis GuxTU. 


brachysomus GILB. 
Saccopharyngidae 
Saccophary n. MITCH. 
ampullaceus (HARW.) 


pelecanoides (V Ai.) 
Bairdi (бил. и. RYD.) 


Macropharyn A, Bg. 
longicaudatus А. PR. 


3. Haplomi 
Scopelidae 
Bathysaurus СОХТИ, 
ferox GUNTH, 


mollis (Gr em. 


Harpodon LESUEUR 
squamosus ALCI 

Scopelarchus ANS 
Güntheri ALC. 

Benthosaurus G. u. B. 
grallator G. u. B. 


Chlorophthalmus Eox. 
Agassizi BON. 


productus бохтн, 
gracilis GUNTH, 


Die Tiefseefische. 


Fundorte 


Expedition 


oder Autor 


Ostküste Nordamerikas 

(38? 30° N.Br. 69°08'W.L.) 
? Davisstraße 

Mitte des Stillen Oceans 

(ous Br TSO) 
Japan 
zwischen Afrika und Kerguelen 

Berings-Meer 


"rasilien, Japan, Philippinen 
Fároer 


Marokko, Kanarische L, Sudan, 
Kap Verde-l., Azoren 


Ostküste Nordamerikas F. 


(35—42° N.Br. 65—76" W.L.) 
Arabisches Meer 
nórdl. von Neu-Guinea, Japan 
Nordostafrika 
Sandwich-I. 


NBII SO Wiles 
Nel GaSe ieee 
Madeira 


52° 
62° 
Kiiste von Marokko 


Ostkiiste Nordamerikas 
(39—40^ N.Br. 68- -72°W.1.) 


Golf von Guinea 


Neu-Seeland 
Ostküste Nordamerikas 
Marokko 
Japan, Mitte d. südl. Stillen (Oceans 
Kap Verde-l. 


Bucht von Bengalen 
Indus-Delta 


Golf von Mexiko 
Ostküste Nordamerikas 
(697 N.Br. HEN 


Ostküste Nordamerikas 
(28— 39" N.Br. 70—79" W.L.) 
Mittelmeer 
Fiji-1. 

Mitte des Süd-Atlantischen Oceans, 
Neu-Seeland, Juan Fernandez 


SE 


MITCHILL 
GUNTHER 
JOHNSON 





П 


| 





Tiefe der 
Fange 


4002 


2623— 3135 
3749 


655—-2103 


750—1200 
405 3200 
195—2052 
755—1504 
630—1956 
693 
405— 1463 


(1050— 2300) 
(704 —2682) 


(3500) 


(2011) 
(1798— 3032) 
(2200) 
(3428—4360) 
3655 


(425—505) 
(1731) 
(3382) 
(2809) 


(291—497) 


(575) 
(2011—2605) 





Boden- 


S207 


Temperatur 


EAD 
-l 
ө] 


Podenart 


Glob. 5., Sl., 
sd. Si. 


Sd., SI. 


Glob. S., sd. 5l. 
Bterop.S. БИГЕ 


48* 


350 





corniger ENTIS 


proridens Gin. 0, CRAM, 


menlo GARM. 
Bathypterois (zem. 

longifilis Gentu. 

longipes (rm. 


longicauda бохт. 


quadrifilis (GUN) 
Giintheri Auc. 


insularum Avc, 
atricolor Aue. 

atricolor indicus A. BR. 
dubius VALL, 


ventralis GARM. 
pectoralis GARM, 


antennatus GILR. 
Ipnops GUNTIL 
Murray? GUSTIN 


Agassiz? GARM. 
Evermannella Fow 

balbo (Cocco) 

indica A. PR. 


аал 6. 


Dissomma А. DR. 
anale A, ER. 


Omosudis бехти, 
Lowei GUNTH. 


Lower indicus А. BR. 


elongatus A. BR. 


brevis A. BR. 
Paralepis Rısso 
*coregonoides Rısso 


AUGUST BRAUER, 


Fundorte 


Bucht von Bengalen 
Westküste Sumatras, Nordostküste 
Afrikas 
Sandwich-l. 


Golf von. Panama 


nordostl. von Neu-Seeland 
Ostküste Südamerikas 
(36? 44' S.Br. 40" W.L.) 
Mitte des “idl. Stillen Oceans 
(sole sans IEN 
Brasilien 
Andamanen-See, Bucht von Ben- 
galen, Arabisches Meer 
Arahisches Meer 
Arabisches Meer 
Nordostafrika 
Marokko, Kanarische 1., Sudan, 
Azoren 
Azoren 
Golf von Gascogne 
Westküste Zentralamerikas 
Golf von l'anama, Westküste 
Zentralamerikas 
Sandwich-I. 


Prasilien, Tristan da Cunha 
nórdl. von Celebes 


Galapagos 


Mittelmeer 
Indischer Ocean (nördl. von den 
Cocos-l., Sevehellen, Sansibar) 
Bucht von Bengalen, Andamancn-5. 
Chagos-Archipel 


Kanarische 1., Golf von Guinea 
Kapstadt, östlich der Bonvet-l. 
(Sr oy SBE OI OL) 
Indischer Ocean (Port Elisabeth, 
nord]. von den Cocos-I.) 


Madeira 
Philippinen 
Atlant. Ocean (Golf von Guinea) | 
Indischer Oeean (nördl. von den 
Cacos-Inseln, Chagos-Inseln, 
Seychellen, Sansibar) 





| 
| 
Golt von Guinea | 
nórdl. von den Cocos-Inseln, | 
Bucht von Bengalen, südl. von 
Ceylon, Chagos-l., Seychellen | 
Kap Verde-l. | 
Mittelmeer | 
Golf von Mexiko 


390 


Expedition 
oder Antor 


LOWE 
le 
Ne 


ME 


We 


А. 


] 





Tiefe der 


Fänge 
{265 467) 
(371—977) 


1950 - 1151) 
14544) 


(37611 


(914) 
1896—1316) 


(1902) 
(1023 —1629) 
(1644) 
(834 - 1635) 


(1300 — 1384) 


(1207—1243) 
(1618 — 2068) 


(571— 2401) 
(2926—3474) 


(3931) 
(2486) 


(1500 2400) 


(676) 
(2000) 


(боо — 4000) 


(914! 
(2000) 


(1900— 2400) 


(1200— 3000) 


(2500) 


(960) 





—————————— 


Boden- 


ER Bodenart 
Temperatur 


( 10") 
(1 19 $9") 
Гоо д0 2) 


(60 40) 
(—o" 4) 


(0°S) 


(7°—6") 


(3^3) 
= 
(4° 6) 

(1 үе 


13°9) 
28209) 











*sphyraenoides Risso 
* borealis (REINH.) 


Scopelopsis A. BR. 
multipunctatus А. BR. 
Scopelengy-s ALt. 
tristis ALC. 
dispar GARM. 
Neoscopelus JOHNS. 
macrolepidotus JOHNS. 


Myctophum RAFN. 
M. (Myctophum) 
antarcticum (GUNTH.) 


Rissot (Cocco) 


Anderssoni LÖNNB. 


arcticum (LUTK.) 
parallelum LÖNNR. 


subasperum (GUNTHER) 


phengodes (Lurk.) | 








Die Tiefseefische. 381 
dere Expedition Tiefe der 3oden- Bode 
oder Autor Fänge Temperatur 
Mittelmeer 
Madeira GUNTHER 
Grönland REINHARDT 
Ostküste Nordamerikas Ss (743—391) 
Kapstadt NIS (2200) 
Arabisches Meer ik (1828) 
Golf von Panama Á. [127033251] 
Madeira JOHNSON 
Marokko ats (1350—1590!) 
Golf уоп Mexiko, Dominica Telli ots (592 — 652) 
Andamanen-See, Arabisches Meer 1. (402—740) (110—873) 
Westküste Sumatras, Ostküste Ke (614—693) (10? 2—9) 
Afrikas | 
nordöstl. von Neu-Secland Ch. (950 1097) (o9 49) | 
Sandwich-l. А. (405—1403) 
südatl. Ocean | 
(ЕО Вто | V 
antarkt. Ocean | Ч 
(55 sp 3o' S.Br. 5—21? COLL.) 
südöstlich v. Australien | 
(0276 Вг. 95? 3050.05. eh, 
54^S.Br 1089 30'0.L.) | 
westlich vom Kap Погп | 
südindischer Ocean | rin 
(28.— 30° S.Br. 96— 97° O.L.) | 
südlich von Südamerika SS 
(50—6405.Br. 45—53" W.L.) 
Mittelmeer 
Azoren Hirond. 
Madeira LOWE 
Golf von Guinea Wo 
zwischen Seychellen u. Sansibar 
Oestlich von Siidamerika | 5. S$ 
(509 S.Br. 50° W.L.) 
Davis-Str., Grónland | LUTKEN 
Südatlantischer Ocean 
ASL 2T SBT. А2036 SES 
New-York LUTKEN 
Stiller Ocean GÜNTHER 
(ARO ЗО СРО SOME 
Zwischen Grönland u. Nordamerika FOWLER 
(60? N.Br.) | 
Südost-Atlantischer Ocean LUTKEN 
(31—34^ S.Br. 5°W.L.—11°O.L.) 
Indischer Ocean | LUTKEN 
(22—-34°S.Br. 27—96? O.L.) | 
Sansibar | A, BRAUER 
zwischen Cocos-I. u. Neu- | М 


Amsterdam | 


دی 
ee‏ 





laternatum GARM. 


glaciale (REINH.) 


pterotum (Ко) 


Benoiti (Cocco) 


Benoiti Reinhardt: Luts. 


Benoiti Hvgomi (Lure. 


4 
punctatum (RAFIN.) 


aurolaternatum GARM. 


affine (LUTREN) 


AUGUST BRAUER, 


ТЕ. Expedition 
“undor! 
S oder Autor 
Golf von Panama, Westküste А. 
Zentralamerikas 


Golf von Guinea, zwischen 
Neu-Amsterdam und Sumatra, 
Bucht von Bengalen, zwischen 


Ceylon und Chagos-l., zwischen = 
Chagos-l. u. Seychellen, Nordost- 
küste Afrikas, Sokotra, Golf v. Aden | 
Grönland LUTKEN 
Lofoten, Färöer, zwischen Färöer | WE SR 
und Island 
Färöer Пот. 
Norwegen (63° u. 72? N.Pr.) COLLETT 
Ostküste Nordamerikas BIESEN, 
(35 — 42" №.Пг.) 
Bucht v. Bengalen, Andamanen-S. l. 
| Bucht von Bengalen, Chagos-l., Ne 
Seychellen 
südl. von Kapstadt We 
(УСІ ШШДЕ] 
Sandwich-l. A. BRAUER 
Mittelmeer 
Azoren LUTKEN 
Madeira, Kanarische I. Ke 


Golf von Guinea 


Madeira (s "31! N.Br..23* 18^ W.L.) LUTKEN 
Kanarische 1., Sierra Leone, Golf | | ү, 
von Guinea; Südwest-Afrika j 
Bucht von Bengalen, zwischen i 
| Ceylon u. Chagos-l., zwischen | 
‚ Chagos-l. u. Seychellen, zwischen У. 
| Seychellen u. Sansibar, Nordost- | 
| afrika, Golf von Aden 
? Golf von Californien | А. 
Атогеп 
Südindischer cean (23° 30' S.Br. | LUTKEN 
О ЫА qu телеме) J 
Mittelmeer 
Neu-Fundland, Portugal Hir. 
Kanarische Г. LUTKEN 
Neu-Fundland A. BRAUER 


Ostküste Nordamerikas Bl 
(38—44°N.Br.) 
Neu-Guinea, Admiralitáts-I. 
Golf von Panama А. 
LUTKEN 


LUTKEN 


Atlantischer Ocean zwischen 
(389 40' N. n. 32°S.Er.) 
Kanarische L, Kap Verde-l., 
südl. von Neu-Fundland, A. BRAUER 
Ostküste Brasiliens 


Kap Verde-L, Golf von Guinea, 


V. 
henguela-K üste i 
Südatlantischer Ocean | 5 
(g20S Bre SOW TES 
zwischen Chagos-I. und Sansibar M 
Südl.-Indischer Ocean LUTKEN 
Sansibar A. BRAUER 


бә 
o 
N 








Boden- 
Temperatur 


Tiefe der 


Fä 3odenart 
änge 
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КЕ о Expedition Tiefe der Boden- EN 
oder Autor Fänge Temperatur DEE 
Ostküste Australiens, Chile A. BRAUER 
China-See LUTKEN 
Sandwich-l. A. 
Humboldti (Risso) Mittelmeer 
Portugal, Azuren, Madeira, Dir, VISITES 
Ascension, Kanarische Inseln А. BRAUER 
Ostküste Nordamerikas A. STORER | | 
(369 N.Br. 73—749 W.L.) | | 
3rasilien, Westindien B. BRAUER 
Südatlantischer Oeean (379 S.Br. LUTKEN 
ОО оо O EI AN) 
zwischen Cocos-l. u. Sumatra, | 
zwischen Malediven-l. u. Chagos-I., ES 


zwischen Chagos-l. u. Sansibar | 
Sansibar А. BRAVER 


Cocos-l., Nen-Amsterdam, 





Süd- Indischer Ocean Li TREN 
(aS, notera у 
Nen-Seeland Turron 
Uhina-See | Li TKEN 
hians RICHARDS, Kap Verde-l., Mitte d. Atl. Oceans LUTKEN 
(229 12! N.Br. 48 LI 
südlich von Kapstadt N v. 
(37° 30' 8.Br. 179 O.b.) | 
südl. von Madagascar | LÜTKEN 
spinosum STEIND. Atlantischer Ocean (149 N.Br.— 7° LUTKEN 
6' S.Br. 29— 11° 3o' WI? 
Sansibar, Bncht von Bengalen, | A. DRAUER 
Ombaia-Str. | 
nordwestl. von Australien LÜTKEN 
China STEIND. 
Sandwich-l. a 
nördl. von Neu-Seeland A. BRAUER 
Evermannt Сив. Sandwich-I. A. 
tenua (EIGENM, u, EIGENM.) Californien EIGENMANN 
crenulare (JORD, u. GILB.) Californien A. 
pristilepis Сив, и, CRAM. Sandwich-l. А. 
asperum (RICHARDS,) China STEINDACHNER 
Golf von Guinea GUNTHER 
Neu-Irland RICHARDSON 
rarum (LUTKEN) Portugal, Kap Verde-L, Madeira A. BRAUER 
(inkl. rarum f.integer А. Br.) | kl. Antillen, südöstl. Avant. Ocean 
(eau БО r on v Hn LUTKEN 
| 37040 SBT 2W) 
| Golt von Guinea s 
Coccoi (Cocco) | Atlantischer Ocean. zwischen LUTKEN, Hir., | 


A. GUNTHER, 


469 N.Br. und 3896. 
| A, BRAUER 


Indischer Ocean nördl. v. 409 S.Pr. A. BRAUER 

Chile, Australien, südl. Stiller Ocean A, BRAUER 
| (60 3128. Br 126° W.L.) 

Südamerika, Carolinen-l., China-S. LUTKEN 

Admiralitats-1., Japan ly 
| Neu-Seeland HUTTON 
choerocephalum (FOwL.) dieselben Fundorte wie (’occoi 

| ferner: Sandwich-I. А. 1 
| 





Qə 
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Andreae (Li TKEN) 


Valdiviae A. IR. 


M. (Lampadenam 
speculigerum (G. u. В.) 


Chavesi (Сопл..) 
luninosum GARM. 


M. (Diaphus) 
Gemellari (Cocco) 


lacerta (G. u. B.) 


microps А. BR. 

лепоти Син, 

urolampum Сил. 

chrysorhynchus LR, U. 
CRAM. 

coeruleum (KLUNZ.) 


splendidum A. BR. 


elucens A. BR. 
lucidum (G. u. B.) 
effulgens (G. u. B.) 
Liitkent A. BR. 


theta (EIGENM, u. EIGENM.) 
Rafinesquei (Cocco) 


Fundorte 


Portugal, zwischen Azoren und 
Bermudas, Kanarische Ll, Кар 
Verden, Westindien, südlicher 
Atlantisch. Ocean (4"S.Br. 149 W.L.; 
S9 S.Br. 13? W.L.; 249 S.Br. 289 W.L..; 
2 UCB ree Tuy soy Selen, 
Diod SiS Er 1O) 
Ostküste Nordamerikas 


Indischer Ocean (Chagos-l., | 
nordóstl. уоп Australien, Bucht 
von Bengalen, zwischen 
23330 SBr. 58 9079 E) | 


Westküste Sumatras, südl. v. Ceylon 
China-See 

Kanarische L, Gulf von Guinea, 
Südwest-Afrika 

Indischer Ocean, nördl. v. 109 5.Iir. 


Ostküste Nordamerikas 
(399 48' N.Br. 70° 36° W.L.) 
Azoren 
Galapagos 
Westküste Sumatras, zwischen 
Chagos und den Seychellen 


Mittelmeer 
Marokko, Kanarische 1. 
Kanarische l., Golf von Guinea 
nordöstl. von Neu-Amsterdam 
Südostküste Südamerikas 
Golf v. Mexiko, Ostküste Nordameri- 
kas (35—39°N.Br. 7o—74°W L.) | 
Golf von Guinea 
Bucht von Bengalen, südl. v. Ceylon, 
zwischen Chagos-l. u. Seychellen 
Chagos-l. 
Sandwich-T. 
Sandwieh-l. 
Sandwich-l. 


Rotes Meer 
Westküste Sumatras 
Golf vou Guinea 
zwischen Cocos-l. u. Sumatra, | 
Bucht von Bengalen, Seychellen, | 
Nordostküste Afrikas 
Mauritius 
Nordostküste Afrikas 
Caraibisches Meer 
Caraibisches Meer 
Chagos-l., Sansibar, 
Nordostküste Alrikas 
Californien 
Mittelmeer 
Ostküste Nordamerikas 
(37° 12' N.Br. 09? 39‘\W.L.) 





Expedition Tiefe der ^oden- 


oder Autor Fánge "Temperatur 


LUTKEN 


GOODE u. BEAN | 


LUTKEN 


У 
LUTKEN 
NS 


AS 


COLLETT 
А. 
e 


dE 
Na 
N 
A. BRAUER 





Ns 
aN 
А. 
n 
KLUNZINGER 
N 
Ne 
Noe 
A. BRAUER 
ME 
А. 
А. 
YS 


EIGENMANN 





^odenart 


fulgens А. ER. 


metopoclampum (Cocco, 
M. iLampanyctus, 
maderense (LOWE) 


Wirmingi (LUTK,) 


Brauert LÖNNP. 
procerum A. BR. 


elongatum (COSTA) 


quercinum (G. u. B.) 


nmargaritiferum (G. u. В.) 
castaneum |G u. В.) 


longipes A. ВЕ. 


Guüntheri (G. u. В.) 

leucopsarum (KIGENN. u. 
FAGENM,) 

micropterum A. BR. 


nigrescens А. BR. 


oculeum GARM. 
nigrum (asp. 


mexicanum Сив.) 

regale (GILB.) 

tenutforme А. BR. 

Townsendi EiGENM, u. 
EIGENM, 

alatum (G. u. B.) 


gemmifer |G. u. B.) 


Deutsche Tiefsee-Expedition 1898—1899. 


Die Tiefseefische. 


Fundorte 


zwischen Chagos-I. u. Seychellen 
Nordostküste Afrikas 
Mittelmeer 


Kanarische |. 
Portugal, Azoren, Madeira 


östl. von Neu-Fundland 
Island 
Azoren 
Kanarische 1., Golf von Guinea 
Cocos-L, Bucht von Bengalen 
südl. von Ceylon 
Mauritius 
Südostküste Südamerikas 
149" 56'S Br. 49" 56' W.L.) 
südlich von Kapstadt 
(35° 30‘ S.Dr. 18" 20! ОШ 
Mittelmeer 
Grönland, Kap Verde-T., Kapstadt 
Norwegen 
Golf v. Guinea, westl. v. Kapstadt 
Ostküste Nordamerikas 
(36945. N Br. 74928. WL; 
AN DT GR ST le) 
Ostküste Nordamerikas 
Ostküste Nordamerikas 
(409 N.Br. 70° W.L.) 
Madeira, Golf von Guinea 
Cocos-L, Bucht von Bengalen, 
Chagos-l., Seychellen 
Ostküste Nordamerikas 
Alaska bis Californien 


Golf von Guinea 


Sumatra, Chagos-L, Seychellen 


Seychellen 


Golf von Panama 
Golf von Guinea, Kapstadt 
Neu-Amsterdam, Chagos-]., Aden 
Philippinen 
? Ostküste Nordamerikas 
PS Californien 
Californien 
zwischen Seychellen u. Sansibar 
Californien 


Golf von Mexiko 
Kanarische 1, Golf vun Guinea, 
Kapstadt 
Neu-Amsterdam, Cocos-I., 
Chagos-L, Seychellen, Sansibar 
Ostküste Nordamerikas 
(409 N.Br, 71? 30' W.L.) 


Qə 
со 
Ie 


e NN 


Expedition 
oder Autor 


WE 
Hirn, Lowe, 
A. BRAUER 

Hir. 

Li TREN 
Lt TREN 
NE 
Ke 


А. BRAUER 
SB Se 


AS 
LUTKEN 
СОШЕТТ 


Ў 
SE 


GOODE u. BEAN 


КОИ: 


GOODE u. BEAN 
AR 


ү, 


Nr 
EIGENMANN 


N 


Tiete der 


Fänge 


17. 
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600 
1000 
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Д | Expedition Tiefe der Boden- : 
ршде | oder Autor Fänge | Temperatur Podana 
| = 
crocodilunt (Rısso) Mittelmeer, | 
AMlantischer Ocean LUTKEN 
(СОУ ТУТ) 
macropterum А. BR. Cocos-L, Bucht von Bengalen, 
südl. von Ceylon, Chagos-l., | 
zwischen Seychelen und Sansibar, iE 
Nordostküste Afrikas, Golf v. Aden 
Cetomimidae 
Cetomimus С. u, В. 
Gilli G. u. M. Ostküste Nordamerikas Ar (1906) 
(poles: тоо) 
Sokotra NE (2000) 
Storert Чул, В. Ostküste Nordamerikas As (2806) 
(39"03'N.Br. 70" 50! W.L.) 
Bucht von Bengalen Kë (2000) 
Rondeletia G. u. B. 
bicolor G. u. B, Ostküste Nordamerikas A. 13000} 
(SOTZEN Brass C | 
Stephanoberycidae 
Sterhanoberyx 
monade GILL Golf von Mexiko, Caraibisches 
Meer, Atlantischer Ocean | 
(17° 30° N.Br. 4b"3o WL; Î x Е 
419 Х.Вг. 66" W.L.) | l 
Gilli G. u. B. Ostküste Nordamerikas , А. (2248—5393) 
Malacosareus GoNTH. 
macrostoma GUNTH. Mittlerer Stiller Ocean | 
(0" 33  S.Br. 151° 34^ W.L. ' Ch. (4295—4433) Glob. S, Rot. T. 
SE, THOS LY} | 
4. Heteromi 
Halosauridae 
Halosaurus JOHNS, 
Oweni JOHNS, Ostküste Nordamerikas A. 1266 
(39? 29' N.Br. 71°46" W.L.) 
Westindien (Gouadeloupe, St. Lucia) BI. 233—837 
' Marokko, Kanarische L, Sudan, ` IN, 830 -1550 Tr bmc SE, sl, Se 
Banc d'Arguin | 
Madeira JOHNSON 
radiatus GARM. Golf von Panama N 472—035 $°3—5"5 SL, Sd. 
Güntheri G. u. В. Ostküste Nordamerikas A. | 1063 
(Sob SB TOO T 
parvipennis ALC, Arabisches Meer 1. 840—1609 Sur 
carinicauda ALC. Andamanen-See Ih 895 Su 
nigerrimus ALC. Malediven I. 849 $^ | 
attenuatus GARM. Galapagos-T. A 2485 2"2 Glob. S. 
anguilliformis ALC, Arabisches Meer, Golf von Manar 1. INS 1828 
! (Ceylon) | | 
johnsonianus VAILL. ` Marokko, Kanarische L, Sudan de 834—2115 TIT iem: oy Sl, Pterop. S. 
Azoren lir. 1287 
gracilis G. u. B. Golf von Mexiko, Gouadeloupe PN ЕЕ 1407— 2614 
pallida б.а, В, Golf von Mexiko, Ostküste 
Nordamerikas (36—40" N.Br. RETAS 1241— 2421 
А i 
affinis Сомти, Japan | Ch. 1033 US 51. 
Goodet GILL Ostküste Nordamerikas Ax. 2021— 3165 





mediorostris GUNTH, 
phalacrus МАНЛ. 


macrochir GUNTI. 


rostratus сохти. 


Kanaiensis GILB, 
verticalis GILE. 
proboscidea Carn. 


Lipogenyidae 
ОСЗ Ge ul 
Gilli G. u V. 


Notacanthidae 
Notacanthus 
Chemnitz. Bu. 
spinosus GARM. 
phasganorus Goong 
analis бил, 


Bonaparteri Risso 


Moseleyi G. u. B. 


sexspinis RICH. 
Polyacanthonotus 
Rissoanus (DE Fi. u. VER.) , 
| 
| 
Challengeri Van. | 
i 


rostratus COLL, 


altus (GILL u. Towns.) 
longus (GILL u. Towns.) 


5. Percesoces 
Chiasmodontidae 


Chiasmodus Jouns, 
subniger GARM. 
niger JOHNS. 


vastator ALC, 


Die Tiefseefische. 


Fundorte 


Arabisches Meer 
Philippinen-I. 
Marokko, Sudan, Azoren 
Nordostküste Afrikas 
Ostküste Nordamerikas 
(35—41°N.Pr, 65 76° W.L.) 
Azoren 
Marokko, Azoren 
Gibraltar 


zwischen Südafrika und Kerguelen | 


(469 46! Br q59 3 1^ ON) 
Mitte des Atlantischen Oceans 
(35? 29' NET 50? 55' Wi.) 
Sandwich-l. 
Sandwich-l. 
Sandwich-]. 


Ostküste Nordamerikas 


(37° 46' N.Br. 73" 56^ W.L.) 


Island, Süd-Grönland 
Golf von Panama 
Neu-Fundland 
Ostküste Nordamerikas 
(32— 39" N.Br. 70 —76" W.1..) 
Mittelmeer 
Täröer 
Sudan, Bane d'Arguin 
Südwestküste Südamerikas 
(5295055 ОСУИ) 
Siid- Australien u. Neu-Seeland 


Mittelmeer 
Marokko 
Berings-Meer 
Japan 
Ostküste Nordamerikas 
(39° 47' N.Br. 70" зо W.L..) 
Neu-Fundland 
Berings-Meer 

^erings-Meer 


Golf von Ualifornien 
Madeira 
Portugal 
Dominica 

Mittelatlantischer Ocean 
(S22 IN Br аА) 
Sierra Leone 
Ostküste Nordamerikas 
Bucht von Bengalen 
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oder Autor Füuge Temperatur oder 
| 
i 1314 59 
СЮ. 1280 10" 8 Si. 
T: 1103 — 2200 SS f SI. Pterop. 
Ne | 1644 4°6 Glob. Sl. 
BIREN 1183—2622 
Ilir. 1372 | 
Ts 2200 — 2995 4"—2"0 51. 
Ch. 1903 QUT SI: 
Ch. Pole 195 Glob. S 
| | 
Ch. | 5027 SI. 
A. 747. 1479 
| A. | 571— 1463 
| А. | $02—870 
| 
A. | 1582 
Віоси 
А. | 558 = 830 1 03 8I. 
GOODE u. BEAN 
A. 743—874 
| 
M. 5 $40—1200 SU 
T. EE eam ER 
Ch. | 731 | Vu 51. 
GUNTHER 
in. A pone 292 51., Pterop. S. 
А. 2971 
Ch. 3429 nor SI. 
А. 
Hir. 1267 
A. 2561 
A. 1645 
Ak (1680) 
Joss, (569) 
CAPELLO 
GUNTHER 
i Ch. | (2742) 
| 
Vic | (3070! 
GOODE u. BEAN! 
Il | (1263—1681) 


357 
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Pseudoscopelus Lorn, 


scriptus 


6. Anacanthini 
Macruridae 
Macrurus GUNTH. 
M. (Coelorhynchus) 
*scaphopsis GILB. 
*caribbaeus G. u. В. 
* fasciatus GUNTIL 


australis RICHARDS, 
# canus GARM. 
+ eoelorhynchus Risso 


осса G. u. B. 
carminatus GOODE 


latirostratus GARM. 
parallelus GUNTH. 


* flabellispinis ALC. 


japonicus SCULEG. 
Talismani Cou. 


* gladius Сив. и. CRAM, 


aratrum GILEERT 

doryssus GILBERT 
AL UM. ier ter des) 

orbitalis GARM. 


carinatus GOODE 
leucophaeus GARM. 
loricatus GARM. 
gracillicauda GARM. 
Inyestigatorts ALC. 


labiatus Koi. 
capilo GARM. 
semiquincunciatus ALC. 


boops GARN. 
trichturus GARM. 
Petersoni ALC. 


AUGUST BRAUER, 


Fundorte 


Westindien (Bahamas) 


Golf von Californien 
Golf v. Mexiko, Caraibisches Meer 
Südostküste Südamerikas 
(47 — 52" S.Br.) 
west], v. Kapstadt, Südküste Afrikas 
\ Neu-Secland 
Golf von Panama 
Golf von Gascogne 
Mittelmeer 
| Sudan, Kap Verde-L, Bane d'Arguin 
Golf von Gascogne, Azoren 
Irland, Norwegen 
Golf von. Mexiko 
Golt von Mexiko, Ostküste 
Nordamerikas (32— 40^ N.Br.) 
Golf von Panama | 
Neu-Sceland, Japan 
GoH von Manar (Ceylon) 
Südwest-Afrika 
Andamanen-See, Arabisches Meer 
Südküste Afrikas, Westküste 
Sumatras, Nordastkiiste Afrikas 


Japan 
Sudan, Banc d’Arguin, Kap Verde-1., 
| Azoren 
nordwestlich von den llebriden 
Sandwich-l. 
Sandwich-1. 
Sandwieh-]. 


Golt von Panama 
Ostküste Nordamerikas | 
(Prince-Edward.1.) | 
Golf von Гапата 
Golf von Panama 
Golf von Panama | 
Bucht v. Bengalen, Andamancn-See | 
Westküste Sumatras, Nordost- | 
küste Afrikas | 

Golt von Gascogne | 

Golf v. Panama, Westküste Mexikos | 
Andamanen-Sce, Bucht v. Bengalen 
Ostküste Afrikas (5"S.Br.— o” Br.) 





Golf von Panama 

Golt von Panama 

Andamanen-See 
Westküste Sumatras, Nicobaren, 
Ostküste Afrikas (3" S.Er.—6" N.Br.) | 





Expedition 
oder Autor 


LUTKEN 


fle 
COLL., GUNTH. 


SIFBOLD, Ch. 
dis 


"Tiefe der 


Fänge 
270 
250—353 
73 —450 
155—17$ 
500 
270—383 
400 —700 
140—580 
боо 
200—914 
584—922 
640— 1280 
1092 
981 
437— 1314 
70 -823 
630 
460- 2200 
1200 
351 -643 
525—616 
$0$—821 
522 
558 
557 
596 —604 
522—834 
355—896 
628—823 
570—1710 
835 905 
237—750 
463—977 
934—998 
1010 
338—402 
296 1019 


Boden- 


Temperatur 


159 
toll 
bis 7°7 


TOL 
129—8^9 


3° 3 


bis 7" 


10? 3—7" 1 


E 
bis 4^ 


$"07 


1194—89 


-. 





Bodenart 


Sd. 


SI. 


SL, sl. Sd. 


SI. 
| Fels., SL, sd. SI. 


Pterop. S. 
Pterop. 5. 


Sd. SI} 


Ka 


51. 
51А 
Sl. 





51. 


Glob. 5. 
lterop. S. 
sl. 

Sh 


Vterop. 51., 
lk Ir 








nasutus Сохти. 
rudis GUNTH, 


hirundo Cou, 
holotrachys Guntu. 


serrulatus GUNTIL 
punuliceps ALC, 


Hoskyni Atc. 
acrolepis BEAN 


propinquus Сил, u. CRAM. 
stelgidolepis Gil». 


ectenes GILB, u. CRAM. 
tenuicauda GARM. 
zaniophorus YALL. 
gibber Сив, u. CRAM. 
Caudani Коні, 
burragei GILH. 
obliquatus GILB. 
hebetatus Carr. 
longicirrhus Сил, 
lepturus бил, u. Towns, 
holocentrus GILB. u. CRAM. 
cinereus GILB. 
brevirostris ALC, 


aequalis Сохти. 


macrolophus Auc, 


liraticeps GARN. 
cuspidatus GARM. 
latinasutus GARM. 
Hesti At, 
Wood-Masont Ave. 


carminifer GARM. 
convergens GARM. 


Bairdi С. u. B. 
Güntheri Vat, 


Ingolfi Lurk. 
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iniit: oder Autor Fänge Temperatur кшп 
Japan Ch. 620—1025 5°—3° Sd. Sk: Sk 
пок]. von Neu-Seeland Ch. 951—1140 8"—4" Fels. 
? Ostküste Ofrikas (3" S.D.) We 748 SU 
Azoren Ilir. 1266 Su 
La Plata-Mündung Ch 1097 2007 Fels. 
Neu-Fundland Ilir 1267 
Neu-Sceland Ch. 1280 392 sd. SI. 
Arabisches Meer Т. 1315 
Südspitze Afrikas, Ostküste Afrikas AD 500—1241 7"8---6%6 Globig. S. 
(4° N.Br.) 
Bucht von Bengalen lle 2388 
Westküste Nordamerikas А. 630 - 1437 
(Vancouver-l.) 
Sandwich-I. А. Sa S0 
Westküste Nordamerikas A. 487 
(St. Conception) 
Sandwich-T. A. 569 
Golf von Panama A. 834 505 Sl. 
Marokko, Sudan, Bane d’Arguin m $30—1350 eh ' SL, sl. Sd. 
Sand wich-I. A. or To; 
Golf von Gascogne (95 1410 
Sandwich-]. Á. 537—603 
Sandwich-1. А. 799—1155 
Sandwich-]. A. 546—559 
Sandwich-l. А. 1829— 2402 
Berings-Meer ds 2550 | 
Sandwich-l. A. 562—685 i 
| Berings-Meer А, 731— 1887 
Andamanen-See, Arabisches Meer I. 896—1349 Sm 
| Ostküste Afrikas (0*—3' N.Br.) BE 1019— 1289 7°6—6"3 | Glob. $, 
р Pterop. S., ВІ. T. 
südlich von Portugal Ch 1097 Sl. 
Azoren Hir. S61 
Golf von Gascogne, Marokko, d 460 --1319 129—8" | SL, Corall. 
Sudan, Kap Verde-l. | 
Golf von Gascogne G 1410 | 
Färöer M. S 750 
Bucht von Bengalen, Arabisches ! I. 484—706 | 
Meer, Andamanen-See | 
Ostküste Afrikas NS 628 —1134 109—6^ Glob. S. 
(3" 3o' S.Br.— 5? N.Br.) Prerop.S., BIET: 
Galapagos-l. Ау 1600 2^8 
Golf von Californien A. 1654 209 SI. 
Golf von Californien А. 1820 j 28 Glob. S, SI. 
Arabisches Meer it 657 —1$30 100 5° 
Arabisches Meer lie 6585—1829 
Ostküste Afrikas (2°S.Br.) 
Golf von Aden Ne 693—1540 9"—3"7 Glob. 5. 
Pterop. S., Bl. T. 
Golf you Panama А, 588 — 1864 7"8—2°2 lk ОЛЫ, 
Golf von l'anama А. 1197—1964 3"9—2"3 SI. 
Golf von Mexiko, Caraibisehes Meer p 
Ostküste Nordamerikas | Bl, А. 191—2200 
(31—46^ N.Br.) | | 
Marokko, Azoren А Tse. ШЇ», 1850—2200 bis 4°2 SL, Pterop. S. 
nordwestl. von den llebriden М ы 1200 ] 8°07 
südl. von Island, Dänemark-Str. Ing. 1540” 2379 3"? 5—1"6 


389 
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— ———————Ó—— 
Р Expedition Tiefe der Boden- к 
шше oder Autor Fänge Temperatur ode) 
bucephalus GARM. Golf von Californien, Westküste A. 243—2875 129—292 
Zentralamerikas (1°7'-—7° 12! М1.) 
wnguliceps GARM. Westküste Columbiens u. Zentral- | 
amerikas (0"—7" N.Dr.), Golf v. me 1280--3000 3°9—2°2 p a S 
Californien | Sl. 
Goodei G. u. B, Havanna Bl. 280 
Ostküste Nordamerikas Bl. 556—3100 
(39 ME NCBI.) 
Dänemark- und Davisstr. Ing. 2370 3100 1*6—1?4 
fragilis Савм. Nordwestkiiste Siidamerikas A. GOSS 3552 BUR 51 
(2—0" N.Br.) | 
berglax Lac. Ostküste Nordamerikas A. 1238 | 
(RUE КА c ЫЛ N | 
: Davis Str. Ing. 731—3400 | 3" 8-13 
Dänemarkstr., zwischen Norwegen, NS. 550 an 
und larder | н 
Finmarken COLLETT А 545 
asper Сохти, Japan ' Ch. 3428 107 | 51. 
sclerorhyneinis МА Marokko, Kanarische 1., Sudan, T. 550—3655 12°—2°3 SI. 
Kap Verde-]., Azoren 
Azoren Nir. Зоо 
Kap San Vincent le 1992 БОТ Sl. 
formisquamis GILL u. TOWNS. ? Golf von Aden Ni, 1840 6" 1 Glob. S. 
lerings-Meer A GENS) 
M. (Chalinura) 
occidentalis G. u. B. Ostküste Amerikas | 
[SEIT SS ОЛА len; Ile 230—300 
ai fence ASSET | 
denticulatus RICHARDS. | nordüstl. von Neu-Secland Ch. { 502— 950 | 1o"—6" Glob. S., Fels. 
Murrayt GUNTII, Neu-Secland (8, 877—2010 , "5-2" sd. ol 
simulus G. u. B. : Ostküste Nordamerikas BL, A. 605 — 2250 
(куле ШР SO ai) 
Danemarkstr. Ing. 1670—2250 3"s5—3" 1 
fernandezianus GUNTH. Juan Fernandez Ch. 2535 ПОБ Glob. S. 
serrulus BEAN Westküste Nordamerikas А. 2830 
(Prince ot Wales-l.) i 
brevibarbis G. u. P. Ostküste Nordamerikas BIN RT 1820— 3100 
(39 — 41? N.Br. | 
liocephalus GUNTHER Japan, Mitte des Stillen Oceans Ch. 3425083747 тл; SL, sda si; 
(Bolton Br HERE 
ctenomelas* GIL. u. CRAM, Sandwich-I. A. 352—642 
mediterraneus GIGL. Mittelmeer GIGLIOLI 2805—2904 
leptolepis GUNTH. | l'ernambuco Ch. 640 | S1. 
filifer (GIL, А Westküste Nordanierikas A 2903 
(Queen Charlotte’s 1.) | 
M. (Optonurus) 
atherodon* GILB. u. CRAM. Sandwich-l. AS ‚ос; 
M. (Mrstaconurus) 
longibarbis Gusti. Fiji-I. Ch. 579, Сога. 
cavernosus G. u. B. Golf von Mexiko A. 415 
Andamanen-Sce, Golf von Manar 1. 329—740 
| (Ceylon) 
| Ostküste Afrikas (5°S.Br.—6°N.Br.) Wi 463—823 109—$^ Glob. S. 


M. iH y menocephalusi Pterop. S Bl. T. 


italicus GIGL. Mittelmeer GIGL., PoLa | 
Sudan, Marokko, Кар Verde-l., de 410—2083 EWEN Sizes ue 

.\zoren | | 

Azoren \! Ilir. 927 | 


Die Tiefseefische. ^ 
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б Expedition Tiefe der Boden- 
Sons. oder Autor Fänge Temperatur Endenan 
antrüeus GILE, u. CRAM, Sandwich-I. ' А. 466 799 | 
striatulus* (mp. Sandwich-l. A. 352 - 660 | 
aterrimus Сив. Sandwich-f. 3 539—1463 |! 
M. (Trachonurus) | 
sulcatus G. u. В. Martinique Il. 620 — 860 
villosus Сохти, Japan, Philippinen Ch. 631—914 5"3—5" Glob. S., sd. SI. 
nörd], von Sumatra n 1024 | Glob. S. 
sentipellis Сив. u. CRAM. Sandwich-l. ES 612—1470 
M. (Cetonurus) 
globieeps V AILL, Golf v. Gascogne, Sudan. Azoren 2 1139—2995 bis 3"4 Si sk wd. 
crassiceps GUNTH. nördl. von Neu-Seeland Ch. 950—1097 69 — 4? Fels. 
M. (Nematonurus) | 
longifilis GvxTH. Japan Ch. 1034 | SE 51. 
affinis Сохти. La Plata-Mündung Ch. 3479 | о SI. 
gigas VALL. zwischen Azoren und Frankreich dh 4200 BE si. 
armatus HECT. südlicher Stiller Ocean 
(oe e A 
RE SS SBI де S OT 
E E Ch. 731—443? 3° 5—0,3 коа 
Mitte des Stillen Oceans Diat. S., sd. Sl. 
(OIG N г. 1759006. 
0 GS SLR ЛА Е) | 
Neu-Seeland 
cy'clolepis бил. Westküste Nordamerikas AS 2903 
(Qu. Charlotte-T.) 
Lecointei. Doro Antarktis Belgica 2800 -Fo"s | Si 
(70" 40' S.Br. 102? 15' W.L.) | 
magnus GILL и. Towns, Derings-Meer A. 5259 
M. (Malacocephalus) 
pectoralis Gin. Westküste Nordamerikas А. 1253— 1606 
(Oregon-K üste) 
suborbitahs GILL u, Towns, | 3erings-Meer AS 3230 
Clarki Jorp, u. Gira. | Berings-Meer А. 1213 
sublaevis VAIL, | Marokko, Sudan, Kap Verde-l., ap 140 - 2200 bis oi ter ona ood 
Banc d'Arguin 
macrochir GUNTIL, Japan Ch. 630 5° sd. Sl. 
hawanensis* GILM. Sandwich-I. A. 300—854 
laevis LowE Pernambuco Ch. 630 51. 
Sandwich-l. A. 545—597 
‚ Andamanen-See, Arabisches Meer IE 343—765 | 
sucht von Bengalen, Ostküste Ng 362—977 10" 5—$* |! Pterop. S., El. T. 
Afrikas (39 S.Br.—0" N.Br.) , 
Madeira, Mittelmeer GUNTH., LOWE | 
bulbiceps GARM. westl. vom Golf von Panama А. 1787 | 3" Glob. S. 
acipenserinus (GILT, u. CRAM.) Sandwich-l. A. 404—911 | 
M. (Lionurus) | 
liolepis GILB. Westküste Mexikos, A. 1200—1654 3°9—2"8 | SL, Glob. S. 
Golf von Californien | | 
microlepis Gr ru. Fiji-l. Ch. | 573 | Corall. 
barbiger GARM. Westküste Mexikos A. | 1238 Se | Glob. S, Sl 
(21° N.Er. 106" W.L.) | | 
filieauda GUNTH. Ost- und Westküste Südamerikas | | | 
(GOT SBT. 46 TON, | 
35" 39'S.Br, 50" 47! WE: | SL, Glob. S. 
Boat Er TU NET E KEE EE 


Antarktischer Ocean 
(46? 46' S.Br. 459? 31' O.L.; | 
53° 55' 5.Br. 108" 35'O.L.) | 


3e 


AUGUST BRATER, 





Fundorte 
M. (Coryphaenoides) 
asperrimus VALL. Marokko, Azoren 
altipinnis GUNTH. Тарап 
carapinus G. u. B. Ostküste Nordamerikas 


(359429 N. Er.) 


rupestris GUNN. Skagerrak, nordwestl. v. Hebriden , 


südwestl, von den Färöer, Norwegen 
Golf von Gascogne 
Neu-Fundland 
Davisstr., Fároer, südl. von Island, 
Dänemarkstraße 
Ostküste Nordamerikas 
(37—43° N.Br.) 
Trachyrhynchus Giogsa 
seabrus "Rat Mittelmeer 
Marokko, Sudan, Kap Verde-l. 
Banc d'Arguin 
Golt vun Gaseogne 
longirostris GUNTH. nordöstl. von Neu-Seeland 


Golf von Gascogne 


Murrayt Gi NTH, Färöer-Kanal 

helolepis Сив. Galapagos-l. 
Lyconus 

pinnatus GUNTH, Süd-Atlantischer Ocean 


! Süd westafrika (28" 28' Hr. 690.1.) , 
zwischen Seychellen und Sansibar, | 
| 


| 
| Nordostafrika 
Bathygadus (Gem, | 
cottoides GUNTH, м nordl. von Neu-Seeland 
longifilis G. u. B. , Philippinen 


Bucht v. Bengalen, Arabisches Meer 
Westküste Sumatras, Ostküste 
Afrikas (0—3° Х.г.) 

Golf von Mexiko 
Marokko, Sudan 


Azuren 
arcuatus G. u. B. Martinique, Golf von Mexiko, 
favosus G. u. B. | Martinique, Golf von Mexiko, 
Caraibisches Meer 
macrops G. u. B. Golf von Mexiko 
dispar VALL. Marokko 
melanobranchus VAILL. Marokko, Sudan, Kanarische 1. 
Azoren 


Golf von Manar (Ceylon), Bucht 

von Bengalen, Andamanen-See 

Nordwestküste Sumatras, Küste 
Ostafrikas (3° N.Br.) 


Gadidae 
Phycis Scuxkip. 

“ans IC. Golf von Gaseogne 

* blennvides (BRI NN) Portugal 

"regius (NALE) Ostküste Nordamerikas 

| (32—37° N.Br. 74— 78" W.L.) 

*chuss WALE. Ostküste Nordamerikas 

* Chestert G. u. B. Ostküste Nordamerikas 


(134—44" N.Br. 65--75° W.L.) 


S9 


Ba. d Porn 


Tiefe der 


Fänge 


1257 1590 
1032—3425 
1200—2040 


300—1200 


(2000) 


(1500—2000) 


950 — 1250 
914 
339 1313 


959551355 
1084 — 1635 
1287 
610—570 
765—2744 
586—634 
1105 
S30—1495 
1557 
259—1314 


Bodenart 


St. 
Sle 


sd. SI, Fels. 
Glob. 5. 


Сога. 
Pterop. 5 , Bl. T. 


Ssl, Corall. 


Sl Sl. BU, 





Globig.S., BL T. 
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*tenuis (MITCIL) 


*eirratus G. u. В. 
Brosmius Cry. 
* brosme MULL. 


Molya NILSss. 
*byrkelange WALR. 
Onus Risso 
ensis (REINIL) 


argentatus (REINE) 


*hiscayensis COLL. 
*eimbrius (L.) 


*tricirratus (BŁOCIE 


Laemonema Сохти, 
* robustum Gt NTH. 


Yarrelli (LOWE) 
barbatulum G. u. B. 


melanurum G. u. B. 


*rhodochir GILE. 

gracillipes GARM. 
Lotella Kavr. 

* marginata GUNTH. 

maxillaris BEAN 


Physiculus Kaur 
Dalwigki КАСР 


* nematopus Син. 
Kaupi Pory 


*rastrelliger Сив. 
* roseus ALC. 
Edelmanni A. Dr. 


*argyropastus ALC, 
* fulvus BEAN 


*lougipes GARM. 
Mora Rısso 
mora Risso 


Deutsche Tiefsee-Expedition 1398 — 1399 


Expedition 


l'undorte oder Autor 


Ostküste Nordamerikas elle 
(40—43" Х.Б. 63— 70° W.L.) 
Golf von Mexiko AG 


Ostküste Nordamerikas GOODE u. BEAN 


(Neu-England) 


Füröer-Kanal Kn. Err. 
Europüische Küsten 
Skandinavien GÜNTIIER 
Ostküste Nordamerikas AT 
(39—41° N.Br. 697 1° W.L.) 
Norwegen, Fiiröer, Island M. S. 
Pären-Insel IN INI 


Färöer-Kanal Ка. Err. - 
Grönland REINHARDT 
Golf von Biscaya Hir. 

Ostküste Nordamerikas Je3l КОШЕ 


(34—44° N.Br. 60—76" W.L.) 


Nordküsten Europas GUNTHER 
Norwegen SiS. 
Skandinavien, Mittelmeer 
Marokko, Sudan JF; 
Madeira GUNTHER 
Marokko, Kap Verde-l. We 
Madeira LOWE 
Ostkiiste Nordamerikas ВІ. 
(32—38° N.Br. 73—78" W.L.) 
Florida, Golf von Mexiko, Carai- Aa 
bisches Meer, Ostküste Nord- 
amerikas (39"46' N.Br. 69" 29! W.1..) 
Sandwich-I. Er 
Golf von Panama, Galapagos-l. K 
Magellanstraße Ch. 
Ostküste Nordamerikas in 10K 


(39° 55' N.Br. 70928: W.L.) 


Madeira GÜNTHER 
Sudan » SIS 
Nordwestküste Südamerikas X. 
Cuba, St. lelena Pory 
Japan Ch. 
Golf von Panama A 
Andamanen-See IS 
Ostküste .\frikas Ns 
(19 5.—0? зо‘ N.Br.) 
3ucht v. Bengalen, Golf v. Manar В 
Golf von Mexiko, Florida, Е. 11 
Ostküste Nordamerikas | Pl Se 
(36—40" N.Br. 70—74" W.L.) | К 
Golf von Panama aes 
Mittelmeer 
Madeira LOWE 
DIOE 
DuC 





' 


Boden- 
Temperatur 


Tiefe der 


Fäng ^odenart 
üuge 


10—8" 


1569—2021 


370—1150 6" bis —1" 
1203 uo 


987—-1170 


| 


460—760 13"—9" | 
in großen Tiefen | 
411—870 | 
i 


Sd., sl. Sd. 


382 —2680 





95—385 
332 —608 1222 —6"6 Sik, Salk 
228—631 bis 7"6 SIE 
723 
640—782 09 Pterop; S., Sd: 
140—403 
630 
155—522 Dou 
337—40t 11 — 0" 
638—977 9°б—5° | Pterop. S., ВІ. T. 
195—396 15°—12° 
II1 I703 


Lepidion SWAINS 
*lepidion Risso 
Güntheri (Guido) 
eques GUNTII. 
ensiferus GUNTIL. 
Inosimae Gi TII. 

Antimora Gi xvn. 


rostrata GUNTIL 


violi G. u. В. 


microlepis BEAN 


rhina GARM. 


Tripterophycis BOUL, 


Gilchristi Bou... 


Melanonus GINTH. 
gracilis Сохти, 


Brosmiculus VALL. 
imberbis VALL. 
incognitus. GARM. 


Microlepidium GARM. 


grandiceps GARM. 
verecundum GILB. 

Leptophycis GARM. 
filifer Garn. 


Halargyreus GUNT. 


Johnsoni Gi NIU. 


brevipes VLL. 

affinis (Co 
Gadus ART, 

* aeglefinus L. 

* morrhua L. 

*pontasson RISSO 


* Esmarkii Nwss. 
Gadomus 

melanopterus Си. 

Bowers? GILB. 
Melanobranchus 
тісғопета GILE. 


AUGUST 


Fundorte 


südwestl. von Färöer 
tiolf von Gascogne 


Portugal, Kanarische l., Marokko 


Mittelmeer 


Madeira, l'ortugal, Mittelmeer 


Färöer 
La-l'lata-Mündung 


Japan 


Montevideo, Marion-l. 
(46° 46' S. Br. 45° 31^ OL.) 
Ostküste Nordamerikas 


(33—42" N.Br. 65— 76° W.L.) 


Neu-Fundland 
Westküste Nordamerikas 
(Qu. Charlotte-1.) 
Sandwich-l. 

Golf von Гапата 


Südspitze Afrikas 
Nordwestküste Sumatras 


südwestl. von Australien 
(62° 26'S.Br. 95" 44' O.L.) 
Golf von Guinea 
westl. von Kapstadt 
(SLL TOP S Ge) 


Kap Verde-I. 
Westindien 


Golf von Californien 
südl. von Californien 


Galapagos-l. 


Madeira 
Neu-Seeland 
Marokko 


Färöer 


Nordatlantischer Ocean 
Nordatlantischer Ocean 
Mittelmeer 


Norwegen (bis Hammerfest) 


Norwegen (Südküste) 


Sand wich-l. 
Sandwich-l. 


Sandwich-l. 


JRAUER, 


Expedition 
oder Autor 


М5. 
T 


GIGLIOLI, 

GUNTHER 

Ku. Err 
M. 5. 
Ch. 
Ch. 


BOVLENGER 
No 


Uh, 


JOUNSON 
GUNTHER 
ats 
NS. 


COLLETT 
NMS: 


Tiefe der 
Fänge 


750 
614—1367 


1602 
1828— 2398 
1270—1865 


457 
296 


(3612) 
(2000) 


(3000) 


1319 
750—1300 


bis 900 
bis 456 
BSS 


511—574 
571— 1403 


376—1439 


Boden- 
Temperatur 


109 — 69 


SUO 


295 


297—105 


696 —6° 


50 
$"07 








Bodenart 


Пам. P. 


Hart. B., 
Glob. 5. 


Sd., Fels. 


sl. 


7. Acanthopterygi 
Berycidae 
Melamphaes GUNT. 
microps GENTIL 


typhlops Lowe. 
megalops LUTKEN 


crassiceps GUNTH. 


mizolepis Сохти, 


robustus GUNLIL. 
nigrescens А. BR. 


suborbitalis GILL 


Beant GUNIIL. 


cocles VALL. 
lugubris Си. 


eristiceps GILD. 
nigrofulyus GARN- 


maxillaris GARM. 
frontosus GARM. 


unicornis GILE. 

Nordenskjöldi LOS». 
EE eae (Ote 

decadactylus Cuv. u. VAL. 


Die Ticfscefische. 


Fundorte 


zwischen Afrika und Kerguelen 
(3093605 E 5 r5 WE.) 
Madeira 
Azoren 
Golf von Guinea 
Bucht von Bengalen, Nordost- 
küste Afrikas, Golf von Aden 
Pernambuco 
Mittlerer Atlantiseher Ocean 
zwischen Afrika und Kerguelen 
(46" 46' S.Br. 45"? 31' OL.) 
nördl. von Neu-Guinea 
nördl. von Neu-Guinea 
Kanarische 1., Sierra Leone, 
Golf v. Guinea, Südwestküste Afrikas 
Westküste Sumatras, Bucht von 
Bengalen, Seychellen 
cht von Bengalen 
Golf von Panama 
südwestl. von Sierra Leone 
Golf von Guinea, Südwestküste 
Afrikas 
zwischen Neu-Amsterdam und 
Coeos-L, Bucht von Bengalen 
Chagos-I., Seychellen, Sansibar 
Ostküste Nordamerikas 
(38—40° N.Br. 67— 70" W.L.) 
Golf von Guinea 
Indischer Ocean (Cocos-l.) 
Ostküste Nordamerikas 
(37 — 42" N.Br. 50— 73° W.L.) 
Banc d'Arguin, Kap Verde-l. 
Eerings-Meer 
Golf von Tanama, Westküste 
Zentralamerikas 
(то е GOES Ee 
Westküste Nordamerikas 
(Oregon u. Washington) 
Golf von Panama 
Golf von Guinea 
Küste Ecuadors 
Californien 
Sierra Leone, Golf von Guinea 
Sandwich-l, 
Falklands-l. 


Madeira 
Portugal 
Bergen 


Japan 


| 
| 





| 
| 








Expedition 
oder Autor 


Ch. 


LowE 
LUTKEN 


Wo 


Cli 


А. 


MS 


Lower 
CAPELLO 
CoLLETT 

Ор 


Tiefe der Boden- 
a р Bodenart 
Fänge Temperatur 
(2514) 


f (in Magen einer 
\ Coryphaena) 


(1200— 3500) 


11403) 


(1100—4000) 


EE 
(998— 2875 
(3382) 


(1900 — 4000) 


[2101 — 3291) 
(2400— 3000] 
(1057 — 5392) 


(1090— 3655 


(S78 4079) 


(1570) 


(2137 4030) 
(3000) 
(2975 

(6557—1819) 

(3009—3070) 

(877—1613) 
(2700) 


(631) 


splendens Lowi 


Hoplostethus Ciy. u. VAL. 
* mediterranen CU v. U. VAL. 


atlanticum Cot. 
pacificum. GARM. 

Trachichthys пл 
* intermedius Weer. 


* Darwini Jouss. 


* mente GARA. 
Caulolepis Gua. 
longidens GILL 


subulidens GARM. 
Polen LOWE 
* nobilis Lowe 


Poromitra б.а. В. 
capito Gow б. 


Pempheridae 
Bathyclupea Mu. 
Hoskyni АІС, 
argentea G. u. B. 
Serranidae 
SUPE ele S су. п. ул. 
catalufa Ров 
Scombrops VEMM. u. СШ, 
* chilodipteroides BIRR. 
oculatus. POLY 
Acropomatidae 
Synagrops Gr NIM, 
japonicus (DÖDERL. 
* philippinensis (Gt ti.) 
*argyred (бил. u. CRAM., 


AUGUST BRAVER, 


Fundorte 


Madeira 
Ostkuste Nordamerikas 
(352 TORN Drs АУЕ 
Japan 


Mittelmeer 
Azoren 
Madeira 
Marokko, Kap Verden, Sudan, 
Kanarische I. 
Ostküste Nordamerikas 
TSO Nr O N ST 


Japan 


Arabisches Meer, Bucht v. Bengalen 
Ostafrikanische Küste 
( 3  38* 8. —6" 44' N.Br.) 
Azoren 


Galapagos-T. 


bucht von Bengalen 
Neu-Secland 
Madeira 
Japan 
Ceylon 
Golf von Panama 


Ostküste Nordamerikas 
137— 39" N.Br. 70—73"'W.l..) 
Golf von Guinea 
Süd-Californien 
Sandwich-l. 

Golf von Panama 


Madeira, Kanarische I., St. IIelena 
Cuba 
Japan 
Mauritius 
Andamanen-»ee 


Ostküste Nordamerikas 


2S NET S2 TM) 


Andamanen-See, Madras i 
Westindien (Nevis-l.) 
Westindien (Ilavanna; 

Japan 


Westindien 


Japan 
bucht von Bengalen 
Sandwich-]. 


396 


Expedition 
oder Autor 


LowE 
aN 


Hor spore 


IttGtr NDORE 
LOWE 
T; 


UL, A 


O NIBIL, 
IHLGENN, 


Ch. 

AE HINSON 
DÖDERLEIN 
IS 
A 


aN 


ү. 


Lowr, Оох 


Ch. 
GUNTHER 
I. 


DUHERLEIN 
1. 
ay 





Tiefe der Boden- 
Fänge Temperatur 
(7751 
1140- 1435) 
1386— 591) 





12064 — 78501 
(741— 1302) 


1490} 
1504731) 


(2460— 30001 


(3000) | 

EEN 
(1137— 2915} 

(33491 





631) 
(337—740) | 


(2982) 


1204—7653) 12"—8" 3 


(667) 


4431 


(630) 


in großen Tiefen 


iss 


Brephostoma Arc. 
Carpenteri. ALC, 

Epigonus Rarın. 
telescopus Risso 


occidentalis G. u, V. 
saltatrix (GILL) 
Oxyodon A. DR. 
macrops A. BR. 
Malacichthys Dover. 
griseus DODERL. 
Glossamia GILL 
Pandionts G. u. D. 


Trichiuridae 
Ruvettus Cocco 
pretiosus Cocco 


Je sspe CO. ms Nas 
* bengalensis Auc. 
Nestarchus Jouxs, 
nasutus Јопхѕ. 
Nealotus Jouxs. 
tripes JOHNS. 


Aphanopus LOWE 
carbo Lowe 


Lepidopus Govan 
tenuis Сохти. 


gracilis A. PR. 
Aaner G, u. D. 


argenteus A. DR. 
Trichiurus L. 

nitens GARM. 
Bathyseriola 

*cyaner АС. 


Zeidae 
Cyttus Gusti. 


abbreviatus ПЕСТ. 
* roseus LOWE 


Pleuronectidae 


Atherestes JORD. u. Син. 
* stumtas JORD., u. GILE. 


Die Tiefseetische. 


Fundorte 


Bucht von Iiengalen 


Mittelmeer 


Marokko, Kanarische I., Sudan. 


Kap Verde-l. 


liarbados 
Ostktiste Nordamerikas 


Westkiiste Sumatras 
Japan 
Golf von Mexiko, Ostkiiste 


Nordamerikas 
(S725 OS ААИ) 


Mittelmeer 


Madeira, Kanarische 1., Portugal 


Cuba 
Ostküste Nordamerikas 
(41° 40' N.Dr. 67° 44° W.L.) 


Madras 
Madeira, Portugal 


Madeira 
westl. von Bermuda-I. 


Madeira, Portugal 
zwischen Färöer und Island 


Japan 
Nordostküste Afrikas 
Westküste ‚Afrikas 
Ee 
Californien 
Golf von Guinea 
Nordostküste Afrikas 


Golf von Panama 


Ostküste Vorderindiens 


Neu-Seeland 
Madeira 
Marokko 


Westküste Nordamerikas 


‚ (San Franzisco, Aleuten, Berings- 


Meer, Bristol Bay) 





397 
Expedition Tiefe der Poden- , 
oder Autor Fänge "Temperatur [ша 
1. (2504 2775) 
| T. (410—975) 
MES (750) 
14. (442 
M (903) 


DoDERL. 


[^ Tfl. e 


\LOWE, GIGLIOLI, 
! Cocco 
Pory 

GooDE u. BEAN 


CAPELLO, JOINS. 


Jouxsox 
Ch. 


LOWE, CAPELLO 
NE SE 


Ch. 
NE 
М 


GOODE u. DEAN 
Ne 
We 
ae 


il; 


GUNTHER 
LOWE 
de 


M 
| 


397 








in großen Tiefen 


(285—591) 


(204—456) 
in großen Tiefen 
| 


^" 


| 
(4880) — | 


in großen Ticfen | 
(450) | 
(631) 


(523) 
11400) 


(1500) 
(1500) 


55—742 


AUGUST BRAUER, 








Fundorte 


Platysomatichthy s BLER. 
* hippoglossoides (NV ALB.) Biren-l., Grönland, Finmarken 
(bis 7o" N.Br.) 
Ostküste Nordamerikas 
(bis 43" N.Dr. südwärts) 
Island 
Norwegen 


Hippoglossus Cv. 
* hippoglossus L. Norwegen 
| Nen-Fundland bis Kap Cod 
Hippoglossoides Gorische 
* platessoides (FARR.) | Finmarken, Island 
| Davis-Str. 
Finmarken, Büren-L, Spitzbergen 
Island 
Ostküste Nordamerikas 
(bis 40° N.Br. südwärts) 


rh 


# exilis JORD. u. GILE. Californien 
Pseudorhombus Burr. 

hoops NEC. Neu-Seeland 
Platophrys Swans 

*cornutus (GUNTIL) Brasilien 


(9"S.br. 34°30! W.L.) 
Ammopleurops Сохти, 
* lacteus BONAP. Golf von Gascogne, Spanien, 
Sudan, Bane d'Arguin 
Chascanopsetta ALC. 


*lugubris ALC. | Bucht v. Bengalen, Golf v. Manar 
| Küste Ostafrikas (о° Pr.) 
* prorigera GILE, | Sandwich-l. 
Lepidopsetta Сехун. i 
maculata Сохти. Prince-Edward-1. | 


(4025. ЧАТ) | 
Pelecanichthys Gie. u. 


CRAM, 
erumentalis GIB. u. CRAM. Sandwich-l. 
Boopsetta ALC. 
* praclonga ALC. Golf von Manar, Andamanen-See 


nordwestl, von Sumatra | 
Embassichthy s Jorp.u. Ev. | | 


bathy bius. Gun, | Californien 
Solea Cuv, | | 
*profundicola МАПА. Portugal, Cadix, Sudan ! 
* pacifica LOCK. Nordöstl. Stiller Ocean 
Symphurus Rar. 
*nuigrescens RAF. Mittelmeer, Golf von Gascogne 
Azoren 
*nebulosus G. u. B. Kiste Floridas (32" N.Br.) 
Enger E, Golf von Mexiko, Ostküste Nord- 
amerikas (36°N.Br. 74° 30° W.L.) 
* marginatus G. u. B. Golf von Mexiko, Ostküste Nord- | 
amerikas (409 N.Br. 70? 39‘ W.L.) | 
Wood-Masoni ALC. Bucht v. Bengalen, Andamanen-See 
fuscus А. BR. Ostküste Afrikas (o".Br.) | 
* Gilesi Мс. Bucht von Bengalen | 


| 
398 


Expedition 
oder Autor 


NIMES: 
COLLETT 


COLLETT 
GUNTHER 


NE 


Ch. 





Tiefe der 
Fänge 


182 - 548 


20—274 
61—660 
225—408 


55 639 


00—420 


201—457 
638—977 
325—360 


250—1290 
Di 639 


454 
47 
47—450 


171—586 
865—895 
038 
353—383 





po 'odenart 
Temperatur 
| я 
| 
= о° $ 
—0"32 
36 ols 
298 —1^5 
Sb 
20—13° Sd. 
5314, sd. Sl. 
150—1 1° 


9^6—8? terop. S, BISE 


0"8 
14989 
119—109? Pteropod. S. 
| 
| 
12—60° | Silky Sick, 
Sd. 
5°3—7]° 
9^6 егер с ЕЕ 
129 


Die Tiefseefische. 


599 


eg 


* septemstriatus ALC. 

*trifasciatus ALC. 

atramentatus Јоко. u. BOLIM. 

strictus GIL, 

microlepis GARM. 

* undatus GILB. 
Lepidorhombus Сохти, 

* megastoma (Dox.) 


Monolene GOODE 
* sessilicauda GOODE 


*atrimana G. v. B. 
* maculipinna GARM. 

Limanda GOTTSCUE 
* Beant GOODE 


Citharichthys Burr. 
*arctifrous GOODE 


*dinoceros G. u. B. 
Glyptocephalus GOTTSCHE 
*eyvnoglossus (L.) 


* zachirus LOCK 


Gobiidae 
Gobius Cuv. 
* Lesueuri Risso 


Scorpaenidae 


Scorpaena L. 
* lactyloptera DE LA КоснЕ! 


* maderensis Cuv. u. VAL. | 


* percoides SOLAND. 
eristulata G. u. B. 
remigera Сип, n. CR. 


Pontinus Ров 
filifer (V ALENG.) 











e Expedition Tiefe der 
Fundus oder Autor Fänge 
— 1. T-— 
Andamanen-See, Golf von Manar I 258—731 
Ducht von Bengalen i 253—456 
Golf von Panama ae 203—353 
Sand wich-1. \ 483—729 
Golt von Panama ^. 521 
Sandwich-1. A 280—394 
Neu-Fundland, Spanien Hir. 14— 155 
Golf v. Giascogne, Marokko, .\zoren T. бо —560 
Nordatlantischer Ocean 
Mittelmeer, Norwegen 
Golf von Mexiko, Ostküste It 125—1318 
Nordamerikas JH 
(32— 40° М.г. 70—779 W.L.) 
Barbados DL 397—425 
Golf von Panama 5 202—385 
Golf von Mexiko, Ostküste Nord- Balls 203—1639 
amerikas (399 N.Br, 70—70" W.L.) - Ney DAR 
Golf von Mexiko, Ostküste Ball, 32— 681 
Nordamerikas BL, A. 
(32—40" N.Itr. 69—78" W.L.) 
Guadeloupe, Barbados Bl. | 201—1746 
| 
Ostküste Nordamerikas E- Jk | 31—1563 
(34—459 N.Br. 56—749 W.L.) lee 
Neu-Fundland Nir. 150 
Europäische Küsten COLL. 
Finmarken, Lofoten N. N. | 232— 276 
Nordóstl. Stiller Ocean А. ' бо—519 
| 
Mittelmeer 
Kanarische I., Marokko 713—813 
Norwegen, Mittelmeer, l'ortugal { GUNTH. 
Goll v. Gascogne, Spanien, Marokko, | 
Kanarische I., Sudan, Kap Verde-l., dE 90—975 
Azoren | 
Ostküste Nordamerikas | F. H 
Madeira 
Azoren | Tir. 10 
Golf von Mexiko, Ostküste EANTA 130—681 
Nordamerikas 
(30—40" N.Br. 69—74" W.L.) 
Südaustralien, Tasmanien, i Ch. 219—731 
Neu-Seeland, Fiji-I. 
Küste Floridas А. 804 
O r O20 E | 
Sandwich-l. | A. | $45 
Kanarische I. | GOODE u. BEAN 456 


VAILLANT | 


39; 





Boden- 
Temperatur 


149— 8? 
149— Lo! s 


i399" 


258 


20—13" 


030009 


18989 





Bodenart 


SL, Sd. 


SL. 


Sd., sl. Sd. 
SL, за. 


Sd. 


iL 


Sle sd. Cor 


Glob. 5. Cor 


AUGUST BRAUER, 


400 








NINE Expedition 
oder Antor 


Sebastes Cev. 


* marinus 1. Ostküste Nordamerikas КОШ 
(40 43" N. 50— 74" W.L.) 
bàren-L, Finmarken, Spitzbergen NEN: 
Färöer, Island, Norwegen COLLETT 
* piparus KROY. Skandinavien Сохти. 
macrochir Gi NTI, Japan Ch. 
*oeulitus Cuv. u. VAL. Magellanstr. Ch. 
* Kuhlt Bown, Madeira, Kanarische L, Portugal | Lowe, GINTIL 
Sudan, Bane d'Arguin, | by [Йй 
Golf von Gascogne 
altivelis Сї. südl. von Alaska | Si 
introniger ILU. Californien A. 
aurora Сил. Californien dr 
Ectreposebastes GARM. 
inuus GARM. Galapagos-I. А. 
Dathysebastes STEIND. u. 
DODERL. 
albescens STEIND. u. DÖDERL.. Japan STEINDACHNER 
u. DODERLEIN 
Setarches Joes, 
* Güntheri Jouss. Madeira Jouss. 
Kap Verde-l. alee 
Bucht v. Bengalen, Andamanen-See È 
fdjiersis GENI. Westküste Sumatras, Ostafrika We 
Fiji-l. Ch, 
* parmatus GOODE Golf von Mexiko, Barbados, BL, A 
| Ostküste Nordamerikas 
E СЕЕ Оа 
*rentiger «Сил, u. CRAM.) | Sandwich-l. ; & 
Cottidae 
Cottunculus Cour. 
* microps COLL. Finmarken, Island, Düren-I., М. 8. 
Murman-Küste COLE 
Spitzbergen, Norwegen AN 
(63— 70" N.Br.) 
Färöer-Kanal Kn. Err 
Ostküste Nordamerikas 7 КА 
(35—429 N.Itr. 65—73° W.L.) Dt A 


Thomsoni GUNTIL Färöer-Kanal Kn. Err. 


Färöer Me >. 
Ostküste Nordamerikas 1 
(35—42° N.Br. 65—73? W.L.) ПЕ A 
Sudan, Banc d'Arguin T, 
inermis VAILL. Sudan, Banc d'Arguin | dE 
GEN 
bathybius Guntu. Japan Ch. 
Triglops Кеми. à 
*pingeli Rin. Finmarken, Jan Mayen, Bären-l. M. S. 
Grönland, Jan Mayen, Spitzbergen, 
Nowaja Semlja NEN, 
Norwegen COLL 
Ostküste Nordamerikas А, 


(42 —46" N.Br. 50—67" W.L.) 
Zesticelus Gum, 
profundorum Gun, Berings-Meer | A. 


400 








د 


Tiefe der 3oden- 


Fänge 


Т Bodenart 
Temperatur 


107—1676 
fo" bis —o*4 


94—545 
666 
267—630 70 Sl. 
sl Sd. Pterop. 
Sd. 


140 —2330 


> 
485 
487 


701 69 Sd. 


460— 580 12"—8° 54. 
337—584 
296—977 

575 Corall. 
170—506 


(177—682) 


180—670 
349—839 3" 5 bis —1° 
560—1111 

221—589 

8°07 
I91— 1568 


1139—1495 
930 —1495 


590 sl. Sd, 
у= sl. Su. 


729 - 1113 


Artediellus Jorn. 
* uncinatus (REINH.) 


Icelus Knóv. 
* hamatus Kgov. 


* piernalis GILB. 
canaliculatus GILE. 


Cyclopteridae 
Careproctus Kröv. 
* gehttinosus "Krou. 


* melanurus Сив. 
Edwardsi Vai... 
longifilis GARM. 
ectenes GILE. 
micropus GONTH. 


Colletti бї. 
* ostentum GILB. 
simus Сил. 
Prognurus JORD. u. EVERM. 


cypselurus JORD. u. EVERM. 


Bathyphasma Gus. 
ovigerum Сив. 


Gyrinichthys Gm. 
minytremus Сив. 

Paraltparis Cou. 
bathy bii Corr. 


liparinus GOODE 


membranaceus GUNTIL 
cephalus Син. 
rosaceus GILB. 

mento GILB. 


fimbriatus Gar. 
grandiceps GARM. 
attenuatus GARM. 
latifrons GARM. 
angustifrons GARM. 
Copei G. n. B. 


Dentsche Tiefsee-Expedition 1898—1899. 

















Die Tiefseefische. 401 
Expedition Tiefe der Joden- 
Fundorte oder Antor Fänge Temperatur Boden 
Grönland, Spitzbergen, Nowaja INE ENE 225—408 395—195 
Semlja, Norwegen (lJammerfest) 
Finmarken, Spitzbergen, Bären-l. NES: 21—250 
Norwegen | COLL 
Ostküste Nordamerikas | E H, 71--532 
(40 —47"N.Br. 50—70? W.L.) A 
Norwegen, Kara-See COLL, GENTILI 91—456 
LUTKEN 
Alaska | A. 198—742 
Unalaska I 72 
Finmarken, Bären-l., zwischen | Ne 140 — 1320 
Färöer nnd Island 
Davis-Str., Dänemark-Str., Ing. 100— 1754 3?—0*"9 
Jan Mayen, Island, Färöer | 
Grönland, Norwegen (58° №.1г.) | (POTIS 639—770 
Jan Mayen, Bären-l. | N. N. 481—1203 
Beringsstr., Kara-See | GOODE n. BEAN 
Westküste Nordamerikas A. 325—620 
Marokko yg 1319 50 SL. 
Golf von Panama | A. 3331 202 
Unalaska | A. 639 
Färöer-Kanal Kna Err. | 987—1111 
Norwegen Cor. 
südlich von Alaska A. 1142 
nórdlieh von Unalaska A. 192—659 
Jerings- Meer A. 659 
Westkiiste Nordamerikas A. 1213—1604 
(Washington, Bogoslof-T.) 
Westkiiste Nordamerikas А. 2902 
(Qn. Charlotte's-1.) 
nórdl, von Unalaska і А. | 659 
Färöer Messing 1150—1783 —0° 4 Sl. 
Island, Jan Mayen, Färöer lag. 1392—1846 o? 8 bis 1*1 
ären-l. NUN 1203 -- 102 
Ostküste Nordamerikas alle, 037—1125 
(39—40° Х.г, 70—729 W.1.)  ' А 
Südspitze Portugals Ch 566—731 go S1. 
Californien, Oregon bis Berings-M. Ns 518—1252 
Mexiko A 1898 
Westküste Nordamerikas 1 A 1252 
(Oregon-Küste) | 
Golf von Panama | А. 3239 202 ol 
Golt von Californien 2912 212 51. 
Golf von Panama A. 1648 Bua Glob, S 
Golf von Panama | А. | 3278 gh SIE 
Golf von Panama | А. | GE Sie SI. 
Ostküste Nordamerikas | A 644994 
(39—40° N.Br. 70—72°W.1.) || 





401 


на. ХУ, 








51 





ulochir (GU. 
dachrlosus (Lk. 
hocomelas Gar. 
Rhinoliparis CLE. 
barbulifer Gir. 


Agonidae 


Agonus BL. u. SCHN. 


* deeagonus BL. u. SCHN. 


Bathyagonus Gua. 
nigripinnis GILR. 
Nenochirus бив. 
* pentacanthus Gur. 


Triglidae 


Peristedium Lac. 


* Rivers-Anderssoni АТС, 


Iuvestigatoris ALC. 


indicum A. BR. 
longispatha G. n. B. 
* platycephalum G. u. B. 
#hiqns GILB. u. CRAM. 
"engyceros (GUNTH.) 
Odontopy.vis GILB. 
frenatus GILB. 
Trigla Apr, 
lyra [ 


Percophiidae 


Arer T s (в. U, POS NS. 


amıissus GILB. u. TOWNS. 


Leptoscopidae 
Bembrops STEND. 
* gubiordes GOODE 


Nototheniidae 
Notothenia RICHARDS. 
* longipes STEIND. 
Bathydraco GUNTH. 
antarcticus GUNTMH. 


Cryodraco Doro 
antarcticus DOLLO 


Gerlachea Poro 
australis Пошо 


IN GONE ROLLO 
glacialis DoLLo 
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Fundorte 


| 
lerings-Meer, Golf von Californien 
Calitornien 


Unalaska, lierings-Meer 


Unalaska 


linmarken, Spitzbergen, Island 
ären-l.. Spitzbergen 
Gronland, nordl. Norwegen, 
Ostküste Nordamerikas 
bis Neu-Fundland südwärts 


Berings-Meer bis Küste Washingtons 


Californien bis zum Berings-Meer 


Ceylon 
Ostafrikanische Küste (ol 30' S.Br.) | 
Ostafrikanische Küste (oi 30° S.Br.) 
Andamanen-See, Arabisches Meer 
Ostafrikanische Küste (0"27' 5. Нг.) 

Havanna, Golf von Mexiko 
Barbados 
Sandwich-I. 


Sandwich-l. 
Alaska 


Golf von Gascogne 


Südwestküste Südamerikas 
(15835 ARE SIST LL) 


Golf von Mexiko, Ostküste Nord- 


amerikas (40" N.Hr. 709 23' W.L.) 
| 


Nüdwestküste Südamerikas 


südl. von IIeard-l. 
(o9? 52' S.Br. 80" 20' OL) 


Antarktischer Ocean 
(iss hr sss oz NIS.) 


Antarktischer Ocean 
LEID E Step E AE 


Antarktischer Ocean 
1721921975. bean ЕЁ) 
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Expedition Tiefe der 
oder Autor Fänge 
! 
A. | 141 — 1838 
ЯХ 541 
А. 1741—2972 
А. 410—1053 
MAS 90— 550 
No An 225—475 
Li TREN 
CoLLETT 
A. 199—882 
A 128- -619 
Е 76—731 
M 630—977 
I, V. 408 — 977 
У. 638 
ЕЕ 37S S91 
Bl. 224—527 
A. 349—857 
Aie 100 — 660 
ae 641 
Т zu 
A. 1910 
FI 123—591 
П. 
Ch 15 — 630 
Ch 2303 
Belgica 450 
Belgica 435 
jelgica 435 








Boden- 
Temperatur 


ai aa 
191 bis —o^5 


17—9" 
с=з 
12—90 


Ou 


bis 7%6 


Lo) 3 


+0" 3 


—o?2 








Bodenart 


Pterop, S. 


Pterop. 5. 


Dierop, >. 


Sik Sut 


518 


Sb Б 


Die Tiefseefische. 
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| Expedition пеге дет Poden- 
аак oder Autor Fünge Temperatur au ar) 
Blenniidae 
Anarrhichas 1. 
* minor OUAFS. Färöer, Island, Bären-l. DES. 140—45 
Norwegen, Ostküste Anıerikas GOODE n. PEAN 365 
(Gloucester Harb.) 
* latifrons STEENSTR. u. Färöer, zwischen Färöer u. Island, BEST 370—456 
HALLGR. Norwegen (Finmarken bis Пегреп і COLLETT 200— 500 
Ostküste Nordamerikas Ee 863 
AA Br. БОБ) 
Callionymidae 
Callionymus L. 
phaeton Стхти. Mittelmeer 
Azoren 97 560 Sd 
"ge MWe Mittelmeer, Europäische Küsten jt 99 —411 SI. Pterop. 5. 
Golf von Gascogne, Marokko, 
Portugal, Kanarische I. 
* Agassizi CG u. B. Golf von Mexiko, Florida Bi, 3 36—421 
Zoarcidae 
Neobythites Gu B. 
grandis Ger, Japan Ch. 3428 197 Sl. 
macrops GYNTI. Philippinen, Fiji-I. Ch. 5bb — 685 1206 Coral. 
Andamanen-See, Arabisches Meer IE 342- 740 11-—S" 
Bucht von l'engalen, Küste Nord- NE 741—805 952 ا‎ 
ostatrikas 
* marginatus G. u. B. Barbados | Bl. 381 
* Gilli G. u. B: Golf von Mexiko | АЎ 202 
Pernambuco Ch. 639 Sl. 
* steatiticus ALC. Bucht von Bengalen 1 194 — 456 о 
conjugator ALC. Ceylon, Arabisches Meer 1. 541—924 10"—7*9 
Fterotus ALU. Bucht v. Bengalen, Arabisches Meer 1 1828-— 3196 3"s—2^s 
nigripinnis ALC. ‚ Bucht v, Bengalen, Arabisches Meer, | Soe —15cC6 SS f 
Andamanen-See 
Ostafrikanische Küste ү. 693 — 1079 9" —$?2 DIS 
(3°S.Br.—6° N.Br.) Glob. S. Ftp. S. 
*squamipinnis ALC. iucht von Bengalen ike 264—456 ee rela 
Crassus (NAILL.) zwischen .Xzoren und Frankreich Ii 4255 Bt Sl. 
Barathrodemus G. u. B. 
manatinus G. u. B. Ostküste Nordamerikas BIEN 1182— 2550 
(33—37°N.Br. 739— 76" W.L.) 
Glyptophidium Arc. 
argentum ALU. Andamanen-See, Arabisches Meer | l. 495—742 10—8% 
Westküste Sumatras V. 646 
* macropus ALC, Bucht von Bengalen Па 264—456 pono 
Küste Ostafrikas We 745—1134 $"4— 7^6 Pterop. S. 
(39 38/S.Br.—6" 18 N.Br.) Glob. s. 
Leucicorus GARM. 
lusciosus GARM. Westküste Zentralamerik (14° N.Hr.) , A. Ss 203 Glob, S. Sl. 
Nematonus 
pectoralis С. u. 1). Golf von Mexiko Bl, Ae 602—2014 
Mixonus Сохтн, 
laticeps Сохти. Mittl. Atlantischer Ocean Ch. 2579 107 ка, 51. 
(29251 N Er. 200WI.) 
Kap Verde-l. a. 3200 SI. 
caudalis. GARM. Nordwestküste Südamerikas А. 1949—2415 2 Glob. S. Fels. 
(09—5° N.Br.) 
Golf von Aden Ve 1840 eu Glob. $. 
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GE 
E Expedition 
"undorte 
Eros oder Autor 
Pteroidonus GENTIL 
quinquarius GONTH. Japan Chie 


Dicrolene G. u. B. 


intronigra G. u. B. Caraibisches Meer, Golf von Mexiko BITA 
Ostküste Nordamerikas 
(33°— 41° N.Br.) 
Sudan, Rane d'Areuin T. 
Andamanen-See, Arabisehes Meer [n 
Golf von Bengalen, Küste Nord- vo 
ostafrikas 
filamentosa GARN. Golf von Panama, Westküste A. 
Zentralamerikas 
nigra GARM. Golf von l'anama, Galapagos-I. i 


Golf von Panama | M 
* multifilis ALC, Bucht v. Bengalen, Andamanen-See , 1. 

* nigricaudis. ALC. Andamanen-See, Arabisches Meer ` 1 
Alcockia Gu B. i 


pullata GARM. 


rostrata (GUNTH.) nördl. von Celebes ' he 
Porogadus G. u. B. 
miles С. u. B. Ostküste Nordamerikas ae 
(389 27' N.Br. 73° W.L.) 
gracilis Gem, südl. von Neu-Gninea Ch. 
longiceps GARM. Golf von Panama 
atrıpectus GARM. Golf von Panama, Westküste A 
Zentralamerikas (16° 30° N. Br.) 
breviceps GARN. Golf von Californien A. 


Macdonaldi G. u. B. Ostküste Nordamerikas 


(38°29: N.Br. 719 WI.) 


nudus Улпа. Banc d'Arguin, Kap Verde-l. T 

subarmatus VAIL. Kap Verde-l. T 

promelas Сив. Golf von Californien A 
Dermatorus ALC. 

trichturus ALC. Arabisches Meer I. 

melanocephalus ALC. Bucht von Bengalen 1. 

melampeplus ALC. Arabisches Meer Ik 
Monomeropus GARM. 

malispinosus GARM. Golf von Panama A. 


Benthocometes G. n. B. 
* robustus G. u. B. 


Ateleopus SCHLEG. 


Cuba, Ostküste Nordamerikas 
(35739 N.Br273 lu" \W.L.) 


plicatellus Сив. СЛАТИ AX. 
Snyderidia Сив. 
canina GILB. Sandwich-I. A. 
Lycodes REINI. 
Esmarkt Cou. Marder, Island ALS 
nördl. von Färöer Ing. 
Spitzbergen, Norwegen, Finmarken | COLLETT, N. N. 
Ostküste Nordamerikas a, (Gi We JB 
(39—45° N.Pr.) 
* reticulatus REINH. Färöer-Kanal Kn. Err. 
Jan Mayen М. S. 
Kara-Sce LUTKEN 
Spitzbergen NAN. 
südi. von Jan Mayen Ing. 


Bahama-l., Ostküste Nordamerikas 


(47° N.Br. 519— 58° W.L.) 
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EIL A 





Tiefe der 
Fänge 


1032 


847— 1796 


88S— 1495 
741—1353 
805— 1079 


934—1504 


7608—1804 
1334 
al) 
343—519 


2981 


1701—1828 
3005—3159 
1701 


1504 


237—731 


479— 1148 
703—914 


420—1134 
$61 


475—839 
408— 767 


Hot 
91 


839 
678 


30—255 


Boden- 
Temperatur 


3°3 





| 110-995 


1 19—99 


| 3"7 


198 
12@7—2°2 


398—2"2 


4" $ bis —oPı5 
—=0°б. | 
+1° bis —1° 


3odenart 


Sl. 


Ба SIE 


SI. Sd. (Globas: 
Fels. 


Ke le 


sd. Si. 
Slade 
Hart. Bod. 
Globa S 
SI. 


Sil, 


frigidus Corr. 


seminudus REINIL 


crotalinus Сил. 
* pallidus CoL, 


muraena COLL, 


* Verrüli G u. V. 
pavillus G. u. B. 
eudipleurostictus JENS. 


porifer Сив, 
diapterus GILB. 
albus VAILL. 

* macrops GUNTH. 


nucosus RICHARDS, 


concolor GILL u. Towns. 
serpens GARM. 
anguis GARM. 
incisus GARM. 
cicatrifer GARN. 
*hrevipes BEAN 
Aprodon Сив. 
*corteziana би. 
Lycodopsts Cou. 
crotalinus GILB. 
crassilabris GILB. 
scaurus GARM. 
Phucocoetes Кісн. 
suspectus GARM. 
Lycodonus С. u. b. 
mirabilis G. u B. 


flagellicauda (Jexs.) 


Die Tiefseefische. 
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Fundorte 


Island, Jan Mayen 
Norwegen, Färöer, Bären-l. 
Hammerfest, Spitzbergen 
Ostküste Nordamerikas 
(a N ron an В) 
Spitzbergen 
Grönland 
Norwegen 
| Westküste Nordamerikas (Sannak-l.) 
Spitzbergen 
Norwegen, Spitzbergen, Baren-l. 
Kara-See 
Island, Jan Mayen, Färöer 
Ostküste Nordamerikas 


| 
| 
(45—47°N. Br. 52—58" W.L) | 


Island, Jan Mayen, nórdl. v. Färöer 
Norwegen, Вагеп-1., Spitzbergen 
Ostküste Nordamerikas 
(39—42° N.Br. 68—75" W.L.) 

Ostküste Nordamerikas | 
(35—42° N.Br. 63° 73" W.L.) 


Färöer, Island, Dänemarkstr. | 


Spitzbergen, Norwegen 
Californien | 
Küste Oregons, Berings-Meer | 
zwischen Azoren und Frankreich 
Magelanstr. | 
Nordwestküste Afrikas (Banc 
d'Arguin) 


(60° 42" Х.т. 3° 10' W.L.) 
> Nordwestkiiste Afrikas 
Northhumberland Sd. 
Berings-Meer 
Golf von Californien 
Golf von Californien 
Golf von Panama 
Golf von Panama 


nórdl. von den Aleuten 
Californien 
Californien 
Süd-Californien 


Golf von l'anama 


Westküste Zentralamerikas 


Ostküste Nordamerikas 
(35—42° N.Br. 659—749 W.L.) 
Färöer 
Bären-l., Spitzbergen 
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Expedition 
oder Autor 


Ing. 


Соор Nl or 


INN. 
Kor Erm. 
A. 


ESSEN, 
REINHARDT 
Мое 


LUTKEN 


Ing. 
МАЎ 

ко Erb, № 5. 
BL, А. 


M. S. 


gis 
GOODE u. BEAN 


ALS, 
COLLETT 








Tiefe der 


länge 
905—2314 
535 —2100 
475—2435 
1111—1170 
955— 2690 
475 
LICO 
552 
475—539 
260—1150 
53—193 
534 - 1749 
107—156 


1283 — 1990 
640 —1203 
640—1130 
65—1103 


479—1652 
550-914 


1566 
149—687 
3975 
73—255 
1495 


496 


SOS 
1654 
1S0 OSE 
1271 
3002 
los — 642 


348—618 
882—1100 
756 
837 
1106 


1428 — 2294 


1130 








^oden- 
"Temperatur an 
OO BIS ur 
For bis) ee 
+11 bis—1°6 
TOT 
(0) 
1? bis —1° 
1°1 bis —1? 1 
Sie HÄ bis SIT 
8 Dis IC 
о"9 bis —1%2 
- 007 b. —o?o03 
Ib. Ivor 
30 Sd. 
l 1А 
ds sl. Sd 
5°9 Bl T. 
590 J Sat 
298 SI 
2°8 sh 
399 Sl. 
292 Sd. 
S?5 Sd. 
3^9 54 
— 0003 








406 


AUGUST BRAUER, 





Gy mnnelis Киын. 
*yiridis FABR. 


conorhyuchus GARM. 

* pictus GUNTH. 
Bothrocaropsis GARN. 

alalonga GARM. 

elongata GARM, 

rictolata GARM. 
Bothroeara BEAN 

mollis BEAN 


May new CUNN. 
bulbiceps Савм. 
brunnea BEAN 
pusilla BEAN 

Melanostigma GUNTH. 
* gelatinosum GUNTH. 


pammelas GILE. 
Lycodapus бив. 

* fierasfer Сив. 

dermatinus GILB. 
Eretmichthys GARM. 

pinnatus GARM. 


ocella GARM. 
Bassozetus 

catena tz. u, B. 

normalis GILL 


taeniad бохти, 


glutinosus Arc. 
compressus GUNTH, 


паи GARM. 


Сале ух GUNTH, 
‚Messter! GuNTH, 


rnbirostris СИ, 
Sinus ARM, 

Barathronus G. u. B. 
bicolor G. u. B. 
diaphanus А. BR. 
affinis А. BR, 








Р Expedition Tiefe der Poden- 
me oder Autor Fänge Temperatur 
Grönland FABRICIUS 
Kara-See LUTKEN 
Spitzbergen M. 5. 240 
Davis-Str. Ing. 100—123 o? 9—0^ 2 
Jan Mayen, Spitzbergen N. N, 483 — 02 
Beringstr, Arktische Küsten COLLETT 
Amerikas und Europas A. 
Alaska, Neu-Schottland GOODE u. BEAN 
Golf von Panama A. 9277 20 
Magellan: Str. GUNTHER 
Golf von Californien AC 1655 2^7 
Golf von Panama GE 1271— 1864 3°8—2%2 
Golf von Panama A. 1271 EN 
Westküste Nordamerikas A. 1602 
(Qu. Charlottes-1.) 
Golf von Panama A. 2689 202 
südl. von Californien de 573--756 
Berings-Meer AN. 222—642 
Magellan-Str. GUNTHER 43 
? Ostküste Nordamerikas BL, A. 582—1172 
(37—40" N.Br. 70—749 W.L.) 
Californien A. 697—833 
Von Alaska bis Golf von Panama А. 200 1837 2?8 
| Californien A. 1008 
| 
| Westküste Südamerikas A, 1783 = 2427 208—2"2 
| (o 6°N.Br.) 
Golf von Panama A. 2244 20 
Golf von Mexiko A. 2081 
Golf von Mexiko; Ostküste Nord- Bl, A. 2614— 3509 
| amerikas (39* 33' N.Br. 68° 26° W.L..) | 
Мий. Atlantischer Ocean Ch. 4570 1007 
(2*25' N.Br. 20° 1* W,L.) 
Bucht von Bengalen I. 1161—2395 ==” 
| Philippinen, südl. von Neu-Guinea ; \ 
| mittlerer Atlantischer Ocean d Ch. 1919—2742 Zus act 
(REN EEN ES | 
Westküste Zentralamerikas A. 3057—3435 ER 
(s*—149 N.Br.) 
Stidwestkiiste Südamerikas Ch. 630 7°6 
(48°S.Br.) 
Californien ER 374 055 
Golf von Panama A. 2321— 2589 22 
Guadeloupe ВІ. 1399 
Ostafrikanische Küste (3" N.Br.) X. 1289 6?3 
nördlich vom Chagos-Archipel К 2919 178 
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Bodenart 


sd. SI. 


Fels. 


O o, 


Hart. Bod. 


Si. Glob. 5. 


Sik; 


J Glob. 5. 
\ Hart. Bod. 


hl. 2 
Glob. S. 


Die Tiefseefische. 


Expedition Tiefe der 
Bouger oder Autor Fünge 
Aphyonus GUNTH. 
gelatinosus GUNTH, zwischen Australien u. Neu-Guinea | Ch. 2559 
mollis G. u. B. Golt von Mexiko Bl. 1746 
Typhlonus Gern. 
nasus Сохти. nórdl. von Celebes (Ehe 3930 —4460 
nördl. von Australien 
Monomitopus Aut. 
Agassizi G.u Н, Golf von Mexiko; Granada Bl, А. 46—531 
metrivstomius V AILL. Azoren, Banc d’Arguin SE 1230—1442 
microphthalmus VALL. Kap Verde-l. Tt, 3200 
oncerocephalus VAL. Kap Verde-l. Jr; 3200 
torvus GARM. Golf von Panama A. $36— 1014 
Bassogigas 
Gilli G. n. B. Ostküste Nordamerikas as 2021 
(39" 35' N.Br. 70? 54' W.L.) 
stelliferoides Сив, Golf von Panama N 278—383 
Holcomycteronus GARM, 
digitatus GARM. Golf von Californien, Westküste A. 2903 —3714 
Zentralamerik. (2° 35‘—14°46' N.Pr.) | 
Diplacanthopoma GUNTH. | 
brachysoma GUNTH. Andamanen-See | It 895 
Pernambuco Ch. 640 
Küste von Sudan | ae, 410 
Rivers-Andersont ALC. Arabisches Meer | 1. 1730 
* maculatum ALC. Bucht von Bengalen 1. 264—456 
raniceps Атк. Andamanen-See 19 740 
Jordani Garn. Galapagos-l. А. 703 
Pseudonus GARM. 
acutus GARM. Galapagos-I. A. 1618 
Hephthocara ALC. 
sinum ALC. Arabisches Meer, Golf von Manar, I. 1107—1648 
Bucht von Rengalen 
Bassobyrthites A. Br. 
Brunswigi A. BR. Nordostafrika | V. 1079 
Alexeterion Vai, 
Parfit NATL zwischen Azoren und Frankreich dE 5005 
Tauredopidium Av. 
Hexti ALC. Bucht von Bengalen Ile 2394 
Acanthonus Сохти. 
armatus GUNTH, Philippinen, nórdl. von Neu-Guinea Ch. 1919—1956 
spinifer GARM. Golf von Panama ER 3240 
Lamprogrammus ALC. 
niger ALC, Bucht v. Bengalen, Andamanen-See Ji; 740— 1026 
Westküste Sumatras, Ostküste У. 903 1134 
| Afrikas (0° 29 N.Br.) 
illustris GARM. Golf von Panama A. 934—1015 
Rhodichthys Cou, 
regina Torn Island, Jan Mayen, Färöer Ing. 1392— 1989 
| Spitzbergen, Finmarken, Jan Mayen. N. N. 2341 
| Norwegen | M. 5. 1150— 1320 
Sctadonus GARM. | 
pedicellaris Garn. | Golf von Panama A. 1846 
| 
Ophidiidae | 
Derepodichthys Сив, 
alepidotus GILE. Westküste Nordamerikas A. 2903 
(Qu. Charlotte-I.) 
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Boden- 
Temperatur 





Bodenart 


Fels. 


Glob. S. 


SI. 


Glob. S., sd. SI. 
sl. 


| Pterop.S.,Corall. 


Globig. S. 
SI. Sd. 


Glob. 5. 
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Leptophidium Gur 
*emmelas GL». 


Giganturidae 


Gigantura М. DR. 
Chuni A. BR. 
indica А. BR. 

Stylophorus SHAW 
chordatus SHAW 


8. Pediculati 
Lophiidae 
Lophius ARR. 
* piscatorius Lu. 


(Lophiomus) spilurus GARM. 


miacanthus GILB, 


*(Chirolophius) lugubris Auc. 


* (Chirolophius) quinge- 
radiatus А. BR. 


Ceratiidae 


Aegaeon ichthys CLARKL 


Appeli CLARKE 


Himantolophus Кен. 


groenlandicus REINH. 


Reinhardti LUTK. 
Dieeratias 
bispinosus (GC NTH.) 


Caulophry ne G. u. B. 


Jordani G. u. B. 


Miopsaras Сив. 
myops GILT. 

Ceratias KROY, 
Hölbölli Knov. 
Couesi (GILL) 


Mancalias бим. 
uranoscopus (MULL.) 


Shufeidti Сп. 
Oneirodes LUTKEN 

Eschrichti LUTKEN 

niger А. DR. 


glomerosus (ALC.) 
Dolopicehthy s GARM. 
allector GARM. 








AUGUST BRAUER, 


Fundorte 


Westküste Zentralamerikas und 
Mexikos 


Golf von Guinea 


Chagos-I. 


zwischen Cuba und Martinique 


Mittelmeer 
Nordatlantischer Ocean 
Azoren, Kap Verde-l. 

Golf von Panama 
Sandwich-l. 
Ceylon 
nordwestl. von Sumatra 
Sumatra, Ostkiiste Afrikas 
(5* S.Br.—o" Br.) 


Neu-Seeland 


Grönland 
Portugal 


Grönland 


Banda-See 
Malabarkiiste 


Ostküste Nordamerikas 
(399 27  NJBr- $1915 Wel) 


Sandwich-l. 


Grönland 
Japan 
Ostküste Nordamerikas 
(38* 18° N.B. 68" 24' ХУ...) 
Golf von Aden 


Nordatlantischer Ocean 
(228 hr 220 0) 
\Vestatlantischer Ocean 


Grönland 
Ostl. von Sansibar, 
nordöstl. von Neu-Amsterdam 
Bucht von Bengalen 


westl, vom Golf von Panama 
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Expedition 
oder Autor 


NG 
Wo 


GUNTHER 


Gt NTHER 
BL, А. 


REINHART 
GIRARD 
LUTKEN 


Ch. 
l. 


А. 


Ac 


LUTKEN 
Ch. 


GOODE u. BEAN 


LUTKEN 
We 


Tiefe der 3oden- 
Fänge Temperatur 
55] OF 


| (3000) 
| (2000— 2500) 


o bis 667 
400 —760 
383—475 
416—569 
259—731 120—8°% 
296 tot 
296—977 11" 4—8" 


I 39— 8° 8 
898—8"3 


(747 — 1005) 
(630) 
(3082) 
(1840) 
(4437) 


(780) 


| 
(2000 — 2500) 
(2302) 


(1408) 





П 


Bodenart 


Sl. 


Sd. 


sl. 


54. 





Melanocetus GUN. 
Johnsoni GUNTH, 


Krechi А. Вв. 

rvord.x A. BR. 

pelagicus A. PR. 

spec.? 

( Liocetus) Murray (Gt NTH.) | 


Linophryne COLL. 
lucifer COLL. 


Gigantactinidae 
Gigantactis A. BR. 
Vanhoeffeni А. BR. 


Aceratiidae 


Aceratias A. 
mollis A. Вв. 
macrorhinus А. 


BR. 


BR. | 


Antennariidae 


Chaunax LOWE 
*pictus LOWE 


coloratus. GARM. 
umbrinus GILB. 


Malthidae 
Hlalteutaea Cuv, u. 
*coccined ALC, 
*nigra ALC. 
* finnosa ALC. | 
* senticosa GOODE 
Halieutopsis Савм. 
tumifrons GARM. 
Dibranchus PETERS 
* atlanticus l'ETERS 


VAL. 


erythrinus Сив. 
micropus ALC. 


nasutus ALC. 
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Fundorte 


Madeira 
Küste Marokkos, zwischen 
Azoren umd Frankreich 
östl. von Sansibar 
Golf von Guinea 
west]. von den Chagos-l. 
Golf von Aden 
Mittlerer Atlantischer (heen 
NEN DT одоб уа А 
SION Br. LOST) 


Madeira 


Chagos-L, Sansibar 


zwisch. Neu-Amsterdam u. Cocos-I. 
südwestl. von der Congo-Miindg. 


Madeira 
Kap Verde-L, Sudan 
Bucht von Bengalen, Colombo 
Ostküste Nordamerikas 
Westküste Sumatras, Ostküste 
Afrikas (6°S.Br.—6° N.Pr.) 
Japan 


westl. vom Golf von Panama 
Sandwich-l. 


Andamanen-See 
Andamanen-See 
Bucht von Bengalen, Malabarküste , 


Ostküste Nordamerikas | 


Galapagos-l. 


'Barbados, Golf von Mexiko, Ost- | 


küste Nordamerikas (34— 40" N.Pr.] | 
Westküste Afrikas 
(10% 12'N.Br. 17°25‘ W.L.) | 
Kap Verde-I. 
Sandwich-]. | 
Bucht v. Bengalen, Andamanen-See, | 
Arabisehes Meer | 
Ostküste Afrikas (3° N.Br.) 
Andamanen-See, Arabisches Meer 
Ostküste Afrikas (1" 47' N.Br.) 
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Bd. XV. 


Expedition 'Tiefe der Boden- 
oder Antor Fünge Temperatur 
GUNTHER 
r (2516—4789) 
Wo (2500) 
KE (2492) 
Ke (2500) 
Ne (1200) 
Ch. 13382—44751 
COLLETT 
We ‚ (1900 - 2500) 
| 
V. (2200) 
V. (2000) 
LOWE, JOHNSON 
Т. 760 - 830 bis 7"5 
L 258—877 Ki) 
is Bl Melle Bk 237—782 
Wo 404—1019 I1? |—7"6 
IIILGENDORF, 
STEIND. ц. 
DÓDERL. 
A. 1758 298 
s 
L 337—483 12°—10° 
li 342—401 12° — Io" 5 
І. 125 - 556 1407—1002 
310—435 
A 2416 2456 205 
ls AX 208—955 
l'ETERS 675 
1 405 
А. 786—872 
I 439 742 10? 5—8^9 
We 1289 6°3 
[i 343 742 Ino 900) 
Ke 1668 308 
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Bodenart 


sl. Sd. 


Tterop Shy, BÎ IE 


Glob. S. 


Glob. S. 


Sd. 


Сар e» gpl 


52 


410 


= 


hystriv GARM. 

хелђеғ GARM. 

asper (АЕМ. 

obscurus А. BR. 

* stellulutus Cata. 
Dibranchopsis Garn. 

spongiosa Сп, 


Dibranch ichthy s GARM. 
nudivomer GARM. 
Malthopsis Atc. 
luteus ALC. 


nmiürieera Сив. u. CRAM. 
Sparsa GARM, 
erindced GARM. 


spinulosa GARM. 

spinosa GARM, 

* Jordani биш. 
Halicmetus ALC. 

ruber ALC, 


Coelophrys А. BR. 
brevicaudata A. BR. 
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Fundorte 


Goll v. Panama, Küste v. Columbien 

хем. у. Panama, Golf v. Californien 

Westküste Zentralanieiik, (169 N.Br.) 
Golf van Aden 


Sundwich-l. 


Mexiko und Californien 
(то алом. 


Golf von Panama 


Andamanen- Усе 
Ostküste Atrıkas (0"27'S.Br.) 
Sandwich-l. 

Golf von Panama 
Galapagos-L, Küste Mexikos ши] 
Zeéatralamerikas 
Golf von Panama 
Goll von Panama 


sandwich: 1. 
Andamanen-See, Arabisches Meer 
Westküste Sumatras, Ostküste 


Afrikas (S9 S.Br. oi N.H.) 


nordwestl. von Sumatra 


410 


Expedition 
oder Antor 


А 
AVE 


Tiefe der 


Fänge 
ӨЙ ШЕ E 
1049— 1818 

Lion 

1840 

326--368 
540—1245 


1271— 133 


33540 


638 
349. 042 
441- 555 


770—1243 
935 
1864 —2321 
210—325. 
344 742 


463—823 


1024 


Boden- 


Temperatur 


3) 
BOS = 
399— 315 


ou 





ت 


Bodenart 


Glah, See Па. В. 
Glob. S. 
SUR 
Glob. 5. 


ero ә ЕИ 


Slade 
Glob. 5., SL, Sd. 





SI. 
Dart Bol SI 


Glob. 5. 
(его. > Elle 


Glob. 5. 
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Aceratias А. Бк. 323. 
— indicus A. BR. 325. 
— macrorhinus A. Br. 324. 
— mollis A. Br. 324. 
Aceratiidae 323. 
Acropomatidae 287. 
Alepocephalidae 17. 
Alepocephalus Risso то. 

— bicolor ALC. 10. 
Aleposomus Ош. 20. 


— 21 


бере Сї 20) 


Güntheri (ALc.) 20, 21. 


lividus spec. nov. 21. 


nudus spec. nov. 22. 


squamilaterus (ALC.) 20, 21. 


— socialis (VAILL.) 20, 21. 


Alysia loricata LOWE 199. 
Anguillidae GÜNTH. 123. 
Antennariidae 325. 

Argyripnus CuLp. u. CRAM. 70. 
Argyropelecus Cocco 7o, 101. 


- affinis GARA. 


hos 
— caninus GARM. 103. 
— Heathi Сил. тоз. 


hemigymnus Cocco 106. 


105, 
Iychnus GARM. 108. 
Olfersi (Cuv.) 103, 108. 
Astronesthes RICHARDS. 26, 27. 
abyssorum К. KOHLER 28, 29. 


antarcticus LÖNNBERG 28, 29. 


barbatus KNER 27, 29. 
chrysophekadion BLEEKER 27. 
elucens spec. nov. 28, 31. 
gemmifer G. u. B. 27, 28. 
indicus A. BR. 28, 29, 33. 
— lucifer Сив. 28, 29. 

— Martensi KLUNZ. 27, 29, 32. 


aculeatus Cuv. u. VALENC. 103, 110. 


leucopterus Eypoux и. SOULEVET 27. 


Die Tiefseefische. 


Sachregister. 


(Die Synonyme sind cursür gedruckt.) 


Astronesthes niger RICHARDS. 27, 29. 


— Richardsoni РОЕҮ 27, 28, 29. 
— splendidus А. BR. 28, 
Anlastoma? longipes VaiLL. 25. 
Avocettina Jorn. u. Dav. 127. 
— infans (GÜNTH.) 129. 


Barathronus G. u. B. 304. 
— affinis spec. nov. 305, 306. 


Son 
— diaphanus spec. nov. 305. 


— bicolor G. u. В. 
Bassobythites gen. nov. 307. 
— Drunswigi spec. nov. 307. 
Bassozetus GILL зто. 
Bathygadus GüwTH. 270. 

— furvescens ALC. 272. 

| longifilis G. u. B. 270. 

— melanobranchus VAILL. 272. 
Bathylagus GUNTH. 12. 

| — antarcticus GÜNTH. 12. 
Bathylychnus A. Dg. 
— cyaneus .\. BR. 35. 
Batlıyophis Сімтн. 50. 

| Bathypterois GUNTH. 143. 

— atricolor indicus nov. var. 144. 
Bathytroctes GÜNTH. 17. 

— homopterus УМА. 17. 

— longifilis A. BR. 18. 

| — proroscopus А. BR. 17. 

| — rostratus GÜNTH. 17. 
Belonopsis BRANDY 126. 
Benthobatis Агс. 9. 

— moresbyi ALC. 9. 
Benthodesinus G. и. B. 289. 
Benthosema Muller! G. u. B. 
Bericydae 278. 

Bonapartia G. u. B. 69. 

Boopsetta ALC. 295. 

— praelonga ALC. 295. 
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Boopsetta ambrarum ALC. 295. 
Brephostoma 287. 


Caulolepis бил. 286. 

— longidens GILL 286. 
Ceratias KROVER 316. 

— carunculatus GUNTH. 317. 
— Couesi (GILL) 317. 
Ceratiidae 315. 


LA 


Centrobranchus gracilicaudus (NLP. 
Cetomimidae 251. 


Cetomimus G. u. B. 251 
— СШ G. u. DB. 251. 
— Storeri G. п. B. 251, 252 


Chascanopsetta ALC. 294. 
— lugubris ALc. 294. 
Chauliodus Dr. u. SCHN. 26, 37. 


barbatus GARM. 38. 


dentatus GARM. 38. 


Macouni BEAN 


Ron 
paminelas Arc. 38, 42. 
Schneider? Risso 38, до. 
setinotus Bi. u. SCHN. 38, 40. 
— Sloanei Br. u. SCHN. 38, ҷо. 
Chaunax LowE 325. 

fimbriatus HiLGEND.. 326. 
,— pictus LOWE 326. 
Chiasmodontidae 254. 
.Chiasmodns JOHNSON 254. 
— niger JOHNSON 254. 
Chimaera L. то. 
— monstrosa L. то. 
Chimaeridae 10. 
Chirolophius REGAN 312. 
Chlorophthalmus Bonar. 144. 
== corniger ALC. 145. 
— productus GÜNTH. 145. 
' Coccia GUNTH. 94. 


Coelophrys A. BR. 331. 


Ga 


Coelophrys brevicaudate А. Br. 
Coloconger ALC. 123. 
— raniceps ALC. 123. 


Cyclothone G. u. B. 69, 70, 73, 7 


2 


— acclinidens Слкм. 77, 85. 
= inda A BR. F7 O0. 

= (Eide E Wh Boe. 

— microdon GUNTH. 77, 82. 


— microdon pallida (A. Br.) 77, 84. 


Е Орешак On: 
— signata GARM. 77, 78. 

— — alba var. nov. 77, бо. 
Суета GÜNTH. 130. 

— atrum GUNTH. 131. 


Dactylostomias GARM. 26, 57. 
— ater A. BR. 57. 
indicus spec. nov. 58. 


Diaphus Eisenm. u. EIGENM. 164, 212. 


— wolampus Сив. u. CRAM. 21 
Dibranchus PETERS 328. 

— micropus ALC. 329. 

— nasutus ALC. 328. 

— obsenrus spec. nov. 330. 
тетогсле mug OL I0. 
— intronigra G. u. В. 301. 
Diplophos Сохти, бо, 80. 
— taenia GÜNTH. 89. 
Dissomma А. BR. 138. 

— anale A. BR. 138. 
Dolichopteryx А. DR. 24. 

— anascopa A. BR. 24. 


Echiostoma LOWE 27. 

ipigonns 287. 

Esox stontias SHAW 40. 

Zustomias VAILL. 27. 

evermannella Fowl. 135. 

— atrata (ALC.) 136. 

— balbo (Risso) 135, 136. 
indica spec. nov. 135. 


Gadidae 274. 

Gasteropelecus RISSO 10. 

— acanthurus Cocco 74. 
Gigantactinidae 322. 
Gigantactis A. BR. 322. 

— Vanhoeffeni A. Bg. 322. 
Gigantnra A. BR. 310. 
Gigantura Chuni A. Br. 310. 
— Chuni indica А. BR. 311. 
— indica A. Br. 311. 


AUGUST BRAUER, 


Glossamia 287. 
Glyptophidium ALC. 303. 
— argenteum ALC 303. 
— macropus ALC. 303. 
Gonostoma Rarın. 69, 70, 73- 
— bathyphilum VAILL. 73. 
— denudatum RAFIN. 73. 
— elongatum GÜNTH. 73, 7 


л 


— gracile GÜNTH. 73. 

— grande (COLLETT) 73. 

— rhodadenia (GILB.) 73. 
Grammatostomias G. u. Û, 27. 


Halicmetus ALC. 327. 

— ruber ALC. 327. 
Flatieutaea coccinea G. U. 
Halosaurichthys Arc. 253. 


— 

Gea 
to 

Kä 


Halosauridae 253. 
Halosaurus JOHNSON 2 


Sch 
— phalacrus Vai. 253 
ilephthoeara ALC. 307. 


Hoplostethus Cuv. u. Улс. 285. 
— mediterraneum Cuv. U. VALENC,. 285. 
Hymenocephatus italicus (att 269. 


Hyphalonedrus G. 144. 


Ichthyoeoccus Bonar. 69, 94. 
— ovatus (Cocco) 94. 
Idiacanthus PrrERS 26, 59. 

— antrostomus Сив. бо. 

— atlanticus spec. nov. бо, 62. 
— fasciola PETERS бо. 

— ferox GUNTH. 59. 


Labichthys Gilli BYAN. 129. 


— elongatus Сил. u. RYDER 120. 


› 


Lampadena С. u. B. 163, 208. 
Lampanyctus Вомар, 165, 227. 
-— resplendens RICHARDS, 232. 
Lamprogrammus ALC. 308. 

— fragilis ALc. 308. 

— niger ALC. 308. 

Lepidopus Gouan 289. 

— argenteus spee. nov. 291, 29 
— atlanticus (G. u. B.) 290. 

— caudatus (EuPHRASEN) 290. 
— gracilis spec. nov. 290, 291. 
— tennis GÜNTH. 291, 203. 
— Nantusi G. u. P. 290, 291. 
Leptocephalus GRON. 125. 

— mirabilis spee. nov. 125. 
Leptodes SWAINS. 37. 


22 





ta 


Leptophyeis GARM. 274. 
Leptorhynchus Low. 126. 

— Leuchtenbergiz LOWE 126. 
Lioscorpius longiceps АТС. 294. 
Lophiidae 312. 

Lophius REGAN 312. 

— lugubris ALC. 314. 

— qmutilus ALC. 313. 


— quinqueradiatus spec. nov. 313. 


Lychnopoles Gags. бо. 
Lycodes REINH. 302. 

— macrops GÜNTH. 302. 
Lyconus GÜNTH. 273. 

— pinnatus GÜNTH. 273. 


Macropharynx А. BR. r34. 


› 


— longicaudatus A. BR. 134. 


d 


Macrostomias A. BR. 26, 52. 
longibarbatus A. 1 

Macruridae 256. 

Macrurus (Gem, 250. 


— brevirostris ALC. 263. 


| — cavernosus G. u. B. 269. 


— fasciatus GUNTH. 259. 
— flabellispinis ALc. 258. 


| — heterolepis ALC. 269. 
| — hispidus Arc. 200. 


— Investigatoris ALC. 260. 

— laevis LOWE 270. 

— lophotes ALC. 266. 

— maerolophns ALC. 266. 

— nasutus ALC. 263. 

— parallelus Güntu. 257. 

— Petersoni ALC. 260. 

— polylepis ALC. 261. 
pumiliceps Arc. 262. 


— rudis GÜNTH. 264. 


— sclerorhynchus VaLENC. 265. 
— semiquincunciatus Arc. 261. 
— villosus GÜNTH. 268. 


|— Wood-Masoni Arc. 267. 


Malacosteus AYRES 27, 64. 
— indicus GÜNTH. 65. 
Malthidae 326. 
Malthopsis ALC. 326. 
— luteus ALC. 326. 
Maurohcus Cocco 70. 
— Poweriae Cocco 96. 
Melamphaes GüwTH. 278. 
— Beani (G. u. В.) 279. 
— cocles (VAILL.) 279. 
— crassiceps GÜNTH. 270. 


Melamphaes cristiceps Gulp. 2 
85. 


195 


frontosus GARM. 280, 2 
lugubris Сив. 280. 


an 
279. 


maxillaris GARM. 
megalops Lürk. 279, 251. 
microps GÜNTH. 270. 

ınizolepis GÜNTH. 279, 280. 
nigrescens spec. nov. 279, 283. 
nigrofulvus GARM. 279, 282. 
Nordenskjöldi LÓNNP. 279. 
robustus GÜNTH. 279. 
suborbitalis (GILL) 280, 284. 


typhops GÜNTH. 279. 


— unicornis GILB. 279. 
Melanocetus GÜNTH. 315. 


Johnsoni GÜNTH. 313. 


— recht A. Br. 310. 


— pelagicus A. Вк. 321. 


mt, о 


UR. 9 


— vorax A. I 
Melanonus GÜwrH. 2 
— gracilis GÜNTH. 277. 
Melanostoinias А. Бк. 2 
— melanops A. Br. 53 
—- Valdiviae A. Br. 50. 
Microstoma Cuv. то. 
— argenteum Суу. U. VALENC. 11. 
— microstoma (Risso) 10. 

— rotundata Risso 11. 
Mitchillina Jop, u. EVERM. 10. 
Mixonus GÜNTH. 300. 

— caudalis GARM. 300. 
Monomitopus ALC. 300. 
Myctophum Rari. 150, 161. 


adenomum Сил, 165. 


affine (Lürk.) 162, 190. 


alatum GU EOS Ко 
Anderssoni LONNR. 161, 172. 
Andreae (LÜTK.) 163, 203. 
antarcticum (GONTH.) 161, 
arcticum (LÜTK.) 161, 1 
asperum RICHARDS, 163, 107. 
atratum GARM. 155. 
aurolaternatum GARM. 162. 
Benoiti (Cocco) 162, 133. 
Senoiti 
па. пе 


162, 185. 

boops RICHARDS. 192. 
Brauen 0881002230: 
castaneum (G. u. B.) 166. 


Hygomi (Lürk.) A. BR. 


3enoiti Reinhardti (Lürk.) A. Br. 


My 
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'ctophum Chavesi COLLETY 163, 210. 
choerocephalum (Fowr.) 163, 202. 
chrysorhynchum (Сив. u. Cran). 
164. 

Coccoi (Cocco) 163, 
Coccoi Andreae X. BR. 203. 
Cocco? f. regularis А. BR. 202. 
coeruleum (KLUNZ.) 164, 217. 
coruscans RICHARDS. 199. 
crenulare JORD. u. Сив. 162. 
crocodilum (Rısso) 168, 


etfulgens (G. u. B.) 165. | 


29. 


elongatum (Costa) 166, 232. | 
leans ho DR. TOT оо; 


Evermanni GILB. 162. 





2 


- fibulatum Сив. u. CRAM. 182. 


fulgens A. BR. 165, 224. 
Gaussi spec. nov. 166, 235. 
Gemellari (Cocco) 164, 2 
gemmifer (G. u. B.) 168, 2406. 
glaciale REINH. 162, 180. 
Güntheri (С. u. B.) 166. | 
hians RICHARDS. 162, 104. 
llumboldti (Risso) 162, 192. 
Isar (N ls ТШ TO ды 
laternatum GARA. 162, 178. 
leucopsarum (EIGENM, u. EIGENM.) | 
TO a | 
longipes spec. nov. 166, 236. | 
2) nd | 
luminosum (GarM.) 163 


lucidum (С. u. В 
en 
ГАЙШӘ 2 BR ga 
macropternm A. BR. 168, 240. 
maderense (LowE) 166, 227. 
margaritatum Сив. 190. 
margaritiferum (G. u. B.) 166. 
megalops PETERS 175. 
inetopoclampum (Cocco) 165, 225. 
mexicanum (GILB.) 167. 

microps A. BR. 164, 216. 


inicropterum spec. nov. 167, 239. 





nigrescens A. BR. 167, 241. 

nigrum (GÜNTH.) 167, 242. 

nitidulum GARM. 190. 

oculenm (GARM.) 167. 

190. | 
| 
| 
| 


› 


opalinum C. u. b. 
parallelum LÓNNR. 161, 174. 
phengodes (UTE) 162, 177. 
pristilepis (Cirp.) 163. 
procerum A. BR. 166, 2 
pterotum (ALC.) 162, 18 
punctatum RAFIN. 162, 188. | 
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RU: | 
2 | 


423 
Myctophum quercinum (G. u. B.) 166. 
Rafinesquei (Cocco) 165, 223. 
rarum (LUTK.) 163, 204. 


rarum forma integer A. Br. 163, 


205. 
— regale (GILB.) 167. 
— remiger G. u. B. 187. 


Rissoi (Cocco) 161, 170. 
speculigerum G. u. D. 163. 
splendidum A. DR. 164, 218. 
spinosum (STEIND.) 162, 196. 
subasperum (GÜNTH.) 162, 175. 
tenua EIGENM. u. EIGENM. 162. 
194. 
tenuiforme spec. nov. 167, 243. 


tenudculum GARM. 
theta (EIGENM. U. EIGENM.) 165. 
Townsendi (IGENN. u. EIGENM.) 167. 
urolampum (Сив. u. CRAM.) 164. 
Малае то EOC 
Vanhoetfeni 
Warmingi (LUTE) 166, 229. 


spec. nov. 165, 222. 


Nannobrachium nannochir Спів. 238. 
— Macdonald G. u. B. 242. 
Nemichthyidae 127. 

Nemichthys RICHARDS. 126. 
acanthonotus ALC. 


127. 


ОЛЫ AT 


avocetta JORD. u. 
fronto GARM. 127. 

scolopaceus RICHARDS. 126. 
Neobythites G. u. B. 
macrops GÜNTH. 300. 


300. 

— nigripinnis ALC. 300. 

— Neoscopelus JOHNSON 147- 

— macrolepidotus JOHNSON 147. 

Neostoma VAIL. 70. 

— guadrioculatum NMU. 82. 

Notoscopelus brachychir  VAGENM. U. 
EIGENM. 233. 

Nyctophus Cocco 150. 

— Bonapartii Cocco 248. 


Omosudis GÜNTH. 139. 

— brevis spec. nov. 140, 142. 
— elongatus spec. nov. 139, 140. 
— Lowei GÜNTH. туо. 

— Lowei indicus var. nov. 
Oneirodes LÜTK. 315. 

BR. 316. 
Opisthoproctus VANL. 15. 


get TIE 


— niger A. 


soleatus VALL. 15. 
Opostomias GÜNTH. 27. 
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Oxyodon gen. nov. 287. 


— macrops spec. nov. 288. 


AUGUST BRAUER, 


Scopelidae 135. 
Scopelogadus МАПА. 278. 


‘Scopelopsis gen. nov. 146. 


Pachystomias GÜNTH. 26. 
Paradicrolene Mc. 301. 
— Vaillanti MC. 301. 

Pelecanichthys бил. U. CRAM. 294. | 
Peristedium ACEP. 207. 

— indicum spec, nov. 269. 
Investigatoris ALC. 298. 
platycephalum G. 208. 
Rivers-Andersoni ALC. 207. 
serrulatum ALC. 


200. 
Peristethus Kaur 207. 
Phacnodon LOWE 27. 

— vingens LOWE 20. 
Photichthys HUTTON 69, 62. 
argenteus HUTTON өз. 
— corythaeolus Arc. 92. 

l'hotonectes 27. 


l’hotustomias CorrErr 27. 
Physiculus KAUP 274. 





argyropastus ALC. 274 





— palwigki Kaur 274. 


Edelnanni spec. nov. 274- 
Platytroctes GÜNTH. 23. 

— procerus spec, nov. 23. 
Plectromus Gua, 278. 
Pleuronectidae 204. 
Pleurothyris Low. roi, 
Poecilopsetta maculosa АС. 205. 
Polyipnus GUNTH. 70, 120. 

— spinosus GÜNTH. 120. 
Ponerodon vastator ALC. 255. 
Pteroidonns GÜNTH. 301, 310 
Pycnocraspedum ALU. 300. 


Raja L. 9. 
— radiata Don. o. 
Rajidae о. 


Saccopharvugidae 134. | 
Salmonidae 9o. | 
Sarcina Rarın. 289. 


‚Sternoptyx HERMANN 


multipunctatus spec. nov. 146. 
Scopelus Cuv. 150. 


acanthurus EACCIOLA 
Bonaparti Cuv. U. 


DOE 
MALENC- 227. 
camniauus Cuv, U VALENC, 


22 


caudispinosus JOHNSON 233. 


Collett? 11K. 168. 

crocodilus Cuv, u. VALENC, 232. 
Doderleini FACCIOLA 22 
engraulis GUNTH, 217. 
gracilis LOVE. 194. 

Heider? SVEIND, 188. 

Ойу NAIM 233. 

‚Muller! G. 188. 
pseudocrocodilus MOREAU 233. 
— mracolampus F COOLA 212. 
Scorpaenidae 294. 

Scorpacna remigera Gig. U, CRAM, 204. 
Scylliorhinidae 7. 

Scylliorhinus BLANV. 7. 

—- hispidus (Ac) 7. 

-— indicus spec. nov. 8. 


Serrivomer GILL п. RYDER 13 


19 


22 


Ses 
RYDER 133. 


- sector GARM. 


— Beant ara. in. 
Setarches JOHNSON 294. 

— Giintheri JOHNSON 294. 
Srgmofs CALL 70. 

—— sligmaticus GALL 75. 
Sternoptychidae GUNTH. 69. 


Roy, Se 


acanthurus Сиу. u. VALENC 110. 


— diaphana HERMANN 115. 


— mediterranca Cocco 106. 
Stomias Cuv. 26, 43. 

affinis GÜNTH. 47, 51. 
barbatus BONAP. 40. 

boa (Risso) 47, 49. 
colubrinus GARM. 47. 
elongatus ALC. 47. 
ferox REINH, 40. 





Stomias Field Cuv, u. VALENC. 29. 
— gracilis GARM. 47. 

hexagonatus GARM. 47. 

leucopterus EXDOUN U. SOULEYET 20. 
— nebulosus Alc. 37, 50. 

— Valdiviae spec. nov. 47, 48. 
Stomiatidae GÜNTH. 26. 

IR. 66. 


— paradoxus A. DR. 67. 


Stylophthalmus A. 


Symphurus RariN. 206. 

— fuscus spec. nov. 206. 
Synaphobranchidae 133. 
Synaphobranchus JOHNSON 133. 
— brevidorsalis Gsm. 134. 
pinnatus GUNTH, 134. 


'Torpedinidae 9. 
Trachonurus sulcatus G. u. D, 268, 
Trichiuridae 230. 

Trighdae 297. 

Triplophos A. Br. 60, 08. 

-- elongatum A. BR. оо. 
Tripterophyeis BOUL. 275. 


РЧ 


— Gilcehristi Bout, 275. 
Uroconger KAUP 124. 

— lepturus (RICHARDS.) 124. 
— vicinus VAILL. 125. 
Valenciennellus Jorp. u. EvERM. 70, 100. 
— stellatus (GARM. тоо. 
= tripunctulatus (lisa) 100. 
Vinciguerria JORD. u. EVERM, 


09, об. 


— lucetia (GaRM.) 90, 97- 


— attenuata (Cocco) 96. 


Winteria A. Br. 13. 
— telescopa A. Bn. 13. 
УШШ (б. to: 


Ziphotheca MONTAGU 28y. 
Zoarcidae 3oo. 
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DEG Gub: 
(C. Уа Gat = Taf. x. Fie 


4. Unterordg. Heteromi 


Fam. //alosaurrdac 
Hulosaurus JOUNS. . 
H. phalacrus NMLL. 


3. Unterordg. Percesoces 


Fam. CAzasmodoutidae 
Chiasniodits JOUNS. . 
Ch. niger JOHNS. . 
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Unterordg. Anaeanthini 
Fam. Macruridac 
Necrurus GUNTH. : 
M. (Coelorhynchus) n n CUN TH. 
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J£. GMaerurus) pumiliceps ALC. 

JZ (Macruras) brevirostris ALC. 

AL (Vamus rudis GUNTH. 

AL GMaererus) selerorhyuchus NALENC. 
AL (dfacrurus) macrolophus ALC. . 

JL (Waerurus) II ood-Masont ASC. 

4M. (Trachonurius) villosus GUNTH. 

ЛА GMvsfaconmurus) cavernosus (G. u. В.) 
ЛА (Ualacoccphalus) lacers (LOWE) 


Bathygadus GUNTH. . . 


B Мно С. u. D. Taf. Nil, Fig. 7; Texthe, 170. 


D. melanobranchus NMLL.. 
Lyconus GUNTH. . 5 
L. pinnatus Сухти. 


Fam. Gedidac 
Physiculus KAUP . C tha eye 
Ph. Edelmann! spec. nov. Taf. NII, Fig. 6 
Tripterophyers BOUL. oy DEM 
Tr. Gilchrist? BOUL. Textfig. 171 
‚Ueanonus GÜNTH. . Lou NC EE E 
af gracıhs Сохт. Taf. NIL Fig. 5 


7. Unterordg. Acanthopterygii 
Fam. Berycidac 
„Uelamphacs GÜCNTM. COE 
AM. ontzolefis Сохти. Taf. ХШ, Fig. т ; 
WE THC OS MACOS, et, SM Wie a ә 
AM. utgrofuleus GARM. Taf. NDI, Fig. 3 
IR mgrescess spec. nov. Taf. ХШ, Fig. 4 
AM. suborbitatis (GILL) Taf. ХШ, Fig. 5 
AM. frontosus GARM. Taf. ХШ, Fig. 6—7. 
Zloplostettns CUN. u. VALENC. EE 
LL, mediterraneum CUN. u. VALENC.. . 
Caulolepis CHE с” RM E Las 
C. longidens GALL Taf. ХП, Fig. 4 
Fam. .lcropomatidac . 
Oxyodon gen. nov. . Се ГЕЗИ 
О. macrops spec. nov. Textfig. 172 . 
Fam. Trichiuridae . 
Lepidopus GOUAN Ro eee MCCC 
Г. gracilis spec. nov. Taf. NII, Fig. 5 
L. Xanfus? G. u. В. Taf. NII Fig. 2 
L. argenteus spec. nov. Taf. ХП, Fig. 1 
L. feuis. GÜNTH. 


Fam. Scorpacnidac . 
Sctarches JOHNS. . 
S. Guenther? JOHNS. 
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Fam. Pleuroncctidae. 
Chascanopsetta ALC. 
Ch. lugubris ALC. 
` Boopsctta ATO 1 
B. praclonga ALC. 
Symphurus KAUP. 
S. fuscus spec. NOV. . 
Fam. Triglidac 
Peristedinm АСЕР. BEE 
D. Rwers-Anderssont! ALC. 
Р. Inweshgatoris ALC. . 
P. indicum spec. nov. . 
Fam. Zoarerdac 
Neobythites G. u. B. 
N. macrops GÜNTII. . cs 
N. тегиниз ALC. Texthg. 173 
Dicrolene G. u. B. 
D. intronigra G. u. B. 
Zenger REINH. . . - ' 


Ji. mineras Gun. Taf. NIV, Fig: 5; Testhg. 174 - 


Glyptophidium ALC, EE 
Gl. argenteum ALC. Texthg. 175 
Gl. macropus ALC. Textfig. 170 . 

Barathronus G. u. B. ЭСИС NE 
B. diaphanus spec. nov. Taf. NIV, Fig. 6 
D. affinis spec. nov. 

Bassobythites gen. nov. M ND t 
D. Bruuswigi Spec. move Merk SIN Lic 

Lamprogrammus ALC, 
Lacey ALC. . 

Ahxonus GÜNTH. 
AM. caudalis. GARM. 

Fam. Giganturidae 

Gigantura А. BR. CORT 
G. Chant A. BR. Taf. 1, lig. 1—3 
G. indica A. BR. . 


8. Unterordg. Pediculati 


Fam. Lophiidac dpa. 
Lophius (Curolophrus) (REGAN) 


L. (Chirolophius) guingueradiatus spec. nov. . 


L. (Chirolophius) lugubris ALC. . 
Fam. Cerafézdac . 
Oncirodes LÜTR. . a И 
CaaS BR.) Vat SS, ig. 6 
Now квот 4. 999 9 4 9 3 
@ Guns ОШ) dimus NSW. [Der 7 
AMelanoccfus Сохти. — с^. 
ЛА Fohnson! GUNTH. Taf. NV, Fig. з 
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oy, Аси A, BR. Taf, NV, Figs ı 2 
AVE vorax A. Ви. Tal XV, Fig 4 
u A BRK “Wall, SV Eie & 
AL spec. 
Gigantactinidae 
Gigantactis A. BR. WE y EIS 
G. Vanhocffeit А. Вк. Taf. NV, Fig. 3—9 
eleeratitdac 
elecratius А. BR.. LION 
all, PHOS cx. öl "att, SS, ie më 5 n 
in спасло A. BR. Тар XVI, Eier ums 
ol macrorbinus indicus А. BR. Taf. NVI, Fig. 0—9 
Antennariidae 
Chaunax LOWE 
Ch. pictus LOWE 
Malthtidae 
„Halthopsis ALC. 
AM. ИЮЛУ ALC. 
Flalicmetus ALC. . 
Ё. ruber. АТС. 
Dibranchus PETERS. . 
AJ. PRESS INTUS. e 
LD. nucropus AL”. 
I). obscurus spec. nov. 
Coclophrys А. Вк. Куз, ue ИЗА 
C. brevicaudata A. BR. Taf. XVI, Fig. 1—3 


Betrachtungen über die Verbreitung der Tiefseefische. 


Verzeichnis der von der Valdivia-Expedition gefangenen Fische und ihrer Fundorte 


Verzeichnis sämtlicher, bisher bekannter Tiefseefische und ihrer Fundorte usw. 
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